lﬂm -mumu [
5 3083 oe gp gl

il I‘

Illlmmlmu mmmimm

:#



Verwendete Acrobat Distiller 8.0/8.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v4.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 8.0/8.1 kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     [Basiert auf "[Kleinste Dateigröße]"] Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, die für die Bildschirmanzeige, E-Mail oder das Internet verwendet werden sollen. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 300 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 663.003 Höhe: 327.002 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Minimal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Minimal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /TheAntiquaB-W3LigIT /TheSansOsF-SemiBold /TheSansOsF-SemiLight /TheAntiquaB-W5Reg /TheAntiquaB-W3Lig /TheAntiquaB-W7Bld ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Nein
Graustufenbilder beschneiden: Nein
Schwarzweißbilder beschneiden: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Nein
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

Die "Distiller Secrets" Startup-Datei ist eine Entwicklung der

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Berichte Uber das
Geschaftsjahr 2009

Vorgelegt in der Hauptversammlung
am 2. Juli 2010

R T T |
T LT

Rodiidmmane
h- 1y *-lﬁll



Verwendete Acrobat Distiller 8.0/8.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v4.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 8.0/8.1 kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     [Basiert auf "[Kleinste Dateigröße]"] Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, die für die Bildschirmanzeige, E-Mail oder das Internet verwendet werden sollen. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 300 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 230.001 Höhe: 327.002 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Minimal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Minimal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /TheSansOsF-SemiBold /TheSansOsF-SemiLight /TheAntiquaB-W5Reg /TheAntiquaB-W3LigIT /TheAntiquaB-W3Lig /TheAntiquaB-W7Bld ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Nein
Graustufenbilder beschneiden: Nein
Schwarzweißbilder beschneiden: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Nein
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

Die "Distiller Secrets" Startup-Datei ist eine Entwicklung der

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Inhaltsverzeichnis

CC CK
Concordia Concordia
Versicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit Krankenversicherungs-Aktiengesellschaft
Mitgliedervertretung . . . . . . . . . . . . 2 | Verwaltungder Gesellschaft . . . . . . . . . 3
Verwaltung der Gesellschaft . . . . . . . . . 3 | Berichtdes Vorstandes — Lagebericht— . . . . . 5
Bericht des Vorstandes — Lagebericht — . . . . 5 | Jahresabschluss
Jahresabschluss — Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009 . . . . 16
— Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009 . . . . 26 | — Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit
— Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 . . . . 20
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 . . . . 30 | — Anhang .
— Anhang . . . . . . . . .. ... .. 34 | BerichtdesAufsichtsrates ] |
Bericht des Aufsichtsrates B
Kon

CL | Konzernbericht der Concordia
Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft

Verwaltung der Konzernobergesellschaft . . . . 3
Verwaltung der Gesellschaft Bericht des Vorstandes — Konzernlagebericht— . . 5
Bericht des Vorstandes — Lagebericht — Konzernabschluss

it DS — Konzern-Jahresbilanz zum
— Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009 . . . . 24 31. Dezember 2009 . . . . . . . . . . . 26
— Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit — Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 . . . . 28 fiir die Zeit vom 1. Januar
— Anhang I bis 31. Dezember 2009 . . . . . . . . . 32
Bericht des Aufsichtsrates . . . . . . . . . 43 | Kapitalflussrechnung . . . . . . . . . . . 38
Uberschussbeteiligung der Eigenkapitalverwendungsrechnung . . . . . . 39
Versicherungsnehmer . . . . . . . . . . . 44 | _ Kongernanhang . . . . . . ... ... . 40

CR

Concordia . : oeco
Rechtsschutz-Versicherungs-Aktiengesellschaft oeico capital .Lebensversmh.erung AG .
Verwaltung der Gesellschaft ];;eezzgo(}c:spc I}tle;ilftlggzreiré;\t/e\f;;cherung LGl e
Bericht des Vorstandes — Lagebericht —
Jahresabschluss
— Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009 . . . . 20
— Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 . . . . 24
— Anhang .

Bericht des Aufsichtsrates ... . . . . .. 33







Konzernstruktur
der Concordia Versicherungen
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auf Gegenseitigkeit
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Grundstiicks-GmbH
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Lebensversicherungs-AG

oeco capital
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Concordia Capital SA
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100 %

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %
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Versicherungs-AG
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Leistungs-GmbH
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Service GmbH

Cordial Versicherungs-
Dienstleistungen GmbH
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Geschaftsbericht 2009

Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit

CONCORDIA

Versicherungs-Gesellschaft a.G.




Mitgliedervertretung

Gerd Beyer, Geschéftsfiihrer,
19370 Parchim

Heinrich Bockermann, Landwirt,
49401 Damme

Karl-Walter Briiggenwirth, Landwirt,
31559 Hohnhorst OT Ohndorf

Monika Busch, Sachbearbeiterin,
99092 Erfurt

Rainer Christmann, Geschéftsfiihrer,
27432 Bremervorde

Conny Theo Falk, Rechtsanwalt,
76855 Annweiler

Klaus Gottschalk, Unternchmer,
94036 Passau

Reinhard Gottschalk, Geschéftsfiihrer,
16348 Wandlitz

Heinrich Heidorn, Biirgermeister,
31622 Heemsen

Lothar Hertzsch, Vorstandsvorsitzender,
04736 Waldheim

Josef Hiinker, Unternehmer,
48249 Diillmen

Rolf Huth, Honorarberater fiir Wirtschaftlichkeitsfragen,
42579 Heiligenhaus

Dr. Wilfried Littmann, Geschiftsfiihrer,
17192 Waren

Reiner Liitthans, Unternehmer,
27423 Bremervorde

Manuela Lunova, Kauffrau,
81539 Miinchen

Wolfgang Meyer, Geschéftsfiihrer,
50739 Kéln

Hans Miiller-Ricken, Geschéftsfiihrer,
26904 Borger

Eberhardt Nonn, Geschéftsfiihrer,
30938 Burgwedel

Wulf Petram, Geschiftsfiihrer,
31582 Nienburg

Hans-Peter Schmidt, Rechtsanwalt und Notar,
49808 Lingen (Ems)

Werner Schonleber, Winzer,
55569 Monzingen (ab 3. Juli 2009)
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Werner Schuback, Landwirt,
21635 Jork

Kai Weber, Handwerksmeister,
21745 Hemmoor

Andrea Weirich-Hammele, Diplom-Betriebswirtin,
81925 Miinchen

Klaus-Uwe WiBotzki, Geschéftsfiihrer,
18209 Wittenbeck

Heinz Z6llig, Geschéftsfiihrer,
69221 Dossenheim (ab 3. Juli 2009)




Verwaltung der Gesellschaft °

Aufsichtsrat

Carl-Detlev Freiherr von Hammerstein,
Landwirt, Gyhum-Bockel,
Ehrenvorsitzender

Volker Stegmann, Vorstandsvorsitzender,
Baldham, Vorsitzender

Werner Keutmann, Unternehmer,
Troisdorf, 1. stellv. Vorsitzender

Hartmut Schnick **, Versicherungskaufmann,
Haste, 2. stellv. Vorsitzender (bis 28. Februar 2009)

Dieter Albrecht **, Betriebsratsvorsitzender,
Ronnenberg, 2. stellv. Vorsitzender (ab 3. Juli 2009)

Jorn Dwehus, Geschiftsfiihrer,
Ahnsbeck

Harald Gerecke **, Bildungsreferent,
Braunschweig (ab 1. Mérz 2009)

Walter Sailer, Geschéftsfiihrer,

Bretten-Diedelsheim

Vorstand

Dr. Heiner Feldhaus, Hannover, Vorsitzender
Wolfgang Glaubitz, Wennigsen (ab 3. Februar 2010)
Henning Mettler, Burgdorf

Manfred Schnieders, Wedemark (bis 26. Mérz 2010)
Hans-Jiirgen Schrader, Denkte

Lothar See, Hannover

Mitglied der erweiterten Geschiiftsfiihrung
Wolfgang Glaubitz, Wennigsen (bis 3. Februar 2010)

* Angaben zum Anhang
**yon den Arbeitnehmern gewéhlt
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Prokuristen

Joachim Bier, Abteilungsdirektor
Wolfgang Bottcher, Abteilungsdirektor
Jorn David, Abteilungsdirektor

Hans Grundmeier, Abteilungsdirektor
Ulrich Kriiger, Abteilungsdirektor
Ralf Meinert, Abteilungsdirektor
Michael Vieregge, Abteilungsdirektor
Michael Witzel, Abteilungsdirektor
Bernhard Griinig

Jan Heil

Thomas Hein

Wolfgang Lauterbach

Gunnar Minkwitz

Dr. Axel Simon

Verantwortlicher Aktuar

Richard Friedrichs, Diplom-Mathematiker,
Langenhagen

Abschlusspriifer

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschatft,
Hannover







Bericht des Vorstandes — Lagebericht —

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung

Was im Jahr 2007 mit der Subprimekrise begann und 2008
auf die Finanzwirtschaft iibergriff, entwickelte sich 2009
weltweit zu der groften Wirtschaftskrise seit der Grof3en
Depression. Mit einem Riickgang des Bruttoinlandspro-
dukts von 5,0 % erlebte Deutschland einen historischen
Einbruch in der Wirtschaftsleistung. Die ersten Monate
des Jahres 2009 waren davon besonders betroffen, be-
vor ab Frithsommer massive staatliche Konjunkturpro-
gramme fiir eine langsame Stabilisierung sorgten.

Nachdem Deutschland in den vergangenen Jahren auf-
grund der hohen Exportquote vom robusten Weltwirt-
schaftswachstum profitieren konnte, zeigte sich 2009 die
Kehrseite dieser Exportabhéngigkeit. Es wurden erst-
mals seit 1993 real 14,2 % weniger Waren exportiert als
im Vorjahr. Der AuBlenbeitrag als Differenz zwischen
Exporten und Importen fiihrte zu einem negativen
Wachstumsbeitrag von 3,0 Prozentpunkten (— 0,3 Pro-
zentpunkte).

Als zweite wesentliche Belastung fiir das Wirtschafts-
wachstum erwiesen sich die deutlich riickléufigen Brutto-
anlageinvestitionen. Gegeniiber dem Vorjahr war hier ein
Minus von 8,9 % zu verzeichnen. Hierfiir maBgeblich
waren die Ausriistungsinvestitionen, die mit — 20,5 %
regelrecht einbrachen.

Positive Wachstumseffekte hingegen waren vom privaten
und staatlichen Konsum zu verzeichnen. Die staatlichen
Konsumausgaben stiegen um 3,0 %, wahrend der pri-
vate Verbrauch nur leicht um 0,2 % stieg. Haupttreiber
waren hierbei die Kraftfahrzeugverkiufe, die durch die
Abwrackpramie deutlich angestiegen sind. Alle anderen
Verwendungszwecke waren dagegen geringer als im Vor-
jahr. Allgemein profitierte der private Konsum durch den
massiven Einsatz von Kurzarbeit, was einen deutlicheren
Anstieg der Arbeitslosenquote vorerst verhinderte.

Der Staatssektor weist fiir 2009 eine Defizitquote von 3,3 %
aus, nachdem der Haushalt im Vorjahr noch ausgeglichen
war. Die Defizitquote aus dem Maastricht-Vertrag wurde
somit 2009 erstmals seit vier Jahren wieder iiberschritten.
Ursidchlich hierfiir waren einerseits riicklaufige Steuerein-
nahmen (— 2,2 %), andererseits stiegen die Ausgaben des
Staates durch Konjunktur- und Unterstiitzungsmaf3nahmen
deutlich an (5,0 %).

Entwicklung an den Kapitalmiirkten

Aktienmarkt:

An den internationalen Aktienmirkten stellte sich ab
Mairz 2009 eine deutliche Erholung ein. Damit nimmt der
Aktienmarkt eine sehr positive gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung vorweg, die immer noch mit vielen Fragezei-
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chen versehen werden muss. Die beste Performance wei-
sen die europdischen Aktienmarkte mit einer Steigerung
von 23,9 % beim Dax sowie 24,1 % beim Euro-Stoxx 50
aus. Der S & P legte 23,4 % zu, wihrend sich der Dow
Jones um 18,8 % verbesserte.

Rentenmarkt:

Die massiven Leitzinssenkungen der Notenbanken fiihrten
zu einer deutlichen Versteilerung der Zinsstrukturkurve. Ab
Frithsommer setzte als Folge der weltweiten Konjunktur-
programme eine langsame wirtschaftliche Erholung ein, so
dass Staatsanleihen ihren "Safe Haven"-Status teilweise ein-
biifiten. Gleichzeitig erhhte sich durch die drastisch gestie-
gene Verschuldung das Angebot von langlaufenden Staats-
titeln. Auf Jahressicht sind die Renditen der langlaufenden
Staatsanleihen angesichts abnehmender Risikoaversion an-
gestiegen. Am deutlichsten fiel der Anstieg bei den US-Tre-
asuries mit 163 Basispunkten auf 3,84 % aus. Im Vergleich
dazu verzeichneten die zehnjéhrigen Bundesanleihen mit 44
Basispunkten auf 3,39 % einen moderaten Renditeanstieg.

Pfandbriefe und Unternehmensanleihen konnten von wieder-
kehrender Risikofreude und der hohen Liquiditét profitieren,
was zu deutlichen Kursgewinnen fiihrte.

Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf die Gesell-
schaft

Der disziplinierte Investmentprozess der Concordia Ver-
sicherungsgruppe hatte sich im Krisenjahr 2008 bereits be-
wihrt und - in Anbetracht substanzieller Kapitalmarktver-
werfungen - zu einem zufriedenstellenden Ergebnis gefiihrt.
Auch im Geschéftsjahr 2009 konnen wir auf eine positive
Entwicklung zuriickblicken.

Entwicklung in der gesamten deutschen Schaden- und
Unfallversicherung

Das abgelaufene Geschiftsjahr hat sich fiir die deut-
schen Schaden- und Unfallversicherer nach der Ergeb-
nisverbesserung in 2008 wieder leicht eingetriibt. Der
versicherungstechnische Gewinn verminderte sich um
1 Milliarde Euro auf 1,7 Milliarden Euro. Bei gleichbleiben-
der Beitragseinnahme in Hohe von 54,6 Milliarden Euro
erhohten sich die Schadenaufwendungen, auch bedingt
durch die Wirtschaftskrise, um 1,3 % auf 42,4 Milliarden
Euro; eine Verschlechterung der Combined Ratio auf
97,0 % (94,8 %) war die Folge.

Die Geschéftsentwicklung der Kraftfahrtversicherung war
in 2009 von der weiterhin hohen Wettbewerbsintensitét
und der auslaufenden Abwrackpramie geprigt. So sanken
die Beitragseinnahmenum 1,5 % auf 20,1 Milliarden Euro.
Bei einem leichten Riickgang der Schadenaufwendungen
auf 19,3 Milliarden Euro ergab sich insgesamt ein ver-
sicherungstechnischer Verlust von 700 Mio. EUR
(300 Mio. EUR).




Lagebericht

Die Einnahmen in der privaten und gewerblichen Sach-
versicherung erhdhten sich um 2,2 % auf 14,9 Milliarden
Euro. Da sich die Schadenaufwendungen gegeniiber dem
Vorjahr um 1,3 % auf 10,2 Milliarden Euro nochmals
leicht reduziert haben, konnte ein versicherungstechni-
scher Gewinn von 1,1 Milliarden Euro (700 Mio. EUR)
ausgewiesen werden.

Wieim Vorjahr stagnierten in der Allgemeinen Haftpflicht-
versicherung die Beitragseinnahmen wegen fehlender
Anpassungsmoglichkeiten, wahrend der Schadenaufwand
um 1,5 % auf4,6 Milliarden Euro anstieg. In der Allgemei-
nen Unfallversicherung konnte ein Beitragsplus gegeniiber
dem Vorjahr von 1,0 % auf 6,4 Milliarden Euro erzielt
werden; infolge vermehrter witterungsbedingter Unfélle
stieg der Schadenaufwand um 6,0 % auf 3 Milliarden Euro
an.

Uberblick iiber die Geschiftsentwicklung 2009 der
Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf Gegen-
seitigkeit

Das versicherungstechnische Ergebnis des abgelaufenen
Geschiéftsjahres wurde durch einen leichten Riickgang der
Brutto-Beitragseinnahme und einen Anstieg der Schaden-
aufwendungen bestimmt. Auf der Beitragsseite fiel der
Abrieb im Geschéftsjahr mit — 0,8 % gegeniiber dem
Vorjahr (- 6,4 %) erheblich geringer aus. Bei den Schaden-
aufwendungen fiir eigene Rechnung war ein Anstieg um
5,5 % gegentiber dem Vorjahr (— 5,8 %) zu verzeichnen.

Die Nettoaufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb sind
im abgelaufenen Geschéftsjahr infolge geringerer Riick-
versicherungsprovisionen um 2,2 Mio. EUR oder 2,2 %
gestiegen; die Schaden-Kostenquote (Combined Ratio
netto) liegt mit 101,0 % (97,7 %) iiber dem Markt-
durchschnitt. Nach der Entnahme von 10,0 Mio. EUR
(12,4 Mio. EUR) aus der Schwankungsriickstellung,
ergibt sich fiir das Geschéftsjahr 2009 ein versicherungs-
technischer Gewinn von 5,8 Mio. EUR (16,6 Mio. EUR).

Das Ergebnis des allgemeinen Geschifts 2009 ver-
schlechterte sich gegentiber dem Vorjahr um 2,8 Mio. EUR
(+ 1,7 Mio. EUR). In Folge des verbesserten Marktum-
feldes stieg das Kapitalanlageergebnis zwar deutlich von
25,3 Mio. EUR im Vorjahr auf 29,8 Mio. EUR. Das son-
stige Ergebnis verschlechterte sich aber im Wesentlichen
aufgrund getroffener Vorsorgemalinahmen bei den Pen-
sionsaufwendungen um 7,3 Mio. EUR (5,6 Mio. EUR).
Die Gesellschaft erzielte ein nichtversicherungstech-
nisches Ergebnis - vor Ertragsteuern - in Héhe von
10,4 Mio EUR (13,3 Mio. EUR).

Unter Beriicksichtigung der ergebnisabhédngigen Ertrag-
steuern von 7,0 Mio. EUR (16,6 Mio. EUR) verbleibt ins-
gesamt ein Jahresliberschuss von 9,2 Mio. EUR
(13,3 Mio. EUR), der in die Gewinnriicklagen eingestellt wird.
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Mit den Ergebnissen des Geschéftsjahres 2009 sind wir
bei minimal riickldufigen Beitragseinnahmen zufrieden.
Unsere Ziele im Hinblick auf Ertrag und Kosten wurden
erfiillt.

Die Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf Ge-
genseitigkeit (Concordia) gehort zu den mittelgrof3en,
die Schaden- und Unfallversicherung betreibenden deut-
schen Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit. Das
Geschiftsgebiet erstreckt sich satzungsgemidf3 auf das
In- und Ausland. Die Gesellschaft wendet sich vornehm-
lich an den privaten Kunden, den Gewerbetreibenden
sowie den freiberuflich Tétigen und mit besonderer Tra-
dition an die Landwirtschaft.

Die Concordia hilt 100 % der Anteile an der Concordia
Versicherung Holding AG (Concordia Holding) und der
Cordial Grundstiicks-GmbH, Hannover. Die Concordia
Holding wiederum hilt 100 % des Aktien- bzw. Stamm-
kapitals der Tochtergesellschaften Concordia Lebensver-
sicherungs-AG, Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-
AG, Concordia Krankenversicherungs-AG, oeco capital
Lebensversicherung AG, Concordia Rechtsschutz-Leis-
tungs-GmbH, Concordia Service GmbH und der Cordial
Versicherungs-Dienstleistungen GmbH sowie 90,03 %
der Concordia Polska Towarzystwo Ubezpieczen
Wzajemnych und 96,30 % der Wielkopolskie Towar-
zystwo Ubezpieczen Zyciowych i Rentowych Concordia
Capital S.A. (beide Poznan/Polen).

Uber die von der Concordia betriebenen Versicherungs-
zweige und -arten informiert die Ubersicht auf den Seiten
22 und 23.




Der Aufienvertrieb der Concordia ist iiber Organisations-
abkommen grundsétzlich fiir alle inldndischen Versiche-
rungsunternehmen des Concordia Konzerns tétig. Durch
ein Dienstleistungsabkommen wurden konzerniiber-
greifende Verwaltungs- und Dienstleistungsaufgaben
auf die Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH
iibertragen. Ferner sind Steuerabkommen mit allen inlan-
dischen Konzerngesellschaften geschlossen. Auflerdem
besteht ein Geschaftsbesorgungsvertrag zwischen den
Gesellschaften der Concordia-Versicherungsgruppe.

Ertragslage

Lagebericht

Die Bestandsverwaltung fiir die Schutzbriefversicherung
- ohne den Bereich MobilPlus - ist durch Dienstleistungs-
vertrag der Concordia Rechtsschutz iibertragen.

Durch eine Reihe von Organisationsabkommen mit
anderen Versicherungsunternechmen bieten wir den Ver-
sicherungsnehmern iiber unsere Vermittler den ge-
wiinschten Versicherungsschutz auch in denjenigen Ver-
sicherungszweigen, die von den Concordia-Gesellschaften
selbst nicht betrieben werden.

Die Entwicklung der Ertragslage der Concordia auf einen Blick im Mehrjahresvergleich

Von den gebuchten Bruttobeitragseinnahmen der Concordia im Geschéftsjahr 2009 entfallen 99,6 % auf das selbst

abgeschlossene Versicherungsgeschéft

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschéft 2009 2008 2007 2006
Brutto-Beitragseinnahmen (verdient) Mio. EUR 337,9 340,7 365,3 403,4
Selbstbehaltquote % 89.4 89,9 89.3 88,5
Brutto-Schadenaufwendungen Mio. EUR 265,4 259,8 289,1 2973
Abwicklungsergebnis (brutto) Mio. EUR 39,7 37,5 35,9 37,1
Brutto-Schadenquote % 78,5 76,2 79,1 73,7
Netto-Schadenquote % 80,4 77,3 76,8 75,9
Bereinigte Schadenquote (netto) % 68,4 65,5 64,3 66,4
Brutto-Aufwendungen fiir den

Versicherungsbetrieb Mio. EUR 107,9 107,7 108,7 116,3
Netto-Aufwendungen fiir den

Versicherungsbetrieb Mio. EUR 99,6 97,5 98,3 100,6
Kostenquote brutto % 31,9 31,6 29,9 28,9
Kostenquote netto % 33,0 31,8 30,2 28,2
Combined Ratio netto % 101,0 97,7 94.4 94,4
Versicherungstechnisches Ergebnis Mio. EUR 5,8 16,6 16,5 6,3
Kapitalanlagen (Jahresdurchschnitt) Mio. EUR 7933 787,5 770,1 733,1
Kapitalanlageergebnis Mio. EUR 29,8 25,3 29,2 25,5
Laufende Durchschnittsverzinsung % 34 4,1 3,6 3,2
Nettoverzinsung % 3,8 3,3 3,8 3,5
Nichtversicherungstechnisches Ergebnis ~ Mio. EUR 10,4 13,3 11,6 13,7
Ertragsteuern Mio. EUR 7,0 16,6 18,1 8,2
Jahresiiberschuss Mio. EUR 9,2 13,3 10,0 12,0

(Schadenquoten bezogen auf verdiente Beitragseinnahmen; Kostenquoten bezogen auf gebuchte Beitragseinnahmen)
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Die gebuchten Bruttobeitragseinnahmen weisen fiir das
Geschiftsjahr 2009 einen geringen Riickgang gegeniiber
dem Vorjahr um 2,9 Mio. EUR (- 23,4 Mio. EUR) oder
0,9 % (— 6,4 %) auf. Das relativ unbedeutende in Riick-
deckung tibernommene Versicherungsgeschift hat sich
geringfligig erhoht, und zwar um 7 TEUR oder 0,6 %.

Die abgegebenen Riickversicherungsbeitrige haben sich im
Geschiftsjahr um 1,2 Mio. EUR oder 3,6 % auf
36,0 Mio. EUR erhdht; folglich verminderte sich die Selbst-
behaltquote geringfiigig auf 894 % (89,9 %) der Brutto-
beitragseinnahme. Die gebuchten Nettobeitragseinnahmen
des selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschifts weisen
gegentiiber dem Vorjahr ein Minus von 4,2 Mio. EUR oder
1.4 % auf.

Die Anzahl der versicherten Risiken ist im Vergleich zu
2008 um 124 677 oder 5,1 % gestiegen. Der Bestandszu-
wachs verteilt sich im Einzelnen insbesondere auf Kraft-
fahrzeug-Haftpflicht (+ 72 177), Fahrzeugvoll (+ 23255)
und Schutzbrief (+ 15 163).

Der Schadenverlauf im selbst abgeschlossenen Ge-
schift hat sich im Geschéftsjahr leicht negativ ent-
wickelt; so sind die Geschéftsjahresaufwendungen
fiir Versicherungsfille gegeniiber dem Vorjahr um
5,6 Mio. EUR oder 2,2 % angestiegen, so dass sich auch
die Brutto-Schadenquote entsprechend von 76,2 % im
Vorjahr auf 78,5 % erhohte. Die Anteile der Riickversiche-
rer an den Schadenaufwendungen verminderten sich um
6,1 Mio. EUR auf20,1 Mio. EUR (26,2 Mio. EUR); dem-
entsprechend stieg die Netto-Schadenquote von 77,3 %
auf 80,4 %. Unter Einbeziehung der Abwicklung der
Schadenriickstellung erhdhte sich die bereinigte Netto-
Schadenquote auf 68,4 % (65,5 %). Der durchschnittliche
Schadenaufwand erhohte sich um 3,5 %; die Schaden-
héufigkeit nahm gegeniiber dem Vorjahr um 5,9 % ab.

Die im Berichtsjahr angefallenen Aufwendungen fiir den
Versicherungsbetrieb blieben im Vergleich zum Vorjahr
nahezu konstant, sie erhdhten sich lediglich - ohne Verrech-
nung dervon den Riickversicherern erhaltenen Vergiitungen -
um 0,2 Mio. EUR oder 0,2 % zum Vorjahr. Die Brutto-
Kostenquote stieg im Berichtsjahr um 0,3 %-Punkte auf
31,9 % (31,6 %) an. Die von den Riickversicherern ge-
wihrten Provisionen und Gewinnanteile verminderten sich
um 2,0 Mio. EUR; die Netto-Kostenquote erhohte sich von
31,8 % auf 33,0 % im Geschiftsjahr.

Das versicherungstechnische Ergebnis wies insgesamt
- ohne Beriicksichtigung der Verdnderung der Schwan-
kungsriickstellung - einen Verlust von 4,3 Mio. EUR aus.

Die nachtriglich festgelegte Sondervergiitung in Hohe
von 1,4 Mio. EUR ist im nichtversicherungstechnischen
Ergebnis enthalten.

CC

Positiv wurde das Ergebnis von der Allgemeinen Haft-
pflicht mit 5,5 Mio. EUR (+ 6,2 Mio. EUR), von der Ver-
bundenen Hausratversicherung mit 3,8 Mio. EUR
(+ 4,0 Mio. EUR), von der Kraftfahrtversicherung mit
3,0 Mio. EUR (+ 2,6 Mio. EUR) und von der Unfallver-
sicherung mit 0,9 Mio. EUR (+ 1,6 Mio. EUR) bestimmt;
demgegeniiber standen Verluste in der Verbundenen
Wohngebdude mit 7,5 Mio. EUR (- 8,4 Mio. EUR) und in
der Feuerversicherung mit 0,2 Mio. EUR (- 1,8 Mio. EUR).

Die gemiB3 den gesetzlichen Bestimmungen vorge-
nommenen Zufithrungen und Entnahmen zu bzw. aus den
Schwankungsriickstellungen haben das versicherungs-
technische Ergebnis mit 10,0 Mio. EUR (12,4 Mio. EUR)
entlastet, so dass ein versicherungstechnisches Ergebnis
von 5,8 Mio. EUR (16,6 Mio. EUR) ausgewiesen werden
konnte.

Die Beitragssteigerung in der Allgemeinen Unfallver-
sicherung in Hoéhe von 2,0 % (+ 2,1 %) lag auf dem
Niveau der vergangenen Jahre. Aufgrund einer er-
hohten Anzahl witterungsbedingter Stiirze stieg die
Schadenanzahl gegeniiber dem Vorjahr um 6,0 % an.
Durch einen gesunkenen Schadendurchschnitt ver-
besserte sich dennoch die Schadenquote leicht auf 84,7 %
(87,6 %). Im Ergebnis fiir eigene Rechnung schloss die
Unfallversicherung mit einem Gewinn in H8he von
0,7 Mio. EUR ab. Entgegen dem Trend der letzten Jahre
konnten die gebuchten Beitrdge in der Kraftfahrt-
Unfallversicherung um 18,5 % (— 14,6 %) gesteigert
werden. Maligeblich dazu beigetragen hat die 2008 neu
eingefiihrte Fahrerschutzversicherung. Die Schaden-
situation war weiterhin sehr gut. Dies fiihrte zu einem
Gewinn von 0,2 Mio. EUR.

Wegen der anhaltenden Wettbewerbssituation in der
Allgemeinen Haftpflichtversicherung ging die Ver-
tragsanzahl um 0,5 % (- 1,7 %) zuriick. Die Beitragsein-
nahmen verringerten sich um 2,0 % (- 1,3 %). Einer wei-
terhin riicklaufigen Schadenhéufigkeit stand ein deutlich
gestiegener Schadendurchschnitt gegeniiber. Aus diesem
Grund verschlechterte sich die Schadenquote auf 63,2 %
(60,0 %). Dennoch konnte ein erfreulicher Gewinn in
Hohe von 5,5 Mio. EUR erzielt werden.

AuchimJahr2009 hatsich der anhaltend heftige Preiskampf
in der Kraftfahrtversicherung im wesentlichen Maf3e auf
die Entwicklung der Beitragseinnahmen ausgewirkt. Der
daraus resultierende weitere Riickgang der Durchschnitts-
beitrage fiihrte dazu, dass sich die gebuchten Bruttobei-
tragseinnahmen auf 161,7 Mio. EUR (166,6 Mio. EUR)
reduziert haben. Bestandsseitig konnte nach Jahren riick-
géangiger Vertragszahlen in 2009 ein erfreuliches Wachstum
festgestellt werden. Die Brutto-Schadenquote erhohte sich
gegeniiber dem Vorjahresergebnis auf 91,9 % (84,3 %).




Nach Entnahme von 9,0 Mio. EUR aus der Schwankungs-
rlickstellung ergab sich ein positives Ergebnis fiir eigene
Rechnung in Hohe von 3,0 Mio. EUR.

Die Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung verzeich-
nete einen Riickgang der Beitragseinnahmen um 4,2 %
auf 102,0 Mio. EUR. Auf der Schadenseite konnte die
Schadenhdufigkeit nochmals um 7,8 % gesenkt werden,
der Schadendurchschnitt erhéhte sich um 2,2 %. Da-
mit schloss die Sparte mit einem Gewinn in Héhe von
5,6 Mio. EUR ab.

In der Fahrzeugvollversicherung war ein besonders
erfreuliches Bestandswachstum von 14,1 % (- 6,1 %) zu
verzeichnen. Hierbei hat sich mitunter die von der Bundes-
regierung gewihrte "Abwrackpramie" niedergeschlagen.
Die Brutto-Beitragseinnahmen konnten um 1,7 % auf
44,0 Mio. EUR gesteigert werden. Die Brutto-Scha-
denquote hat sich auf 93,5 % (85,0 %) erhoht. Aus-
schlaggebend hierfiir war in besonderem Mafle der um
11,0 % riicklaufige Durchschnittsbeitrag. Das Ergebnis
fiir eigene Rechnung belduft sich auf — 3,4 Mio. EUR
(+ 0,2 Mio. EUR).

Die Fahrzeugteilversicherung konnte erwartungsgemél
nicht von der "Abwrackpramie" profitieren. Zugunsten der
Fahrzeugvollversicherung ist daher neben einem Riickgang
der Brutto-Beitragseinnahmen auch ein leichter Bestands-
verlust festzustellen. Die gebuchten Beitragseinnahmen
verringerten sichum 6,4 % auf 15,7 Mio. EUR. Schadensei-
tig ergab sich eine gegentiber dem Vorjahr kaum verdnderte
Brutto-Schadenquote von 70,6 % (69,4 %). Das Ergebnis
fir eigene Rechnung belief sich auf + 0,8 Mio. EUR
(+ 0,6 Mio. EUR).

Inder Feuerversicherung stiegen die Beitragseinnahmen
um 2,8 % (+ 1,4 %) an. Die Schadenquote verbesserte sich
auf 56,9 % (76,0 %). Nach einer Zufithrung zur Schwan-
kungsriickstellung schloss die gesamte Sparte mit einem
negativen Ergebnis in Hohe von 0,2 Mio. EUR ab.

Die Beitragseinnahmen in der Feuer-Industrie-Versi-
cherung erhohten sich aufgrund einiger Bestandverénde-
rungen um 8,7 % (- 39,0 %) und betrugen 0,1 Mio. EUR.
Die Schadenquote belief sich auf 0,5 % (515,4 %).

Aufgrund des zuriickgegangenen Schadenaufwandes
verbesserte sich die Schadenquote in der landwirtschaft-
lichen Feuerversicherung merklich auf70,0 % (80,8 %).
Bei den Beitragseinnahmen war ein Zuwachs in Hohe
von 3,5 % (+ 3,3 %) zu verzeichnen. Bedingt durch eine
Zufiihrung zur Schwankungsriickstellung ergab sich ein
Verlust fiir eigene Rechnung von 0,6 Mio. EUR. Die
traditionelle Beitragsriickvergiitung wurde auch im Jahr
2009 durchgefiihrt.
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In der sonstigen Feuerversicherung konnte ein Bei-
tragsanstieg von 1,2 % (- 1,7 %) verzeichnet werden. Auf-
grund des Ausbleibens von GroBschdden verbesserte sich
die Schadenquote auf sehr gute 28,6 % (59,9 %). Trotz einer
Zufiihrung zur Schwankungsriickstellung fiel das Ergebnis
mit 0,3 Mio. EUR positiv aus.

In der Einbruchdiebstahl- und Beraubungs-Ver-
sicherung blieb die Schadenquote mit 49,0 % ge-
geniiber dem Vorjahr (48,6 %) nahezu unverindert.
Die Beitragseinnahmen erhohten sich um 2,9 %
(=4,6 %). Der Versicherungszweig schloss erneut mit
einem Gewinn ab und erzielte nach einer Entnahme aus
der Schwankungsriickstellung ein positives Ergebnis in
Hohe von 0,8 Mio. EUR.

In der Leitungswasser-Versicherung fithrte die zeit-
weise stabile Winterwetterlage mit Dauerfrost zu Beginn
des Jahres zu einem Anstieg des Schadenaufwandes um
31,3 %. Bedingt hierdurch stieg die Schadenquote auf
89,8 % (70,3 %). Die gebuchten Beitragseinnahmen er-
hohten sich um 2,9 % (+ 1,7 %). Das Ergebnis fiir eigene
Rechnung fiel trotz einer Entnahme aus der Schwankungs-
riickstellung mit 0,4 Mio. EUR negativ aus.

Bedingt durch den anhaltenden Riickgang der Bestands-
anzahl in der Glasversicherung sanken die Beitragsein-
nahmen gegeniiber dem Vorjahr um 2,3 % (+0,6 %). Die
Schadenquote belief sich auf 54,2 % (59,3 %) und der
Versicherungszweig schloss mit einem leicht negativen
Ergebnis ab.

Durch das Ausbleiben groferer Sturmereignisse ver-
besserte sich die Schadenquote in der Sturm-Ver-
sicherung auf 26,2 % (51,1 %). Die Beitragsein-
nahmen konnten um 3,6 % (+ 6,1 %) gesteigert werden.
Aufgrund einer Zufiihrung zur Schwankungsriick-
stellung in Hohe von 1,1 Mio. EUR ergab sich ein Verlust
von 0,6 Mio. EUR.

Die Schadenquote in der Verbundenen Hausratversi-
cherung verschlechterte sich gegeniiber dem Vorjahr auf
50,1 % (45,2 %). MaBgeblichen Einfluss hierzu hatten
einige grofere Schiden in Feuer und Einbruch-Diebstahl
sowie der stark gestiegene durchschnittliche Schaden-
aufwand. Die negativen Beitragsanpassungen fiir einen
Teil des Bestandes sowie ein starker Wettbewerb fiihrten
zu einem Riickgang der gebuchten Beitrdge um 1,8 %
(- 3,8 %). Inklusive einer Entnahme aus der Schwan-
kungsriickstellung ergab sich mit einem Gewinn von
3,8 Mio. EUR ein gutes Ergebnis.

Die Beitragseinnahmen in der Verbundenen Wohnge-
biaudeversicherung konnten aufgrund der Indexanpas-
sungen und der Zuwéchse im Bereich der erweiterten




Lagebericht

Elementargefahren um 3,5 % (+5,3 %) gesteigert werden.
Trotz einer deutlichen Zunahme an Frostschdden infolge
der langeren Dauerfrostperiode hat sich, durch das Fehlen
groBerer Sturmereignisse, die Schadenhéufigkeit insgesamt
gesenkt. Im Gegenzug stieg der Aufwand fiir Leitungswas-
serschiden und durch einige Grof3schdden, so dass sich die
Schadenquote letztendlich nur leicht auf 77,7 % (78,8 %)
verbessern konnte. Nach Zuflihrung zur Riickstellung fiir
drohende Verluste in Hoéhe von 0,2 Mio. EUR ergab sich
erneut ein erheblicher Verlust in Hohe von 7,5 Mio. EUR.

Aufgrund der Integration in die Produkte der landwirt-
schaftlichen Inhaltsversicherung sind die Beitragsein-
nahmen in der Weidetier-Versicherung um 13,7 %
(- 13,3 %) zuriickgegangen. Bei einer Schadenquote von
3,1 % (4,4 %) wurde ein positives Ergebnis erzielt.

In der Elektronik-Versicherung konnten die Beitrags-
einnahmen um 5,5 % (+ 3,2 %) gesteigert werden. MaB-
geblich trug hierzu die Fotovoltaikanlagenversicherung
bei. Die Schadenquote verschlechterte sich leicht auf
40,2 % (38,2 %). Es konnte ein Gewinn von 0,4 Mio. EUR
erzielt werden.

In der Bauleistungsversicherung erhdhten sich die
gebuchten Beitragseinnahmen um 6,3 % (+5,1 %).
Die Sparte schloss bei einer Schadenquote von 43,5 %
(59,8 %) mit einem kleinen Gewinn ab.

Die Beitragseinnahmen der Versicherung zusitz-
licher Gefahren zur Feuer- bzw. Feuer-Betriebs-
unterbrechungs-Versicherung (Extended Coverage-
Versicherung) stiegen um 18,3 % (-30,3 %). Die Scha-
denquote belief sich auf 40,0 % (49,1 %).

In der Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung
beliefsich die Schadenquote auf4,0 % (228,7 %). Die Bei-
tragseinnahmen stiegen um 12,0 % (+ 0,8 %). Die Sparte
schloss mit einem geringen Verlust ab.

In der Schutzbriefversicherung konnten die Beitragsein-
nahmen aufgrund des Wachstums in MobilPlus um 6,9 %
(= 7,5 %) gesteigert werden. Die Schadenquote erhohte
sich leicht auf 88,5 % (84,4 %). Es ergab sich noch ein
kleiner Gewinn.

Die Beitragseinnahmen in der Reisegepick-Versiche-
rung verringerten sich nochmals um 9,9 % (— 6,7 %). Bei
einer Schadenquote von 10,0 % (33,9 %) fiel das Ergebnis
positiv aus.

Durch Einbindung in unsere Gebédudeversicherungen
verminderten sich in der Mietverlust-Versicherung die
Beitragseinnahmenum 5,7 % (— 3,3 %). Die Schadenquote
war mit 20,3 % (11,3 %) erneut sehr gut.

CcC

Die Beitragseinnahmen aus dem in Riickdeckung
iibernommenen Versicherungsgeschiift haben sich nur
leicht verdndert und blieben mit 1,3 Mio. EUR auf dem
Vorjahresstand. Das versicherungstechnische Ergebnis
des gesamten in Riickdeckung tibernommenen Geschifts
wies brutto einen Gewinn von 291 TEUR (256 TEUR)
aus; fiir eigene Rechnung ergab sich ein Gewinn von
186 TEUR (+ 370 TEUR). Nach Zufiihrung von 104 TEUR
zur Schwankungsriickstellung verblieb ein positives Er-
gebnis von 82 TEUR (229 TEUR).

Gewinne wurden insbesondere in der Haftpflicht-, Luft-
fahrt(Kasko)-, Feuer- und Verbundene Hausrat-Versiche-
rung erzielt.

Mit Verlust schlossen die Versicherungszweige Unfall-,
Verbundene Wohngebaude- und Luftfahrt-Haftpflicht-
Versicherung ab.
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Das Kapitalanlageergebnis
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2009 2008 2007 2006

Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR
Ertrige aus Kapitalanlagen
Laufende Ertrage 25,5 31,8 31,1 27,4
Ertrage aus Beteiligungen 0,0 — — —
Ertrage aus Zuschreibungen 3,3 0,1 0,1 2.8
Abgangsgewinne 1,1 0,9 22,3 0,1
sonstige 2,0 1,2 0,7 —
Zwischensumme 31,9 34,0 54,2 30,3
Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
Verwaltungsaufwendungen 0,5 0,4 1,3 2.3
Abschreibungen 1,2 7,8 2,6 1,3
Abgangsverluste 0,0 0,0 0,6 —
Aufwendungen aus Verlustiibernahme — 0,1 2,1 0,8
Einstellung in den Sonderposten mit Riicklageanteil
gemil § 6b EStG — — 18,1 —
sonstige 0,4 0,4 0,3 0,4
Zwischensumme 2,1 8,7 25,0 4.8
Kapitalanlageergebnis 29,8 253 29,2 25,5

Die laufenden Ertrige aus Kapitalanlagen haben sich
im Geschéftsjahr 2009 um 6,3 Mio. EUR verringert.

Hier spiegeln sich im Wesentlichen das geringere Zins-
niveau und geringere Dividendenertrige wider.

CcC

Durch die positive Entwicklung der Spezialfonds verrin-
gerten sich die Abschreibungen gegeniiber dem Vorjahr
um 6,6 Mio. EUR. Gleichzeitig erhohten sich die Ertrage
aus Zuschreibungen um 3,2 Mio. EUR.

Das Kapitalanlageergebnis stieg von 25,3 Mio. EUR auf
29,8 Mio. EUR.
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Sonstiges Ergebnis

Die Ertrdge aus Dienstleistungen, Organisationsabkommen
und Versicherungsvermittlung entfallen fast vollstandig auf
verbundene Unternehmen. Sie ergeben sich im Wesentlichen

2009 2008 2007 2006
Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Ertrdge aus Dienstleistungen, Organisations-
abkommen und Versicherungsvermittlung 447 41,4 41,6 40,0
ibrige 2,1 3.9 3,9 4.4
Sonstige Ertrage 46,8 453 45,5 44 4
Aufwendungen fiir erbrachte Dienstleistungen 46,2 45,1 41,4 42.4
Aufwendungen fiir das Unternehmen als Ganzes 5,5 2.9 12,9 9,8
Zinsaufwendungen 4,0 4.8 49 43
Wertberichtigungen auf Forderungen 0,3 0,2 0,5 0,1
iibrige 10,2 4,4 3,3 0,1
Sonstige Aufwendungen 66,2 57,4 63,0 56,7

-194 -12,1 -17,5 -12,3

Die iibrigen Aufwendungen enthalten in Hohe von
7,0 Mio. EUR periodenfremde Aufwendungen, die aus der
Absenkung des Rechnungszinses der Pensionsriickstel-

aus der Weiterbelastung der bei der Concordia angefallenen | lungen resultieren.
Aufwendungen fiir die erbrachten Dienstleistungen.
Steuern
2009 2008 2007 2006
Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR
Geschiftsjahr 6,4 12,5 16,7 11,3
Vorjahre 0,6 4.1 1,4 -3,1
Ertragsteuern gesamt 7,0 16,6 18,1 8,2
Sonstige Steuern 0,0 -0,1 0,1 -0,5
Steueraufwand insgesamt 7,0 16,5 18,2 7,7
Jahresergebnis und Verwendung
2009 2008 2007 2006
Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR
Jahrestiberschuss 9,2 13,3 10,0 12,0
Einstellungen in Gewinnriicklagen:
in die Verlustriicklage gemal § 37 VAG 0,9 1,3 1,0 1,2
in andere Gewinnriicklagen 8,3 12,0 9,0 10,8
Bilanzgewinn 0,0 0,0 0,0 0,0
CcC 12




Vermogens- und Finanzlage

Uberblick iiber die Vermégens- und Finanzlage

Die folgende Tabelle zeigt die Bilanzstruktur der Concordia anhand zusammengefasster Werte zu den jeweiligen

Lagebericht

Bilanzstichtagen:
31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR %
Aktiva
Kapitalanlagen 799,8 93,0 786,9 92,6 788,1 93,4 752,1 93,2
Forderungen aus dem
Versicherungsgeschift 13,9 1,6 17,1 2,0 15,3 1,8 16,4 2,0
Sonstige Forderungen 16,8 2,0 14,1 1,7 10,7 1,3 11,8 1,5
Sonstige Vermogensgegen-
stainde und Sonstiges 29,4 3,4 31,9 3,7 30,0 3,5 26,3 33
859,9 | 100,0 850,0 | 100,0 844,1 | 100,0 806,6 | 100,0
Passiva
Eigenkapital 147,0 17,1 137,8 16,2 124,5 14,8 114,5 14,2
Versicherungstechnische
Riickstellungen 521,0 60,6 527,7 62,1 536,7 63,5 538,5 66,8
Nichtversicherungstechnische
Riickstellungen 117,9 13,7 109,5 12,9 113,0 13,4 91,9 11,4
Verbindlichkeiten aus dem
Versicherungsgeschift 38,6 4.5 36,4 43 33,0 3,9 40,1 5,0
sonstige Passiva 35,4 4,1 38,6 4.5 36,9 4.4 21,6 2,6
859,9 | 100,0 850,0 | 100,0 844,1 | 100,0 806,6 | 100,0
Eigenkapitalquoten:
Eigenkapital
Selbstbehaltsbeitrag in % 48,0 45,5 38,0 31,8
Eigenkapital
Gebuchter Bruttobeitrag in % 434 40,3 34,1 28,3

Die absolute und relative Hohe des ausgewiesenen Eigen-
kapitals wird durch die Nichtaktivierung von Anspriichen
aus latenten Steuern beeinflusst. Bei Ausiibung des Wahl-
rechtes wiirden sich deutlich héhere Eigenkapitalquoten

ergeben.

CcC
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Die Kapitalanlagen zeigen folgende Zusammensetzung und Entwicklung:

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006

Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR %
Grundbesitz 0,9 0,1 0,9 0,1 0,9 0,1 35,9 4,8

Kapitalanlagen in verbundenen

Unternehmen, Beteiligungen 112,7 14,1 1104 14,0 110,3 14,0 107,3 14,3
Aktien und Investmentanteile 166,9 20,8 188,6 24,0 194,7 24,7 196,3 26,1
Namensschuldverschreibungen 175,7 22,0 177,3 22,5 166,9 21,2 156,5 20,8
Schuldscheinforderungen 319,8 40,0 282.8 36,0 288,7 36,6 233,8 31,1
ibrige Ausleihungen 3,0 0,4 3,2 0,4 6,6 0,8 6,6 0,9
Einlagen bei Kreditinstituten 17,0 2,1 10,0 1,3 17,0 2,2 11,0 1,4
Andere Kapitalanlagen 3,8 0,5 13,7 1,7 3,0 0,4 4.7 0,6
799,8 | 100,0 786,9 | 100,0 788,1 | 100,0 752,1 | 100,0

Der Bestand an Kapitalanlagen hat sich von
786,9 Mio. EUR um 12,9 Mio. EUR auf 799,8 Mio. EUR
erhoht.

Der Schwerpunkt der Neuanlage erfolgte im Bereich der
Namenspapiere und Schuldscheindarlehen mit guter bis
sehr guter Bonitit. Die Position Investmentanteile wurde
um 24,8 Mio. EUR reduziert.

Zum Einsatz derivativer Finanzinstrumente verweisen wir
auf unsere Erlduterungen im Anhang.

Zum Jahresende lag der Bestand an Aktien ohne Beteili-
gungscharakter bei 1,7 % der gesamten Kapitalanlagen.
Im Jahresverlauf 2009 schwankte diese Quote zwischen
0,3 % und 1,7 %.

CcC

Der Bestand an Aktien (unter der Bilanzposition B III. 1.)
besteht mit rund 50 Mio. EUR Buchwert im Wesentlichen
aus einer strategischen Investition in einer Riickver-
sicherungsgesellschaft. Darliber hinaus werden Aktien
ausschlieBlich iiber diversifizierte Bestinde in den Spe-
zialfonds gehalten.

Die stillen Lasten reduzierten sich um 13,4 Mio. EUR
auf 2,1 Mio. EUR. Gleichzeitig erhohten sich die stillen
Reserven um 19,3 Mio. EUR auf 51,2 Mio. EUR. Ur-
sdchlich sind insbesondere die positive Entwicklung des
Rentenbestandes und hohere Zeitwerte der direkt ge-
haltenen Aktien.

Eine Bewertungserleichterung gemif § 341b Abs. 2 HGB
wurde nicht in Anspruch genommen.
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Zusammensetzung und Entwicklung der versicherungstechnischen Riickstellungen (netto):

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
Mio. EUR| %  |Mio. EUR| %  [Mio. EUR| % |Mio. EUR| %

Beitragsiibertrage 44,1 8,5 47,2 9,0 432 8,1 44 .4 8,2
Deckungsriickstellung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Riickstellung fiir noch nicht

abgewickelte Versicherungsfille 390,6 75,0 384,3 72,8 386,7 72,0 387,8 72,0
Riickstellung fiir Beitrags-

riickerstattung 4.4 0,8 4.4 0,8 4.4 0,8 42 0,8
Schwankungsriickstellung 78,0 15,0 88,0 16,7 100,4 18,7 99,9 18,6
sonstige 3,9 0,7 3,8 0,7 2,0 0,4 2,2 0,4

521,0 | 100,0 527,77 | 100,0 536,7 | 100,0 538,5 | 100,0

Bedeckung der versicherungs-
technischen Riickstellungen durch
Kapitalanlagen (in %) 153,5 149,1 146,8 139,7
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Risiken der kiinftigen Entwicklung und Risiko-
management

Gemal § 289 HGB sind Unternehmen verpflichtet, im
Rahmen des Lageberichtes auch auf die Risiken der kiinf
-tigen Entwicklung einzugehen.

Die Concordia hat im Rahmen der gesetzlichen Anforde
-rungen ein auf die eigenen Zielsetzungen und Zwecke
zugeschnittenes Risikomanagementsystem gestaltet.

Ziel des Risikomanagements ist es, die aus dem unter
-nehmerischen Handeln entstehenden geschiftlichen
Chancen zu nutzen und die damit einhergehenden Risiken
moglichst gering zu halten, um dem Unternehmen Wett-
bewerbsvorteile zu verschaffen. Die Zielsetzung des
Risikomanagements der Concordia geht damit iiber die
reine Erfiillung der externen Vorschriften hinaus. Es
soll ein frithzeitiges und systematisches Erkennen und
Begrenzen von risikobehafteten Entwicklungen erreicht
werden. Dariiber hinaus ist es das Ziel, die Transparenz
im Unternechmen und das Risikobewusstsein bei allen
Mitarbeitern zu verbessern. Das Risikomanagementsystem
leistet damit einen Beitrag zur Steigerung der unter-
nehmerischen Leistung.

Die Organisation des Risikomanagements beinhaltet so-
wohl dezentrale als auch zentrale Elemente. Derumfassende
Charakter des Risikomanagementprozesses fiihrt dazu, dass
dieser in der Concordia auf mehreren Ebenen abléauft. Die
dezentralen Risikoverantwortlichen sind fiir die Risiko-
identifikation, -bewertung, -steuerung und -liberwachung
zustandig. Thnen obliegt damit auch die Verantwortung
flir den Aufbau und die Pflege von Steuerungs- und Kon-
trollsystemen bezogen auf ihren Verantwortungsbereich.
Das zentrale Risikomanagement (unabhingige Risiko-
controllingfunktion) koordiniert die iibergreifenden Risi-
komanagementaktivitidten und nimmt die konzeptionelle
Entwicklung und Pflege sowie die Berichterstattung wahr.
Alle identifizierten Risiken werden nach den Merkmalen
Volumen (Auswirkung) und Eintrittswahrscheinlichkeit
bewertet. Vorhandene Steuerungsinstrumente bzw. bereits
getroffene RisikobewiltigungsmaBinahmen werden dabei
beriicksichtigt (Nettobewertung). Uber die als wesentlich
erkannten Risiken erfolgt eine regelméBige Berichter-
stattung an den Vorstand. In besonders definierten Fallen
wird diese regelmiBige Standardberichterstattung um die
Sofort-(Ad-hoc-)Berichterstattung ergdnzt. Als prozess-
unabhingiger Uberwachungsinstanz kommt der Internen
Revision die Aufgabe zu, das Risikomanagementsystem
in regelméBigen Abstinden hinsichtlich Wirksamkeit,
Angemessenheit und Effizienz zu tiberpriifen.

Die Risikolage der Concordia ergibt sich aufgrund der
Orientierung an der Systematik der MaRisk (VA) aus den
folgenden Risikofeldern:

CcC

- Strategische Risiken

- Versicherungstechnische Risiken
- Marktrisiken

- Kreditrisiken

- Liquiditatsrisiken

- Konzentrationsrisiken

- Operationelle Risiken

Diestrategischen Risiken bezeichnen die Gefahr, dass ge-
schiftspolitische Grundsatzentscheidungen den lang-
fristigen Erfolg des Unternehmens gefahrden. Dabei liegt
das Risiko zum einen in der zur Verfolgung der strategischen
Ziele entwickelten Geschiftsstrategie selbst, aber auch in
der Fahigkeit auf Verdnderungen externer Einflussfaktoren
beziiglich der Ausrichtung der operativen Einheiten
addquat zu reagieren. Den Risiken wird durch die laufende
Uberpriifung und Anpassung der Unternehmensausrichtung
unter Beriicksichtigung der Ergebnisse regelméfiger
Analysen des Kundenverhaltens und der stindigen
Marktbeobachtung mit dem Ziel, neue Mérkte und
Wettbewerbsvorteile zu erschlieBen, wirksam begegnet.
Der Entwicklung neuer Produkte und Geschiftsfelder
kommt dabei immer grofere Bedeutung zu. Dariiber
hinaus wird durch die Nutzung von Informationsdiensten,
Verbandstitigkeit und eine umfassende laufende Kommu-
nikation erreicht, dass moglichst frithzeitig auf Verdnde-
rungen in den geschéftlichen Rahmenbedingungen reagiert
werden kann.

Das versicherungstechnische Risiko resultiert vor
allem aus den Prdmien- und dem Reserverisiko. Das
Pramienrisiko quantifiziert potenzielle Verluste, die
innerhalb eines Jahres nach Risikoiibernahme im Vergleich
zum Erwartungswert entstehen konnen. Die Beitragsrisiken
werden durch den Einsatz versicherungsmathematischer
Modelle zur Tarifierung in Verbindung mit unseren
Richtlinien zum Abschluss von Versicherungsvertrigen
bzw. zur Ubernahme von Versicherungsrisiken gesteuert.
Dabei finden sowohl die Nichtkatastrophenrisiken als
auch die Katastrophenrisiken Beriicksichtigung. Das
Reserverisiko, als Verlustrisiko aus Schadenriickstellungen,
wird durch die regelmifBige Verfolgung der noch nicht
abschlieBend regulierten Schadenfille iiberwacht.
Notwendige Anpassungen der Riickstellungen erfolgen
auf Basis versicherungsmathematischer Standards. Das
Risikomanagement im versicherungstechnischen Bereich
beginnt aber bereits bei der selektiven Zeichnungspolitik,
bspw. wird auf die Ubernahme industrieller Risiken ver-
zichtet. Der Schwerpunkt der Geschéftstatigkeit liegt auf
einem soliden Privatkundengeschéft, das durch die Viel-
zahl der Vertrdge einen besseren Risikoausgleich er-
moglicht.
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Das Marktrisiko resultiert aus der Unsicherheit iiber Ver-
dnderungen von Marktpreisen und -kursen sowie den
zwischen ihnen bestehenden Korrelationen und ihren
Volatilititen. Trotz der im Anlageprozess erfolgenden
risikomindernden Mafinahmen sind mit der Kapitalanlage
unvermeidbar bedeutende Marktrisiken verbunden, von
denen sich die Concordia - ebenso wie die Mitbewerber -
nicht abkoppeln kann. Aufgrund der Portfolioausrichtung
mit einem grofen Anteil an Rentenpapieren resultieren
Marktrisiken insbesondere aus moglichen Schwankun-
gen des Marktzinses. Marktpreisrisiken werden mit Hilfe
von Sensitivitdtsanalysen und Stress-Tests ermittelt und
transparent gemacht. Der bei der Concordia angewandte
Stress-Test entspricht dem der BaFin-Verordnung. Bei
dem regelbasierten Vorgehen sind die vorgenommenen
Abschldge abhingig vom Kapitalmarktumfeld. Es ergeben
sich dadurch folgende Szenarien zum 3 1. Dezember 2010:

a) einen Riickgang der Renten um 10 Prozent

b) einen Riickgang der Aktien um 22 Prozent

c¢) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Renten um 5 Prozent

d) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Immobilien um 10 Prozent

Fiir die Concordia ergibt sich in allen Fillen eine Uber-
deckung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Zusétz-
lich werden regelmifig Stress-Szenarien durchgefiihrt,
um die Auswirkungen auf Bestands- und Ertragsgroflen
im Vergleich zu den geplanten Werten festzustellen.

Szenarien der Zeitwertentwicklung unserer Wertpapiere
zum Bilanzstichtag:

in TEUR

Zeitwert Aktien* (31. Dezember 2009) 72172
Wertverlust durch 20 %igen Kursriickgang — 14 434
Wertzuwachs durch 20 %igen Kursanstieg 14 434
Zeitwert Renten (31. Dezember 2009) 605 489
Wertverlust durch Anstieg

der Zinskurve um 100 BP —23946
Wertzuwachs durch Riickgang

der Zinskurve um 100 BP 25157

* incl. Investitionen in Private Equity

Dartiiber hinaus wird moglichen Marktwertschwankungen
im Direktbestand der Rentenpapiere durch einen hohen
Grad an Diversifizierung und Laufzeitenstreuung ent-
gegengewirkt. Marktwertschwankungen im Direktbestand
sind aufgrund des langfristigen Anlagehorizonts und der
verfolgten buy and hold-Strategie nicht als dauerhaft
anzusehen. Aus diesem Grund sind in der Direktanlage
keine zusédtzlichen Sicherungsmaf3nahmen abgeschlossen
worden. Fiir die festverzinslichen Wertpapiere in den Spe-
zialfonds wurde vor dem Hintergrund der kurzen Duration

CcC

Lagebericht

ebenfalls auf Sicherungen verzichtet. Dem grundsétzlichen
Marktpreisrisiko fiir Aktien wird durch eine breite Streuung
der Aktienanlagen in Fonds entgegengewirkt. Zum Jahres-
ende 2009 lag die Aktienquote bei 1,6 %, flir diese Bestiande
erfolgt ein am Risikokapital orientiertes aktives Manage-
ment. Die auBerhalb der Fonds gehaltenen Aktienpositionen
resultieren nahezu ausschlieBlich aus einer geschéftspoli-
tisch motivierten Investition in eine Riickversicherungs-
gesellschaft, deren Entwicklung laufend iiberwacht wird.
Marktpreisrisiken aus dem Bereich Private Equities und
Beteiligungen sind wegen des geringen Volumens und der
Struktur des Bestandes fiir die Concordia nicht wesentlich,
dies gilt auch bei nachhaltig negativer Geschaftsentwick-
lung. Marktrisiken aus Fremdwahrungsbestianden, die sich
aus Anlagen auf3erhalb der europdischen Wéhrungsunion
ergeben, sind von untergeordneter Bedeutung und nahezu
vollstandig kursgesichert.

Als Kreditrisiko bezeichnet man das Risiko, das sich
aus der Verdnderung der Bonitdt von Schuldnern bzw.
Gegenparteien ergibt, dabei stellt das Konzentrations-
risiko das spezielle Risiko dar, dass sich ergibt, wenn
einzelne oder stark korrelierende Risiken eingegangen
werden, die ein bedeutendes Schaden- oder Ausfallrisiko
haben. Das Kredit- und Konzentrationsrisiko im Bereich
der Kapitalanlagen begrenzt die Concordia dadurch,
dass sie hohe Anforderungen an die finanzielle Soliditét
ihrer Schuldner stellt, die Kapitalanlagen diversifiziert
und Obergrenzen fiir Kreditkonzentrationen einrichtet,
sowie die Einhaltung dieser Mafinahmen laufend tiber-
wacht. Neben den durch anerkannte Ratingagenturen
vergebenen Ratings hat die qualitative Beurteilung des
Emittenten an Bedeutung gewonnen. Falls kein offi-
zielles Rating vorliegt, regelt eine interne Richtlinie
die Bewertung, dabei dienen u.a. die Zugehorigkeit zu
Sicherungseinrichtungen des Kreditgewerbes oder die
Absicherung einer Emission durch Sondervermdgen
als Beurteilungskriterium. In Bezug auf die Kreditkonzen-
trationen sind vor dem Hintergrund der im Zusammenhang
mitderinternationalen Finanzmarktkrise zu beobachtenden
Marktkonsolidierung MaBnahmen getroffen worden, um
das Kontrahentenuniversum zu erweitern, um auch zu-
kiinftig eine breite Diversifikation zu ermdglichen.

Das Markt- und Kreditrisikomanagement erfolgt unter
Beriicksichtigung der Risikotragféhigkeit der Concordia.

Liquiditétsrisiken werden durch eine laufende Abstim-
mung der ein- und ausgehenden Zahlungsstrome begrenzt.
Dabei wirken Sicherungsmafnahmen, die primér fiirandere
Zwecke abgeschlossen wurden, wie z. B. die Riickversi-
cherung, gleichzeitig begrenzend auf das mit aulerge-
wohnlichen Ereignissen einhergehende Liquiditétsrisiko.
Dariiber hinaus bietet die Qualitdt unserer Kapitalanlagen
ein gewisses Mal} an Sicherheit dafiir, dass ein erhdhter
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Liquiditétsbedarf nach einem eher unwahrscheinlichen
Ereignis gedeckt werden kann. Zudem ergeben sich vor
dem Hintergrund einer ausgewogenen Falligkeitsstruktur
im Direktbestand keine auBergewdhnlichen Wiederan-
lagerisiken.

Die operationellen Risiken liegen in betrieblichen Syste-
men oder Prozessen begriindet. Sie entstehen insbesondere
in Form von betrieblichen Risiken, die aus menschlichem
odertechnischem Versagen bzw. externen Einflussfaktoren
resultieren oder aus der Unangemessenheit von internen
Kontrollsystemen. Dieses Risikofeld umfasst - entsprechend
der Systematik der MaRisk (VA) auch die Rechtsrisiken, d. h.
die Risiken, die aus Anderungen der gesetzlichen und auf-
sichtsrechtlichen Rahmenbedingungen resultieren.

Die operationellen Risiken werden in der Concordia durch
organisatorische Sicherungsmafinahmen und Kontrollen
begrenzt. Bestandteil dieses internen Kontrollsystems ist es,
dassalle Auszahlungenund Verpflichtungserklarungen stren-
gen Berechtigungs-und Vollmachtenregelungen unterliegen.
Weitere Elemente des internen Kontrollsystems existieren
durch Funktionstrennungen in den Arbeitsablaufen, das Vier-
Augen-Prinzip sowie Stichprobenverfahren. Die Wirksamkeit
und Funktionsfahigkeit des internen Kontrollsystems wird
durch die Revision regelméBig tiberwacht.

Eine wesentliche Rolle hinsichtlich der betrieblichen
Risiken spielt, aufgrund der hohen Durchdringung der Ge-
schéftsprozesse mit IT-Systemen, die technische Ausstat-
tung und die Verfiigbarkeit der Informationstechnologie.
Zur Bewiltigung dieser Risiken wird ein umfassendes
internund extern giiltiges IT-Sicherheitskonzept eingesetzt.
Durch die Auslagerung unseres Rechenzentrumbetriebs an
ein filhrendes Outsourcing-Dienstleistungsunternechmen
mit verschiedenen Standorten sowie die dort und intern
fiir den Bereich der Server-Technologie aufgebauten
Back-up-Systeme und definierte Notfallplanungen sichern
wir uns vor Betriebsstérungen und -unterbrechungen und

Uberwachung und Steuerung der Risiken

unseren Datenbestand vor einem moglichen Datenver-
lust und gewdhrleisten eine konsistente Verfligbarkeit.
Innerhalb der Concordia Versicherungsgruppe sind die
Aufgaben im Bereich der Informationstechnologie per
Dienstleistungsabkommen an die Cordial Versicherungs-
Dienstleistungen GmbH ausgelagert. Die Biindelung der
IT-Aufgaben unterstiitzt die Moglichkeiten, die Risiken
in diesem Bereich gruppenweit zu erkennen und ihnen
umfassend und wirkungsvoll zu begegnen. Die Ergebnisse
der internen und externen Wiederherstellungstests zeigen,
dass die Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH
bzw. der externe Partner mit den getroffenen umfangrei-
chen SchutzmaBnahmen auch im Katastrophenfall den
IT-Betrieb sicherstellen kénnen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das vorhandene
Risikomanagementsystem die rechtzeitige Identifikation,
Bewertung und Kontrolle der Risiken, die wesentlichen
Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage
der Concordia haben konnten, gewihrleistet. Fiir die
aufsichtsrechtlichen Solvabilitidtsanforderungen ergibt
sich zum 31. Dezember 2009 bei einem Solvabilitéts-
Soll von 70,6 Mio. EUR ein Bedeckungsgrad von 240 %.
Die Diskussion dariiber, wie die heutigen Solvabilititsvor-
schriften (Eigenmittelanforderungen fiir Versicherungs-
unternehmen) zu einem konsequent risikoorientierten
System der Finanzaufsicht weiterentwickelt werden sollen,
verfolgt die Concordia aktiv und hat sich auch 2009 an den
entsprechenden Studien (QIS) beteiligt. Zudem arbeitet
die Concordia aktiv an der weiteren Implementierung
der Anforderungen der MaRisk (VA) in die laufenden
organisatorischen Abldufe. Die Concordia ist vor dem
Hintergrund der erneuten ansehnlichen Eigenkapitalbildung
fiir die Herausforderungen der Zukunft gut geriistet. Zurzeit
sind aus Sicht der Gesellschaft keine Entwicklungen zu
erkennen, die die Vermdgens-, Finanz-und Ertragslage der
Gesellschaft nachhaltig negativ beeintrdchtigen konnen.

Die Schadenquoten fiir eigene Rechnung entwickelten sich im Mehrjahresvergleich zum 31. Dezember 2009 wie folgt:

Schadenquoten des Geschéftsjahres

2009 | 2008 | 2007 | 2006 | 2005 | 2004 | 2003 | 2002 | 2001 | 2000
gesamt 80,4 | 77,3 | 76,8 | 75,9 | 80,0 | 79,7 | 78,2 | 82,5 | 73,7 | 79,6
ohne Naturkatastrophen
und sonst. Kumulrisiken 80,4 | 76,6 | 753 | 75,6 | 79,8 | 79,5 | 78,2 | 81,5 | 73,5 | 79,6
Beziiglich des Abwicklungsergebnisses ist folgende Entwicklung zu verzeichnen:
Abwicklungsergebnis
(in % der Eingangs-
schadenriickstellung) 9,8 9,4 | 10,7 9,1 9,5 7,1 9,3 | 12,3 11,2 | 12,0

CcC 18




Lagebericht

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem
Versicherungsgeschiift

Ausstehende Forderungen mit mehr als 90 Tagen zuriick-
liegendem Filligkeitszeitpunkt bestanden am Bilanz-
stichtag in Hohe von 0,7 Mio. EUR. Dem durchschnitt-
lichen Ausfall dieser Forderungen haben wir mit der
Bildung von Pauschalwertberichtigungen in Hohe von
0,3 Mio. EUR entgegengewirkt.

Gegeniiber Riickversicherern bestehen Forderungen in

folgendem Umfang:
Standard & Poor's Betrag
Mio. EUR
AA- 0,2
A+ 0,5
A- 0,2
0,9

Es bestehen 0,1 Mio. EUR Abrechnungsforderungen an
Riickversicherer, fuir die kein Rating vorliegt.

Zusammensetzung der Rentenpapiere® nach Ratingklassen und Art der Emittenten (Zeitwerte):

Inhaber- Namensschuldverschreibungen Renten in Fonds
schuldverschreibungen Schuldscheindarlehen

in % in TEUR in % in TEUR in % in TEUR
AAA — — 28,6 145 432 56,9 55429
AA — — 22,9 116 602 7,8 7 540
A — — 37,6 190 518 17,4 16923
BBB — — 10,5 53 429 11,4 11 088
<BBB — — 0,4 2250 6,5 6278
Gesamt — — 100,0 508 231 100,0 97 258

in % in TEUR
Staaten 10,0 60 510
Finanzinstitute 82,4 498 819
Unternechmen 7,6 46 160
Gesamt 100,0 605 489

* Abgeleitet aus dem internen Berichtswesen, gegeniiber der bilanziellen Darstellung kann es zu Abweichungen kommen.
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Lagebericht

Erwartungen und Zukunftsperspektiven
Wirtschaftliche Entwicklung

Durch den massiven Einsatz von weltweiten Konjunktur-
programmen konnte der grofite Wirtschaftseinbruch seit
der GroBen Depression iiberwunden werden. Der fiir 2010
prognostizierte Aufschwung darf nicht dariiber hinweg-
tduschen, dass die wirtschaftliche Erholung sehr fragil
bleibt. Konjunktureinbriiche, die in der Finanzindustrie
ihren Ursprung fanden, haben in der Vergangenheit nur
zu einer langsamen wirtschaftlichen Erholung gefiihrt.
Expertenschitzungen gehen davon aus, dass es mehrere
Jahre dauern diirfte, bis die Wirtschaftsleistung in Deutsch-
land wieder das Vorkrisenniveau erreicht hat. Die Aufar-
beitung der Krise hat somit gerade erst begonnen.

Aktuell verschiebt sich der Fokus von den Banken zuneh-
mend aufjene Staaten, die durch die umfangreichen Kon-
junktur- und Hilfsmafnahmen die Verschuldungsquoten
inimmerneue Hohen getrieben haben. Die Konsolidierung
der Staatsfinanzen diirfte daher das dringende Thema in
der Zukunft darstellen.

Entwicklung in der Versicherungswirtschaft

Trotz der schwachen Wirtschaftsentwicklung bleiben die
Nachfrage nach Versicherungsschutz in Deutschland und
damit die Beitragseinnahmen der deutschen Versicherer
auch weiterhin relativ stabil. In der Schaden- und Unfall-
versicherung gehen Schitzungen des GDV fiir 2010 von
einem Ergebnis auf Vorjahresniveau bzw. von einem
leichten Beitragsriickgang aus. Die spiirbaren Auswir-
kungen der Banken und Wirtschaftskrise auf die gewerb-
lichen Zweige der Schaden- und Unfallversicherung
werden aufgrund der stabilen Entwicklung im Bereich
der privaten Haushalte voraussichtlich ausgeglichen. Zu-
dem gibt es erste Anzeichen fiir eine Trendwende in der
Pramienentwicklung in der Kraftfahrtversicherung, was
sich ebenfalls stabilisierend auf die Geschiftsentwicklung
auswirken wird.

Aktienmarktentwicklung

Der Aktienmarkt hat bereits in den letzten Monaten des
Jahres 2009 eine deutliche positive gesamtwirtschaftliche
Entwicklung vorweggenommen. Derzeit resultieren die
Wachstumsimpulse hauptsachlich auf den Lagereffekten
und auf staatlichen Konjunkturprogrammen. Ob diese
Erholung selbsttragend ist, wird sich erst nach dem Aus-
laufen dieser Effekte zeigen. Auf Basis der derzeitigen
Gewinnschétzungen sehen wir jedoch auf Jahressicht
weiteres Kurssteigerungspotenzial. Wirrechnen allerdings
weiterhin mit volatilen Aktienmérkten.

Rentenentwicklung

Weltweit stehen die Notenbanken vor einer Gratwande-
rung. Einerseits miissen sie die extrem expansive Geld-
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politik langsam reduzieren, um einem moglichen Anstieg
der Inflationserwartungen zuvor zu kommen. Auf der an-
deren Seite konnten deutlich steigende Zinsen die mode-
rate wirtschaftliche Erholung bereits wieder im Keim er-
sticken. Nachdem die geldpolitischen Notmafinahmen
langsam zuriick gefahren werden, gehen die Marktteilneh-
mer von ersten Leitzinserhdhungen frithestens ab dem
vierten Quartal 2010 aus.

Die Leitzinserh6hungen sollten dazu fiihren, dass sich die
Zinsstrukturkurve vom kurzen Ende her verflacht. Das
hohe Emissionsvolumen bei den Staatsanleihen konnte
die Kurse am langen Ende unter Druck setzen. Einem deut-
lichen Zinsanstieg stehen das moderate Wirtschaftswachs-
tum und die aktuell niedrigen Inflationsraten entgegen.

Die deutschen Staatsanleihen haben das Potenzial, bei
einer Verschirfung der Krise um die sogenannten PIIGS
Staaten von ihrem "Safe Haven"-Status zu profitieren.
Bei einer wirtschaftlichen Stabilisierung hingegen sollten
sich die Spreads langsam wieder ihrem historischen
Durchschnitt néhern.

Auswirkungen auf die Gesellschaft

Die anhaltenden Unsicherheiten beziiglich der wirtschaft-
lichen Erholung und die zunehmenden Sorgen um die
extreme Staatsverschuldung in vielen entwickelten Landern
diirften die Volatilitdt in den Markten weiterhin hoch halten.
Gleichzeitig befinden wir uns in einer Phase relativ niedriger
Zinsen.

In diesem Umfeld steht die disziplinierte Verwendung
von Risikokapital im Vordergrund. Oberstes Ziel ist es
weiterhin, eine verldssliche Rendite zu erwirtschaften.

Ausblick 2010 / 2011

Entwicklung der Concordia Versicherungs-Gesell-
schaft auf Gegenseitigkeit

Die Concordia orientiert sich auch in 2010 weiter an
ihrem obersten strategischen Ziel, iiber ein ertragreiches
Wachstum die Sicherung der Eigensténdigkeit der Versi-
cherungsgruppe konsequent zu gewdhrleisten.

Ein Schwerpunkt liegt dabei weiterhin auf der Stirkung
und dem Ausbau unseres Vertriebs. Beim Verkauf unserer
Versicherungsprodukte setzen wir auf gut ausgebildete
und serviceorientierte Versicherungsspezialisten im Aus-
schlieBlichkeitsvertrieb und im Maklerkanal, die vor Ort
durch engagierte und kompetente Mitarbeiter unterstiitzt
werden. Insbesondere die Zahl der ausschlieBlich fiir uns
tiatigen Agenturen soll bis 2011 auf iiber 600 Vermittler
ansteigen.

In einem gesittigten Versicherungsmarkt miissen wir
uns gleichzeitig von den Wettbewerbern iiber preiswerte
und speziell auf den Kunden zugeschnittene Produkte
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abheben. Mit AgrarKompakt haben wir im vergangenen
Jahr ein bedarfsgerechtes Produktbiindel fiir Land- und
Forstwirte geknlipft, das in einer Police die Versiche-
rungszweige Gebidude, Inhalt, Elektronik, Haftpflicht,
Rechtsschutz und Kraftfahrt zusammenfasst. Der Kunde
ist mit AgrarKompakt nicht nur preiswert versichert, auch
die Antragsaufnahme wurde in diesem Zusammenhang
erheblich vereinfacht, so dass wir zuversichtlich sind, in
diesem Bereich weiterhin sehr erfolgreich zu sein. Neuere
Produktbiindel fiir spezielle Zielgruppen werden in 2010
und 2011 folgen.

Die wichtigste Sparte fiir die Concordia Versicherungs-
Gesellschaft bleibt die Kraftfahrtversicherung. Auf der
Leistungsseite gehoren wir seit jeher zu den fithrenden
Anbietern am Markt. Mit glinstigen Prdmien und beson-
deren Verkaufsmoglichkeiten fiir unsere Vertriebspartner
werden wir in 2010 in dieser Sparte voraussichtlich ein
iiber dem Markt liegendes Wachstum erreichen.

Bereits nach den ersten zwei Monaten des Jahres 2010
deutet sich an, dass die Beitragseinnahmen der Concordia
Versicherungs-Gesellschaft gegeniiber dem Vorjahr stei-
gen werden. Das Wechselgeschift in Kraftfahrt ist sehr
erfreulich verlaufen und die Vertragsanzahl konnte deut-
lich ausgebaut werden. Auf der Schadenseite zeichnet sich
nach dem sehr harten Winter allerdings wiederum kein
erfreuliches Jahr fiir die Sachversicherung ab. Der Orkan
,»Xynthia®“ hat bereits zu einer erhohten Schadenbelastung
gefiihrt. Bei einem geplanten Beitragswachstum von
1,0 % und der bestehenden Unsicherheit, insbesondere
bei der Entwicklung an den Kapitalméarkten, hingt das
Ergebnisin 2010 wesentlich von der weiteren Schadenent-
wicklung ab. Wir gehen von einem Ergebnis etwas unter
dem Niveau des Berichtsjahres aus und werden damit
unser Eigenkapital dennoch weiter starken.

Im Jahr 2010 sind erstmals die Vorschriften des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes anzuwenden. Mit den
anstehenden Neuregelungen haben wir uns bereits in-
tensiv beschiftigt und einen Mafinahmenkatalog erstellt.
Vor dem Hintergrund einzelner noch ungeklarter Fragen
bei der Gesetzesauslegung sind unsere Uberlegungen
zur Ausnutzung von Wahlrechten im Ubergangszeitraum
allerdings noch nicht abgeschlossen, so dass eine Ein-
schétzung der Ergebnisauswirkungen fiiruns zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht vollumféanglich méglich ist.

Personalbericht

Die Anzahl unserer Mitarbeiter blieb im Geschifts-
jahr mit 948 (949) konstant. 16,4 % verfiigten tiber einen
Hochschul-/Fachhochschulabschluss. In dieser Zahl sind
36 (37) Auszubildende enthalten. Dies entspricht einem
Anteil von 4,6 % (4,8 %) der Mitarbeiter im Innenvertrieb.
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Die Treue unserer Mitarbeiter zur Concordia findet auch
im Jahr 2009 einen eindrucksvollen Beweis in der Zahl
unserer Jubilden. So konnten 2009 insgesamt 50 (57)
Mitarbeiter ein Dienstjubildum feiern, 37 mal 10-jdhriges,
11 mal 25-jdhriges und 2 mal 40-jéhriges Jubildum.

Unsere Mitarbeiter erhielten wiederum freiwillige Zu-
wendungen. Dazu gehorten u. a. Aufwendungen fiir
die Alters- und Hinterbliebenenversorgung, Hilfe in
Krankheitsféllen, Zuschiisse zum Mittagessen, Beihilfe
bei EheschlieBungen und Geburten sowie Gratifikatio-
nen zum Dienstjubildum. Im Juli 2009 konnte - da das
Ziel der Eigenkapitalzufithrung im Jahr 2008 erfiillt
wurde - eine leistungs- und erfolgsorientierte Gratifika-
tion in Hohe von 0,5 Gehéltern an die Mitarbeiter gezahlt
werden.

Wir danken allen unseren Mitarbeitern im Innen- und
AuBenvertrieb sowie allen unseren Vermittlern, die durch
ihren groflen personlichen Einsatz wesentlich zur Ent-
wicklung der Gesellschaft beigetragen haben. Die stets
gute Zusammenarbeit mit unserem Betriebsrat sowie dem
Sprecher-Ausschuss der leitenden Angestellten wollen
wir auch in Zukunft fortsetzen.

Nachtragsbericht

Vorgédnge von besonderer Bedeutung sind bisher nicht
eingetreten.

Mitgliedschaften

Wir sind Mitglied bei folgenden Institutionen der
Individual-Versicherung: Gesamtverband der Deutschen
Versicherungswirtschaft e.V., Verband der Schadenver-
sicherer e.V., Arbeitgeberverband der Versicherungs-
unternehmen in Deutschland, Rothenburger Vereinigung,
Berufsbildungswerk der Deutschen Versicherungs-
wirt-schaft e.V., Wiesbadener Vereinigung und Arbeits-
gemeinschaft der Versicherungsvereine auf Gegensei-
tigkeit e.V.. Ferner gehoren wir der Deutschen Kern-
reaktor-Versicherungsgemeinschaft, der Gemeinschaft
der Grenzversicherer, der Pharma-Riickversicherungs-
Gemeinschaft, der Verkehrsopferhilfe e.V. dem Versiche-
rungsombudsmann e. V. und dem Verein "Deutsches Biiro
Griine Karte e.V." an und beteiligen uns am Regressver-
zichtsabkommen und am Schrottabkommen der Feuerver-
sicherer. Auflerdem sind wir Mitglied der Association of
Mutual Insurers and Insurances Cooperatives in Europe
aisbl (AMICE).

21




Lagebericht

Von uns betriebene Versicherungszweige
und Versicherungsarten

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift

Unfallversicherung
Allgemeine Unfallversicherung
Einzelunfallversicherung ohne Beitragsriickgewéhr

Unfallvollversicherung
Versicherung gegen aullerberufliche Unfille

Gruppen-Unfallversicherung ohne Beitragsriickgewahr

Gruppen-Unfallvollversicherung
Gruppen-Unfallteilversicherung

Kraftfahrtunfallversicherung (einschlieSlich der
namentlichen Kraftfahrtunfallversicherung)
Haftpflichtversicherung

Privathaftpflichtversicherung (einschlielich Sport-
boot- und Tierhalter-Haftpflichtversicherung)

Betriebs- und Berufshaftpflichtversicherung

Industrie- und Handelsbetriebe

Baugewerbe (einschlieBlich Architekten und
Bauingenieure)

sonstige Betriebs- und Berufshaftpflichtversicherung

Umwelt-Haftpflichtversicherung
Gewisserschaden-Haftpflichtversicherung
Umwelthaftpflicht-Modell
Umweltschadensversicherung

See-, Binnensee- und Flussschifffahrtshaftpflicht-
versicherung sowie

Haftpflichtversicherung fiir nichtversicherungs-
pflichtige Landfahrzeuge

Haftpflichtversicherungen fiir nichtversicherungs-
pflichtige Landfahrzeuge

mit eigenem Antrieb
ohne eigenen Antrieb

See-, Binnensee- und Flussschifffahrtshaftpflicht-
versicherung

iibrige und nicht aufgegliederte Haftpflichtversicherung

Haus- und Grundbesitzerhaftpflichtversicherung
sonstige Haftpflichtversicherung
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Kraftfahrtversicherung
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung
Fahrzeugvollversicherung

Fahrzeugteilversicherung

Feuerversicherung
Feuer-Industrie- Versicherung
landwirtschaftliche Feuerversicherung

sonstige Feuerversicherung

Einbruchdiebstahl- und Beraubungs(ED)-Versicherung
Leitungswasser (Lw)-Versicherung
Glasversicherung

Sturmversicherung

Sturmversicherung ohne/mit Einschluss
weiterer Elementarschiaden

Verbundene Hausratversicherung

Verbundene Hausratversicherung ohne/mit Einschluss
weiterer Elementarschiden

Verbundene Wohngebiudeversicherung
Verbundene Wohngebdudeversicherung ohne/mit
Einschluss weiterer Elementarschiden

Tierversicherung

Weidetierversicherung

Technische Versicherungen

Elektronikversicherung

Bauleistungsversicherung

Versicherung zusiitzlicher Gefahren zur Feuer- bzw.
Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung
(Extended Coverage (EC)-Versicherung)
Betriebsunterbrechungs-Versicherung
Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung
Technische Betriebsunterbrechungs-Versicherung

sonstige Betriebsunterbrechungs-Versicherung
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Beistandsleistungsversicherung

Schutzbriefversicherung

Sonstige Schadenversicherung
Sonstige Sachschadenversicherung
Reisegepickversicherung

iibrige und nicht aufgegliederte Sachschaden-
versicherung

Sonstige Vermdgensschadenversicherung

Mietverlustversicherung ohne / mit Einschluss
weiterer Elementarschaden

in Riickdeckung iibernommenes Versicherungs-
geschift

Unfallversicherung

Luftfahrtunfallversicherung

Haftpflichtversicherung
Atomanlagen-Haftpflichtversicherung

sonstige Haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Luftfahrtversicherung

Luftfahrzeug-Kaskoversicherung

Feuerversicherung
landwirtschaftliche Feuerversicherung

sonstige Feuerversicherung

Einbruchdiebstahl- und Beraubungs(ED)-Versicherung
Leitungswasser (Lw)-Versicherung
Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung

Verbundene Wohngebiudeversicherung
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Technische Versicherungen

Elektronikversicherung

Betriebsunterbrechungs-Versicherung

Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung

Luft- und Raumfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Luftfahrt-Haftpflichtversicherung (einschlief8lich der

Luftfrachtfiihrer-Haftpflichtversicherung)

Sonstige Schadenversicherung

Sonstige Sachschadenversicherung
Atomanlagen-Sachversicherung

tibrige und nicht aufgegliederte Sachschaden-
versicherung

Sonstige Vermodgensschadenversicherung

Lizenzverlustversicherung
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Bilanz

Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009
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31.12.2009 31.12.2008
Aktiva EUR EUR EUR EUR EUR
A. Immaterielle Vermogensgegenstinde
Sonstige immaterielle Vermogens-
gegenstinde 2670 066 1666 030
B. Kapitalanlagen
I.  Grundstiicke, grundstiicksgleiche
Rechte und Bauten einschlieBlich der
Bauten auf fremden Grundstiicken 880 101 896 367
II. Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen
Unternehmen 112 338 827 110 038 827
2. Beteiligungen 325736 | 112 664 563 325736
III. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere 166 848 437 188 582 078
2. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 175731 370 177 287 760
b) Schuldscheinforderungen und
Darlehen 319 754 525 282 815492
¢) librige Ausleihungen 3000000 | 498 485 895 3243 880
3. Einlagen bei Kreditinstituten 17 000 000 10 000 000
4. Andere Kapitalanlagen 3784274 | 686118 606 13 487 437
IV. Depotforderungen aus dem in
Riickdeckung {ibernommenen
Versicherungsgeschéft 161338 177795
799 824 608 | 786 855 372
C. Forderungen
I.  Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschift an:
1. Versicherungsnehmer 7075007 7879 367
2. Versicherungsvermittler 5904 939 12 979 946 5578728
II.  Abrechnungsforderungen aus dem
Riickversicherungsgeschéft 939 409 3637 829
III. Sonstige Forderungen 16 765 931 14 073 721
davon an verbundene Unternehmen:
EUR 12 517 983 (EUR 11 997 654)
30 685 286 31169 645




Bilanz

31.12.2009 31.12.2008
Aktiva EUR EUR EUR EUR EUR
D. Sonstige Vermogensgegenstinde
1. Sachanlagen und Vorrite 5514 124 6197 511
II. Laufende Guthaben bei Kredit-
instituten, Schecks und Kassenbestand 10938 414 13489 412
16 452 538 19 686 923
E. Rechnungsabgrenzungsposten
I.  Abgegrenzte Zinsen und Mieten 8 788 981 8 682 452
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 1481123 1 882 198
10270 104 10 564 650
859 902 602 | 849 942 620
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31.12.2009 31.12.2008
Passiva EUR EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
I.  Gewinnriicklagen
1. Verlustriicklage gemidB § 37 VAG
Stand 1.1. 12 567 000 11237 000
Einstellung aus dem Jahresiiberschuss des
Geschiftsjahres 920 000 13 487 000 1 330 000
2. andere Gewinnriicklagen
Stand 1.1. 125233 000 113263 000
Einstellung aus dem Jahresiiberschuss des
Geschiftsjahres 8280000 | 133513 000 11 970 000
147 000 000 | 137 800 000
B. Sonderposten mit Riicklageanteil gemif} § 6b EStG 18 077 000 18 077 000
C. Versicherungstechnische Riickstellungen
I. Beitragsiibertriage
1. Bruttobetrag 48 590 326 48 681 513
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft 4478 090 44 112 236 1480 360
II. Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag 3940 4205
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift — 3940 —
III. Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfille
1. Bruttobetrag 467 515 373 462 183 147
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft 76 930 084 | 390 585 289 77 920971
IV. Riickstellung fiir erfolgsabhidngige und
erfolgsunabhingige Beitragsriickerstattung
1. Bruttobetrag 4375224 4361724
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschéft — 4375224 —
V. Schwankungsriickstellung und dhnliche Riickstellungen 77 986 872 88 033 167
VI. Sonstige versicherungstechnische Riickstellungen
1. Bruttobetrag 4013 474 3926 166
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft 84 216 3929258 91 888
520992 819 | 527 696 703
D. Andere Riickstellungen
I.  Rickstellungen fiir Pensionen und dhnliche
Verpflichtungen 70 668 692 62 795 504
II. Steuerriickstellungen 14 710 932 15116 468
III. Sonstige Riickstellungen 32488 090 31607 537
117 867 714 | 109 519 509
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31.12.2009 31.12.2008
Passiva EUR EUR EUR EUR
E. Andere Verbindlichkeiten
I.  Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft gegeniiber
1. Versicherungsnehmern 32316 237 30778 154
2. Versicherungsvermittlern 5879 438 38 195 675 5536767
davon gegeniiber verbundenen Unternehmen:
EUR 96 (EUR 19)
II.  Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Riick-
versicherungsgeschéft 435572 98 927
III. Sonstige Verbindlichkeiten 16 965 808 19 960 885
davon gegeniiber verbundenen Unternehmen:
EUR 6 264 239 (EUR 6 966 743)
davon:
aus Steuern: EUR 4 365 079 (EUR 6 825 039)
im Rahmen der sozialen Sicherheit: EUR 309 727
(EUR —)
55597 055 56 374 733
F. Rechnungsabgrenzungsposten 368 014 474 675
859902 602 | 849 942 620

Es wird bestétigt, dass die in der Bilanz unter dem Posten C.1II.1
und C.II1.1 der Passiva eingestellte Deckungsriickstellung unter
Beachtung der §§ 341f und 341g HGB sowie der aufgrund des
§ 65 Abs. 1 VAG erlassenen Rechtsverordnungen berechnet

worden ist.

Hannover den 27. Januar 2010

Der Verantwortliche Aktuar

Friedrichs
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Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009

gesamtes Versicherungsgeschaft

Posten 2009 2008
EUR EUR EUR EUR EUR
I.  Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrdge fiir eigene
Rechnung
a) Gebuchte Bruttobeitrage 339103 200 341991 508
b) Abgegebene Riickversicherungs-
beitrige 36026 670 | 303076 530 34 788 294
¢) Verdnderung der Bruttobeitrags-
iibertrige 91187 39 789
d) Veridnderung des Anteils der
Riickversicherer an den Brutto-
beitragsiibertrigen 2997 730 3088917 — 4069 858
306 165447 | 303173 145
2. Technischer Zinsertrag fiir eigene
Rechnung 400 934 380 136
3. Sonstige versicherungstechnische
Ertrége fiir eigene Rechnung 734 165 709 894
4. Aufwendungen fiir Versicherungsfalle
fiir eigene Rechnung
a) Zahlungen fiir Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag 220909 994 222 005 185
bb) Anteil der Riickversicherer 18129 002 | 202 780 992 21479 551
b) Verinderung der Riickstellung
fiir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 5332226 891 399
bb) Anteil der Riickversicherer —990 887 6323113 3296 698
209 104 105 | 198 120335
5. Verdnderung der {ibrigen versiche-
rungstechnischen Netto-Riickstellungen
a) Netto-Deckungsriickstellung —265 —306
b) Sonstige versicherungstechnische
Netto-Riickstellungen 94 980 1 786 902
94715 1786 596
6. Aufwendungen fiir erfolgsabhéngige
und erfolgsunabhéngige Beitrags-
riickerstattungen fiir eigene Rechnung 402 079 400 000
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Gewinn- und Verlustrechnung

gesamtes Versicherungsgeschift

Posten 2009 2008

EUR EUR EUR EUR EUR

7. Aufwendungen fiir den Versiche-
rungsbetrieb fiir eigene Rechnung

a) Bruttoaufwendungen fiir den
Versicherungsbetrieb 108 218 939 108 039 850

b) davon ab:

erhaltene Provisionen und Gewinn-
beteiligungen aus dem in Riick-
deckung gegebenen Versicherungs-
geschaft 8291 686 10312288

99 927 253 97 727 562

8. Sonstige versicherungstechnische
Aufwendungen fiir eigene Rechnung 2031901 1992 237

9. Zwischensumme —4259 507 4236 445

10. Verdnderung der Schwankungsriick-
stellung und dhnlicher Riickstellungen 10 046 295 12 395714

11. Versicherungstechnisches Ergebnis

fiir eigene Rechnung 5786 788 16 632 159

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Ertrdge aus Kapitalanlagen

a) Ertrdge aus Beteiligungen 47 994 —

b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen

aa) Ertrdge aus Grundstiicken,
grundstiicksgleichen Rechten
und Bauten einschlieflich der
Bauten auf fremden

Grundstiicken 31001 45 061

bb) Ertrége aus anderen
Kapitalanlagen 25439512 25470513 31717017
¢) Ertriage aus Zuschreibungen 3347976 49 223

d) Gewinne aus dem Abgang von
Kapitalanlagen 1071 819 900 892

e) Ertrige aus Gewinngemein-
schaften, Gewinnabfiihrungs-
und Teilgewinnabfiihrungs-
vertragen 1973 849 1228283

31912 151 33940 476
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Gewinn- und Verlustrechnung

gesamtes Versicherungsgeschift

Posten 2009 2008
EUR EUR EUR EUR EUR
2. Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fiir die Verwaltung
von Kapitalanlagen, Zins-
aufwendungen und sonstige Auf-
wendungen fiir die Kapitalanlagen 497 640 440 476
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 1189 844 7 780 070
c¢) Verluste aus dem Abgang von
Kapitalanlagen 2087 955
d) Aufwendungen aus Verlustiibernahme — 47 398
1689571 8268 899
30222 580 25671 577
3. Technischer Zinsertrag —400934 —380 136
29 821 646 25291 441
4. Sonstige Ertrage 46 793 023 45304 376
5. Sonstige Aufwendungen 66 185 327 57 387 530
—19392304 | — 12083 154
6. Ergebnis der normalen Geschiifts-
titigkeit 16 216 130 29 840 446
7. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
a) des berichtenden Unternehmens 8921574 16 867 197
b) Organschaftsumlagen —-1918932 —256 390
7 002 642 16 610 807
8. Sonstige Steuern 13 488 —70361
7016 130 16 540 446
9. Jahresiiberschuss 9200 000 13 300 000
10. Einstellungen in Gewinnriicklagen
a) in die Verlustriicklage gemaf
§ 37 VAG 920 000 1330 000
b) in andere Gewinnriicklagen 8280 000 11 970 000
9200 000 13300 000
11. Bilanzgewinn — —
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Anhang

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Paragraphenbezeichnungen des HGB beziehen sich
auf die Fassung vor den Anderungen durch das Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz.

Die Grundstiicke, grundstiicksgleichen Rechte und Bau-
ten einschlielich der Bauten auf fremden Grundstiicken
wurden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten
abziiglich steuerlicher Sonderabschreibungen bewertet.
Die planméBigen Abschreibungen erfolgten im Rahmen
der steuerlichen Moglichkeiten grundsitzlich linear.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteili-
gungen wurden mit den Anschaffungskosten bzw. dem
niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt; sind die
Griinde fiir die Abschreibungen weggefallen, ist geméal
§ 280 Abs. 1 HGB zugeschrieben worden.

Die Bewertung der Aktien, Investmentanteile und ande-
ren nicht festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu An-
schaffungskosten, vermindert um Abschreibungen gemaf
§ 341b Abs. 2 S. 1 HGB i.V.m. § 253 Abs. 3 HGB.

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforde-
rungen und Darlehen wurden mit dem Nennwert abziiglich
geleisteter Tilgungsbetrige und gegebenenfalls vorgenom-
menen Abschreibungen wegen dauernder Wertminderung
bilanziert. Aufzinsungsdarlehen wurden zu Anschaf-
fungskosten zuziiglich Zinszuschreibungen bilanziert.
Agiobetriage wurden tiber aktive Rechnungsabgrenzung,
Disagiobetrdge wurden iiber passive Rechnungsabgren-
zung auf die Laufzeit verteilt.

Die anderen Kapitalanlagen wurden grundsétzlich zu
Anschaffungskosten abziiglich Abschreibungen aufgrund
dauernder Wertminderungen bewertet.

Die Ermittlung der Zeitwerte der Termingeschifte im Di-
rektbestand erfolgte zu Marktwerten zum Bilanzstichtag.

Die tiibrigen Kapitalanlagen sowie die Forderungen aus
dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschift - nach
Vornahme sowohl von Einzel- als auch Pauschalwert-
berichtigungen -, die Abrechnungsforderungen aus dem
Riickversicherungsgeschéft, sonstige Forderungen, laufen-
de Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbe-
stainde wurden mit den Nennbetridgen angesetzt, soweit
nicht in Ausnahmefillen eine Absetzung fiir eventuelle
Ausfille erforderlich war. Anspriiche aus Riickdeckungs-
versicherungen wurden mit dem Riickkaufswert angesetzt.
Soweit Valutabetrdge umzurechnen waren, wurden die
Devisenkurse zum jeweiligen Stichtag zugrunde gelegt.

Immaterielle Vermogensgegenstinde und die Betriebs-
und Geschéftsausstattung wurden mit den Anschaffungs-
kosten abziiglich linearer Abschreibung im Rahmen der
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steuerlich maBgebenden Sdtze angesetzt. Bei Anschaf-
fungen ab dem Berichtsjahr 2004 wurde auf bewegliche
Anlagegiiter die "pro-rata-temporis"-Methode angewandt;
fiir entsprechende Zugéinge bis zum 31. Dezember 2003
wurde fiir das Sachanlagevermdgen von der steuer-
lichen Vereinfachungsregel fiir die Berechnung der
Abschreibungen gemifl R 44 Abs. 2 EStR Gebrauch
gemacht. Ab dem Berichtsjahr 2008 wurden gering-
wertige Wirtschaftsgiiter grundsétzlich iiber 5 Jahre
abgeschrieben.

Die Vorrdte wurden grundsitzlich zu Anschaffungs-
kosten bewertet. Der Bestand an Drucksachen und Papier
sowie der Materialbestand der Haustechnik wurde zum
31. Dezember 2009 ermittelt und fiir 3 Jahre festgeschrieben.

Die Bruttobeitragsiibertridge fiir das selbst abgeschlos-
sene Versicherungsgeschéft wurden, wie bereits in den
Vorjahren, in Kraftfahrt nach dem 1/360-Verfahren und
in den iibrigen Zweigen nach dem 1/720-Verfahren fiir
jeden Versicherungsvertrag einzeln berechnet. Unter-
jéhrige Zahlungsweisen wurden entsprechend beriick-
sichtigt. Der Erlass des Finanzministers des Landes Nord-
rhein-Westfalen vom 29. Mai 1974 wurde beachtet. So-
weit bei dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungs-
geschéft Beitragsiibertrage in Betracht kamen, wurden sie
entsprechend berechnet. Die Beitragsiibertriage fiir das
in Riickdeckung tibernommene Versicherungsgeschift
wurden uns von den Vorversicherern aufgegeben bzw.
bei fehlenden Aufgaben geschitzt.

Die Deckungsriickstellung fiir beitragsfrei gestellte
Kinderunfallversicherung im selbst abgeschlossenen Ver-
sicherungsgeschift ist unter Beachtung der §§ 341f und
341g HGB sowie des § 65 Abs. 1 VAG ermittelt worden.

Fir die Ermittlung der Schadenriickstellungen fiir das
selbst abgeschlossene Versicherungsgeschift, die sich
ihrer Hohe nach im Rahmen des § 341g HGB hal-
ten, wurden die noch zu erwartenden Aufwendungen
fiir jeden gemeldeten Schaden einzeln errechnet bzw.
geschétzt. Zusétzlich wurden Kosten fiir die kiinftige
Schadenregulierung zuriickgestellt. Die Berechnung der
Riickstellung fiir Schadenregulierungskosten erfolgte
gemall BdF-Erlass vom 2. Februar 1973. Die RPT-For-
derungen aus bereits abgewickelten Versicherungsféllen
wurden gesondert erfasst. Dartiber hinaus wurde nach den
Erfahrungen der Vergangenheit eine Spéatschadenriick-
stellung gebildet flir bereits eingetretene, aber noch nicht
gemeldete Schdden. Die Riickstellungen fiir das in Riick-
deckung iibernommene Versicherungsgeschéft wurden
grundsétzlich nach den Aufgaben der Vorversicherer
gebildet; soweit solche Angaben nicht vorlagen, wurden
die Betrdge vorsichtig geschitzt. Die Berechnung der
Renten-Deckungsriickstellung erfolgte unter Anwendung
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der Sterbetafel DAV 2006 HUR mit einem Rechnungszins
von 4 % fiir bereits zum 31. Dezember 1999 im Bestand
vorhandene Renten, 3,25 % fiir Neumeldungen ab dem
Jahr 2000, 2,75 % fiir Neumeldungen ab dem Jahr 2004
und einem Rechnungszins von 2,25 % fiir Neumeldungen
ab dem Jahr 2007. Die Anteile der Riickversicherer fiir das
in Riickdeckung gegebene Versicherungsgeschaft sind
anhand der Riickversicherungsvertrage berechnet worden.

Die Bildung der Schwankungsriickstellung erfolgte ent-
sprechend der Anlage zu § 29 RechVersV. Von der durch
die Anderung der BerVersV bestehenden Moglichkeit, fiir
einige Versicherungszweige keine Schwankungsriickstel-
lung mehr zu bilden, haben wir keinen Gebrauch gemacht.

Die Riickstellung fiir die Versicherung von Atomanlagen,
die GrofBrisikenriickstellung fiir die Produkthaftpflicht-
Versicherung von Pharmarisiken und die Riickstellung
fiir Terrorrisiken wurden gemif3 § 30 RechVersV gebildet.

Die Riickstellung fiir unverbrauchte Beitrdge aus ruhen-
den Kraftfahrtversicherungen ist in Hohe der Beitrags-
guthaben fiir den Zeitraum vom Beginn der Unterbre-
chung des Versicherungsschutzes bis zum Bilanzstichtag
gebildet. Die Guthaben sind fiir jeden Vertrag einzeln
ermittelt worden.

Fiir die Berechnung der Stornortickstellung wurde der
Stornoanfall auf den Bestandsbeitrag bezogen.

Die Riickstellung aufgrund der Verpflichtungen aus der
Mitgliedschaft zur "Verkehrsopferhilfe e.V." wurde nach
den Angaben des Vereins gebildet.

Die Anteile der Riickversicherer an diesen Riickstellun-
gen wurden nach den bestehenden Vertrdgen berechnet.

Grundlage fiir die Bemessung der Riickstellung fiir
drohende Verluste bildeten die nach dem Bilanzstich-
tag zu erwartenden Schidden und Kosten, die in einem
Versicherungszweig durch die Beitrdge und das antei-
lige Finanzanlageergebnis voraussichtlich nicht gedeckt
werden kdnnen.

Die Bewertung der Pensionsriickstellungen erfolgte nach den
"Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck unter
Beriicksichtigung der Teilwerte nach § 6a EStG. Die
Verpflichtungen aufgrund von Einzelzusagen wurden mit
einem Rechnungszins von 4,0 % (5,0 %) berechnet. Durch
die Absenkung des Zinses erhohte sich die Pensionsriick-
stellung um TEUR 6693. Die Pensionsverpflichtungen
fir Gehaltsumwandlung wurde unveridndert mit einem
Rechnungszins von 6,0 % berechnet. Diese Verpflichtun-
gen wurden im Berichtsjahr aufgrund der kongruenten
Riickdeckung an die Hohe der bilanzierten Aktivwerte der
Riickdeckungsversicherungen angepasst. Die Riickstellung
erhohte sich um TEUR 126.
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Die Bewertung der Jubildumsriickstellungen erfolgte nach
den "Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck mit
einem Rechnungszins von 5,5 %.

Zur Ermittlung der Kapitalwerte zum Ausgleich der Ren-
tenabschldge aus den Altersteilzeitverpflichtungen wurden
diese unter Verwendung der "Richttafeln 2005G" von
Prof. Dr. Klaus Heubeck mit einem Rechnungszins von
6,0 % diskontiert. Die in der Bilanz ausgewiesene und be-
wertete Riickstellung wurde dann mit einem Rechnungszins
von 5,5 % aufgezinst.

Die Riickstellung fiir drohende Verluste fiir angemietete
Biirofldchen verminderte sich nach Verbrauch und Auf-
16sung im Berichtsjahr um insgesamt TEUR 590; die
Berechnung erfolgte unter Beriicksichtigung der Laufzeit
der bestehenden Mietvertrage, der erwarteten Leerstédnde
und einer jdhrlichen zukiinftigen Inflationserwartung von
2,50 %.

Der Wertansatz der tibrigen Riickstellungen orientierte
sich am voraussichtlichen Bedarf.

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift, die Abrechnungsverbindlich-
keiten aus dem Riickversicherungsgeschift sowie die
sonstigen Verbindlichkeiten wurden in Hohe der Riick-
zahlungsbetrage angesetzt.

Die abgegrenzten, vorausbezahlten Darlehenszinsen
werden im Posten Passive Rechnungsabgrenzung aus-
gewiesen.

Aufgrund bestehender Vorschriften erkldren wir:

1. Wir sind Mitglied beim Verein "Verkehrsopfer-
hilfe e.V.". Aufgrund unserer Mitgliedschaft sind
wir verpflichtet, dem Verein die fiir die Durch-
fiihrung des Vereinszwecks erforderlichen Mittel
zur Verfiigung zu stellen, und zwar entsprechend
unserem Anteil an den Beitragseinnahmen, die die Mit-
gliedsunternehmen aus dem selbst abgeschlossenen
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherungsgeschift je-
weils im vorletzten Kalenderjahr erzielt haben.

2. Als Mitglied der Pharma-Riickversicherungs-Gemein-
schaft haben wir fiir den Fall, dass eines der iibrigen
Poolmitglieder ausfillt, dessen Leistungsverpflichtung
im Rahmen unserer quotenméBigen Beteiligung zu
{ibernehmen. Ahnliche Verpflichtungen bestehen im
Rahmen unserer Mitgliedschaften bei der Deutschen
Kernreaktor-Versicherungsgemeinschaft und bei der
Extremus Versicherungs-AG.

3. Biirgschaften und Wechselverpflichtungen bestehen
nicht.
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Zeitwertangabe nach § 54 ff RechVersV

Zur Angabe der Zeitwerte verweisen wir auf Seite 37
des Berichts.

Der Zeitwert der "Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte
und Bauten einschlieflich der Bauten auf fremden Grund-
stiicken" wurde entsprechend den mit der Bundesanstalt
fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (vormals Bundesauf-
sichtsamt fiir das Versicherungswesen) abgestimmten
Verfahren zur Festlegung von Verkehrswerten ermittelt.
Es wurde der Sachwert angesetzt.

Die Zeitwerte der Grundstiicke betragen zum Bilanz-
stichtag:

Jahr der Grundstiicke
Bewertung gesamt EUR
2006 905 000
2007 1 048 524

Die Zeitwerte der Anteile an verbundenen Unternehmen
wurden anhand des Net Asset Value ermittelt.

Der Zeitwert der Aktien, Investmentanteile und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere ergibt sich aus dem
Borsenkurswert bzw. Riicknahmepreis zum Abschluss-
Stichtag, bzw. aus einer vereinfachten Ertragswerter-
mittlung.

Der Zeitwert der ungedeckten Namensschuldverschrei-
bungen und Schuldscheinforderungen und Darlehen
wurden anhand ratingabhéngiger Renditekurven ermit-
telt. Gedeckte Titel wurden anhand der Pfandbriefkurse
bilanziert.

Die Zeitwerte der iibrigen Ausleihungen wurden von
einem unabhdngigen Dritten ermittelt.

Der Zeitwert der anderen Kapitalanlagen ergibt sich aus
dem Net Asset Value.

Der Zeitwert der Einlagen bei Kreditinstituten entspricht
dem Nennwert.

CcC

36




Angaben zur Bilanz

Aktiva

Entwicklung der Aktivposten A, B I bis III im Geschiftsjahr 2009 gemafl Muster 1

Anhang

Bilanz- | Zugénge Um- Abgénge | Zuschrei- | Abschrei- [Bilanzwerte | Zeitwerte
werte buchungen bungen | bungen | Geschifts- |Geschéfts-
Vorjahr jahr jahr
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
A. Immaterielle Vermogens-
gegenstinde
1. sonstige immaterielle
Vermogensgegenstidnde 1 666 2 046 — — — 1042 2670 —
2. Summe A. 1 666 2046 — — — 1042 2670 —
B 1. Grundstiicke, grundstiicks-
gleiche Rechte und Bauten
einschlieBlich der Bauten
auf fremden Grundstiicken 896 19 — 21 — 14 880 1954
B II. Kapitalanlagen in ver-
bundenen Unternechmen
und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen
Unternehmen 110 039 2300 — — — — 112 339 129 800
2. Beteiligungen 326 — — — — — 326 515
3. Summe B II. 110 365 2300 — — — — 112 665 130315
B III. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentan-
teile und andere nicht
festverzinsliche Wert-
papiere 188 582 669 — | 25425 3348 326 166 848 185412
2. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldver-
schreibungen 177 288 10 443 — | 12000 — — | 175731 181 178
b) Schuldscheinforde-
rungen und Darlehen 282 815 74 000 — | 37061 — — | 319754 324 053
¢) librige Ausleihungen 3244 — — — — 244 3000 3000
3. Einlagen bei Kredit-
instituten 10 000 7 000 — — — — 17 000 17 000
4. Andere Kapitalanlagen 13 488 903 — | 10000 — 606 3785 5388
5. Summe B III. 675417 93015 — | 84486 3348 1176 | 686118 | 716031
Insgesamt 788 344 97 380 — | 84507 3348 2232 | 802333 848 300

Aufsonstige Kapitalanlagen wurden im Geschéftsjahr auflerplan-
méBige Abschreibungen im Sinne des § 253 Abs. 2 Satz 3 in Hohe
von TEUR 850 (TEUR 977) vorgenommen.

Davon entfielen auftibrige Ausleihungen TEUR 244 (TEUR 756)
und auf andere Kapitalanlagen TEUR 606 (TEUR 221).
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Die anderen Kapitalanlagen mit einem Buchwert von TEUR 1 574
weisen eine stichtagsbedingte stille Last von TEUR 397 aus. Die
Gesellschaft unterstellt im Rahmen der Bewertung eine fiinf-
jahrige Investitionsphase, in der grundsitzlich keine Abschrei-
bungen auf den dauerhaft beizulegenden Wert vorgenommen

werden.
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Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und

Beteiligungen

Anteile an verbundenen Unternehmen

— unmittelbar —

Anteil Eigen- Ergebnis des
am kapital Geschiftsjahres
Kapital 31.12.2009 2009
% EUR EUR
Concordia Versicherung Holding AG, Hannover 100,0 69 011 441 —*
Cordial Grundstiicks-GmbH, Hannover 100,0 46 030 439 —*
* Ergebnisabfiihrungsvertrag mit der Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
— mittelbar — Anteil Eigen- Ergebnis des
am kapital Geschiftsjahres
Kapital 31.12.2009 2009
% EUR EUR
Concordia Lebensversicherungs-AG, Hannover 100,0 15556 494 —*
Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-AG, Hannover 100,0 18 292 585 97 177 *
oeco capital Lebensversicherung AG, Hannover 100,0 8470520 263 158
Concordia Krankenversicherungs-AG, Hannover 100,0 7019 785 —*
Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH, Hannover 100,0 319 100 182 000
Concordia Service GmbH, Hannover 100,0 153 867 - 72153
Concordia Rechtsschutz-Leistungs-GmbH, Hannover 100,0 25000 -4
Concordia Polska Towarzystwo Ubezpieczen
Wzajemnych, Poznan/Polen (CP TUW) 90,03 PLN 30443167 |PLN 8015927
EUR 7417022 | EUR 1834896
Wielkopolskie Towarzystwo Ubezpieczen Zyciowych
i Rentowych Concordia Capital S.A., Poznan/Polen 96,30 PLN 15925065 |PLN 1319643
EUR 3879904 | EUR 302075

* Ergebnisabfiihrungsvertrag mit der Concordia Versicherung Holding AG; bei der Concordia Lebensversicherungs-AG, der
Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-AG und der Concordia Krankenversicherungs-AG handelt es sich um Ergebnisse nach

Ergebnisabfiihrung.

CcC
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Sonstige Kapitalanlagen

Derivative Finanzinstrumente

Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt aus-
schlieBlich im Rahmen der Gesamtanlagestrategiec unter Be-
riicksichtigung der Vorschriften des § 7 Abs. 2 VAG sowie der
internen Kapitalanlagerichtlinie. Ziel ist die Immunisierung
eines Teiles des Finanzanlageportfolios gegen unvorteilhafte
Marktentwicklungen. Im Jahresverlauf wurden ausschlieflich
Devisenabsicherungen getitigt.

In den Spezialfonds bestanden per 31. Dezember 2009 Termin-
geschifte zur Absicherung der USD Positionen in Héhe von
8,3 Mio. EUR und im Direktbestand in Hohe von 1,8 Mio. EUR.
Der Gegenwert der Fremdwéhrungsposition betrug zum Um-
rechnungskurs am Bilanzstichtag 8,1 Mio. EUR in den Spezial-
fonds und 2,0 Mio. EUR in der Direktanlage.

Andere Kapitalanlagen

Unter diesem Posten werden Anteile an Private Equity Gesell-
schaften in Hohe von 3,8 Mio. EUR ausgewiesen.

Forderungen

Der Bilanzposten enthélt unter anderem Forderungen in Hohe
von EUR 8952 035 (EUR 8 517 588) mit einer Restlaufzeit von
mehr als einem Jahr. Es handelt sich hierbei um Aktivwerte aus
Riickdeckungsversicherungen. Diese dienen der Absicherung
der Anspriiche von Vorstdnden/Mitarbeitern. Die Anspriiche
sind an die Anspruchsberechtigten verpfiandet.

Rechnungsabgrenzungsposten

Im Rechnungsabgrenzungsposten sind Aufgelder fiir Sonstige
Ausleihungen in Hohe von EUR 975 537 (EUR 1 369 730)
enthalten.

CcC
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Passiva

Versicherungstechnische Brutto-Riickstellungen

Versicherungszweiggruppen,
Versicherungszweige und -arten

Versicherungstechnische
Brutto-Riickstellungen

davon

Brutto-Riickstellung

Schwankungsriickstellung

insgesamt fiir noch nicht L.l'nd dhnliche
abgewickelte Riickstellungen
Versicherungsfille
31.12.2009 | 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2008 | 31.12.2009 31.12.2008
EUR EUR EUR EUR EUR EUR

selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschiift
Unfallversicherung 57595322 | 55039232 48 822287 | 46440534 3545074 3379 007
Haftpflichtversicherung 64 035296 | 64 638267 38 652556 | 37936139 | 13988337 14 998 699
Kraftfahrzeug-Haftpflicht-
versicherung 367 113 520 | 371322320 | 339016995 | 339796303 | 24926270 27906 529
sonstige Kraftfahrt-
versicherungen 26804977 | 31766024 8298 982 7300556 | 16950176 22991 048
Feuerversicherung 16 635262 | 17481206 7174 325 9042 178 2 550 063 1725948
Verbundene Hausrat-
versicherung 16 626 597 | 17 240 651 4034 453 3357 683 5811939 6934 729
Verbundene Gebdude-
versicherung 33283726 | 29771474 16 074 152 13 130 620 — —
sonstige Sachversicherung 16230955 | 15909 494 3904 588 3662 119 7834 118 7 820 246
Feuer- und Sachversicherung
gesamt 82776 540 | 80402 825 31187518 | 29192600 | 16196120 16 480 923
sonstige Versicherungen 449 661 457 469 384 837 401 129 — —
Summe 598 775316 | 603 626 137 | 466 363 175 | 461 067 261 | 75605977 85 756 206
in Riickdeckung iibernommenes
Versicherungsgeschiift
Summe 3709 893 3563 785 1152198 1115 886 2 380 895 2276961
Gesamtgeschéft 602 485209 | 607 189922 | 467515373 | 462 183 147 | 77 986 872 88033 167

Enthalten sind Riickstellungen fiir drohende Verluste in Hohe von 2,4 Mio. EUR in Verbundene Gebdudeversicherung.
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Andere Riickstellungen

Sonstige Riickstellungen

31.12.2009 31.12.2008
EUR EUR

Drohverlustriickstellungen 8 115 000 8 784 832
Riickstellung fiir Altersteilzeitverpflichtungen 7213 633 7474 238
Sonstige Personalriickstellungen 5581539 3266 668
Riickstellung fiir Wettbewerbsvergiitungen und Vertreter-
provisionen 2603 576 2 820786
Riickstellung fiir Zinsanspriiche 2280939 2 820 000
Riickstellung fiir Mitarbeiterjubilden 1635492 1521 693
Riickstellung fiir Kosten zur Aufbewahrung
von Geschiftsunterlagen 1 540 000 1 540 000
Riickstellung fiir Firmenjubildum 1 082 601 —
Riickstellung fiir Restrukturierungsmafnahmen 600 000 1 099 000
verschiedene Riickstellungen 1835310 2280320

32 488 090 31607 537

Andere Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten in Hohe von EUR 14 797 022 haben eine
Restlaufzeit bis zu einem Jahr. Verbindlichkeiten in Hohe von
EUR 2 168 786 haben eine Restlaufzeit von einem bis zu fiinf

Jahren.

Rechnungsabgrenzungsposten

Der Bilanzposten enthdlt Damna auf Kapitalanlagen.

CcC
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Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

gebuchte Brutto-Beitrige
verdiente Brutto-Beitrige

verdiente Beitrige fiir eigene Rechnung

2009 2008
Versicherungszweiggruppen, gebuchte verdiente verdiente gebuchte verdiente verdiente
Versicherungszweige Brutto- Brutto- Beitrige Brutto- Brutto- Beitrdge
und -arten Beitrige Beitrige fe.R. Beitrdge Beitrdge f.e.R.
EUR EUR EUR EUR EUR EUR
selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschiift
Unfallversicherung 24738 126 | 24735356 22 388 659 24182 231 24043 489 | 21687507
Haftpflichtversicherung 41 641233 | 41947902 41310315 42 489 138 42799328 | 42051028
Kraftfahrzeug-Haftpflicht-
versicherung 101 965456 | 102 215 256 94296 237 | 106448 081 | 106 650 841 98 892 413
sonstige Kraftfahrt-
versicherungen 59 747 529 59 811 580 58 916 360 60104 918 60216918 | 59042 666
Feuerversicherung 21953 161 21 766 666 10935109 21350120 21284230 9 140 842
Verbundene Hausrat-
versicherung 22 187610 | 22353490 22 121 096 22 585816 22905 161 22 709 987
Verbundene Gebéude-
versicherung 46 637419 | 46215237 39056 737 45061 813 44386442 | 33461509
sonstige Sachversicherung 18492 732 18421313 15958 286 18 074 150 18 054 362 15132082
Feuer- und Sachversicherung
gesamt 109270922 | 108 756 706 88071228 | 107071899 | 106 630 195 80 444 420
sonstige Versicherungen 438 093 429 529 108 043 400 733 400 342 61444
Summe 337801359 | 337896329 | 305090842 | 340697 000 | 340741 113 | 302 179 478
in Riickdeckung iibernommenes
Versicherungsgeschiift
Summe 1301 841 1298 058 1074 605 1294 508 1290 184 993 667
Gesamtgeschéft 339103200 | 339194387 | 306 165447 | 341991508 | 342031297 | 303173 145
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Anzahl der mindestens einjihrigen selbst abge-
schlossenen Schaden- und Unfallversicherungen im
Geschiiftsjahr 2009

2009 2008
Versicherungszweiggruppen, Stiick Stiick
Versicherungszweige und -arten
Unfallversicherung 301 856 284 997
Haftpflichtversicherung 340 086 341785
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 717 075 644 898
sonstige Kraftfahrtversicherungen 376 555 357 640
Feuerversicherung 68 204 69 572
Verbundene Hausratversicherung 216 491 215 642
Verbundene Gebédudeversicherung 180 055 175093
sonstige Sachversicherung 350 145 336 149
Feuer- und Sachversicherung gesamt 814 895 796 456
sonstige Versicherungen 1262 1276
gesamtes Geschift 2551729 2427 052
Technischer Zinsertrag fiir eigene Rechnung

EUR EUR
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift
Unfallversicherung 169 661 146 359
Haftpflichtversicherung 2555 3172
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 228 718 230 605
Summe 400 934 380 136
in Riickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschift
Summe _
Gesamtgeschaft 400 934 380 136
Die auf das gesamte Brutto-Versicherungsgeschift entfallenden
technischen Zinsen werden hier ausgewiesen. Die Renten-
Deckungsriickstellung wird in voller Hohe selbst bedeckt, so
dass der Zins von der Brutto-Riickstellung berechnet wurde;
2,25 % des Mittelwertes der Renten-Deckungsriickstellung
(brutto) wurde zugrunde gelegt.
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Anhang

Brutto-Aufwendungen fiir Versicherungsfille
(einschlieBlich Schadenregulierungsaufwendungen)

2009 2008
Verénderung Verdnderung
Versicherungszweiggruppen, der Riick- der Riick-
Versicherungszweige Zahlungen stellung fiir Zahlungen stellung fiir
und -arten flir Versiche- noch nicht Gesamt fiir Versiche- noch nicht Gesamt
rungsfille abgewickelte rungsfille abgewickelte
Versiche- Versiche-
rungsfille rungsfille
EUR EUR EUR EUR EUR EUR
selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschift
Unfallversicherung 11501012 2381753 13 882 765 10 426 650 3752672 14179 322
Haftpflichtversicherung 18482 611 716 417 19 199 028 18962280 | —1230745 17 731 535
Kraftfahrzeug-Haftpflicht-
versicherung 80 841 245 —779 308 80 061 937 78 861 194 421 149 79 282 343
sonstige Kraftfahrt-
versicherungen 49302 551 998 426 50300977 47270376 | —1262609 | 46007 767
Feuerversicherung 11188604 | — 1867853 9320751 12402 513 133 889 12 536 402
Verbundene Hausrat-
versicherung 9510 828 676 770 10 187 598 9378 056 2752 9380 808
Verbundene Gebéude-
versicherung 30966 565 2943 532 33910097 33863439 | —1112263 32751176
sonstige Sachversicherung 8521316 242 469 8763 785 9714 190 —106 947 9607 243
Feuer- und Sachversicherung
gesamt 60 187313 1994918 62 182231 65358198 | — 1082569 | 64275629
sonstige Versicherungen 48 649 -16292 32357 184 024 595762 779 786
Summe 220 363 381 5295914 | 225659295 | 221062722 1193 660 | 222 256 382
in Riickdeckung iibernommenes
Versicherungsgeschiift
Summe 546 613 36312 582925 942 463 —302 261 640 202
Gesamtgeschéft 220909 994 5332226 | 226242220 | 222005185 891399 | 222896 584
Abwicklungsergebnis
Entsprechend dem Grundsatz vorsichtiger Bewertung ergab sich
aus der Abwicklung der aus dem Vorjahr ibernommenen Riick-
stellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfille ein an-
gemessener Gewinn in Héhe von 39,6 Mio. EUR; im Wesent-
lichen trugen hierzu die Unfallversicherung, Haftpflichtversiche-
rung und Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung bei.
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Brutto-Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb

Anhang

2009 2008
Versicherungszweiggruppen, Abschluss- | Verwaltungs- Abschluss- | Verwaltungs-
Versicherungszweige aufwendungen | aufwendungen Gesamt aufwendungen | aufwendungen Gesamt
und -arten
EUR EUR EUR EUR EUR EUR
selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschiift
Unfallversicherung 2952617 6919 669 9872286 2639972 6803 192 9443 164
Haftpflichtversicherung 5004 469 12 697 255 17701 724 4789 748 12 960 369 17750 117
Kraftfahrzeug-Haftpflicht-
versicherung 6 654 098 12391 977 19 046 075 6558 194 12477 568 19 035 762
sonstige Kraftfahrt-
versicherungen 6374 480 10 880 886 17 255 366 6906 872 11788 612 18 695 484
Feuerversicherung 2596 393 6409 251 9 005 644 2493 711 6307577 8801 288
Verbundene Hausrat-
versicherung 2282150 6643 881 8926 031 2231 704 6799 246 9030950
Verbundene Gebdude-
versicherung 4453 396 13201 966 17 655 362 4035472 12791 308 16 826 780
sonstige Sachversicherung 2728 638 5503 004 8231 642 2 568 935 5372254 7941 189
Feuer- und Sachversicherung
gesamt 12060 577 | 31758102 43 818 679 11329 822 31270385 | 42600207
sonstige Versicherungen 44 074 120014 164 088 39285 110 494 149 779
Summe 33090315 | 74767903 107 858 218 32263 893 75410 620 | 107 674 513
in Riickdeckung iibernommenes
Versicherungsgeschiift
Summe — 360 721 360 721 — 365 337 365337
Gesamtgeschéft 33090315 | 75128624 108 218 939 32263 893 75775957 | 108 039 850
Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungs-
vertreter, Personalaufwendungen
2009 2008
EUR EUR

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter im

Sinne des § 92 HGB fiir das selbst abgeschlossene

Versicherungsgeschéft 47010 090 46 174 857
2. Sonstige Beziige der Versicherungsvertreter

im Sinne des § 92 HGB 4820378 5336177
3. Lohne und Gehilter 45373012 44 488 694
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Unterstiitzung 7407 325 7304 351
5. Aufwendungen fiir Altersversorgung 3625900 3618398
6. Aufwendungen insgesamt 108 236 705 | 106 922 477

CC 45




Anhang

Riickversicherungssaldo

Versicherungsbetrieb zusammen.

Der Saldo setzt sich aus den verdienten Riickversicherungs-
beitrdgen abziiglich der Anteile an den Brutto-Aufwendungen
fiir Versicherungsfille und den Brutto-Aufwendungen fiir den

2009 2008
Versicherungszweiggruppen, Saldo Saldo
Versicherungszweige und -arten

EUR EUR
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift
Unfallversicherung -96 984 1 026 036
Haftpflichtversicherung -614689 | —1188274
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung — 1046 880 - 18697
sonstige Kraftfahrtversicherungen —920323 — 1093 545
Feuerversicherung
Verbundene Hausratversicherung
Verbundene Gebdudeversicherung
sonstige Sachversicherung
Feuer- und Sachversicherung gesamt —4 559254 —3080387
sonstige Versicherungen —246 861 480 840
Summe — 7484991 -3 874027
in Riickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschéft
Summe — 114 148 104 413
Gesamtgeschéft -7599 139 -3769 614
“— = Saldo zu Gunsten der Riickversicherer
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Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene
Rechnung

Anhang

2009 2008
Versicherungszweiggruppen, Saldo Saldo
Versicherungszweige und -arten

EUR EUR
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift
Unfallversicherung 924 605 1542 523
Haftpflichtversicherung 5519395 6780231
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 5637274 12 343 503
sonstige Kraftfahrtversicherungen —-2641772 806 887
Feuerversicherung —226122 | —1243669
Verbundene Hausratversicherung 3842428 4020 537
Verbundene Gebdudeversicherung —7529 055 —8390311
sonstige Sachversicherung 198 534 595202
Feuer- und Sachversicherung gesamt —-3714215 -5018 241
sonstige Versicherungen —20 255 -51932
Summe 5705032 16 402 971
in Riickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschéft
Summe 81756 229 188
Gesamtgeschéft 5786 788 16 632 159
Sonstige Aufwendungen
Die sonstigen Aufwendungen enthalten in Hohe von
7,0 Mio. EUR periodenfremde Aufwendungen aus der Ab-
senkung des Rechnungszinses der Pensionsriickstellungen.
Periodenfremde Aufwendungen aus Dienstleistungen gegen-
iber der Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH be-
stehen in Hohe von TEUR 381 aus dem Jahr 2007 und in Hohe
von TEUR 195 aus dem Jahr 2008.
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Anhang

Sonstige Angaben

Aus der Anmietung des ehemaligen Direktionsgebédudes
Hannover, Karl-Wiechert-Allee 5, resultieren finanzielle Ver-
pflichtungen bei einer Restlaufzeit von 11 Jahren in Hohe
von 16,8 Mio. EUR. Die iibrigen jahrlichen finanziellen Ver-
pflichtungen betragen bei einer Restlaufzeit von bis zu fiinf
Jahren 12,6 Mio. EUR; davon an verbundene Unternehmen
2,8 Mio. EUR. Leasingvertrige bestehen im iiblichen Umfang.

Aus Kapitalanlagen resultieren Nachzahlungsverpflichtungen
von insgesamt 13,8 Mio. EUR und Abnahmeverpflichtungen
bedingt durch Vorkdufe in Hohe von 8,0 Mio. EUR.

Es sind 7,4 Mio. EUR Schuldscheindarlehen bzw. eine Biirg-
schaft bei Kreditinstituten zur Sicherung von Anspriichen der
Mitarbeiter der Concordia Versicherungsgruppe aus Alters-
teilzeitvereinbarungen (§ 8 ATG bzw. § 7d SGB IV) und Mit-
arbeiterbeteiligungsvertragen hinterlegt.

Die ertragsteuerlichen Organschaftsumlagen wurden, gemif
dem in 2009 gednderten Steuerabkommen, verursachungs-
gemil ermittelt und abgerechnet.

Die Beziige des Aufsichtsrates betrugen EUR 200 910. Die Be-
zlige der aktiven Vorstandsmitglieder betrugen EUR 2 553 958.
Die sonstigen Beziige und Ruhegelder fiir frithere Vorstandsmit-
glieder sowie deren Hinterbliebene betrugen EUR 1 211 725;die
Riickstellung fiir laufende Pensionen betrdagt EUR 12 869 420.

Die Angaben zum Gesamthonorar des Abschlusspriifers sind im
Konzernabschluss der Concordia Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit, Hannover, enthalten.

Im Geschiftsjahr waren durchschnittlich 939 angestellte Mit-
arbeiter beschiftigt. Davon waren 171 Mitarbeiter im Aullen-
vertrieb, 736 Mitarbeiter im Innenvertrieb und 2 Mitarbeiter
gewerblich beschiftigt. 30 Mitarbeiter befanden sich im Aus-
bildungsverhiltnis.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sind auf
Seite 3 angegeben.

Hannover,den 16. April 2010

CONCORDIA

Versicherungs-Gesellschaft a.G.

Dr. Feldhaus Glaubitz Mettler

Schrader See

CcC

Bestitigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der
Buchfithrung und den Lagebericht der Concordia Versicherungs-
Gesellschaft auf Gegenseitigkeit, Hannover, fiir das Geschéfts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 gepriift. Die Buch-
fiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
ergdnzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Ver-
antwortung des Vorstands des Versicherungsvereins a.G. Unsere
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten
Priifung eine Beurteilung iiber den Jahresabschluss unter Einbe-
zichung der Buchfiihrung und iiber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsméBiger Abschluss-
priifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu planen und
durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Versto8e, die sich auf
die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung
der Grundsétze ordnungsméfiger Buchfithrung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermodgens-, Finanz- und
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit
erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshandlungen
werden die Kenntnisse iiber die Geschéftstétigkeit und iiber das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Versicherungsvereins
a. G. sowie die Erwartungen iiber mogliche Fehler beriicksich-
tigt. Im Rahmen der Priifung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie
Nachweise fiir die Angaben in Buchfiihrung, Jahresabschluss
und Lagebericht liberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der angewandten
Bilanzierungsgrundsitze und der wesentlichen Einschétzungen
des Vorstands sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung
des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage
fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonne-
nen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen
Vorschriften und den ergidnzenden Bestimmungen der Satzung
und vermittelt unter Beachtung der Grundsitze ordnungsméfiger
Buchfiihrung ein den tatsdchlichen Verhiltnissen entsprechendes
Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Versicherungs-
vereins a. G. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der
Lage des Versicherungsvereins a. G. und stellt die Chancen und
Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hannover, den 26. April 2010

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Hellwig
Wirtschaftspriifer

Bergstedt
Wirtschaftspriifer
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat ist vom Vorstand regelmiBig iiber die
Lage des Unternehmens, die Mérkte und die Produkte,
wichtige Geschéftsvorfille, die allgemeine wirtschaftliche
Situation sowie die Geschiftspolitik und die Strategie des
Konzerns schriftlich und miindlich informiert worden.
Neben der Berichterstattung zum Geschéftsverlaufund zur
Lage des Konzerns hat sich der Aufsichtsrat auch intensiv
mit der Finanz- und Investitionsplanung beschéftigt.

Allen Aufsichtsratsmitgliedern haben der von der
KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft gepriifte und
mit uneingeschranktem Bestdtigungsvermerk versehene
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2009 mit Lagebericht
und der Konzernlagebericht sowie die jeweiligen Be-
richte des Abschlusspriifers fristgerecht vorgelegen. Der
Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Konzern-
abschluss sowie die Berichte gepriift und gebilligt und
dem Vorschlag des Vorstandes zur Verwendung des
Jahresiiberschusses zugestimmt. Nach dem abschlieen-
den Ergebnis seiner Priifung sind keine Einwendungen
zu erheben.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Concordia Versicherungsgruppe sowie dem
Vorstand und dem Betriebsrat fiir ihr erfolgreiches
Engagement im Interesse des Unternehmens und seiner
Kunden.

Hannover den27. Mai 2010

Der Aufsichtsrat

Stegmann

Vorsitzender

CcC
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Verwaltung der Gesellschaft °

Aufsichtsrat

Volker Stegmann, Vorstandsvorsitzender, Baldham,
Vorsitzender

Werner Keutmann, Unternehmer, Troisdorf,
stellv. Vorsitzender

Dirk Hensel **, Versicherungsfachwirt,
Hannover

Vorstand

Dr. Heiner Feldhaus, Vorsitzender, Hannover
Henning Mettler, Burgdorf

Manfred Schnieders, Wedemark (bis 26. Mérz 2010)
Hans-Jiirgen Schrader, Denkte

Lothar See, Hannover

Mitglied der erweiterten Geschiiftsfiihrung

Richard Friedrichs, Langenhagen

Prokuristen

Wolfgang Béttcher, Abteilungsdirektor
Hans Grundmeier, Abteilungsdirektor
Jan Heil

Gerd Rodenwaldt

Dr. Axel Simon

Verantwortlicher Aktuar

Richard Friedrichs, Diplom-Mathematiker,
Langenhagen

* Angaben zum Anhang
**von den Arbeitnehmern gewéhlt
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Treuhander

Ulrich Gebauer,
Burgwedel (ab 12. Juni 2009)

Hans Sewig, Prokurist i. R.,
Laatzen (verstorben am 19. Mérz 2009)

Carsten Weichert, Prokurist,
stellv. Treuhdnder,
Hannover

Abschlusspriifer

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft,
Hannover







Bericht des Vorstandes — Lagebericht —

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung

Was im Jahr 2007 mit der Subprimekrise begann und 2008
auf die Finanzwirtschaft tibergriff, entwickelte sich 2009
weltweit zu der groften Wirtschaftskrise seit der Groflen
Depression. Mit einem Riickgang des Bruttoinlandspro-
dukts von 5,0 % erlebte Deutschland einen historischen
Einbruch in der Wirtschaftsleistung. Die ersten Monate
des Jahres 2009 waren davon besonders betroffen, be-
vor ab Frithsommer massive staatliche Konjunkturpro-
gramme fiir eine langsame Stabilisierung sorgten.

Nachdem Deutschland in den vergangenen Jahren auf-
grund der hohen Exportquote vom robusten Weltwirt-
schaftswachstum profitieren konnte, zeigte sich 2009
die Kehrseite dieser Exportabhingigkeit. Es wurden
erstmals seit 1993 real 14,2 % weniger Waren expor-
tiert als im Vorjahr. Der Aullenbeitrag als Differenz
zwischen Exporten und Importen fiihrte zu einem negati-
ven Wachstumsbeitrag von 3,0 Prozentpunkten (— 0,3 Pro-
zentpunkte).

Als zweite wesentliche Belastung fiir das Wirtschafts-
wachstum erwiesen sich die deutlich riickldufigen Brutto-
anlageinvestitionen. Gegeniiber dem Vorjahr war hier ein
Minus von 8,9 % zu verzeichnen. Hierfiir maBgeblich
waren die Ausriistungsinvestitionen, die mit — 20,5 %
regelrecht einbrachen.

Positive Wachstumseffekte hingegen waren vom privaten
und staatlichen Konsum zu verzeichnen. Die staatlichen
Konsumausgaben stiegen um 3,0 %, wahrend der pri-
vate Verbrauch nur leicht um 0,2 % stieg. Haupttreiber
waren hierbei die Kraftfahrzeugverkdufe, die durch die
Abwrackpramie deutlich angestiegen sind. Alle anderen
Verwendungszwecke waren dagegen geringer als im Vor-
jahr. Allgemein profitierte der private Konsum durch den
massiven Einsatz von Kurzarbeit, was einen deutlicheren
Anstieg der Arbeitslosenquote vorerst verhinderte.

Der Staatssektor weist fiir 2009 eine Defizitquote von 3,3 %
aus, nachdem der Haushalt im Vorjahr noch ausgeglichen
war. Die Defizitquote aus dem Maastricht-Vertrag wurde
somit 2009 erstmals seit vier Jahren wieder {iberschritten.
Urséchlich hierflir waren einerseits riickldufige Steuerein-
nahmen (- 2,2 %), andererseits stiegen die Ausgaben des
Staates durch Konjunktur- und Unterstiitzungsmaf3nahmen
deutlich an (5,0 %).

Entwicklung an den Kapitalmérkten
Aktienmarkt:

An den internationalen Aktienmirkten stellte sich ab
Mairz 2009 eine deutliche Erholung ein. Damit nimmt der
Aktienmarkt eine sehr positive gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung vorweg, die immer noch mit vielen Fragezeichen

CL

versehen werden muss. Die beste Performance weisen
die europdischen Aktienmérkte mit einer Steigerung von
23,9 % beim Dax sowie 24,1 % beim Euro-Stoxx 50 aus.
Der S & P legte 23,4 % zu, wihrend sich der Dow Jones
um 18,8 % verbesserte.

Rentenmarkt:

Die massiven Leitzinssenkungen der Notenbanken fiihrten
zu einer deutlichen Versteilerung der Zinsstrukturkurve.
Ab Frithsommer setzte als Folge der weltweiten Konjunktur-
programme eine langsame wirtschaftliche Erholung ein, so
dass Staatsanleihen ihren "Safe Haven"-Status teilweise ein-
biiiten. Gleichzeitig erhohte sich durch die drastisch ge-
stiegene Verschuldung das Angebot von langlaufenden
Staatstiteln. Auf Jahressicht sind die Renditen der lang-
laufenden Staatsanleihen angesichts abnehmender Risi-
koaversion angestiegen. Am deutlichsten fiel der Anstieg
bei den US-Treasuries mit 163 Basispunkten auf 3,84 %
aus. Im Vergleich dazu verzeichneten die zehnjdhrigen
Bundesanleihen mit 44 Basispunkten auf 3,39 % einen
moderaten Renditeanstieg.

Pfandbriefe und Unternehmensanleihen konnten von
wiederkehrender Risikofreude und der hohen Liquiditat
profitieren, was zu deutlichen Kursgewinnen fiihrte.

Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf die Gesell-
schaft

Der disziplinierte Investmentprozess der Concordia Ver-
sicherungsgruppe hatte sich im Krisenjahr 2008 bereits be-
wiahrt und - in Anbetracht substanzieller Kapitalmarktver-
werfungen - zu einem zufriedenstellenden Ergebnis ge-
fiihrt. Auch im Geschéftsjahr 2009 kdnnen wir auf eine
positive Entwicklung zuriickblicken.

Entwicklung der gesamten deutschen Lebensversicherung

Obwohl die Auswirkungen der Finanzmarktkrise auch
im abgelaufenen Jahr noch deutlich spiirbar waren und
zu einer starken Verunsicherung auf Konsumentenseite
fiihrten, konnte die deutsche Lebensversicherungsbran-
che unter dem Strich ein positives Wachstum vorweisen.
Haupttrager des Neugeschéfts war dabei das Geschaft mit
Einmalbeitrdgen, die weit iberdurchschnittlich um knapp
60,0 % zulegten. Auch dies spiegelt die Einstellung vieler
Verbraucher wider, die ihren Spargroschen in finanziell
unruhigen Zeiten lieber zur Starkung ihrer Altersvorsorge
auf Basis eines langfristig verbindlichen Garantiezinses
verwenden.

Die laufenden Beitrdge konnten - wie schon im Vorjahr -
mit dieser Entwicklung nicht mithalten und gaben um
3,5 % nach. Dies ist auch auf einen steigenden Anteil von
ablaufenden Vertrigen zuriickzufiihren.




Lagebericht

In Summe legten die gebuchten Brutto-Beitrdge (ohne
Beitrdge aus RfB) damit um 6,6 % auf 81,3 Mrd. Euro zu.
Die Versicherungssumme des Neuzugangs sank um 2,1 %
gegeniiber dem Vorjahr, die Zahl der neu abgeschlossenen
Vertrdge war um 8,8 % riicklaufig. Positiv hat sich der
Bestand an staatlich geforderten Produkten entwickelt.
So werden von der deutschen Versicherungswirtschaft
mittlerweile knapp 10,0 Mio. Riester-Vertrige sowie liber
eine Million Vertrage zur Basis-Rente verwaltet.

Als zentrales Standbein einer qualifizierten Alters- und
Hinterbliebenenvorsorge bildet die deutsche Lebensversi-
cherung einen unverzichtbaren Bestandteil in der Planung
vieler Menschen. Dies zeigt sich auch in der Hohe der
Auszahlungen, die sich auch 2009 auf unveréndert hohem
Niveau bewegten und einen Betrag von rund 71,0 Mrd.
Euro erreichten.

Uberblick iiber die Geschiftsentwicklung 2009 der
Concordia Lebensversicherungs-AG

Die Concordia Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft
("Concordia Leben") betreibt die Lebensversicherung
im Einzel- und Kollektivversicherungsgeschift sowie im
geringen Umfang die aktive Riickversicherung. Uber ein-
zelne Versicherungsarten informiert die Ubersicht auf
Seite 15. Der Geschéftsbetrieb erstreckte sich 2009, dem
34. Geschiftsjahr, satzungsgemill auf das In- und Aus-
land.

Die Geschéftsentwicklung der Concordia Leben hatte
ebenfalls wie die gesamte deutsche Lebensversicherung
mit den verdnderten Verkaufsprozessen ihre Schwierig-
keiten, konnte sich aber aufgrund des hohen Anteils an
Riester-Renten und der sehr erfolgreichen Zulagenver-
waltung sowohl im Neuzugang als auch im gebuchten
Einmalbeitrag deutlich positiv abheben.

Die gebuchten Bruttobeitrige erhohten sich um 7.4 %
von 120,7 Mio. EUR des Vorjahres auf 129,6 Mio. EUR.

Im Neuzugang wurden im Geschéftsjahr 6 788 (6 929)
Vertrdge eingeldst. Der laufende Beitrag verringerte sich
um 17,0 % auf 7,8 Mio. EUR (9,4 Mio. EUR). Die Versi-
cherungssumme des Neugeschéfts sank um 14,2 %
auf 169,4 Mio. EUR (197,5 Mio. EUR). Der Bestand ver-
ringerte sich in der Anzahl um 1,7 % auf 143 664 (146 156)
und im laufenden Beitrag fiir ein Jahr um 1,9 % auf
107,1 Mio. EUR (109,2 Mio. EUR). Ndhere Angaben iiber
die Bewegung des Bestandes sind den Ubersichten auf
den Seiten 18 bis 21 zu entnehmen.
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Die Leistungen fiir Versicherungsfille - brutto - erhoh-
ten sich um 8,7 % auf 95,4 Mio. EUR. Enthalten sind zu
etwa 60 % planméBige Ablaufleistungen und Altersrenten-
zahlungen, die erneut gestiegen sind. Ebenfalls gestiegen
sind die Riickkaufswerte, die ein Drittel der Leistungen
ausmachen. Deutlicher gestiegen - allerdings auf einem
immer noch niedrigen Niveau-sind die Berufsunféhigkeits-
und Todesfallleistungen. In den Riickkaufswerten sind fiir
die Mindestleistungen bei Riickkauf aufgrund des Urteils
des Bundesgerichtshofes (BGH) vom 12. Oktober 2005
weiterhin 0,5 Mio. EUR an Riickstellungen enthalten.

Lagebericht

Die Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung belief
sich am Anfang des Geschéftsjahres auf 91,5 Mio. EUR.
Fiir die Uberschussbeteiligung unserer Versicherungs-
nehmerwurden 11,7 Mio. EUR zur Erh6hung der Versiche-
rungsleistungen verwendet. Nach Zuweisung von
19,1 Mio. EUR betrigt die Riickstellung fiir Beitragsriick-
erstattung zum Jahresende 98,9 Mio. EUR.

Im Geschéftsjahr wurde ein Rohiiberschuss von
24,4 Mio. EUR erwirtschaftet.

Das im Geschiftsjahr erwirtschaftete Rohergebnis von
19,9 Mio. EUR (16,1 Mio. EUR) resultiert zum groften

Ertragslage
Die Entwicklung der Ertragslage der Concordia Leben auf einen Blick im Mehrjahresvergleich
2009 2008 2007 2006
TEUR TEUR TEUR TEUR
Laufende verdiente Bruttobeitridge aus dem
selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft 107 560 110 023 109177 109285
Ergebnis aus Kapitalanlagen 11392 4252 10047 5694
118 952 114 275 119224 114979
Bereinigte Verdnderung der Brutto-Deckungsriickstellung 84 313 87 590 85709 86475
Aufwendungen fiir Risikoleistungen
(ohne Schadenregulierungsaufwendungen) 1251 574 967 1266
Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb 4638 4055 4600 4890
90 202 92219 91276 92631
28 750 22 056 27948 22348
Ergebnis aus allen iibrigen Brutto-Ertragen
und Brutto-Aufwendungen - 697 —246 -230 -15
Brutto-Ergebnis aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschiift 28 053 21 810 27718 22333
Brutto-Ergebnis des in Riickdeckung tibernommenen
Versicherungsgeschiftes 63 14 60 28
Ergebnis des in Riickdeckung gegebenen
Versicherungsgeschéftes - 174 —305 -212 =210
Rohiiberschuss vor Steuern 27942 21519 27566 22151
Steuern 3502 1550 1272 1287
Rohiiberschuss 24 440 19 969 26294 20864
Direktgutschrift 4471 3 889 3546 3318
Rohergebnis 19 969 16 080 22748 17546
Aufwendungen fiir Beitragsriickerstattung 19 169 15 280 20948 16146
Aufgrund eines Gewinnabfiihrungsvertrages
abgefiihrtes Ergebnis 800 800 800 800
Jahrestiiberschuss 1000 600
Einstellung in die Gewinnriicklagen 1000 600
Bilanzgewinn 0 0 0 0
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Teil aus einem gegeniiber dem Vorjahr deutlich gestiegenen
Kapitalanlageergebnis sowie den hohen Risiko- und
Kostengewinnen.

Die Verwaltungskosten bliecben mit 3,6 Mio. EUR nahezu
unverdndert. Der Verwaltungskostensatz reduzierte sich von
3,0 % auf 2,8 %. Die Abschlusskosten stiegen von
6,3 Mio. EUR auf 7,2 Mio. EUR. Der Abschlusskostensatz
erhohte sich somit von 2,3 % auf 3,0 %.

Die Beitragseinnahme des ibernommenen Versicherungs-
geschifts, das mit einem Ergebnis von 0,07 Mio. EUR
weiterhin von untergeordneter Bedeutung fiir die Gesell-
schaft bleibt, betrdgt wie im Vorjahr 0,1 Mio. EUR.

Das Kapitalanlageergebnis

Die Riickstellung aufgrund der Verwendung nicht ak-
tueller Rechnungsgrundlagen verminderte sich bei den bis
Ende 2004 abgeschlossenen und sich noch in der Aufschub-
zeit befindenden Rentenversicherungen von 5,2 Mio. EUR
auf 4,9 Mio. EUR. Sich im Rentenbezug befindende Ver-
sicherungen wurden bei Rentenbeginn auf die aktuellen
Rechnungsgrundlagen umgestellt. Hierdurch entstand im Ge-
schéftsjahr ein Aufwand von 0,03 Mio. EUR (0,04 Mio. EUR).

Die Riickstellung aufgrund der Verwendung nicht ak-
tueller Rechnungsgrundlagen blieb bei den bis Ende
1997 abgeschlossenen Berufsunfahigkeits-Zusatzversiche-
rungen mit 1,9 Mio. EUR nahezu unveréndert.

2009 2008 2007 2006

TEUR TEUR TEUR TEUR
Ertrige aus Kapitalanlagen
Ertriage aus Beteiligungen 0 26 25 17
Laufende Ertrdge 47 161 46 439 45340 42765
Ertrdge aus Zuschreibungen 3253 242 345 0
Abgangsgewinne 483 991 887 760

50 897 47 698 46597 43542
Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
Verwaltungsaufwendungen 743 519 545 705
Abschreibungen 1705 7 815 2335 3128
Abgangsverluste 900 140 182 1796

3348 8474 3062 5629

Zwischensumme 47 549 39224 43 535 37913
RechnungsmifBige Zinsen 36 157 34972 33488 32219
Kapitalanlageergebnis 11392 4252 10047 5694

Dielaufenden Ertrige aus Kapitalanlagen erhohten sich
von 46,4 Mio. EUR auf47,2 Mio. EUR. Die Wiederanlage
von Filligkeiten und die Neuanlage erfolgten in Papieren
mit ldngeren Laufzeiten.

Im Vorjahr kam es aufgrund der negativen Marktent-
wicklung zu erhéhten Abschreibungen. Durch die positive
Entwicklung der Spezialfonds verringerten sich diese
gegeniiber dem Vorjahr um 6,1 Mio. EUR. Gleichzei-
tig erhohten sich die Ertrdge aus Zuschreibungen um
3,0 Mio. EUR. Belastend wirkten die Abschreibungen auf
Genussrechte in Héhe von 0,9 Mio. EUR.

Abgangsgewinnen in Hohe von 0,5 Mio. EUR stehen
Abgangsverluste in Hohe von 0,9 Mio. EUR gegeniiber.
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Das Kapitalanlageergebnis ohne rechnungsmafige Zinsen
verbesserte sich somit insgesamt von 39,2 Mio. EUR auf
47,6 Mio. EUR.

Die positive Entwicklung der festverzinslichen An-
lagen fiithrte zu einer Reduzierung der stillen Lasten
um 17,7 Mio. EUR auf 18,8 Mio. EUR. Gleichzeitig
stiegen die stillen Reserven um 16,7 Mio. EUR auf
31,9 Mio. EUR an.

Die Nettoverzinsung der Kapitalanlagen stellte sich auf
4,2 % nach 3,7 % im Vorjahr ein. Bei ihrer Ermittlung
haben wir die vom Gesamtverband der deutschen Ver-
sicherungswirtschaft e. V. empfohlene Berechnungs-
methode angewandt.




Vermogens- und Finanzlage

Uberblick iiber die Vermégens- und Finanzlage

In der nachfolgenden Tabelle wird die Bilanzstruktur der Concordia Leben anhand von zusammengefassten Werten im

Mehrjahresvergleich dargestellt.

Lagebericht

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
Mio.EUR| %  |Mio.EUR| % [Mio.EUR| % |Mio.EUR| %
Aktiva
Kapitalanlagen
(ohne Depotforderungen) 1152,5 95,9 [1091,2 96,2 |1042,5 95,8 986,2 95,8
Depotforderungen 0,2 0,0 0,2 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0
Kapitalanlagen fiir Rechnung
und Risiko von Inhabern von
Lebensversicherungspolicen 20,1 1,7 14,6 1,3 16,2 1,5 12,9 1,3
Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschaft 5,5 0,4 4,7 0,5 5,3 0,5 6,3 0,6
Abrechnungsforderungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0
Fliissige Mittel 0,7 0,1 1,5 0,1 0,8 0,1 1,1 0,1
sonstige Aktiva 23,1 1,9 22,0 1,9 22,7 2,1 22,9 2,2
1202,1 | 100,0 |[1134,2 | 100,0 [1087,8 | 100,0 |1029.4 | 100,0
Passiva
Eigenkapital abziiglich ausstehende
Einlagen 13,9 1,2 13,9 1,2 13,9 1,3 12,9 1,3
Versicherungstechnische
Riickstellungen 1143,5 95,1 984,7 86,8 933,8 85,8 877,2 85,1
Deckungsriickstellung fiir fonds-
gebundene Lebensversicherungen 20,1 1,7 14,6 1,3 16,2 1,5 12,9 1,3
Depotverbindlichkeiten 3,9 0,3 105,4 9,3 106,4 9,8 106,7 10,4
Verbindlichkeiten aus dem selbst ab-
geschlossenen Versicherungsgeschaft 7,8 0,6 6,6 0,6 7,7 0,7 8,7 0,9
Abrechnungsverbindlichkeiten aus
dem Riickversicherungsgeschift 0,9 0,1 0,1 0,0 0,5 0,1 0,5 0,1
sonstige Passiva 12,0 1,0 8,9 0,8 9.3 0,8 10,5 0.9
1202,1 | 100,0 |1134,2 | 100,0 |1087,8 | 100,0 |1029.4 | 100,0
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Die Kapitalanlagen zeigen folgende Zusammensetzung und Entwicklung:

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006

Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR %
Grundbesitz 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,5 0,4
Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen, Beteiligungen 0,2 0,0 0,2 0,0 0,2 0,0 0,3 0,0
Aktien, Investmentanteile und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere 93,1 8,1 114,3 10,5 119,4 11,5 156,4 15,8
Inhaberschuldverschreibungen,
andere festverzinsliche Wertpapiere 26,6 2,3 25,1 2,3 22.9 2,2 23,1 2,3
Hypotheken- und Grundschuld-
forderungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Namensschuldverschreibungen 531,6 46,1 513,2 47,0 495,0 47,5 4455 452
Schuldscheinforderungen und
Darlehen 467,3 40,6 387.,8 35,6 364.,9 35,0 312,8 31,8
Darlehen und Vorauszahlungen
auf Versicherungsscheine 9,9 0,9 10,0 0,9 10,2 1,0 10,5 1,0
ibrige Ausleihungen 20,0 1,7 22,1 2,0 25,5 2.4 26,9 2,7
Einlagen bei Kreditinstituten 0,0 0,0 10,0 0,9 1,5 0,1 2,7 0,3
Andere Kapitalanlagen 3,8 0,3 8,5 0,8 2.9 0,3 4.5 0,5

1152,5 | 100,0 (1091,2 | 100,0 |1042,5 | 100,0 986,2 | 100,0

Der Bestand an Kapitalanlagen hat sich bei der Concordia
Leben im Geschéftsjahr 2009 um 61,3 Mio. EUR auf
1152,5 Mio. EUR erhoht.

Der Schwerpunkt der Neuanlage lag im Bereich der
Namenspapiere und Schuldscheindarlehen mit guter bis
sehr guter Bonitdt. Die Position Aktien, Investmentanteile
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere wurde hin-
gegen um 21,2 Mio. EUR reduziert.

Zum Einsatz derivativer Finanzinstrumente verweisen wir
auf unsere Erlduterungen im Anhang.

Zum Jahresende lag der Bestand an Aktien ohne Beteili-
gungscharakter bei 1,1 % der gesamten Kapitalanlagen.
Im Jahresverlauf 2009 schwankte diese Quote zwischen
0,2 % und 1,1 %.

Die Concordia Leben leistete ihren Beitrag zum Sicherungs-
fonds der Lebensversicherer.

Das Grundkapital der Gesellschaft befindet sich zu 100 %
im Besitz der Concordia Holding. Es ist zu 76,4 % einge-
zahlt. Die Concordia Leben ist innerhalb des Concordia
Konzerns eine 100 %ige Tochter der Concordia Holding,
die wiederum eine 100 %ige Tochter der Concordia Ver-
sicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit ("Concordia")
1st.

CL

Zwischen der Gesellschaft und der Concordia besteht ein
Organisationsabkommen {iber den Einsatz der Auf3en-
organisation fiir das Lebensversicherungsgeschift gegen
Zahlung von Provisionen und einer Dienstleistungsver-
glitung.

Auf Basis eines Dienstleistungsabkommens stellt die
Concordia der Concordia Leben durch die Abteilungen
Bildungswesen-Innenvertrieb, Controlling, Dokumenten-
management, Gebdudemanagement, Kundenbuchhaltung,
Organisation und Revision, Personal- und Sozialwesen,
Rechnungswesen und Steuern, Recht, Vertrieb/Marketing,
Vorstandsreferat/Zentrale Unternehmenskommunikationund
Wertpapiere Dienstleistungen zur Verfligung. Gemél eines
weiteren Dienstleistungsabkommens erbringt die Cordial
Versicherungs-Dienstleistungen GmbH durch die Abteilun-
gen Benutzerservice, Datenverarbeitung Entwicklung und
Informationstechnologien Dienstleistungen. Fiir die Dienst-
leistungen werden als Vergiitung die vollen Kosten erstattet.

Gemil Dienstleistungsabkommen erbringt die Concordia
Leben fiir die oeco capital Lebensversicherung AG,
Hannover, einem verbundenen Unternehmen, Leistungen
durch die Abteilungen "Leben-Mathematik" und "Leben-
Vertrag". Fiir diese Dienstleistungen werden der Concordia
Leben als Vergiitung die vollen Kosten erstattet.
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Gemil eines weiteren Dienstleistungsabkommens er-
bringt die Concordia Leben fiir die Concordia Leistungen
durch die Abteilung "Leben-Mathematik". Die Concordia
vergiitet der Concordia Leben die tatsdchlich angefallenen,
auf Vollkostenbasis ermittelten Kosten.

Mit Wirkung ab dem 1. Januar 2006 besteht zwischen der
Gesellschaft und der Concordia Holding ein Ergebnisab-
fithrungsvertrag. Durch das zum 1. Januar 2009 gednderte
Steuerabkommen wird die Gesellschaft so gestellt, als ob sie
selbst steuerpflichtig wire (Umlageverfahren).

Risiken der kiinftigen Entwicklung und Risiko-
management

Gemal § 289 HGB sind Unternehmen verpflichtet, im
Rahmen des Lageberichtes auch auf die Risiken der
kiinftigen Entwicklung einzugehen. Die Concordia Leben
istals Tochterunternehmen des Concordia Konzerns in das
Risikomanagementsystem der Concordia Versicherungs-
gruppe eingebunden. Das Risikomanagementsystem
beriicksichtigt die individuellen Zielsetzungen der
Tochtergesellschaften und damit auch die der Concordia
Leben.

Ziel des Risikomanagements ist es, die aus dem unter-
nehmerischen Handeln entstehenden geschéftlichen
Chancen zu nutzen und die damit einhergehenden Risiken
moglichst gering zu halten, um dem Unternehmen Wett-
bewerbsvorteile zu verschaffen. Die Zielsetzung des
Risikomanagements der Concordia Leben geht damit iiber
die reine Erfiillung der externen Vorschriften hinaus. Es
soll ein frithzeitiges und systematisches Erkennen und
Begrenzen von risikobehafteten Entwicklungen erreicht
werden. Dartiber hinaus ist es das Ziel, die Transparenz
im Unternehmen und das Risikobewusstsein bei allen
Mitarbeitern zu verbessern. Das Risikomanagementsystem
leistet damit einen Beitrag zur Steigerung der unter-
nehmerischen Leistung.

Die Organisation des Risikomanagements beinhaltet
sowohl dezentrale als auch zentrale Elemente. Der um-
fassende Charakter des Risikomanagementprozesses fiithrt
dazu, dass dieser in der Concordia Leben auf mehreren
Ebenen abléuft. Die dezentralen Risikoverantwortlichen
sind fiir die Risikoidentifikation, -bewertung, -steuerung
und -tiberwachung zustdndig. IThnen obliegt damit auch
die Verantwortung fiir den Aufbau und die Pflege von
Steuerungs- und Kontrollsystemen bezogen auf ihren
Verantwortungsbereich. Das zentrale Risikomanagement
(unabhidngige Risikocontrollingfunktion) koordiniert
die tbergreifenden Risikomanagementaktivitdten und
nimmt die konzeptionelle Entwicklung und Pflege sowie
die Berichterstattung wahr. Alle identifizierten Risiken
werden nach den Merkmalen Volumen (Auswirkung) und
Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Vorhandene Steue-
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rungsinstrumente bzw. bereits getroffene Risikobewdlti-
gungsmaflnahmen werden dabei beriicksichtigt (Netto-
bewertung). Uber die als wesentlich erkannten Risiken
erfolgteine regelmafige Berichterstattung an den Vorstand.
In besonders definierten Fillen wird diese regelmifige
Standardberichterstattung um die Sofort-(Ad-hoc-)Be-
richterstattung ergéinzt. Als prozessunabhingiger Uber-
wachungsinstanz kommt der Internen Revision die Auf-
gabe zu, das Risikomanagementsystem in regelmafBigen
Absténden hinsichtlich Wirksamkeit, Angemessenheit und
Effizienz zu tberpriifen.

Die Risikolage der Concordia Leben ergibt sich aufgrund
der Orientierung an der Systematik der MaRisk (VA) aus
den folgenden Risikofeldern:

- Strategische Risiken

- Versicherungstechnische Risiken
- Marktrisiken

- Kreditrisiken

- Liquiditatsrisiken

- Konzentrationsrisiken

- Operationelle Risiken

Diestrategischen Risiken bezeichnen die Gefahr, dass ge-
schiftspolitische Grundsatzentscheidungen den lang-
fristigen Erfolg des Unternehmens gefahrden. Dabei liegt
dasRisikozum einen in der zur Verfolgung der strategischen
Ziele entwickelten Geschiftsstrategie selbst, aber auch in
der Fahigkeit auf Verdnderungen externer Einflussfaktoren
beziiglich der Ausrichtung der operativen Einheiten
addquat zu reagieren. Den Risiken wird durch die laufende
Uberpriifungund Anpassung der Unternehmensausrichtung
unter Berticksichtigung der Ergebnisse regelmifiger
Analysen des Kundenverhaltens und der stidndigen
Marktbeobachtung mit dem Ziel, neue Mirkte und
Wettbewerbsvorteile zu erschlieen, wirksam begegnet.
Der Entwicklung neuer Produkte und Geschiftsfelder
kommt dabei immer grofere Bedeutung zu. Dariiber
hinaus wird durch die Nutzung von Informationsdiensten,
Verbandstatigkeit und eine umfassende laufende Kommu-
nikation erreicht, dass moglichst frithzeitig auf Verinde-
rungen in den geschéftlichen Rahmenbedingungen reagiert
werden kann.

Die versicherungstechnische Risikosituation eines
Lebensversicherungsunternehmens ist maf3geblich gepragt
durch die Langfristigkeit der Leistungsgarantien fiir den
Versicherungsfall bei fest vereinbarten Beitrigen. Zur
Sicherung der Erfiillbarkeit aller Leistungsverpflichtungen
aus den Vertrdgen werden Riickstellungen gebildet. Die
fiir die Berechnung dieser Riickstellungen verwendeten
Sterbe- und Invalidisierungstafeln, sowie die in einem
Teilbestand verwendeten Stornowahrscheinlichkeiten,
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werden im Anhang zu diesem Jahresabschluss unter den
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden dargestellt.

Die verwendeten Berechnungsgrundlagen werden von der
Aufsichtsbehdrde und der Deutschen Aktuarvereinigung
(DAV) als ausreichend fiir die Berechnung der Deckungs-
riickstellung angesehen und enthalten nach Einschitzung
des Verantwortlichen Aktuars angemessene und auch fiir
die Zukunft ausreichende Sicherheitsspannen. Zufallsbe-
dingte Schwankungen werden durch geeignete Riickver-
sicherungsvertrage begrenzt.

Die Berechnungsgrundlagen unterliegen in unserem Unter-
nehmen einer stindigen aktuariellen Beobachtung. Insbe-
sondere wird gepriift, ob die beim Ansatz der biometrischen
Rechnungsgrundlagen angesetzten Sicherheitsmargen
beziiglich des Zufalls- und Anderungsrisikos noch aus-
reichen. Soweit in der Vergangenheit bei der Kalkulation
Berechnungsgrundlagen verwendet wurden, deren Sicher-
heitsmargen sich zwischenzeitlich deutlich verringert haben,
werden zusétzliche Deckungsriickstellungen gebildet, durch
die die Deckungsriickstellung auf den Wert gemal3 den
aktuellen Berechnungsgrundlagen aufgefiillt wird.

Fiir die Berechnung der Deckungsriickstellung erfolgt
die Festlegung der Garantieverzinsung entsprechend der
Deckungsriickstellungsverordnung (DeckRV) und den
aktuariellen Regeln der DAV. Die verwendeten Rech-
nungszinssitze {ibersteigen nicht die Hochstrechnungs-
zinssdtze gemal §§ 2 und 3 der DeckRV. Die durchschnitt-
lichen Renditen aus den Ertrdgen der Vermdgensanlagen
liegen ebenso liber dem durchschnittlichen Rechnungszins
wie das Kapitalanlageergebnis des Geschéftsjahres. Auf
Basis der vorhandenen Kapitalanlagestruktur durchge-
filhrte Hochrechnungen ergeben ebenso eine Bandbreite
der erwarteten Rendite, die iiber den derzeit verwendeten
Rechnungszinssitzen liegt, wie die erwartete Rendite im
Sinne von § 5 Abs. 3 der DeckRV. Daher ist fiir die Zukunft
eine angemessene Sicherheitsspanne gegeben.

Die Lebensversicherung unterliegt nur in geringem Mal3e
einem Stornorisiko. Bilanziell wird einem Stornorisiko
dadurch begegnet, dass die vorgenannten Riickstellungen
mindestens den Riickkaufswert enthalten und die aktivier-
ten Forderungen an Versicherungsnehmer durch eine Wert-
berichtigung gekiirzt sind.

Das Marktrisiko resultiert aus der Unsicherheit tiber Ver-
dnderungen von Marktpreisen und -kursen sowie den
zwischen ihnen bestehenden Korrelationen und ihren
Volatilititen. Trotz der im Anlageprozess erfolgenden
risikomindernden Maflnahmen sind mit der Kapitalanlage
unvermeidbar bedeutende Marktrisiken verbunden, von
denen sich die Concordia Leben - ebenso wie die Mitbe-
werber - nicht abkoppeln kann. Aufgrund der Portfolio-
ausrichtung mit einem groflen Anteil an Rentenpapieren
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resultieren Marktrisiken insbesondere aus moglichen
Schwankungen des Marktzinses. Marktpreisrisiken wer-
den mit Hilfe von Sensitivitdtsanalysen und Stress-Tests
ermittelt und transparent gemacht. Der bei der Concordia
Leben angewandte Stress-Test entspricht dem der BaFin-
Verordnung. Bei dem regelbasierten Vorgehen sind die
vorgenommenen Abschldge abhéngig vom Kapitalmarkt-
umfeld. Es ergeben sich dadurch folgende Szenarien zum
31. Dezember 2010:

a) einen Riickgang der Renten um 10 Prozent
b) einen Riickgang der Aktien um 22 Prozent

c¢) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Renten um 5 Prozent

d) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Immobilien um 10 Prozent

Fiir die Concordia Leben ergibt sich in allen Fillen eine
Uberdeckung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen.
Zusitzlich werden regelmaBig Stress-Szenarien durchge-
fithrt, um die Auswirkungen auf Bestands- und Ertrags-
groBBenim Vergleich zu den geplanten Werten festzustellen.

Szenarien der Zeitwertentwicklung unserer Wertpapiere
zum Bilanzstichtag:

in TEUR

Zeitwert Aktien* (31. Dezember 2009) 20 364
Wertverlust durch 20 %igen Kursriickgang ~ —4 073
Wertzuwachs durch 20 %igen Kursanstieg 4073
Zeitwert Renten (31. Dezember 2009) 1132391
Wertverlust durch Anstieg

der Zinskurve um 100 BP —72 545
Wertzuwachs durch Riickgang

der Zinskurve um 100 BP 74 810

* incl. Investitionen in Private Equity

Dartiber hinaus wird méglichen Marktwertschwankungen
im Direktbestand der Rentenpapiere durch einen hohen
Grad an Diversifizierung und Laufzeitenstreuung ent-
gegengewirkt. Marktwertschwankungen im Direktbestand
sind aufgrund des langfristigen Anlagehorizonts und der
verfolgten buy and hold-Strategie nicht als dauerhaft
anzusehen. Aus diesem Grund sind in der Direktanlage
keine zusétzlichen Sicherungsmallinahmen abgeschlossen
worden. Fiir die festverzinslichen Wertpapiere in den Spe-
zialfonds wurde vor dem Hintergrund der kurzen Duration
ebenfalls auf Sicherungen verzichtet. Dem grundsétzlichen
Marktpreisrisiko fiir Aktien wird durch eine breite Streu-
ung der Aktienanlagen in Fonds entgegengewirkt. Zum
Jahresende 2009 lag die Aktienquote bei 1,1 %, fiir diese
Bestdnde erfolgt ein am Risikokapital orientiertes aktives
Management.
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Marktpreisrisiken aus dem Bereich Private Equities und
Beteiligungen sind wegen des geringen Volumens und
der Struktur des Bestandes fiir die Concordia Leben
nicht wesentlich, dies gilt auch bei nachhaltig negativer
Geschéftsentwicklung. Marktrisiken aus Fremdwéhrungs-
bestdnden, die sich aus Anlagen auflerhalb der europdischen
Wihrungsunion ergeben, sind von untergeordneter Bedeu-
tung und nahezu vollstindig kursgesichert.

Als Kreditrisiko bezeichnet man das Risiko, das sich aus
der Veranderung der Bonitdt von Schuldnern bzw. Ge-
genparteien ergibt, dabei stellt das Konzentrationsrisiko
das spezielle Risiko dar, das sich ergibt, wenn einzelne
oder stark korrelierende Risiken eingegangen werden,
die ein bedeutendes Schaden- oder Ausfallrisiko haben.
Das Kredit- und Konzentrationsrisiko im Bereich der
Kapitalanlagen begrenzt die Concordia Leben dadurch,
dass sie hohe Anforderungen an die finanzielle Soliditét
ihrer Schuldner stellt, die Kapitalanlagen diversifiziert

Zusammensetzung der Rentenpapiere* nach Ratingklassen und Art der Emittenten (Zeitwerte):
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und Obergrenzen fiir Kreditkonzentrationen einrichtet,
sowie die Einhaltung dieser Mallnahmen laufend {iber-
wacht. Neben den durch anerkannte Ratingagenturen
vergebenen Ratings hat die qualitative Beurteilung des
Emittenten an Bedeutung gewonnen. Falls kein offi-
zielles Rating vorliegt, regelt eine interne Richtlinie
die Bewertung, dabei dienen u.a. die Zugehorigkeit zu
Sicherungseinrichtungen des Kreditgewerbes oder die
Absicherung einer Emission durch Sondervermdgen
als Beurteilungskriterium. In Bezug auf die Kreditkonzen-
trationen sind vor dem Hintergrund der im Zusammenhang
mitderinternationalen Finanzmarktkrise zu beobachtenden
Marktkonsolidierung Maflnahmen getroffen worden, um
das Kontrahentenuniversum zu erweitern, um auch zukiinf-
tig eine breite Diversifikation zu ermoglichen.

Das Markt- und Kreditrisikomanagement erfolgt unter
Beriicksichtigung der Risikotragfahigkeit der Concordia
Leben.

Inhaber- Namensschuldverschreibungen Renten in Fonds
schuldverschreibungen Schuldscheindarlehen

in % in TEUR in % in TEUR in % in TEUR
AAA 19,1 5177 35,5 365 525 25,9 19 638
AA 9,6 2 609 23,5 241 863 7,2 5463
A 23,2 6269 30,5 313 836 31,2 23 682
BBB 40,1 10 875 10,1 104 425 22,1 16 764
<BBB 8,0 2175 0.4 3750 13,6 10 341
Gesamt 100,0 27105 100,0 1029 399 100,0 75 887

in % in TEUR
Staaten 6,5 73 444
Finanzinstitute 87,5 991 254
Unternehmen 6,0 67 693
Gesamt 100,0 1132391

* Abgeleitet aus dem internen Berichtswesen, gegeniiber der bilanziellen Darstellung kann es zu Abweichungen kommen.

Liquidititsrisiken werden durch eine laufende Abstim-
mung der ein- und ausgehenden Zahlungsstrome begrenzt.
Dabei wirken SicherungsmaBnahmen, die primér fiir andere
Zwecke abgeschlossen wurden, wie z. B. die Riickversi-
cherung, gleichzeitig begrenzend auf das mit aulerge-
wohnlichen Ereignissen einhergehende Liquiditétsrisiko.
Dartiber hinaus bietet die Qualitit unserer Kapitalanlagen
ein gewisses Mal3 an Sicherheit dafiir, dass ein erhdhter
Liquiditatsbedarf nach einem eher unwahrscheinlichen
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Ereignis gedeckt werden kann. Zudem ergeben sich vor
dem Hintergrund einer ausgewogenen Falligkeitsstruktur
im Direktbestand keine auBergewdhnlichen Wiederan-
lagerisiken.

Die operationellen Risiken liegen in betrieblichen Syste-
men oder Prozessen begriindet. Sie entstehen insbesondere
in Form von betrieblichen Risiken, die aus menschlichem
odertechnischem Versagen bzw. externen Einflussfaktoren
resultieren oder aus der Unangemessenheit von internen
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Kontrollsystemen. Dieses Risikofeld umfasst - entsprechend
der Systematik derMaRisk (VA)-auchdie Rechtsrisiken, d. h.
die Risiken, die aus Anderungen der gesetzlichen und auf-
sichtsrechtlichen Rahmenbedingungen resultieren.

Die operationellen Risiken werden in der Concordia Leben
durch organisatorische SicherungsmafBnahmen und Kontrol-
len begrenzt. Bestandteil dieses internen Kontrollsystems ist
es, dass alle Auszahlungen und Verpflichtungserkldrungen
strengen Berechtigungs- und Vollmachtenregelungen unter-
liegen. Weitere Elemente des internen Kontrollsystems exi-
stieren durch Funktionstrennungen in den Arbeitsabldufen,
das Vier-Augen-Prinzip sowie Stichprobenverfahren. Die
Wirksamkeit und Funktionsfahigkeit des internen Kontroll-
systems wird durch die Revision regelméaBig {iberwacht.

Eine wesentliche Rolle hinsichtlich der betrieblichen
Risiken spielt, aufgrund der hohen Durchdringung der Ge-
schéftsprozesse mit IT-Systemen, die technische Ausstat-
tung und die Verfiigbarkeit der Informationstechnologie.
Die Aufgaben der Concordia Leben im Bereich der Infor-
mationstechnologie sind per Dienstleistungsabkommen
an die Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH
ausgelagert. Die Biindelung der IT-Aufgaben unterstiitzt
dieMoglichkeiten, die Risiken in diesem Bereich gruppen-
weit zu erkennen und ihnen umfassend und wirkungsvoll
zu begegnen. Die intern und extern aufgebauten Back-
up-Systeme und definierte Notfallplanungen sichern die
Concordia Leben vor Betriebsstérungen und -unterbre-
chungen und deren Datenbestand vor einem mdglichen
Datenverlust und gewihrleisten eine konsistente Verfiig-
barkeit. Die Ergebnisse der internen und externen Wieder-
herstellungstests zeigen, dass die Cordial Versicherungs-
Dienstleistungen GmbH bzw. deren externer Partner mit
den getroffenen umfangreichen Schutzmafnahmen auch
im Katastrophenfall den IT-Betrieb sicherstellen kdnnen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das vorhandene
Risikomanagementsystem die rechtzeitige Identifikation,
Bewertung und Kontrolle der Risiken, die wesentlichen
Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der
Concordia Leben haben konnten, gewahrleistet. Fiir die
aufsichtsrechtlichen Solvabilitdtsanforderungen ergibt
sich zum 31. Dezember 2009 bei einem Solvabilitits-Soll
von 47,6 Mio. EUR ein Bedeckungsgrad von 214 %. Die
Diskussion dariiber, wie die heutigen Solvabilitatsvorschrif-
ten (Eigenmittelanforderungen fiir Versicherungsunter-
nehmen) zu einem konsequent risikoorientierten System
der Finanzaufsicht weiterentwickelt werden sollen, ver-
folgt die Concordia Leben aktiv und hat sich auch 2009
an den entsprechenden Studien (QIS) beteiligt. Zudem
arbeitet die Concordia Leben aktiv an der weiteren
Implementierung der Anforderungen der MaRisk (VA)
in die laufenden organisatorischen Abldufe. Unabhdngig
davon trifft die Concordia Leben seit Jahren Vorsorge zur
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Stirkung der Finanzkraft und zur Sicherstellung der zu
erwartenden Verpflichtungen. Die Concordia Leben ist fiir
die Herausforderungen der Zukunft gut geriistet. Zurzeit
sind aus Sicht der Gesellschaft keine Entwicklungen zu
erkennen, die die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der
Gesellschaft nachhaltig negativ beeintrdchtigen konnen.

Erwartungen und Zukunftsperspektiven
Wirtschaftliche Entwicklung

Durch den massiven Einsatz von weltweiten Konjunktur-
programmen konnte der grofite Wirtschaftseinbruch seit
der GroBen Depression iiberwunden werden. Der fiir 2010
prognostizierte Aufschwung darf nicht dariiber hinweg-
tduschen, dass die wirtschaftliche Erholung sehr fragil
bleibt. Konjunktureinbriiche, die in der Finanzindustrie
ihren Ursprung fanden, haben in der Vergangenheit nur
zu einer langsamen wirtschaftlichen Erholung gefiihrt.
Expertenschitzungen gehen davon aus, dass es mehrere
Jahre dauern diirfte, bis die Wirtschaftsleistung in Deutsch-
land wieder das Vorkrisenniveau erreicht hat. Die Aufar-
beitung der Krise hat somit gerade erst begonnen.

Aktuell verschiebt sich der Fokus von den Banken
zunehmend aufjene Staaten, die durch die umfangreichen
Konjunktur-und HilfsmafBnahmen die Verschuldungsquoten
in immer neue Hohen getrieben haben. Die Konsolidierung
der Staatsfinanzen diirfte daher das dringende Thema in
der Zukunft darstellen.

Entwicklung in der Versicherungswirtschaft

Die Finanzmarktkrise der Jahre 2008/2009 hat dem Biir-
ger deutlich vor Augen gefiihrt, dass eine Ausrichtung an
kurzfristige Renditeerwartungen oftmals mit einem hohen,
wenn nicht zu hohem Risiko verbunden ist.

Vor diesem Hintergrund hat sich die deutsche Lebensversi-
cherungauch im Jahr 2009 grundsatzlich positiv entwickelt.
Langfristige Sicherheitund verléssliche Garantieleistungen
in Verbindung mit hoher Flexibilitit sind wieder starker in
den Fokus geriickt - Leistungen, die zentrale Bestandteile
einer qualifizierten privaten Lebens- und Rentenversiche-
rung sind.

Zwei gegenlaufige Wellen beeinflussten die Entwicklung
der Branche im abgelaufenen Geschéftsjahr dabei beson-
ders: Zum einen wuchs - wie bereits erwéhnt - das Geschéft
mit Einmalbeitrdgen weit tiberproportional. Dies ist auf
die immer stirker wachsende "Generation der Erben"
zurlickzufiihren, aber auch auf die kritische Einschédtzung
klassischer Finanzmarktprodukte. Die Verbraucher sehen
die Lebensversicherungaufdereinen Seite als "safe haven",
auf der anderen Seite aber auch als Anbieter von rentablen
Anlageprodukten. Den Lebensversicherungsgesellschaf-
ten als Anbieter von Vorsorgeprodukten kommt hier eine
besondere Verantwortung zu, die Langfristigkeit ihrer
Produkte in den Mittelpunkt ihrer Argumentation zu stellen.
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Zum anderen stagniert die Entwicklung der laufenden
Beitrdge. In weiten Kreisen der Bevolkerung stehen derzeit
augenscheinlich nicht die Moglichkeiten zur Verfiigung,
um ausreichend fiir einen finanziell sorgenfreien Ruhestand
vorzusorgen. Begriindet wird dies seitens der Kunden
einerseits mit der Unsicherheit iiber die allgemeine wirt-
schaftliche Lage und andererseits mit fehlenden Mitteln,
obwohl die Steuerreform den Biirgern eine Entlastung
beschert hat.

Das im Jahre 2001 mit der Riester-Rente eingeleitete
Reformkonzept in der Altersvorsorge ist durch die Finanz-
krise 2008/2009 in die Diskussion gekommen. Es werden
Zweifel laut, dass ein Mischsystem aus Kapitaldeckung
und Umlagen den Herausforderungen der demographischen
Entwicklung gewachsen ist.

Mit der Umsetzung der EU-Vermittlerrichtlinie und der
VVG-Reform bieten die deutschen Lebensversicherer
ihren Kunden eine noch nicht da gewesene Transparenz
und Informationsvielfalt. Dartiber hinaus wird die Rolle der
Lebensversicherung als einziger Partner bei Absicherung
biometrischer Risiken oft verkannt. Stattdessen wird in
Teilen der 6ffentlichen Meinung und von Seiten einzelner
Verbraucherschiitzer das System der privaten Alterssiche-
rung, das auf langfristigen Vertrdgen und lebenslanger
Garantie beruht, in eine Reihe mit kurz laufenden priva-
ten Geldanlagen gestellt und auf dieser Basis angebliche
Intransparenz und Unflexibilitit beméngelt.

Dariiber hinaus scheinen nachtriagliche Eingriffe in die
Vertrdge, durch beliebige Klagen, zur Regel zu werden.
Zumindest werden dadurch weitere Kunden verunsichert,
vermehrt Vertrdge storniert und damit die aufgebaute
Altersversorgung zugunsten des laufenden Konsums auf-
gegeben. Es hat den Anschein, dass die bei den Unter-
nehmen vorhandenen Kundenvermdgen jederzeit zur
Befriedigung des Konsums oder zur Riickzahlung er-
brachter Beitrdge zur Verfligung stehen miissen, nur
nicht zur Deckung der vorhandenen Versorgungsliicken.
Dadurch wird immer wieder die sozialpolitische Aufgabe
der Lebensversicherungsunternehmen in Frage gestellt.

Das Stimmungsbild fiir die Lebensversicherung kann da-
mit derzeit nicht durchweg positiv gesehen werden. Die
laufende Imagekampagne der Versicherungswirtschaft
findet zwar in der Offentlichkeit durchaus positive Beach-
tung, verdndert aber noch nicht das Verhalten der Kunden.

Aktienmarktentwicklung

Der Aktienmarkt hat bereits in den letzten Monaten des
Jahres 2009 eine deutliche positive gesamtwirtschaftliche
Entwicklung vorweggenommen. Derzeit resultieren die
Wachstumsimpulse hauptsichlich auf den Lagereffekten
und auf staatlichen Konjunkturprogrammen. Ob diese
Erholung selbsttragend ist, wird sich erst nach dem Aus-
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laufen dieser Effekte zeigen. Auf Basis der derzeitigen
Gewinnschétzungen sehen wir jedoch auf Jahressicht
weiteres Kurssteigerungspotenzial. Wirrechnen allerdings
weiterhin mit volatilen Aktienmérkten.

Rentenentwicklung

Weltweit stehen die Notenbanken vor einer Gratwanderung.
Einerseits miissen sie die extrem expansive Geldpolitik
langsam reduzieren, um einem moglichen Anstieg der
Inflationserwartungen zuvor zu kommen. Auf der anderen
Seite konnten deutlich steigende Zinsen die moderate
wirtschaftliche Erholung bereits wieder im Keim ersticken.
Nachdem die geldpolitischen Notmafinahmen langsam
zuriick gefahren werden, gehen die Marktteilnehmer von
ersten Leitzinserhdhungen frithestens ab dem vierten
Quartal 2010 aus.

Die Leitzinserhdhungen sollten dazu fiihren, dass sich die
Zinsstrukturkurve vom kurzen Ende her verflacht. Das
hohe Emissionsvolumen bei den Staatsanleihen konnte
die Kurse am langen Ende unter Druck setzen.

Einem deutlichen Zinsanstieg stehen das moderate Wirt-
schaftswachstum und die aktuell niedrigen Inflationsraten
entgegen.

Die deutschen Staatsanleihen haben das Potenzial, bei
einer Verschirfung der Krise um die sogenannten PIIGS
Staaten von ihrem "Safe Haven"-Status zu profitieren.
Bei einer wirtschaftlichen Stabilisierung hingegen sollten
sich die Spreads langsam wieder ihrem historischen
Durchschnitt nidhern.

Auswirkungen auf die Gesellschaft

Die anhaltenden Unsicherheiten beziiglich der wirtschaft-
lichen Erholung und die zunehmenden Sorgen um die
extreme Staatsverschuldung in vielen entwickelten Landern
diirften die Volatilitit in den Markten weiterhin hoch halten.
Gleichzeitig befinden wir uns in einer Phase relativ niedriger
Zinsen.

In diesem Umfeld steht die disziplinierte Verwendung
von Risikokapital im Vordergrund. Oberstes Ziel ist es
weiterhin, eine verldssliche Rendite zu erwirtschaften.

Ausblick 2010 / 2011
Entwicklung der Concordia Leben

Die Gesellschaft verfolgt ihr eingeschlagenes Ziel, ihren
Kunden die garantierten Leistungen zu sichern und ange-
messene Uberschiisse gutzuschreiben. Daneben setzen wir
auf ausfiihrliche Kundenberatung, um mogliche negative
Entwicklungen oder Uberraschungen fiir den Kunden
zu vermeiden. Fiir die Kundenberatung unterstiitzen wir
unsere Vermittler nicht nur mit eigenen Mitteln, sondern
immer mehr durch externe Bewertungen, bei denen wir
vermehrt bessere Ergebnisse erzielen.
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Diese Art der Kundengewinnung generiert zwar nicht
sofort hohe Stiickzahlen, fiihrt aber dauerhaft zu steigen-
den Kundenzahlen und erzeugt Kundentreue, die sich in
nachhaltigen, stabilen Vertrdgen niederschldgt. Zusétz-
lich und dafiir erhéhen wir die Kompetenz unserer Ver-
mittler. Wir setzen aber nicht nur auf den qualitativen,
sondern auch auf den quantitativen Ausbau. Neuen Ver-
mittlern geben wir Unterstiitzung, um sich bei uns wohl zu
fithlenund vorhandenen Vermittlern sichern wir dauerhafte
Verdienstmoglichkeiten.

Mit der beibehaltenen Geschéftspolitik der Reservenstar-
kung schaffen wir uns die Sicherheit fiir den Ausgleich
schwankender Ergebnisse und fiir die Sicherung unserer
vertraglich zugesagten Leistungen.

Mit Verlaufs- und Prognoseberechnungen sowie ALM-,
Embedded-Value- und profit-test-Berechnungen iiber-
priifen wir stindig aufs Neue unsere Ausrichtung und
Entwicklung. Vorbereitungen fiir Solvency Il sind getroffen,
u.a. durch Beteiligung an allen QIS-Studien.

Mit dem wiederum guten Jahresergebnis haben wir unsere
Wettbewerbssituation weiter verbessert. Da dies auch
verstéarkt externe Beachtung findet, werden wir davon im
Neugeschift und bei dem Bestandserhalt profitieren. Wir
sind zuversichtlich, die gesteckten Ziele zu erreichen und
sehenuns fiir die Zukunft gut positioniert. Bei leicht sinken-
den Beitragseinnahmen und der bestehenden Unsicherheit,
insbesondere bei der Entwicklung an den Kapitalmérkten,
gehen wir von einer gleichbleibenden Ergebnisabfiihrung
an die Muttergesellschaft aus.

Im Jahr 2010 sind erstmals die Vorschriften des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes anzuwenden. Mit den
anstehenden Neuregelungen haben wiruns bereits intensiv
beschéftigt und einen Malnahmenkatalog erstellt. Vor dem
Hintergrund einzelner noch ungeklérter Fragen bei der
Gesetzesauslegung sind unsere Uberlegungen zur Ausnut-
zung von Wahlrechten im Ubergangszeitraum allerdings
noch nicht abgeschlossen, so dass eine Einschétzung der
Ergebnisauswirkungen fiir uns zum jetzigen Zeitpunkt
noch nicht vollumfanglich moglich ist.

Personalbericht

Die Anzahl unserer Mitarbeiter konnte mit 68 Mitarbeitern
zu den letzten Jahren konstant bleiben. In dieser Zahl sind
5 Auszubildende enthalten. Dies entspricht einem Anteil
von 7,4 % der Angestellten.

Unsere Mitarbeiter erhielten wiederum freiwillige Zuwen-
dungen. Dazu gehorten u.a. Aufwendungen fiir die Alters-
und Hinterbliebenenversorgung, Hilfe in Krankheitsféllen,
Zuschiisse zum Mittagessen, Beihilfe bei Eheschlieungen
und Geburten sowie Gratifikationen zum Dienstjubildum.
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Im Juli 2009 konnte - da das Ziel der Eigenkapitalzufiih-
rung im Jahr 2008 iibererfiillt wurde - eine leistungs- und
erfolgsorientierte Gratifikation in Hohe von 0,5 Gehiltern
an die Mitarbeiter gezahlt werden.

Wir danken allen unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die durch ihren groBen personlichen Einsatz
wesentlich zur Entwicklung der Gesellschaft beigetragen
haben.

Nachtragsbericht

Vorginge von besonderer Bedeutung sind bisher nicht
eingetreten.

Mitgliedschaften

Die Gesellschaft gehort dem Konsortium fiir den Pen-
sions-Sicherungs-Verein a. G. (PSVaG) an und ist Mitglied
folgender Einrichtungen der deutschen Individualversi-
cherung: Gesamtverband der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft e. V., Berufsbildungswerk der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft e. V., Wiesbadener Vereinigung und
Verein Deutscher Lebensversicherer.
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Ubersicht iiber die betriebenen
Versicherungsarten

Kapitalbildende Lebensversicherungen
mit iiberwiegendem Todesfallcharakter

Versicherung auf den Todesfall mit abgekiirzter
Beitragszahlungsdauer *
Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
mit Abrufoption *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall fiir
zwei verbundene Leben *

Versicherung mit festem Auszahlungszeitpunkt
und Abrufoption *

Versicherung auf den Heiratsfall

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
mit Teilauszahlungen *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
mit festen Teilauszahlungen *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
nach dem 5. Vermdgensbildungsgesetz

Risikoversicherungen

Risikoversicherung *
Risikoversicherung fiir zwei verbundene Leben *

Risiko-Zeitrentenversicherung mit abgekiirzter
Beitragszahlungsdauer

Kapitalbildende Lebensversicherungen
mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter

Aufgeschobene Leibrenten-Versicherung mit und
ohne Rentengarantie und Beitragsriickgewdhr *
Aufgeschobene Leibrenten-Versicherung mit und
ohne Rentengarantie und Beitragsriickgewéhr
mit Abrufoption *

* Diese Versicherung wird auch als dynamische Lebensver-
sicherung (planméfige Erhohung des Versicherungsschutzes
ohne erneute Gesundheitspriifung) angeboten
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Aufgeschobene Rentenversicherung
gegen Einmalbeitrag mit Kapitalverfiigungsoption
und Todesfallschutz

Sofort beginnende Leibrenten-Versicherung
mit Todesfallschutz und Rentengarantie
gegen Einmalbeitrag

Leibrenten-Versicherung auf ein Leben mit aufge-
schobener Rentenzahlung und Rentengarantie nach
AltZertG *

Leibrenten-Versicherung auf ein Leben mit aufge-
schobener Rentenzahlung mit Todesfallschutz, Beitrags-
riickgewdhr und Abrufoption nach § 10 EStG *

Fondsgebundene Versicherungen

Fondsgebundene Versicherung auf den Todes- und
Erlebensfall *

Fondsgebundene aufgeschobene Rentenversicherung
mit und ohne Rentengarantie und Beitragsriickgewahr *

Zusatzversicherungen

Unfall-Zusatzversicherung
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherung
Risiko-Zusatzversicherung
Familienrenten-Zusatzversicherung

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherung

17



Lagebericht

Bewegung des Bestandes an Lebensversicherungen im Geschéftsjahr 2009

A. Bewegung des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen

Gesamtes selbst abgeschlossenes

Versicherungsgeschéft
(nur (Haupt- und Zusatz- (nur
Hauptver- versicherungen) Hauptver-
sicherungen) sicherungen)
Anzahl der |Lfd. Beitrag| Einmal- Versiche-
Versiche- | flir ein Jahr | beitrag  |rungssumme
rungen in TEUR | in TEUR |bzw. 12fache
Jahresrente
in TEUR
I. Bestand am Anfang des Geschiftsjahres 146 156 109 222 — | 3304606
II. Zugang wihrend des Geschiftsjahres:
1. Neuzugang 6788 7 849 21873 169 422
a) eingeldste Versicherungsscheine
b) Erhohungen der Versicherungssummen
(ohne Pos. 2) — 494 712 20 166
2. Erhohungen der Versicherungssummen
durch Uberschussanteile — — — 14 266
3. Ubriger Zugang 199 255 — 7298
4. Gesamter Zugang 6 987 8598 22 585 211 152
III. Abgang wihrend des Geschéftsjahres:
1. Tod, Heirat 292 200 — 5772
2. Ablauf der Versicherung/Beitragszahlung 2 828 3174 — 64 815
3. Riickkauf und Umwandlung in beitragsfreie
Versicherungen 5444 5928 — 147 941
4. Sonstiger vorzeitiger Abgang 610 1058 — 30 811
5. Ubriger Abgang 305 384 — 10 792
6. Gesamter Abgang 9479 10 744 — 260 131
IV. Bestand am Ende des Geschiftsjahres 143 664 107 076 — | 3255627
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Einzelversicherungen
Kapitalversicherungen | Risikoversicherungen | Rentenversicherungen Sonstige Kollektivversicherungen
(einschl. Vermogens- ohne sonstige Lebensversicherungen
bildungsversicherungen) Lebensversicherungen
ohne Risikovers. und
sonstige Lebens-
versicherungen
Anzahl der |Lfd. Beitrag| Anzahl der |Lfd. Beitrag| Anzahl der |Lfd. Beitrag | Anzahl der |Lfd. Beitrag | Anzahl der | Lfd. Beitrag
Versiche- | fiir ein Jahr | Versiche- | fiir ein Jahr | Versiche- | fiir ein Jahr | Versiche- | fiir ein Jahr | Versiche- | fiir ein Jahr
rungen in TEUR rungen in TEUR rungen in TEUR rungen in TEUR rungen in TEUR
77703 59997 7476 3345 46 266 27 347 4583 5657 10 128 12 876
808 1750 1122 551 4384 4548 154 297 320 703
— 11 — — — 429 — 10 — 44
133 143 8 4 55 96 1 1 2 11
941 1904 1130 555 4439 5073 155 308 322 758
173 138 12 7 66 26 10 13 31 16
2355 2220 224 61 140 609 — 81 109 203
2638 2476 143 91 2207 2385 314 442 142 534
72 186 337 198 73 392 122 225 6 57
9 12 6 3 70 85 1 3 219 281
5247 5032 722 360 2 556 3497 447 764 507 1091
73397 56 869 7 884 3540 48 149 28923 4291 5201 9943 12 543
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Lagebericht

B. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen (ohne Zusatzversicherungen)

Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Anzahl der Versicherungssumme bzw.
Versicherungen 12fache Jahresrente
in TEUR
1. Bestand am Anfang des Geschéftsjahres 146 156 3304 606
davon beitragsfrei 17 685 155 567
2. Bestand am Ende des Geschiftsjahres 143 664 3255627
davon beitragsfrei 19122 169 938

C. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen insgesamt

Anzahl der Versicherungssumme bzw.
Versicherungen 12fache Jahresrente
in TEUR
1. Bestand am Anfang des Geschéftsjahres 43 662 2338071
2. Bestand am Ende des Geschéftsjahres 41951 2300473

D. Bestand an in Riickdeckung iibernommenen Lebensversicherungen

1. Versicherungssumme am Anfang des
Geschiftsjahres

2. Versicherungssumme am Ende des
Geschiftsjahres

E. Beitragssumme des Neuzugangs
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Lagebericht

Einzelversicherungen
Kapitalversicherungen | Risikoversicherungen | Rentenversicherungen Sonstige Kollektivversicherungen
(einschl. Vermdgens- ohne sonstige Lebensversicherungen
bildungsversicherungen) Lebensversicherungen
ohne Risikovers. und
sonstige Lebens-
versicherungen
Anzahl der | Versiche- | Anzahl der | Versiche- | Anzahl der | 12fache | Anzahlder | Versiche- | Anzahl der | Versiche-
Versiche- |rungssumme| Versiche- [rungssumme| Versiche- |Jahresrente | Versiche- |rungssumme| Versiche- |rungssumme
rungen in TEUR rungen in TEUR rungen in TEUR rungen |bzw. 12fache| rungen |bzw. 12fache
Jahresrente Jahresrente
in TEUR in TEUR
77703 | 1952584 7476 207 685 46 266 630312 4583 149 122 10 128 364903
7 881 82757 29 980 7823 51127 258 2 405 1694 18 298
73397 | 1869 794 7 884 205 550 48 149 683 925 4291 138 306 9943 358 052
7697 82 602 30 843 9302 62 863 297 3047 1796 20 583
Unfall- Berufsunfahigkeits- Risiko- und Zeitrenten- Sonstige
Zusatzversicherungen Zusatzversicherungen Zusatzversicherungen Zusatzversicherungen
Anzahl der | Versicherungs-| Anzahl der 12fache Anzahl der Versiche- Anzahl der Versiche-
Versiche- summe Versiche- Jahresrente Versiche- rungssumme Versiche- rungssumme
rungen in TEUR rungen in TEUR rungen bzw. 12fache rungen bzw. 12fache
Jahresrente Jahresrente
in TEUR in TEUR
10254 233 466 27776 1926215 5235 168 672 397 9718
9383 218418 27273 1913 022 4893 159 173 402 9 860
66 110 TEUR
45415 TEUR
241 364 TEUR
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Bilanz

Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009

. 31.12.2009 31.12.2008
Aktiva EUR EUR EUR EUR EUR
Ausstehende Einlagen auf das
gezeichnete Kapital 1 650 000 1650 000
— davon eingefordert EUR — (EUR —)
Kapitalanlagen
I. Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen
1. Beteiligungen 46 125 46 125
2. Ausleihungen an Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhéltnis
besteht 149 973 196 098 149 973
II. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und
andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere 93 087 561 114 273 462
2. Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche
Wertpapiere 26 581 375 25119 500
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 531 646 326 513204 522
b) Schuldscheinforderungen und
Darlehen 467 369 567 387 764 545
c¢) Darlehen und Vorauszahlungen
auf Versicherungsscheine 9 885 053 10 029 984
d) tbrige Ausleihungen 19974313 | 1028 875259 22096 377
4. Einlagen bei Kreditinstituten — 10 000 000
5. Andere Kapitalanlagen 3795067 | 1152339262 8498 886
1. Depotforderungen aus dem in
Riickdeckung {ibernommenen
Versicherungsgeschift 204 448 228925
— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 204 448 (EUR 228 925)
1152 739 808 | 1 091 412 299
Kapitalanlagen fiir Rechnung und
Risiko von Inhabern von Lebens-
versicherungspolicen 20 054 277 14 629 952
Forderungen
I. Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschift an:
1. Versicherungsnehmer
a) fallige Anspriiche 622 363 688 868
b) noch nicht féllige Anspriiche 4867951 5490314 3916913
2. Versicherungsvermittler 69 832 5560 146 68 819
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Bilanz

31.12.2009 31.12.2008
Alktiva EUR EUR EUR EUR EUR
II. Abrechnungsforderungen aus dem
Riickversicherungsgeschift 70 816 19278
— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 70 816 (EUR 19 278)
III. Sonstige Forderungen 3 845 650 3 740 049
— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 1245126 (EUR 1 911 659)
9476 612 8433 927
Sonstige Vermogensgegenstinde
I. Sachanlagen und Vorrite 9 668 9308
II. Laufende Guthaben bei Kreditin-
stituten, Schecks und Kassenbestand 727 439 1476 435
III. Andere Vermogensgegenstinde 5614 233 485
742 721 1719 228
Rechnungsabgrenzungsposten
I.  Abgegrenzte Zinsen und Mieten 18 240 785 16 556 362
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 881 545 1471 642
19 122 330 18 028 004
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Bilanz

31.12.2009 31.12.2008
Passiva EUR EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
I.  Gezeichnetes Kapital 7 000 000 7 000 000
II. Kapitalriicklage 5910 000 5910000
III. Gewinnriicklagen
1. gesetzliche Riicklage 246 494 246 494
2. andere Gewinnriicklagen 2400 000 2 646 494 2400 000
IV. Bilanzgewinn — —
15 556 494 15556 494
Versicherungstechnische Riickstellungen
I. Beitragsiibertrige
1. Bruttobetrag 8562 168 9236 420
2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift — 8562 168 —
II. Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag 1032627 472 982 282 005
2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift 3917241 | 1028710231 105 387 166
III. Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfille
1. Bruttobetrag 9534 827 8 587092
— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 41 038 (EUR 61 260)
2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift 2229 142 7 305 685 1482114
IV. Riickstellung fiir erfolgsabhingige und
erfolgsunabhingige Beitragsriickerstattung 98 935 869 91479 324
1143513953 | 984 715561
Versicherungstechnische Riickstellungen im Bereich
der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko
von den Versicherungsnehmern getragen wird
I. Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag 20 054 277 14 629 952
2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschéft — —
20 054 277 14 629 952
Andere Riickstellungen
I. Riickstellungen fiir Pensionen und @hnliche
Verpflichtungen 5457159 4723 511
II. Steuerriickstellungen 2364 727 245 980
III. Sonstige Riickstellungen 1789 707 1825079
9611 593 6794 570
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Bilanz

31.12.2009 31.12.2008
Passiva EUR EUR EUR EUR
E. Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung
gegebenen Versicherungsgeschiift 3917241 | 105387 164
F. Andere Verbindlichkeiten
I.  Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift gegeniiber
1. Versicherungsnehmern 6915968 5715036
2. Versicherungsvermittlern 925100 904 405
— davon gegeniiber verbundenen Unternehmen:
EUR 925 100 (EUR 904 405) -
7 841 068 6619 441
II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Riickversicherungsgeschéft 946 038 102 362
III. Sonstige Verbindlichkeiten 1477 603 1304 531
— davon gegeniiber verbundenen Unternehmen:
EUR 1209 859 (EUR 1 140 854)
— davon aus Steuern:
EUR 87 837 (EUR 84 021)
— davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:
EUR 12 642 (EUR —)
10 264 709 8026 334
G. Rechnungsabgrenzungsposten 867 481 763 335
1203 785748 |1 135873 410

Es wird bestitigt, dass die in der Bilanz unter dem Posten B.
II. und C. der Passiva mit EUR 1 048 764 508 eingestellte
Deckungsriickstellung unter Beachtung des § 341f HGB sowie
der auf Grund des § 65 Abs. 1 VAG erlassenen Rechtsver-
ordnungen berechnet worden ist; fiir den Altbestand im Sinne
des § 11¢ VAG und des Artikels 16 § 2 Satz 2 des Dritten Durch-
fithrungsgesetzes/EWG zum VAG ist die Deckungsriickstellung
nach dem genehmigten Geschéftsplan berechnet worden.

Hannover den30. Mirz 2010

Der Verantwortliche Aktuar

Friedrichs
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Ich bescheinige hiermit entsprechend § 73 VAG, dass die im
Sicherungsvermogen aufgefiihrten Vermdgensanlagen den
gesetzlichen und aufsichtsbehordlichen Anforderungen gemaf
angelegt und vorschriftsméBig sichergestellt sind.

Hannover den 30. Marz 2010

Treuhander

Gebauer
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Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009

gesamtes Versicherungsgeschift

Posten 2009 2008
EUR EUR EUR EUR
I.  Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrdge fiir eigene Rechnung
a) Gebuchte Bruttobeitrdage 129 585 260 120 655 167
— davon aus verbundenen Unternehmen:
EUR 113 103 (EUR 120 419)
b) Abgegebene Riickversicherungsbeitrage 2523435 | 127061 825 9511 847
¢) Verdnderung der Bruttobeitragsiibertrige 674 252 486 128
d) Verdnderung des Anteils der Riickversicherer
an den Bruttobeitragsiibertridgen — —
127736 077 | 111 629 448
2. Beitrdge aus der Brutto-Riickstellung fiir
Beitragsriickerstattung 6461 898 8076 148
3. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrdge aus Beteiligungen — 26213
b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen
— davon aus verbundenen Unternehmen:
EUR 7988 (EUR 5 151)
aa) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 47 160 859 46 439 332
c) Ertridge aus Zuschreibungen 3252 659 241917
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 483 291 990 682
50 896 809 47 698 144
4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 2625010 633
5. Sonstige versicherungstechnische Ertrage
fiir eigene Rechnung 1031 756 51520
6. Aufwendungen flir Versicherungsfille fiir eigene Rechnung
a) Zahlungen fiir Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag 94 473 784 87 758 946
— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 12 418 (EUR 11 124)
bb) Anteil der Riickversicherer 1223029 93 250 755 12 400 745
b) Verdnderung der Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungstfille
aa) Bruttobetrag 947 735 46 319
— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 14 708 (EUR 61 260)
bb) Anteil der Riickversicherer 747 028 200 707 - 197 631
93 451 462 75602 151
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Gewinn- und Verlustrechnung

gesamtes Versicherungsgeschift

Posten 2009 2008

EUR EUR EUR EUR

7. Verdnderung der librigen versicherungstechnischen
Netto-Riickstellungen

a) Deckungsriickstellung
aa) Bruttobetrag 55769 792 46 204 230
bb) Anteil der Riickversicherer —200 551 — 1000 109

55970 343 47204 339

8. Aufwendungen fiir erfolgsabhingige und erfolgs-
unabhingige Beitragsriickerstattung fiir eigene
Rechnung 19 168 657 15279 700

9. Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb
flir eigene Rechnung

a) Abschlussaufwendungen 7208 873 6311 145
b) Verwaltungsaufwendungen 3650 189 3592 490

— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 62 334 (EUR 10 246)

10 859 062 9903 635

¢) davon ab:
Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligung
aus dem in Riickdeckung gegebenen Versiche-
rungsgeschaft 752 350 1 853 887

10 106 712 8 049 748

10. Aufwendungen fiir Kapitalanlagen

a) Aufwendungen fiir die Verwaltung von
Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen und sonstige
Aufwendungen fiir die Kapitalanlagen 742 984 520039

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 1 704 662 7 814 706

— davon gemiB § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB
EUR 1481 626 (EUR 2 244 070)

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 900 323 139 500

3347 969 8474 245
11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 4426 4705 030

12. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen
fiir eigene Rechnung 975 226 4739753

13. Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene
Rechnung 5726 755 3400 927
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Gewinn- und Verlustrechnung

gesamtes Versicherungsgeschift

Posten 2009 2008
EUR EUR EUR EUR
II. Nicht versicherungstechnische Rechnung
1. Sonstige Ertrige 1121481 1064 179
— davon aus verbundenen Unternehmen:
EUR 901 145 (EUR 816 843)
2. Sonstige Aufwendungen 2545413 2114 427
3. Ergebnis der normalen Geschiiftstitigkeit 4 302 823 2 350 679
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
a) des berichtenden Unternehmens 1761 648 1550273
b) Organschaftsumlage 1740 712 —
3502360 —
5. Sonstige Steuern 463 406
3502 823 1550679
6. Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abfiihrungs- oder eines Teilgewinnabfiihrungsvertrages
abgefiihrte Gewinne 800 000 800 000
7. Jahresiiberschuss — —
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Anhang

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Paragraphenbezeichnungen des HGB beziehen sich
auf die Fassung vor den Anderungen durch das Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz.

Die Beteiligungen wurden mit dem niedrigeren beizu-
legenden Wert am Bilanzstichtag bewertet.

Die dem Anlagevermdgen zugeordneten Inhaberschuld-
verschreibungen werden zu Anschaffungskosten ggf.
vermindert um Abschreibungen auf den Marktwert bzw.
Nominalwert geméaB § 341b Abs. 1 und 2 HGB in Verbin-
dung mit § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB nach dem gemilderten
Niederstwertprinzip bewertet. Die sonstigen Wertpapiere
wurden gemdl § 341b HGB in Verbindung mit § 253
Abs. 3 HGB wie Umlaufvermogen nach dem strengen
Niederstwertprinzip bewertet. Wertautholungen im Sinne
des §280 Abs.1 HGB wurden vorgenommen.

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderun-
gen und Darlehen sowie iibrige Ausleihungen wurden
mit dem Nennwert abziiglich geleisteter Tilgungsbe-
trige und gegebenenfalls vorgenommenen Abschrei-
bungen wegen dauernder Wertminderung bilanziert.
Aufzinsungsdarlehen werden zu Anschaffungskosten
zuziiglich des anteiligen, jéhrlichen Zinszuwachses
bilanziert. Die Beitrdge an den Sicherungsfonds, der
unter den tbrigen Ausleihungen ausgewiesen wurde,
erfolgte zu Anschaffungskosten. Agiobetrige werden tiber
aktive Rechnungsabgrenzung, Disagiobetrdge werden tiber
passive Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die anderen Kapitalanlagen wurden zu fortgefiihrten
Anschaffungskosten abziiglich Abschreibungen auf-
grund dauernder Wertminderung bewertet.

Die Gesellschaft vereinnahmt die Ertrdge aus Genuss-
rechten phasengleich, soweit die entsprechenden Voraus-
setzungen hierfiir vorliegen.

Die Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von In-
habern von Lebensversicherungspolicen wurden mit dem
Zeitwert bilanziert.

Als Forderungen an Versicherungsnehmer aus den noch
nicht filligen Anspriichen (Aktiva D.I.1b) wurde fiir den
Altbestand im Sinne des § 11c VAG und Artikel 16 § 2
Satz 2 des Dritten Durchfithrungsgesetzes/EWG zum VAG
der Unterschiedsbetrag zwischen der geschiftsplanmafligen
Deckungsriickstellung und der uneingeschrinkt gezillmer-
ten Deckungsriickstellung ausgewiesen. Fiir den Neubestand
wurden die geleisteten, einmaligen Abschlusskosten bis zur
Hohe des Zillmersatzes unter Beachtung des § 4 DeckRV
in dem Umfang aktiviert, wie sie aus den bereits gezahlten
Beitrdgen noch nicht getilgt waren.
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Die verbleibenden Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschift - nach Vornahme
einer Pauschalwertberichtigung-, laufende Guthaben bei
Kreditinstituten, Schecks sowie sonstige Forderungen
wurden mit den Nennbetrdgen angesetzt, soweit nicht
in Ausnahmefillen eine Wertberichtigung fiir eventuelle
Ausfille erforderlich war.

Die unter den sonstigen Forderungen ausgewiesenen
Aktivwerte aus Riickdeckungsversicherungen wurden mit
den Riickkaufswerten angesetzt.

Das Korperschaftsteuerguthaben geméfB § 37 Abs. 5 KStG
wurde mit dem Barwert (4,0 %) bewertet und wird ab
2008 in zehn gleichen Raten (nominal EUR 29 007)
ausgeglichen.

Fiir Materialvorrite besteht ein Festwert, der 2009 fiir die
Dauer von drei Jahren ermittelt wurde.

Die Beitragsiibertrége fiir selbst abgeschlossene Versi-
cherungen wurden fiir jeden Versicherungsvertrag einzeln
mit dem Betrag ermittelt, der auf die Zeit nach dem Bilanz-
stichtag bis zur ndchsten Falligkeit entfallt. Ratenzahlungs-
zuschlidge sind nicht darin enthalten. Die steuerlichen Be-
stimmungen werden beachtet. Fiir das in Riickdeckung iiber-
nommene Versicherungsgeschéft richten sich die Beitrags-
iibertrdge nach den Abrechnungen des Erstversicherers.

Soweit die Beitragskalkulation nach geschlechtsabhingi-
gen Rechnungsgrundlagen erfolgt, ergeben sich diese aus
Untersuchungen und Ver6ffentlichungen der Deutschen
Aktuarvereinigung, des Statistischen Bundesamtes bzw.
der Deutschen Rentenversicherung. Die im Einzelnen
verwendeten Rechnungsgrundlagen werden in den Aus-
fithrungen zur Kalkulation und Aufteilung der Deckungs-
riickstellung angegeben.

Die Deckungsriickstellung wurde einzelvertraglich mit
Ausnahme der Fondsgebundenen Versicherungen nach
der prospektiven Methode einschlieBlich der Verwal-
tungskostenriickstellung fiir beitragsfreie Versicherungs-
jahre berechnet.

Zu den bis zum 31. Dezember 1995 abgeschlossenen Ver-
sicherungen wurde die Deckungsriickstellung mit einem
Rechnungszins von 3,5 % und einer Zillmerung von
maximal 35 %o der Versicherungssumme bzw. zehnfachen
Jahresrente berechnet. Bei Kapitalversicherungen, die
einen Anteil von 48,3 % an der Gesamtdeckungsriick-
stellung haben, wurde die Deckungsriickstellung nach
der Sterbetafel 1986 fiir Méanner bzw. Frauen berechnet.
Zu Rentenversicherungen in der Aufschubzeit, die einen
Anteil von 1,4 % an der Gesamtdeckungsriickstellung
haben, wurde die Deckungsriickstellung nach der Sterbe-
tafel 1987 fiir Ménner bzw. Frauen berechnet. Fiir
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die Berufsunfidhigkeits-Zusatzversicherungen fanden
die Invalidisierungswahrscheinlichkeiten nach Unter-
suchungen von elf amerikanischen Gesellschaften aus den
Jahren 1935 - 1939 Anwendung.

Bei den zwischen dem 1. Januar 1996 und 30. Juni 2000
abgeschlossenen Versicherungen wurde die Deckungs-
riickstellung mit einem Rechnungszins von 4,0 % und
einer Zillmerung von maximal 40 %o der Beitragssumme
berechnet. Die Berechnung der Deckungsriickstellung
erfolgt bei Kapitalversicherungen, die einen Anteil von
18,8 % an der Gesamtdeckungsriickstellung haben,
aufgrund der Sterbetafel DAV 1994 T fiir Méanner bzw.
Frauen. Bei Rentenversicherungen, die einen Anteil von
3,2% an der Gesamtdeckungsriickstellung haben, wurde
die Deckungsriickstellung aufgrund der Sterbetafel
DAV 1994 R fiir Méanner bzw. Frauen berechnet. Fiir die
ab dem 1. Januar 1998 abgeschlossenen Berufsunféhig-
keits-Zusatzversicherungen wurde die Deckungsriick-
stellung nach den Tafeln DAV 1997 1, TI, RI und DAV
1994 T berechnet.

Fiir die zwischen dem 1. Juli 2000 und 31. Dezember 2003
abgeschlossenen Versicherungen wurde die Deckungs-
riickstellung bei ansonsten gleichen Rechnungsgrundlagen
bzw. Zillmerung mit einem Rechnungszins von 3,25 %
berechnet. Die Anteile der Kapital- und Rentenversiche-
rungen an der Gesamtdeckungsriickstellung betragen dabei
5,6% bzw. 4,8 %.

Fir die zwischen dem 1. Januar 2004 und
31. Dezember 2006 abgeschlossenen Kapitalversiche-
rungen und die im Jahr 2004 abgeschlossenen Rentenver-
sicherungen wurde die Deckungsriickstellung bei ansonsten
gleichen Rechnungsgrundlagen bzw. Zillmerung mit
einem Rechnungszins von 2,75 % berechnet. Die Anteile
der Kapital- und Rentenversicherungen an der Gesamt-
deckungsriickstellung betragen dabei 1,8 % bzw. 2,4 %.

Bei den zwischen dem 1. Januar 2005 und
31. Dezember 2006 abgeschlossenen Rentenversiche-
rungen - Rentenversicherungen nach AltZertG nur bis
31. Dezember 2005 -, die einen Anteil von 2,0 % an der
Gesamtdeckungsriickstellung haben, wurde die Deckungs-
riickstellung bei ansonsten gleichen Rechnungsgrundlagen
bzw. Zillmerung mit der Sterbetafel DAV 2004 R fiir
Ménner bzw. Frauen berechnet.

Fiir die im Jahr 2006 abgeschlossenen Rentenversiche-
rungen nach AltZertG, die einen Anteil von 1,5 % an
der Gesamtdeckungsriickstellung haben, wurde die
Deckungsriickstellung bei ansonsten gleichen Rech-
nungsgrundlagen mit einer aus der Sterbetafel DAV
2004 R abgeleiteten geschlechtsunabhidngigen Aus-
scheideordnung berechnet.
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Fiir die ab dem 1. August 2006 abgeschlossenen Renten-
versicherungen mit Kapitalverfiigungsoption, die einen
Anteil von 2,6 % an der Gesamtdeckungsriickstellung
haben, wurde die Deckungsriickstellung mit einem Rech-
nungszins von 2,0 % bzw. 2,25 % mit der Sterbetafel
DAYV 2004 R fiir Ménner und Frauen berechnet.

Zu den ab dem 1. Januar 2007 abgeschlossenen Versi-
cherungen wurde die Deckungsriickstellung bei anson-
sten gleichen Rechnungsgrundlagen bzw. Zillmerung mit
einem Rechnungszins von 2,25 % berechnet. Der Anteil
der Kapital- und Rentenversicherungen an der Gesamt-
deckungsriickstellung betragt dabei 2,1 %.

In einem Teilbestand an Rentenversicherungen und einem
Teilbestand an Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen
wurde eine Anpassung der Deckungsriickstellung an
aktualisierte Rechnungsgrundlagen vorgenommen. Fiir
die bis 31. Dezember 1997 abgeschlossenen Berufs-
unfahigkeits-Zusatzversicherungen wurde ein sich ggf.
ergebender Differenzbetrag zu der nach den Tafeln DAV
1997 1, TI, RI und DAV 1994 T berechneten Deckungs-
rlickstellung zugefiihrt. Fiir die bis 31. Dezember 2004
abgeschlossenen Rentenversicherungen wurde die Soll-
Deckungsriickstellung auf der Basis des im Verhiltnis
fiinfzehn zu fiinf gewichteten Mittels zwischen den auf
Basis der Tafeln DAV 2004 R-Bestand und DAV 2004
R-B20 berechneten Deckungsriickstellungen gestellt und
der sich ergebende Auffiillungsbetrag zugefiihrt. Es werden
keine Kapitalabfindungswahrscheinlichkeiten angesetzt.
Die Stornowahrscheinlichkeit wird gemadfl DAV-Vor-
schlag angesetzt. Neuere Erkenntnisse zur Sterblich-
keitsentwicklung kdnnen zu weiteren Zufithrungen zur
Deckungsriickstellung fithren.

Fir die Auswirkungen des BGH-Urteils vom
12. Oktober 2005 wurde fiir die noch bestehenden Vertrage
aus dem betroffenen Zeitraum eine Riickstellung gebildet.

Die Deckungsriickstellung der Fondsgebundenen Lebens-
versicherungen errechnete sich nach der retrospektiven
Methode aus den vorhandenen Anteileinheiten der
einzelnen Versicherungen, die am Bilanzstichtag zum
Zeitwert bilanziert wurden.

Fiir das in Riickdeckung iibernommene Versicherungs-
geschéft richten sich die versicherungstechnischen Riick-
stellungen nach den Abrechnungen des Erstversicherers.

Zur Finanzierung der Schlussiiberschussanteile wurde ein
Fonds - fiir die bis zum 31. Dezember 1995 abgeschlosse-
nen Versicherungen nach dem zuletzt genehmigten Ge-
schiftsplan, ansonsten nach gleichen Grundsitzen - gebil-
det. Die Berechnung erfolgt einzelvertraglich nach der
prospektiven Methode mit einer Diskontierung von 5,0 %.
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Die Brutto-Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfille und Riickkdufe fiir das selbst ab-
geschlossene Versicherungsgeschaft wurde fiir jeden
Leistungsfall und jeden Riickkauf einzeln ermittelt,
ebenso die Riickversicherungsanteile entsprechend den
Riickversicherungsvertragen. Fiir diejenigen Versiche-
rungsfille, die bis zum Abschlussstichtag eingetreten,
aber erst nach der Bestandsfeststellung bekannt geworden
sind, ist eine Spédtschadenriickstellung in Hohe der unter
Risiko stehenden Summen gebildet worden.

Fiir eine eventuelle Nachvergilitungspflicht durch das
BGH-Urteil vom 12. Oktober 2005 wurde eine Riickstel-
lung fiir alle im betroffenen Zeitraum stornierten Versiche-
rungsvertrage gebildet. Die Berechnung der Riickstellung
erfolgte einzelvertraglich nach einem Naherungsverfah-
ren auf Basis der bis zur Kiindigung eingezahlten Bei-
tragssumme und dem bereits ausgezahlten bzw. angerech-
neten Betrag unter zusétzlicher Beriicksichtigung einer
gegeniiber dem Vorjahr von vierzig auf zwanzig Prozent
reduzierten Inanspruchnahmewahrscheinlichkeit.

Die Berechnung der in der Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfille und Riickkdufe ent-
haltenen Riickstellung fiir Regulierungskosten erfolgte
nach dem BdF-Erlass vom 2. Februar 1973.

Die Berechnung der Pensionsriickstellungen erfolgte ge-
mél § 6 a EStG auf Grundlage der "Richttafeln 2005G"
von Prof. Dr. Klaus Heubeck mit einem Rechnungszins
von 4,0% (5,0 %).

Aus der Absenkung des Rechnungszinses ergab sich eine
Mehrzufithrung von TEUR 626.

Die Pensionsverpflichtungen fiir Gehaltsumwandlung
wurde unverdndert mit einem Rechnungszins von 6,0 %
berechnet. Diese Verpflichtungen wurden im Berichtsjahr
aufgrund der kongruenten Riickdeckung an die Hohe
der bilanzierten Aktivwerte der Riickdeckungsversiche-
rungen angepasst.

Die Bewertung der Jubilaumsriickstellungen erfolgte nach
den "Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck mit
einem Rechnungszins von 5,5 %.

Zur Ermittlung der Kapitalwerte zum Ausgleich der Ren-
tenabschldge aus den Altersteilzeitverpflichtungen wurden
diese unter Verwendung der "Richttafeln 2005G" von
Prof. Dr. Klaus Heubeck mit einem Rechnungszins von
6,0 % diskontiert. Die in der Bilanz ausgewiesene und
bewertete Riickstellung wurde dann mit einem Rechnungs-
zins von 5,5 % aufgezinst.

Der Wertansatz der tibrigen Riickstellungen orientierte
sich am voraussichtlichen Bedarf.
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Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift, die Abrechnungsverbindlich-
keiten aus dem Riickversicherungsgeschift sowie die
sonstigen Verbindlichkeiten wurden in Hohe der Riick-
zahlungsbetriage angesetzt.

Aufgrund bestehender Vorschriften erkldren wir:
Sonstige aus der Bilanz nicht ersichtliche Haftungs-
verhéltnisse sind nicht vorhanden. Biirgschaften und
Wechselverpflichtungen bestehen nicht.

Zeitwertangabe nach §§ 54 ff RechVersV

Zur Angabe der Zeitwerte verweisen wir auf Seite 35 des
Berichts.

Bei den in die Uberschussbeteiligung einzubeziehenden
Kapitalanlagen mit einem Buchwert unter Beriicksich-
tigung von Agio/Disagio von 1 153 Mio. EUR betrigt
der Zeitwert 1 166 Mio. EUR, so dass sich Bewertungs-
reserven von 13,1 Mio. EUR ergeben.

Der Zeitwert der Beteiligungen entspricht dem Substanz-
wert.

Der Zeitwert der Aktien, Investmentanteile und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapieren sowie auch der In-
haberschuldverschreibungen und anderen festverzinslichen
Wertpapieren ergibt sich aus dem Borsenkurswert bzw.
Riicknahmepreis zum Abschluss-Stichtag.

Der Zeitwert der Namensschuldverschreibungen und
Schuldscheindarlehen wurden anhand ratingabhingiger
Renditekurven ermittelt.

Die Zeitwerte der iibrigen Ausleihungen wurden von
einem unabhéingigen Dritten ermittelt.

Die Bewertung der Beitrdge an den Sicherungsfonds
erfolgte aufgrund der Meldung des Emittenten.

Der Zeitwert der anderen Kapitalanlagen ergibt sich aus
dem Net Asset Value.

Die Ermittlung der Zeitwerte der Termingeschifte im
Direktbestand erfolgte zu Marktwerten am Bilanzstich-
tag.
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Angaben zur Bilanz

Anhang

Aktiva
Entwicklung der Aktivposten B I bis III im Geschéftsjahr 2009 gemaf3 Muster 1
Bilanzwerte| Zuginge Um- Abginge | Zuschrei- | Abschrei- (Bilanzwerte | Zeitwerte
Vorjahr buchungen bungen | bungen | Geschifts- |Geschifts-
jahr jahr
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
BI1. Kapitalanlagen in verbun-
denen Unternehmen und
Beteiligungen
1. Beteiligungen 46 — — — — — 46 46
2. Ausleihungen an Unter-
nehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhiltnis
besteht 150 — — — — — 150 168
Summe B I. 196 — — — — — 196 214
B II. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile
und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere 114 273 45243 — 69 494 3253 188 93 087 93 959
2. Inhaberschuldverschrei-
bungen und andere fest-
verzinsliche Wertpapiere 25119 2497 — 1 000 — 35 26 581 26 984
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldver-
schreibungen 513205 41189 — 22 748 — — | 531646 | 538437
b) Schuldscheinforde-
rungen und Darlehen 387 765 93 500 — 13 895 — — | 467370 [ 473159
¢) Darlehen und Vor-
auszahlungen auf
Versicherungsscheine 10030 2595 — 2740 — — 9 885 9 885
d) tibrige Ausleihungen 22 096 161 — 1 409 — 874 19974 17 635
4. Einlagen bei Kredit-
instituten 10 000 — — 10 000 — — — —
5. Andere Kapitalanlagen 8499 903 — 5000 — 607 3795 5399
Summe B II. 1090987 | 186088 — | 126286 3253 1704 | 1152338 |1 165458
Insgesamt 1091183 | 186 088 — | 126286 3253 1704 | 1152534 |1 165672

Auf die wie Anlagevermdgen bewerteten zu Anschaffungs-
kosten bilanzierten Inhaberschuldverschreibungen mit einem
Buchwert von TEUR 6 928 und einem Zeitwert von TEUR 6 746
sind auBlerplanméfige Abschreibungen in Hohe von TEUR 182,
auf Nullkupon-Namensschuldverschreibungen und Nullkupon-
Schuldscheindarlehen mit einem Buchwert von TEUR 59 740
und einem Zeitwert von TEUR 53 618 sind auBerplanmiBige
Abschreibungen in Hohe von TEUR 6 122 gemél § 253 Abs. 2
Satz 3 HGB unterblieben, da als dauerhaft beizulegender Wert
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der am Ende der Laufzeit zuriickzuzahlende Nominalbetrag
angesetzt wird.

Daneben weisen die anderen Kapitalanlagen mit einem Buch-
wert von TEUR 1 574 eine stichtagsbedingte stille Last von
TEUR 397 aus. Die Gesellschaft unterstellt im Rahmen der
Bewertung eine fiinfjédhrige Investitionsphase, in der grundsétz-
lich keine Abschreibungen auf den dauerhaft beizulegenden
Wert vorgenommen werden.
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Derivative Finanzinstrumente

Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt aus-
schlieBlichim Rahmen der Gesamtanlagestrategie unter Beriicksich-
tigung der Vorschriften des § 7 Abs. 2 VAG sowie der internen
Kapitalanlagerichtlinie. Ziel ist die Inmunisierung eines Teiles des
Finanzanlageportfolios gegen unvorteilhafte Marktentwicklungen.

In den Spezialfonds bestanden per 31. Dezember 2009 Termin-
geschifte zur Absicherung der USD Positionen in Héhe von
13,6 Mio. EUR und im Direktbestand in Hohe von 1,6 Mio. EUR.
Der Gegenwert der Fremdwéhrungsposition betrug zum Um-
rechnungskurs am Bilanzstichtag 13,4 Mio. EUR in den Spezial-
fonds und 1,8 Mio. EUR in der Direktanlage.

Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko
von Inhabern von Lebensversicherungspolicen

Anzahl der Anteil-
Anlagestock einheiten am
31.12.2009
CONCORDIA SELECT Ertrag 38 744
CONCORDIA SELECT Wachstum 162 148
CONCORDIA SELECT Chance 377 543
Metzler International Growth 40 329
Metzler Aktien Europa 5056
Metzler Aktien Deutschland 2051
Metzler Renten Allstyle 7 854
Prima Classic A 136
dit - Euro Bond Total Return A 2176
DWS Vermégensbildungsfonds I 16 708
DWS FlexPension SICAV 2013 11
DWS FlexPension SICAV 2014 0
DWS FlexPension SICAV 2015 2245
DWS FlexPension SICAV 2016 797
DWS FlexPension SICAV 2017 1391
DWS FlexPension SICAV 2018 1 659
DWS FlexPension SICAV 2019 347
DWS FlexPension SICAV 2020 1 043
DWS FlexPension SICAV 2021 495
DWS FlexPension SICAV 2022 784
DWS FlexPension SICAV 2023 10 138
Fidelity - European Larger Companies 2972
Fidelity - European Growth Fund 134 523
Sarasin Oekosar Equity Global 130
DWS FlexPension SICAV II 2019 0
DWS FlexPension SICAV 11 2020 2
DWS FlexPension SICAV 11 2021 3
DWS FlexPension SICAV 11 2022 4
DWS FlexPension SICAV 11 2023 12
DWS FlexPension SICAV 11 2024 2241
Insgesamt 811 542

Im Anlagestock sind ausschlie8lich Fondsanteile enthalten.
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Andere Kapitalanlagen

Unter diesem Posten werden Anteile an Private Equity Gesell-
schaften von TEUR 3 795 ausgewiesen.

Forderungen

Der Bilanzposten enthélt unter anderem Forderungen in Hohe
von TEUR 1 243 (TEUR 1 187) mit einer Restlaufzeit von
mehr als einem Jahr. Es handelt sich hierbei um Aktivwerte aus
Riickdeckungsversicherungen. Diese dienen der Absicherung
der Anspriiche von Vorstdnden/Mitarbeitern. Die Anspriiche
sind an die Anspruchsberechtigten verpfandet.

Rechnungsabgrenzungsposten

Im Rechnungsabgrenzungsposten sind Aufgelder fiir Namens-
schuldverschreibungen, Schuldscheindarlehen und iibrige Aus-
leihungen in Hohe von EUR 866 enthalten.
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Anhang

Passiva
Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital (Grundkapital)

Das Grundkapital der Gesellschaft ist eingeteilt in 7 Mio. Stiick-
aktien zum Nennbetrag von je EUR 1. Es ist zu 76,4 % eingezahlt.

Kapitalriicklage 31122009 | 31.12.2008
EUR EUR
Riicklage gemél3 § 272 Abs. 2 Nr. 1| HGB 1022 584 1022 584
Riicklage gemdl3 § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB 4887416 4887416
5910 000 5910000
Gewinnriicklage 31.12.2009 | 31.12.2008
EUR EUR
a) gesetzliche Riicklage 246 294 246 294
b) andere Gewinnriicklagen 2 400 000 2 400 000
2 646 294 2 646 294
Riickstellung fiir erfolgsabhiingige und erfolgsunabhingige
Beitragsriickerstattung 2009 2008
EUR EUR
Stand am 1.1. 91 479 324 89 040 934
Entnahmen im Geschéftsjahr 11712112 12 841310
Zufithrungen im Geschéftsjahr 19 168 657 15279 700
Stand am 31.12. 98 935 869 91479 324
Von der Riickstellung am 31. Dezember entfallen auf: 2009 2008
EUR EUR
a) bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte laufende Uberschussanteile 6 838 142 6790 052
b) bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte Schlussiiberschussanteile
und Schlusszahlungen 4795 742 4568 289
c) bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte Betrage fiir die Mindest-
beteiligung an Bewertungsreserven — —
d) auf bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte Betrige zur Beteiligung
an Bewertungsreserven, jedoch ohne Betrdge nach Buchstabe c) — —
e) den Teil des Schlussiiberschussanteilfonds, der fiir die Finanzierung von
Gewinnrenten zuriickgestellt wird, jedoch ohne Betrige nach Buchstabe a) — —
f) den Teil des Schlussiiberschussanteilfonds, der fiir die Finanzierung
von Schlussiiberschussanteilen und Schlusszahlungen zuriickgestellt wird,
jedoch ohne Betriage nach den Buchstaben b) und e) 53 544 611 47731 188
g) auf den Teil des Schlussiiberschussanteilfonds, der fiir die Finanzierung
der Mindestbeteiligung an Bewertungsreserven zuriickgestellt wird,
jedoch ohne Betridge nach Buchstabe c) — —
h) auf den ungebundenen Teil (Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung
ohne die Buchstaben a) bis g)) 33757374 32389 794

Angaben zur Uberschussbeteiligung der Versicherungsnehmer
siche Seiten 44 bis 57.
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Andere Riickstellungen

sonstige Riickstellungen

Anhang

31.12.2009 31.12.2008
EUR EUR
Riickstellung fiir Anspriiche aus Hypothekenverkauf 864 772 901 540
sonstige Personalriickstellungen 266 509 233934
Riickstellung fiir Kosten des Jahresabschlusses 201 010 184 245
Riickstellung fiir Jubildumszahlungen 127 849 116 677
Riickstellung fiir Zinsen auf Steuernachzahlung 113 819 25419
Riickstellung fiir Aufbewahrungskosten 73 040 73 040
verschiedene Riickstellungen 142 708 290 224
1789 707 1825079
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten in Hohe von EUR 1 468 122 haben eine
Restlaufzeit bis zu einem Jahr. Verbindlichkeiten in Héhe von
EUR 9 481 haben eine Restlaufzeit von einem bis zu fiinf
Jahren.
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift gegeniiber
Versicherungsnehmern
Hierin sind verzinslich angesammelte Uberschussanteile mit
EUR 3 348 021 enthalten.
Rechnungsabgrenzungsposten
Bei diesem Posten handelt es sich um Damna fiir Schuld-
scheinforderungen und Namensschuldverschreibungen in Hohe
von EUR 836 414 sowie um vorausgezahlte Zinsen in Hohe von
EUR 31 067.
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Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Gebuchte Brutto-Beitrige
gebuchte Brutto-Beitrige
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift

2009 2008
EUR EUR
Einzelversicherungen:
laufende Beitrige 94 302 656 96 695 853
Einmalbeitrige 21516 361 10 193 004
Kollektivversicherungen:
laufende Beitrige 12 584 204 12 840 391
Einmalbeitrage 1 068 936 805 500
129 472 157 120 534 748
Davon Versicherungen, bei denen der Versicherungsnehmer das
Kapitalanlagenrisiko tragt: EUR 5233 011 (EUR 5 673 349).
in Riickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschift 113 103 120419
Gesamt 129 585260 | 120 655 167
Direktgutschrift
2009 2008
EUR EUR
Bruttodeckungsriickstellung 3758 747 3560279
Zinsen auf Uberschussanteile 712 327 328 607
4471074 3 888 886
Nettoergebnis aus Kapitalanlagen
Das Nettoergebnis aus Kapitalanlagen betrdgt EUR 47 548 840
(EUR 39223 899). Hierin sind aus fondsgebundenen Versi-
cherungen Ertrdge von EUR 15 805 (EUR 13 211) enthalten.
Die laufenden Ertrige abziiglich der Ertrége fiir Rechnung und
Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen betragen
EUR 47 145 054 (EUR 46 452 334).
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Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungs-
vertreter, Personal-Aufwendungen

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB fiir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschéft

2. Sonstige Beziige der Versicherungsvertreter im Sinne des

§ 92 HGB

. Lohne und Gehilter

. Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Unterstiitzung

. Aufwendungen fiir Altersversorgung

Anhang

2009
EUR

2008
EUR

4 645 563

3098 925
526 566
116 471

4130590

2879712
493 765
180 441

AN L B~ W

. Aufwendungen insgesamt

Riickversicherungssaldo *)

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift

Der Saldo setzt sich aus den verdienten Riickversicherungsbei-
tragen abziiglich der Anteile an den Brutto-Aufwendungen fiir
Versicherungsfille, der Verdnderung der Brutto-Deckungsriick-
stellung und den Brutto-Aufwendungen fiir den Versicherungs-
betrieb zusammen; er betrdgt EUR — 1 579 (EUR 3 545 045).

*) — = Saldo zu Gunsten des Riickversicherers

Abwicklung der Vorjahresriickstellung

Die Abwicklung der aus dem Vorjahr {ibernommenen Riickstel-
lung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle und Riick-
kéufe brachte einen Gewinnvon EUR 2915486 (EUR 2 582 272).

Sonstige Aufwendungen

Die sonstigen Aufwendungen enthalten in Hohe von
EUR 644 801 periodenfremde Aufwendungen aus der Absen-
kung des Rechnungszinses der Pensionsriickstellungen.

Ergebnisabfiihrung

Mit Wirkung ab dem 1. Januar 2006 besteht zwischen der Ge-
sellschaft und der Concordia Versicherung Holding Aktien-
gesellschaft ein Ergebnisabfithrungsvertrag. Das Handels-
bilanzergebnis wurde auf die Concordia Versicherung Holding
Aktiengesellschaft iibertragen.
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7684 508
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Sonstige Angaben

Die Gesellschaft ist gemaB §§ 124 ff. VAG Mitglied des Siche-
rungsfonds fiir die Lebensversicherer. Die zukiinftigen Verpflich-
tungen hieraus betragen fiir die Gesellschaft EUR 7 670 000.

Die jahrlichen finanziellen Verpflichtungen der Concordia
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft aus Mietvertragen be-
tragen bei einer Restlaufzeit von bis zu fiinf Jahren TEUR 243,
davon an verbundene Unternehmen TEUR 243. Leasingver-
trige bestehen im tiblichen Umfang.

Aus Kapitalanlagen bestehen zum Bilanzstichtag Nachzahlungs-
verpflichtungen in Hohe von TEUR 11 016 und Abnahmever-
pflichtungen aus offenen Vorkéufen in Hohe von 10,0 Mio. EUR.

Die ertragsteuerlichen Organschaftsumlagen wurden, gemdfl dem
in 2009 gednderten Steuerabkommen, verursachungsgemél3 er-
mittelt und abgerechnet.

Die Beziige der Vorstandsmitglieder betrugen im Geschéftsjahr
EUR 367 606.

Dem Aufsichtsrat wurden EUR 6 475 vergiitet. Die Riickstel-
lung fiir laufende Pensionen fiir frithere Vorstandsmitglieder
sowie deren Hinterbliebene betragt TEUR 2 052.

Die Angaben zum Gesamthonorar des Abschlusspriifers sind im
Konzernabschluss der Concordia Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit, Hannover, enthalten.

Im abgelaufenen Geschéftsjahr waren im Durchschnitt 65 Per-
sonen beschéftigt. Davon waren 60 Mitarbeiter im Innendienst
beschiftigt. 5 Mitarbeiter befanden sich im Ausbildungsverhiltnis.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sind auf
Seite 3 angegeben.

Die Concordia Versicherung Holding Aktiengesellschaft ist
alleinige Eigentiimerin der Gesellschaft. Das Bestehen einer
Beteiligung ist der Gesellschaft gemdll §20Abs. 1 und4 AktG
mitgeteilt worden.

Die Concordia Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft wird
in den von der Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf
Gegenseitigkeit als Konzernmutter aufzustellenden Konzernab-
schluss zum 31. Dezember 2009 einbezogen. Der Sitz der
Konzern-Muttergesellschaft, Concordia Versicherungs-Gesell-
schaft auf Gegenseitigkeit, ist Hannover. Der Konzernabschluss
wird im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemacht.

Hannover den 16. April 2010

CONCORDIA

Lebensversicherungs-AG

Dr. Feldhaus Mettler

Schrader See
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Bestitigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der
Buchfiihrung und den Lagebericht der Concordia Lebensver-
sicherungs-Aktiengesellschaft, Hannover, fiir das Geschéftsjahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 gepriift. Die Buchfiihrung
und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergédnzenden
Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des
Vorstandes der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung
iiber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung
und tiber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsdtze ordnungsméBiger Ab-
schlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu
planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Verstofe,
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter
Beachtung der Grundsitze ordnungsméBiger Buchfithrung und
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdogens-,
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prii-
fungshandlungen werden die Kenntnisse iiber die Geschifts-
tatigkeit und iiber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Gesellschaft sowie die Erwartungen iiber mogliche Fehler
beriicksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden die Wirksam-
keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise fiir die Angaben in Buchfiihrung, Jahres-
abschluss und Lagebericht tiberwiegend auf der Basis von
Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der
angewandten Bilanzierungsgrundsétze und der wesentlichen
Einschétzungen des Vorstands sowie die Wiirdigung der Ge-
samtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend
sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Priifung gewon-
nenen Erkenntnissen entspricht der Jahresabschluss den gesetz-
lichen Vorschriften und den ergénzenden Bestimmungen der
Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsétze ord-
nungsmafiger Buchfiihrung ein den tatsdchlichen Verhéltnissen
entsprechendes Bild der Vermodgens-, Finanz- und Ertragslage
der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem
Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von
der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der
zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hannover, den 26. April 2010

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Hellwig
Wirtschaftspriifer

Bergstedt
Wirtschaftspriifer
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat ist vom Vorstand regelméBig iiber die
Lage des Unternehmens, diec Mérkte und die Produkte,
wichtige Geschéftsvorfille, die allgemeine wirtschaftliche
Situation sowie die Geschiftspolitik und die Strategie des
Konzerns schriftlich und miindlich informiert worden.
Neben der Berichterstattung zum Geschiftsverlauf hat
sich der Aufsichtsrat auch intensiv mit der Finanz- und
Investitionsplanung beschéftigt.

Allen Aufsichtsratsmitgliedern haben der von der
KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, mit unein-
geschranktem Bestdtigungsvermerk versehene Jahresab-
schluss zum 31. Dezember 2009, der Lagebericht 2009
sowie der Bericht des Abschlusspriifers fristgerecht vor-
gelegen. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und
den Lagebericht gepriift und gebilligt. Gemal dem mit
Wirkung vom 1. Januar 2006 abgeschlossenen Ergebnis-

die Concordia Versicherung Holding Aktiengesellschaft
iibertragen. Nach dem abschlieBenden Ergebnis seiner
Priifung sind keine Einwendungen zu erheben.

Der Verantwortliche Aktuar hat iiber die wesentlichen
Ergebnisse seines Erlduterungsberichts zur versicherungs-
mathematischen Bestdtigung berichtet. Aufgrund seiner
Untersuchungsergebnisse hat der Verantwortliche Aktuar
eine uneingeschriankte versicherungsmathematische Be-
statigung gemdB § 1la Absatz 3 Nummer 2 Versiche-
rungsaufsichtsgesetz (VAG) abgegeben. Gegen den Er-
lauterungsbericht des Verantwortlichen Aktuars und seine
Ausfiihrungen in der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats
erheben wir keine Einwendungen.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Concordia Versicherungsgruppe sowie dem
Vorstand und dem Betriebsrat fiir ihr erfolgreiches
Engagement im Interesse des Unternehmens und seiner
Kunden.

Hannover den27. Mai 2010

Der Aufsichtsrat

Stegmann

Vorsitzender
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abfithrungsvertrag wird das Handelsbilanzergebnis auf
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Uberschussbeteiligung der Versicherungsnehmer

A. Versicherungen nach bis einschliefSlich 1995
eingefiihrten Tarifen

A.1 Jahresiiberschussanteile

(Sétze des Vorjahres in Klammern)

Fiir das Jahr 2010 sind - nach Ablauf der festgelegten Warte-
zeit - folgende Jahresiiberschussanteile festgesetzt worden:

Abrechnungsverband Grundiiberschuss- Risiko- Zinsiiberschuss-
anteil iiberschussanteil anteil
in %o der in % des in % des
Versicherungs- Risikobeitrags " iberschuss-
summe berechtigten
Deckungskapitals
Beitragspflichtige Versicherungen
K Einzelkapitalversicherungen 0,7 (0,7) 47 (47) 0,9 (0,9)
Vermdgensbildungsversicherungen 0,4 (0.4) 47 (47) - (-)
KGR  Gruppenkapitalversicherungen - (-) 47 (47) 0,9 (0,9
R Rentenversicherungen - (-) - (-) 0,9 (0,9
Beitragsfreie Versicherungen
(d. Einstellung der Beitragszahlung bzw. Versicherungen gegen Einmalbeitrag)
K Einzelkapitalversicherungen - (-) 47 (47) 0,9 (0,9
Vermdgensbildungsversicherungen - (-) 47 (47) 0,9 (0,9)
KGR  Gruppenkapitalversicherungen - (-) 47 (47) 0,9 (0,9)
R Rentenversicherungen - (-) - (-) 0,9 (0,9
Versicherungen im Rentenbezug
R Rentenversicherungen - (-) - (-) 0,1 (0,1)

D maximal 4,7 %o (4,7 %o) der Risikosumme

Mit Ausnahme der Rentenversicherungen werden die Jahres-
iberschussanteile bei allen Kapitalversicherungen obligato-
risch als Einmalbeitrag zur Erhohung des Versicherungsschut-
zes durch iliberschussberechtigte, beitragsfreie Versicherungs-
summen (Bonus) verwendet.

Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen werden 90 % der
Jahresiiberschussanteile dazu verwendet, das Deckungskapital
an aktuelle Rechnungsgrundlagen anzupassen. Diese Uber-
schussanteile werden zusammen mit dem Deckungskapital ver-
zinst und erhdhen das iiberschussberechtigte Deckungskapital.
Sie werden bei Beendigung der Versicherung wiahrend der An-
wartschaftszeit oder Wahl der Kapitalabfindung féllig. Bei
Wahl des Rentenbezugs werden sie in Einheit mit dem Dek-
kungskapital als Einmalbeitrag fiir die dann zu zahlende Rente
verwendet.

Die verbleibenden 10 % der Jahresiiberschussanteile werden
bei aufgeschobenen Rentenversicherungen wahrend der An-

* Angaben zum Anhang
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wartschaftszeit verzinslich angesammelt. Diese Uberschuss-
anteile erhalten neben dem geschiftsplanmifBlig garantierten
Zins von 3,5 % einen Ansammlungsiiberschussanteil in Hohe
von 0,9 % (0,9 %), so dass sich das Ansammlungsguthaben im
Jahr 2010 mit insgesamt 4,4 % (4,4 %) verzinst.

Die bei Rentenversicherungen im Rentenbezug nach Anpassung
des Deckungskapitals an aktuelle Rechnungsgrundlagen ver-
bleibenden Jahresiiberschussanteile werden gemaf vertraglicher
Vereinbarung ausgezahlt oder zur Erhohung der laufenden Rente
(Bonusrente) verwendet. Anstelle der Bonusrente kann eine
Gewinnrente (gleichbleibende Zusatzrente) vereinbart werden.
Die Gewinnrente wird vertragsindividuell berechnet.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen mit Einschluss der
Barrente und Familienrenten-Zusatzversicherungen erhalten
im Leistungsfall einen Zinstiberschussanteil in Form einer Er-
hohung der laufenden Barrente um 0,9 % (0,9 %). Der An-
spruch entsteht nach einem Jahr zum Anfang des folgenden
Versicherungsjahres.
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A.II Sofortige Uberschussbeteiligung

Ohne Wartezeit wird bei Eintritt des vorzeitigen Versiche-
rungsfalles eine Erhohung der Versicherungsleistung gewdhrt.
Die Erhohung betrdgt fiir beitragspflichtige Kapital- und Ver-
mogensbildungsversicherungen 10 % (10 %).

Fiir Risiko-Zeitrentenversicherungen, Risiko-Umtauschver-
sicherungen mit Versicherungsbeginn ab 1985 sowie Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen mit Versicherungs-
beginn ab 1987 betridgt die Erhéhung 90 % (90 %).

A III

A III. 1

A.IIL. 2

Einmalige Uberschussanteile

Kapital- und Vermogensbildungsversiche-
rungen

Kapital- und Vermdogensbildungsversicherun-
gen, die 2010 beitragspflichtig enden, erhalten einen
Schlussiiberschussanteil. Bezogen auf die Versiche-
rungssumme betrdgt dieser 0,15 %o (0,15 %o) mal
abgelaufene Versicherungsdauer fiir jedes nach dem
Geschiftsplan anrechenbare Versicherungsjahr.

Die erklarten Schlussiiberschussanteile werden bei
Vertragsablauf in 2010 voll und bei vorzeitiger
Vertragsauthebung sowie im Leistungsfall in 2010
in Hohe des geschéftsplanméfig berechneten Bar-
werts fallig.

Risiko-Umtauschversicherungen, Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen

Risiko-Umtauschversicherungen mit Versiche-
rungsbeginn bis 1984 sowie Risiko- und Familien-
renten-Zusatzversicherungen mit Versicherungs-
beginn bis 1986 erhalten nach Ablauf der Wartezeit
zum Vertragsablauf einen Schlussiiberschussanteil
in Hohe von 35 % (35 %) der Beitragssumme.

Dieser vervielfaltigt sich bei einer Versicherungs-
dauer

von 10 bis 15 Jahren mit dem Faktor 1,25,
von 16 bis 20 Jahren mit dem Faktor 1,50,
von 21 bis 25 Jahren mit dem Faktor 1,75,
und tber 25 Jahren mit dem Faktor 2,00.

Bei vorzeitiger Vertragsbeendigung wird der nach
dem Geschiftsplan berechnete Barwert fallig.

CL

A.III. 3 Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen
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Uberschussbeteiligung

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen er-
halten nach Ablauf der Wartezeit zum Vertragsablauf
in 2010 einen Schlussiiberschussanteil in Héhe von
75 % (75 %) der Beitragssumme fiir Ménner, 90 %
(85 %) fiir Frauen.

Bei vorzeitiger Vertragsbeendigung wird der nach
dem Geschiftsplan berechnete Barwert fallig.

Beteiligung an Bewertungsreserven

Samtliche Versicherungen, fiir die eine positive
Deckungsriickstellung oder ein positives Ansamm-
lungsguthaben gebildet wird und bei denen der
Versicherungsnehmer nicht das Kapitalanlagerisiko
tragt, erhalten geméB § 153 VVG eine Beteiligung an
den Bewertungsreserven. Der Anteil an den monatlich
ermittelten Bewertungsreserven wird den Vertrdgen
nach einem verursachungsorientierten Verfahren zuge-
ordnet. Bei Beendigung einer anspruchsberechtigten
Versicherung werden 50 % des Anteils der Versicherung
an den Bewertungsreserven - im Falle der teilweisen
Beendigung anteilig - zugeteilt und ausgezahlt.

Direktgutschrift

Alle iiberschussberechtigten kapitalbildenden Ver-
sicherungen sowie Rentenversicherungen in der Auf-
schubzeit bzw. im Bezug erhalten 2010 eine in der
Uberschussbeteiligung enthaltene Direktgutschrift
in Prozent des maflgebenden Versicherungsnehmer-
Guthabens. Sie betrdgt in 2010 grundsitzlich 4 %
(Vorjahr 4 %) abziiglich Rechnungszins, also 0,5 %
(0,5 %), ist jedoch durch den laufenden Zinsiiber-
schussanteil des Geschiftsjahres begrenzt. Ferner
wird die unter A.IV dargestellte Beteiligung an
Bewertungsreserven als Direktgutschrift gewéhrt.




Uberschussbeteiligung

B. Versicherungen nach von 1996 bis 1999
eingefiihrten Tarifen

B.1 Jahresiiberschussanteile

Fiir das Jahr 2010 sind - nach Ablauf der festgelegten Warte-
zeit - folgende Jahresiiberschussanteile festgesetzt worden:

Bestandsgruppe / Gewinnverband Grundiiberschuss- Risiko- Zinstiberschuss-
anteil tiberschussanteil anteil
in %o der in % des in % des
Versicherungs- Risikobeitrags 2 iiberschuss-
summe " berechtigten
Deckungskapitals
Beitragspflichtige Versicherungen
Einzelversicherungen
K9 /K Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fur Méanner 0,4 (0,4)
44 (44) fur Frauen
K96 /V Vermogensbildungsversicherungen 0,2 (0,2) 46 (46) fir Méanner - (-)
44 (44) fur Frauen
R 96 Rentenversicherungen (-) - (-) 0,4 (04)
F/FLV Fondsgebundene Lebensversicherungen 2,0 (2,0) 46 (46) fir Méanner - (-)
44 (44) fir Frauen
F/FRV Fondsgebundene Rentenversicherungen 2,0 (2,0) - (=) - (-)
Kollektivversicherungen
KGR96 /KK  Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fur Méanner 0,4 (0,4)
44 (44) fir Frauen
KGR96 / KGR Gruppenkapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Ménner 04 (0,4)
44 (44) fur Frauen
KRE96 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (-) 0,4 (0,4)
Beitragsfreie Versicherungen
(d. Einstellung der Beitragszahlung bzw. Versicherungen gegen Einmalbeitrag)
Einzelversicherungen
K9 /K Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Ménner 0,4 (0,4)
44 (44) fir Frauen
K96 /V Vermdgensbildungsversicherungen - (-) 46 (46) fir Ménner 0,4 (04)
44 (44) fur Frauen
R 96 Rentenversicherungen - (-) - (=) 0.4 (0,4)
F/FLV Fondsgebundene Lebensversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner - (-)
44 (44) fur Frauen
Kollektivversicherungen
KGR96 /KK  Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fur Méanner 0,4 (0,4)
44 (44) fur Frauen
KGR96 / KGR Gruppenkapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner 0,4 (0,4)
44 (44) fur Frauen
KRE96 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 0,4 (0,4)
Versicherungen im Rentenbezug
Einzelversicherungen
R 96 Rentenversicherungen - (-) - () 0,1 (0,1)
Kollektivversicherungen
KRE96 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (-) 0,1 (0,1)

D bei fondsgebundenen Versicherungen in % des Beitrags.
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2 maximal 4,6 %o (4,6 %o) der Risikosumme fiir Méanner und maximal 4,4 %o (4,4 %o) der Risikosumme fiir Frauen; sofern bei Ver-
sicherungen auf verbundene Leben eine versicherte Person ménnlich ist, werden die Sétze fiir Madnner angewandt.




Bei Kapital- und Vermogensbildungsversicherungen werden die
Jahresiiberschussanteile obligatorisch als Einmalbeitrag zur Er-
hohung des Versicherungsschutzes durch iiberschussberechtigte,
beitragsfreie Versicherungssummen (Bonus) verwendet.

Bei fondsgebundenen Versicherungen werden die Jahresiiber-
schussanteile direkt ausgeschiittet, in Anteileinheiten umge-
wandelt und dem Anlagestock zugefiihrt. Vermdgensertriage
aus dem Anlagestock flieBen diesem unmittelbar zu.

Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen werden 90 % der
Jahresiiberschussanteile dazu verwendet, das Deckungskapital
an aktuelle Rechnungsgrundlagen anzupassen. Diese Uber-
schussanteile werden zusammen mit dem Deckungskapital ver-
zinst und erhdhen das iiberschussberechtigte Deckungskapital.
Sie werden bei Beendigung der Versicherung wihrend der An-
wartschaftszeit oder Wahl der Kapitalabfindung féllig. Bei Wahl
des Rentenbezugs werden sie in Einheit mit dem Deckungskapi-
tal als Einmalbeitrag flir die dann zu zahlende Rente verwendet.

Die verbleibenden 10 % der Jahresiiberschussanteile werden bei
aufgeschobenen Rentenversicherungen wéhrend der Anwart-
schaftszeit verzinslich angesammelt. Diese Uberschussanteile
erhalten neben dem geschiftsplanméfig garantierten Zins von
4,0 % einen Ansammlungsiiberschussanteil in Héhe von 0,4 %
(0,4 %), so dass sich das Ansammlungsguthaben im Jahr 2010
mit insgesamt 4,4 % (4,4 %) verzinst.

Die bei Rentenversicherungen im Rentenbezug nach Anpassung
des Deckungskapitals an aktuelle Rechnungsgrundlagen ver-
bleibenden Jahresiiberschussanteile werden gemél vertraglicher
Vereinbarung ausgezahlt oder zur Erh6hung der laufenden Rente
(Bonusrente) verwendet. Anstelle der Bonusrente kann eine
Gewinnrente (gleichbleibende Zusatzrente) vereinbart werden.
Die Gewinnrente wird vertragsindividuell berechnet.
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen mit Einschluss der
Barrente und Familienrenten-Zusatzversicherungen erhalten
im Leistungsfall einen Zinsiiberschussanteil in Form einer Er-
hohung der laufenden Barrente um 0,6 % (0,6 %). Der An-
spruch entsteht nach einem Jahr zum Anfang des folgenden
Versicherungsjahres.

B. 11
B.II. 1

Sofortige Uberschussbeteiligung

Kapital- und Vermogensbildungsversiche-
rungen

Ohne Wartezeit wird bei Eintritt des vorzeitigen
Versicherungsfalles eine Erhdhung der Versiche-
rungsleistung gewihrt. Die Erhéhung betrdgt fiir
beitragspflichtige Kapital- und Vermdgensbildungs-
versicherungen 10 % (10 %).

B.II.2 Risiko-Umtauschversicherungen, Risiko-

und Familienrenten-Zusatzversicherungen

Fiir Risiko-Umtauschversicherungen sowie Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen betragt
die Erhéhung 100 % (100 %) fiir Ménner und 100 %

(100 %) fiir Frauen.
B.1I.3 Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
ohne Wartezeit bei Eintritt der Berufsunfahigkeit
eine Erhohung von 25 % (25 %) der Barrente.

CL

B. 111
B.III. 1

B.III. 2

B.1V

B.V
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Uberschussbeteiligung

Einmalige Uberschussanteile

Kapital- und Vermogensbildungsversiche-
rungen

Kapital- und Vermogensbildungsversicherungen,
die 2010 beitragspflichtig enden, erhalten einen
Schlussiiberschussanteil. Bezogen auf die Versiche-
rungssumme betrdgt dieser fiir abgelaufene Versiche-
rungsdauern bis 20 Jahre 0,15 %o (0,15 %o) mal ab-
gelaufene Versicherungsdauer bzw. fiir abgelaufene
Dauern ab 21 Jahre 3 %o (3 %o) fiir jedes volle bei-
tragspflichtige Versicherungsjahr.

Die erklarten Schlussiiberschussanteile werden bei
Vertragsablauf in 2010 voll und bei vorzeitiger Ver-
tragsauthebung sowie im Leistungsfall in 2010 in Hohe
des bedingungsgemél berechneten Barwerts fallig.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
nach Ablauf der Wartezeit zum Vertragsablauf in
2010 einen Schlussiiberschussanteil. Bezogen auf
die gezahlte Beitragssumme wird fiir Befreiungs-
renten fiir voll beitragspflichtig zuriickgelegte
Versicherungsjahre ein Schlussiiberschussanteil in
Hohe von 85 % (85 %) fiir Méanner und 85 % (90 %)
fiir Frauen gezahlt. Barrenten erhalten fiir voll bei-
tragspflichtig zuriickgelegte Versicherungsjahre
einen Schlussiiberschussanteil in Héhe von 65 %
(42,5 %) fir Ménner und 65 % (50 %) fiir Frauen.
Bei vorzeitiger Vertragsbeendigung wird der bedin-
gungsgemil berechnete Barwert fillig.

Beteiligung an Bewertungsreserven

Samtliche Versicherungen, fiir die eine positive
Deckungsriickstellung oder ein positives Ansamm-
lungsguthaben gebildet wird und bei denen der
Versicherungsnehmer nicht das Kapitalanlagerisiko
tragt, erhalten gemél § 153 VVG eine Beteiligung an
den Bewertungsreserven. Der Anteil an den monatlich
ermittelten Bewertungsreserven wird den Vertrégen
nach einem verursachungsorientierten Verfahren zuge-
ordnet. Bei Beendigung einer anspruchsberechtigten
Versicherung werden 50 % des Anteils der Versicherung
an den Bewertungsreserven - im Falle der teilweisen
Beendigung anteilig - zugeteilt und ausgezahlt.

Direktgutschrift

Alle iiberschussberechtigten kapitalbildenden Ver-
sicherungen sowie Rentenversicherungen in der
Aufschubzeitbzw. im Bezug erhalten 2010 eine in der
Uberschussbeteiligung enthaltene Direktgutschrift
in Prozent des mal3gebenden Versicherungsnehmer-
Guthabens. Sie betrdgt in 2010 4 % (Vorjahr 4 %)
abziiglich Rechnungszins, also 0 % (0 %). Ferner
wird die unter B.IV dargestellte Beteiligung an Be-
wertungsreserven als Direktgutschrift gewéhrt.




Uberschussbeteiligung

C. Versicherungen nach von 2000 bis 2003
eingefiihrten Tarifen

C.1 Jahresiiberschussanteile

Fiir das Jahr 2010 sind - nach Ablauf der festgelegten Warte-
zeit - folgende Jahresiiberschussanteile festgesetzt worden:

Bestandsgruppe / Gewinnverband Grundiiberschuss- Risiko- Zinsiiberschuss-
anteil iiberschussanteil anteil in % des
in %o der in % des iiberschuss-
Versicherungs- Risikobeitrags V berechtigten
summe Deckungskapitals
Beitragspflichtige Versicherungen
Einzelversicherungen
K00/K Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Méanner 1,15 (1,15)
44 (44) fur Frauen
KO00/V Vermdgensbildungsversicherungen 0,2 (0,2) 46 (46) fir Méanner 0,15 (0,15)
44 (44) fir Frauen
RO0O/R Rentenversicherungen - (-) - (=) 1,15 (1,15)
R 00/AVR Altersvorsorgeversicherungen - (-) - (-) 1,15 (1,15)
Kollektivversicherungen
KGRO0 /KK  Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Ménner 1,15 (1,15)
44 (44) fur Frauen
KGRO00 /KGR Gruppenkapitalversicherungen 0,3 (0,3) 46 (46) fir Ménner 1,15 (1,15)
44 (44) fur Frauen
KREOO /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 1,15 (1,15)
Beitragsfreie Versicherungen
(d. Einstellung der Beitragszahlung bzw. Versicherungen gegen Einmalbeitrag)
Einzelversicherungen
K00/K Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner 1,15 (1,15)
44 (44) fir Frauen
Ko00/V Vermogensbildungsversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner 1,15 (1,15)
44 (44) fur Frauen
RO0O0/R Rentenversicherungen - (-) - (-) 1,15 (1,15)
R 00/AVR Altersvorsorgeversicherungen - (-) - (-) 1,15 (1,15)
Kollektivversicherungen
KGRO0 /KK  Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fur Méanner 1,15 (1,15)
44 (44) fir Frauen
KGRO0 /KGR Gruppenkapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner 1,15 (1,15)
44 (44) fur Frauen
KREOO /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 1,15 (1,15)
Versicherungen im Rentenbezug
Einzelversicherungen
R0O0O/R Rentenversicherungen - (-) - (-) 0,1 (0,1)
R 00/AVR Altersvorsorgeversicherungen - (-) - (-) 0,1 (0,1)
Kollektivversicherungen
KREOO /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 0,1 (0,1)

Bei Kapital- und Vermdgensbildungsversicherungen werden die
Jahrestiberschussanteile obligatorisch als Einmalbeitrag zur Er-
hohung des Versicherungsschutzes durch tiberschussberechtigte,
beitragsfreie Versicherungssummen (Bonus) verwendet.

Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen sowie Altersvor-
sorgeversicherungen werden 90 % der Jahresiiberschussanteile
dazu verwendet, das Deckungskapital an aktuelle Rechnungs-
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D" maximal 4,6 %o (4,6 %o) der Risikosumme fiir Madnner und maximal 4,4 %o (4,4 %o) der Risikosumme fiir Frauen; sofern bei
Versicherungen auf verbundene Leben eine versicherte Person ménnlich ist, werden die Sétze fiir Madnner angewandt.

grundlagen anzupassen. Diese Uberschussanteile werden zu-
sammen mit dem Deckungskapital verzinst und erhéhen das
iberschussberechtigte Deckungskapital. Sie werden bei Beendi-
gung der Versicherung wihrend der Anwartschaftszeit oder
Wahl der Kapitalabfindung fillig. Bei Wahl des Rentenbezugs
werden sie in Einheit mit dem Deckungskapital als Einmalbeitrag
fiir die dann zu zahlende Rente verwendet.
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Die verbleibenden 10 % der Jahresiiberschussanteile werden bei
aufgeschobenen Rentenversicherungen sowie Altersvorsorgever-
sicherungen wihrend der Anwartschaftszeit verzinslich ange-
sammelt. Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen konnen sie
alternativ zur Erhohung der Erlebensfallleistung verwendet wer-
den. Versicherungen, bei denen die Uberschussanteile verzinslich
angesammelt werden, erhalten neben dem geschiftsplanmafig
garantierten Zins von 3,25 % einen Ansammlungsiiberschuss-
anteil in Hohe von 1,15 % (1,15 %), so dass sich das Ansamm-
lungsguthaben im Jahr 2010 mit insgesamt 4,4 % (4,4 %) verzinst.

Die bei Rentenversicherungen im Rentenbezug nach Anpassung
des Deckungskapitals an aktuelle Rechnungsgrundlagen ver-
bleibenden Jahresiiberschussanteile werden gemal vertraglicher
Vereinbarung ausgezahlt oder zur Erh6hung der laufenden Rente
(Bonusrente) verwendet. Anstelle der Bonusrente kann eine
Gewinnrente (gleichbleibende Zusatzrente) vereinbart werden.
Die Gewinnrente wird vertragsindividuell berechnet.
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen mit Einschluss der Bar-
rente und Familienrenten-Zusatzversicherungen erhalten im Lei-
stungsfall einen Zinsiiberschussanteil in Form einer Erhéhung der
laufenden Barrente um 1,35 % (1,35 %). Der Anspruch entsteht nach
einem Jahr zum Anfang des folgenden Versicherungsjahres.

C.1I
C.II.1

Sofortige Uberschussbeteiligung

Kapital- und Vermégensbildungsversicherungen

Ohne Wartezeit wird bei Eintritt des vorzeitigen
Versicherungsfalles eine Erhdhung der Versiche-
rungsleistung gewihrt. Die Erhohung betrdgt fiir
beitragspflichtige Kapital- und Vermdgensbildungs-
versicherungen 10 % (10 %).

C.I1.2 Risiko-Umtauschversicherungen, Risiko-

und Familienrenten-Zusatzversicherungen
Fiir Risiko-Umtauschversicherungen sowie Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen betragt
die Erhohung 100 % (100 %) fiir Ménner und 100 %
(100%) fur Frauen.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
ohne Wartezeit bei Eintritt der Berufsunfihigkeit
eine Erhéhung von 25 % (25 %) der Barrente.

Einmalige Uberschussanteile

C.1L.3

C. 111

C.III. 1 Kapital-, Vermoégensbildungs-, Renten- und

Altersvorsorgeversicherungen

Kapital-, Vermogensbildungs-, Renten- und Alters-
vorsorgeversicherungen, die 2010 beitragspflichtig
enden, erhalten einen Schlussiiberschussanteil. Be-
zogen auf die Versicherungssumme betragt dieser
bei Kapital- und Vermdgensbildungsversiche-
rungen fiir abgelaufene Versicherungsdauern bis
25 Jahre 0,25 %o (0,25%0) mal abgelaufene Ver-
sicherungsdauer bzw. fiir abgelaufene Dauern ab
26 Jahre 5 %o (5 %o) fiir jedes volle beitragspflichtige
Versicherungsjahr. Bei Rentenversicherungen be-
trdgt der Schlussiiberschussanteil bezogen auf die
Kapitalabfindung fiir abgelaufene Versicherungs-
dauern bis 25 Jahre 0,15 %o (0,15%0) mal abge-
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laufene Versicherungsdauer bzw. fiir abgelaufene
Dauern ab 26 Jahre 3 %o (3 %o) fiir jedes volle bei-
tragspflichtige Versicherungsjahr. Altersvorsorgever-
sicherungen erhalten fiir Versicherungsdauern ab
15 Jahren einen Schlussiiberschussanteil in Hohe von
0,75 % (0,75 %) auf die bis dahin gezahlten Beitrdge
flir jedes volle beitragspflichtige Versicherungsjahr.

Die erklarten Schlussiiberschussanteile werden bei
Vertragsablauf in 2010 - abgesehen von Renten- und
Altersvorsorgeversicherungen bei Wahl des Renten-
bezugs - voll und bei vorzeitiger Vertragsauthebung
sowie im Leistungsfall in 2010 in Hohe des bedin-
gungsgemil berechneten Barwerts fillig. Bei Wahl
des Rentenbezugs werden sie bei Renten- und Alters-
vorsorgeversicherungen in Einheit mit dem Dek-
kungskapital als Einmalbeitrag fiir die dann zu zah-
lende Rente verwendet.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
nach Ablauf der Wartezeit zum Vertragsablauf in
2010 einen Schlussiiberschussanteil bezogen auf die
gezahlte Beitragssumme. Fiir Befreiungsrenten wird
fiir voll beitragspflichtig zuriickgelegte Versiche-
rungsjahre ein Schlussiiberschussanteil in Hohe von
85 % (85%) fir Ménner und 85 % (90%) fiir Frauen
gezahlt. Barrenten erhalten fiir voll beitragspflichtig
zuriickgelegte Versicherungsjahre einen Schluss-
iiberschussanteil in Hohe von 65 % (42,5 %) fir
Miénner und 65 % (50 %) fiir Frauen. Bei vorzeitiger
Vertragsbeendigung wird der bedingungsgemil be-
rechnete Barwert fallig.

Beteiligung an Bewertungsreserven

Samtliche Versicherungen, fiir die eine positive
Deckungsriickstellung oder ein positives Ansamm-
lungsguthaben gebildet wird und bei denen der
Versicherungsnehmer nicht das Kapitalanlagerisiko
trigt, erhalten gemaB § 153 VVG eine Beteiligung an
den Bewertungsreserven. Der Anteil an den monatlich
ermittelten Bewertungsreserven wird den Vertrdgen
nach einem verursachungsorientierten Verfahren zuge-
ordnet. Bei Beendigung einer anspruchsberechtigten
Versicherung werden 50 % des Anteils der Versicherung
an den Bewertungsreserven - im Falle der teilweisen
Beendigung anteilig - zugeteilt und ausgezahlt.

Direktgutschrift

Alle iiberschussberechtigten kapitalbildenden Ver-
sicherungen sowie Rentenversicherungen in der
Aufschubzeit bzw. im Bezug erhalten 2010 eine
in der Uberschussbeteiligung enthaltene Direkt-
gutschrift in Prozent des maligebenden Versiche-
rungsnehmer-Guthabens. Sie betrdgt in 2010 grund-
sitzlich 4 % (Vorjahr 4 %) abziiglich Rechnungszins,
also 0,75 % (0,75 %), ist jedoch durch den laufenden
Zinsiiberschussanteil des Geschéftsjahres begrenzt.
Ferner wird die unter C.IV dargestellte Beteiligung
an Bewertungsreserven als Direktgutschrift gewahrt.
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D. Versicherungen nach in 2004
eingefiihrten Tarifen

D.1 Jahresiiberschussanteile

Fiir das Jahr 2010 sind - nach Ablauf der festgelegten Warte-
zeit - folgende Jahresiiberschussanteile festgesetzt worden:

Bestandsgruppe / Gewinnverband Grundiiberschuss- Risiko- Zinstiberschuss-
anteil iiberschussanteil anteil in % des
in %o der in % des iiberschuss-
Versicherungs- Risikobeitrags V berechtigten
summe Deckungskapitals
Beitragspflichtige Versicherungen
Einzelversicherungen
K04/K Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Méanner 1,65 (1,65)
44 (44) fur Frauen
Ko04/V Vermdgensbildungsversicherungen 0,2 (0,2) 46 (46) fir Méanner 0,65 (0,65)
44 (44) fur Frauen
RO04/R Rentenversicherungen - (-) - (=) 1,65 (1,65)
R 04 /AVR Altersvorsorgeversicherungen - (-) - (=) 1,65 (1,65)
Kollektivversicherungen
KGRO04 /KK  Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Méanner 1,65 (1,65)
44 (44) fur Frauen
KGRO04 / KGR Gruppenkapitalversicherungen 0,3 (0,3) 46 (46) fur Méanner 1,65 (1,65)
44 (44) fir Frauen
KREO4 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 1,65 (1,65)
Beitragsfreie Versicherungen
(d. Einstellung der Beitragszahlung bzw. Versicherungen gegen Einmalbeitrag)
Einzelversicherungen
K04/K Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner 1,65 (1,65)
44 (44) fir Frauen
Ko04/V Vermogensbildungsversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner 1,65 (1,65)
44 (44) fur Frauen
R04/R Rentenversicherungen - (-) - (-) 1,65 (1,65)
R 04/AVR Altersvorsorgeversicherungen - (-) - (=) 1,65 (1,65)
Kollektivversicherungen
KGRO04 /KK Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fur Méanner 1,65 (1,65)
44 (44) fur Frauen
KGRO04 / KGR Gruppenkapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Méanner 1,65 (1,65)
44 (44) fur Frauen
KREO04 /KR  Rentenversicherungen - (-) - () 1,65 (1,65)
Versicherungen im Rentenbezug
Einzelversicherungen
R04/R Rentenversicherungen - (-) - (=) 0,2 (0,2)
Kollektivversicherungen
KREO04 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 0,2 (0,2)

Y maximal 4,6 %o (4,6 %o) der Risikosumme fiir Madnner und maximal 4,4 %o (4,4 %o) der Risikosumme fiir Frauen; sofern bei
Versicherungen auf verbundene Leben eine versicherte Person ménnlich ist, werden die Sitze fiir Ménner angewandt.

Bei Kapital- und Vermdgensbildungsversicherungen werden die
Jahresiiberschussanteile obligatorisch als Einmalbeitrag zur Er-
héhung des Versicherungsschutzes durch iiberschussberechtigte,
beitragsfreie Versicherungssummen (Bonus) verwendet.

Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen sowie Altersvor-
sorgeversicherungen werden 90 % der Jahresiiberschussanteile
dazu verwendet, das Deckungskapital an aktuelle Rechnungs-
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grundlagen anzupassen. Diese Uberschussanteile werden zu-
sammen mit dem Deckungskapital verzinst und erhéhen das
iiberschussberechtigte Deckungskapital. Sie werden bei Beendi-
gung der Versicherung wihrend der Anwartschaftszeit oder
Wahl der Kapitalabfindung fillig. Bei Wahl des Rentenbezugs
werden sie in Einheit mit dem Deckungskapital als Einmalbeitrag
fiir die dann zu zahlende Rente verwendet.
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Die verbleibenden 10 % der Jahresiiberschussanteile werden bei
aufgeschobenen Rentenversicherungen sowie Altersvorsorge-
versicherungen wihrend der Anwartschaftszeit verzinslich an-
gesammelt. Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen kdnnen
sie alternativ zur Erhéhung der Erlebensfallleistung verwendet
werden. Versicherungen, bei denen die Uberschussanteile verzins-
lich angesammelt werden, erhalten neben dem geschéftsplanmaBig
garantierten Zins von 2,75 % einen Ansammlungsiiberschuss-
anteil in Hohe von 1,65 % (1,65 %), so dass sich das Ansamm-
lungsguthaben im Jahr 2010 mit insgesamt 4,4 % (4,4 %) verzinst.

Die bei Rentenversicherungen im Rentenbezug nach Anpassung
des Deckungskapitals an aktuelle Rechnungsgrundlagen ver-
bleibenden Jahresiiberschussanteile werden gemél vertraglicher
Vereinbarung ausgezahlt oder zur Erh6hung der laufenden Rente
(Bonusrente) verwendet. Anstelle der Bonusrente kann eine
Gewinnrente (gleichbleibende Zusatzrente) vereinbart werden.
Die Gewinnrente wird vertragsindividuell berechnet.

Berufsunféhigkeits-Zusatzversicherungen mit Einschluss der Bar-
rente und Familienrenten-Zusatzversicherungen erhalten im
Leistungsfall einen Zinsiiberschussanteil in Form einer Erhdhung
der laufenden Barrente um 1,85 % (1,85 %). Der Anspruch entsteht
nach einem Jahr zum Anfang des folgenden Versicherungsjahres.

D.1I Sofortige Uberschussbeteiligung

D.II.1 Kapital- und Vermogensbildungsversicherungen

Ohne Wartezeit wird bei Eintritt des vorzeitigen
Versicherungsfalles eine Erhohung der Versiche-
rungsleistung gewihrt. Die Erhohung betrdgt fiir
beitragspflichtige Kapital- und Vermogensbildungs-
versicherungen 10% (10 %).

D.II.2 Risiko-Umtauschversicherungen, Risiko-

und Familienrenten-Zusatzversicherungen
Fiir Risiko-Umtauschversicherungen sowie Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen betragt
die Erhohung 100 % (100 %) fiir Manner und 100 %
(100 %) fiir Frauen.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
ohne Wartezeit bei Eintritt der Berufsunfahigkeit
eine Erhéhung von 25 % (25 %) der Barrente.

Einmalige Uberschussanteile

Kapital-, Vermogensbildungs-, Renten- und
Altersvorsorgeversicherungen

D.IL. 3

D. III
D.III. 1

Kapital-, Vermogensbildungs-, Renten- und Alters-
vorsorgeversicherungen, die 2010 beitragspflichtig
enden, erhalten einen Schlussiiberschussanteil. Be-
zogen auf die Versicherungssumme betragt dieser
bei Kapital- und Vermogensbildungsversicherungen
fiir abgelaufene Versicherungsdauern bis 25 Jahre
0,3 %o (0,3 %o) mal abgelaufene Versicherungsdauer
bzw. fiir abgelaufene Dauern ab 26 Jahre 6 %o (6 %o)
fiir jedes volle beitragspflichtige Versicherungsjahr.
Bei Rentenversicherungen betrdgt der Schlussiiber-
schussanteil bezogen auf die Kapitalabfindung fiir
abgelaufene Versicherungsdauern bis 25 Jahre 0,2 %o
(0,2 %o0) mal abgelaufene Versicherungsdauer bzw.
fiir abgelaufene Dauern ab 26 Jahre 4 %o (4 %o) fiir
jedes volle beitragspflichtige Versicherungsjahr.
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Altersvorsorgeversicherungen erhalten fiir Versiche-
rungsdauern ab 15 Jahren einen Schlussiiberschuss-
anteil in Hohe von 1,0 % (1,0 %) auf die bis dahin
gezahlten Beitrage fiir jedes volle beitragspflichtige
Versicherungsjahr.

Die erklédrten Schlussiiberschussanteile werden bei
Vertragsablauf in 2010 - abgesehen von Renten-
und Altersvorsorgeversicherungen bei Wahl des
Rentenbezugs - voll und bei vorzeitiger Vertragsauf-
hebung sowie im Leistungsfall in 2010 in Héhe des
bedingungsgemil berechneten Barwerts fillig. Bei
Wahl des Rentenbezugs werden sie bei Renten- und
Altersvorsorgeversicherungen in Einheit mit dem
Deckungskapital als Einmalbeitrag fiir die dann zu
zahlende Rente verwendet.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
nach Ablauf der Wartezeit zum Vertragsablauf in
2010 einen Schlussiiberschussanteil bezogen auf die
gezahlte Beitragssumme. Fiir Befreiungsrenten wird
fir voll beitragspflichtig zuriickgelegte Versiche-
rungsjahre ein Schlussiiberschussanteil in Hohe von
70 % (85 %) fir Ménner und 70 % (90 %) fiir Frauen
gezahlt. Barrenten erhalten fiir voll beitragspflichtig
zuriickgelegte Versicherungsjahre einen Schluss-
iiberschussanteil in Hohe von 55 % (42,5 %) fiir
Mainner und 55 % (50 %) fiir Frauen. Bei vorzeitiger
Vertragsbeendigung wird der bedingungsgemif
berechnete Barwert fillig.

Beteiligung an Bewertungsreserven

Samtliche Versicherungen, fiir die eine positive
Deckungsriickstellung oder ein positives Ansamm-
lungsguthaben gebildet wird und bei denen der
Versicherungsnehmer nicht das Kapitalanlagerisiko
tragt, erhalten gemdB § 153 VVG eine Beteiligung an
den Bewertungsreserven. Der Anteil an den monatlich
ermittelten Bewertungsreserven wird den Vertrdgen
nach einem verursachungsorientierten Verfahren zuge-
ordnet. Bei Beendigung einer anspruchsberechtigten
Versicherung werden 50 % des Anteils der Versicherung
an den Bewertungsreserven - im Falle der teilweisen
Beendigung anteilig - zugeteilt und ausgezahlt.

Direktgutschrift

Alle tiberschussberechtigten kapitalbildenden Versiche-
rungen sowie Rentenversicherungen in der Aufschub-
zeit bzw. im Bezug erhalten 2010 eine in der
Uberschussbeteiligung enthaltene Direktgutschrift in
Prozent des mafBgebenden Versicherungsnehmer-
Guthabens. Sie betrdgt in 2010 grundsitzlich 4 %
(Vorjahr 4 %) abziiglich Rechnungszins, also 1,25 %
(1,25 %), ist jedoch durch den laufenden Zinsiiber-
schussanteil des Geschiftsjahres begrenzt. Ferner
wird die unter D.IV dargestellte Beteiligung an
Bewertungsreserven als Direktgutschrift gewéhrt.
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E. Versicherungen nach in 2005 und 2006
eingefiihrten Tarifen

E. 1 Jahresiiberschussanteile

Fiir das Jahr 2010 sind - nach Ablauf der festgelegten Warte-
zeit - folgende Jahresiiberschussanteile festgesetzt worden:

Bestandsgruppe / Gewinnverband Grundiiberschuss- Risiko- Zinstiberschuss-
anteil iiberschussanteil anteil in % des
in %o der in % des iiberschuss-
Versicherungs- Risikobeitrags berechtigten
summe Deckungskapitals
Beitragspflichtige Versicherungen
Einzelversicherungen
RO5/R Rentenversicherungen 0,5 (0,5) - (-) 1,65 (1,65)
R 05/BVR Basisvorsorgeversicherungen 0,5 (0,5) - (-) 1,65 (1,65)
R 05/AVR Altersvorsorgeversicherungen 1,0 (1,0) - (-) 1,65 (1,65)
R 06 / AVR Altersvorsorgeversicherungen (Unisex-Tarif) 1,0 (1,0) - (-) 1,65 (1,65)
Kollektivversicherungen
KREOS5 /KR  Rentenversicherungen 0,5 (0,5) - (-) 1,65 (1,65)
Beitragsfreie Versicherungen
(d. Einstellung der Beitragszahlung bzw. Versicherungen gegen Einmalbeitrag)
Einzelversicherungen
R0O5/R Rentenversicherungen - (-) - (-) 1,65 (1,65)
R05/BVR Basisvorsorgeversicherungen - (-) - (-) 1,65 (1,65)
R 05/AVR Altersvorsorgeversicherungen - (-) - (-) 1,65 (1,65)
R 06 /AVR Altersvorsorgeversicherungen (Unisex-Tarif) - () - (-) 1,65 (1,65)
R 07 /RF Rentenversicherungen mit
Kapitalverfiigungsoption 35 (4,5)? - (-) 2,25 (2,55) %
Kollektivversicherungen
KREO5 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (-) 1,65 (1,65)
Versicherungen im Rentenbezug
Einzelversicherungen
RO5/R Rentenversicherungen - (-) - (-) 1,65 (1,65)
R 07 /RF Rentenversicherungen mit
Kapitalverfiigungsoption - (-) - (-) 2,15 (2,15)
Kollektivversicherungen
KREOS5 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (-) 1,65 (1,65)

beitrags bzw. einmalig 1,0 % (1,0 %) der Zulage
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D bei Renten- und Basisvorsorgeversicherungen in %o der Kapitalabfindung; bei Altersvorsorgeversicherungen in % des Eigen-

»  Rentenversicherungen mit Kapitalverfligungsoption erhalten vom Ablaufmonat abhidngige Grund- und Zinsiiberschussanteile.
Fiir 2010 wurden Grundiiberschussanteile von 0 %o bis 3,5 %o (3,5 %o bis 4,5 %) der Kapitalabfindung und Zinsiiberschussan-
teile von 1,40 % bis 2,25 % (2,30 % bis 2,55 %) des tiberschussberechtigten Deckungskapitals festgesetzt.




Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen werden die jahr-
lichen Uberschussanteile verzinslich angesammelt oder zur Er-
hohung der Erlebensfallleistung verwendet. Bei aufgeschobenen
Rentenversicherungen in Form einer Direktversicherung werden
die Uberschussanteile zur anfinglichen Finanzierung einer Todes-
fallleistung mit nachfolgender ErhShung der Erlebensfallleis-
tung verwendet. Bei Altersvorsorgeversicherungen werden die
jéhrlichen Uberschussanteile verzinslich angesammelt. Bei
Basisvorsorgeversicherungen werden sie obligatorisch zur Er-
hohung der Erlebensfallleistung verwendet, die bedingungs-
gemdll bei Ablauf der Anwartschaftszeit als Einmalbeitrag fiir
eine zusdtzliche Rente verwendet wird. Versicherungen, bei denen
die Uberschussanteile verzinslich angesammelt werden, erhalten,
abgesehen von Rentenversicherungen mit Kapitalverfiigungs-
option, neben dem geschiftsplanmiflig garantierten Zins von
2,75 % einen Ansammlungsiiberschussanteil in Hohe von 1,65 %
(1,65 %), so dass sich das Ansammlungsguthaben im Jahr 2010
mit insgesamt 4,4 % (4,4 %) verzinst. Rentenversicherungen
mit Kapitalverfligungsoption erhalten innerhalb der Aufschub-
phase neben dem geschéftsplanmifig garantierten Zins von
2,00 % einen Ansammlungsiiberschussanteil in Hohe des fiir das
iiberschussberechtigte Deckungskapital deklarierten Zinsiiber-
schussanteils.

Bei Rentenversicherungen im Rentenbezug werden die jéhr-
lichen Uberschussanteile gemiB vertraglicher Vereinbarung aus-
gezahlt oder zur Erhohung der laufenden Rente (Bonusrente)
verwendet. Anstelle der Bonusrente kann eine Gewinnrente
(gleichbleibende Zusatzrente) vereinbart werden. Die Gewinn-
rente wird vertragsindividuell berechnet.

E. 11
E.1l. 1

Sofortige Uberschussanteile

Rentenversicherungen

Rentenversicherungen, die in Form einer Direkt-
versicherung abgeschlossen wurden, erhalten in der
Aufschubphase eine vertragsindividuell vereinbarte
Einmalzahlung als Todesfallleistung. Auf diese Zah-
lung werden bis zum vollstindigen Ausgleich laufen-
de Uberschiisse, auch aus einer ggf. eingeschlossenen
Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherung, ange-
rechnet.

E.II.2  Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen erhalten
ohne Wartezeit im Todesfall der versicherten Person
aus der Uberschussbeteiligung eine Erhéhung der
Rente um 100 % (100 %).

E.IIl  Einmalige Uberschussanteile

E.III. 1 Renten-, Basisvorsorge- und Altersvorsorge-
versicherungen
Renten- (ohne Kapitalverfiigungsoption), Basisvor-

sorge- und Altersvorsorgeversicherungen, die 2010
beitragspflichtig enden, erhalten einen Schlussiiber-
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schussanteil. Bei Renten- und Basisvorsorgever-
sicherungen betrdgt der Schlussiiberschussanteil
bezogen auf die Kapitalabfindung fiir abgelaufene
Versicherungsdauern bis 25 Jahre 0,2 %o (0,2 %o0) mal
abgelaufene Versicherungsdauer bzw. fiir abgelaufe-
ne Dauern ab 26 Jahre 4 %o (4 %o) fiir jedes volle bei-
tragspflichtige Versicherungsjahr. Altersvorsorgever-
sicherungen erhalten fiir Versicherungsdauern ab
15 Jahren einen Schlussiiberschussanteil in Hohe von
1,0 % (1,0 %) auf die bis dahin gezahlten Beitrige
flir jedes volle beitragspflichtige Versicherungsjahr.

Die erklarten Schlussiiberschussanteile werden bei
Renten- und Altersvorsorgeversicherungen bei Ab-
lauf der Aufschubphase in 2010 voll und bei vorzei-
tiger Vertragsauthebung sowie im Leistungsfall in
2010 in Hohe des bedingungsgemdl berechneten
Barwerts fillig; bei Rentenversicherungen in Form
von Direktversicherungen werden bei vorzeitiger
Vertragsauthebung sowie im Leistungsfall in 2010
keine Schlussiiberschiisse fillig. Bei Basisvorsorge-
versicherungen werden die erkldrten Schlussiiber-
schussanteile bei Ablauf der Aufschubphase als Ein-
malbeitrag fiir eine zusitzliche Rente verwendet;
im Leistungsfall in 2010 werden keine Schlussiiber-
schiisse fallig.

Beteiligung an Bewertungsreserven

Samtliche Versicherungen, fiir die eine positive
Deckungsriickstellung oder ein positives Ansamm-
lungsguthaben gebildet wird und bei denen der
Versicherungsnehmer nicht das Kapitalanlagerisiko
trigt, erhalten gemiB § 153 VVG eine Beteiligung an
den Bewertungsreserven. Der Anteil an den monatlich
ermittelten Bewertungsreserven wird den Vertrdgen
nach einem verursachungsorientierten Verfahren zuge-
ordnet. Bei Beendigung einer anspruchsberechtigten
Versicherung werden 50 % des Anteils der Versicherung
an den Bewertungsreserven - im Falle der teilweisen
Beendigung anteilig - zugeteilt und ausgezahlt.

Direktgutschrift

Alle tiberschussberechtigten Renten-, Basisvorsorge-
und Altersvorsorgeversicherungen in der Aufschub-
zeit bzw. im Bezug erhalten 2010 eine in der Uber-
schussbeteiligung enthaltene Direktgutschrift in
Prozent des mafigebenden Versicherungsnehmer-Gut-
habens. Sie betrigt in 2010 grundsétzlich 4 % (Vor-
jahr 4 %) abziiglich Rechnungszins, also 1,25 %
(1,25 %), bzw. im Falle von Rentenversicherungen
mit Kapitalverfiigungsoption innerhalb der Auf-
schubzeit 2 % (2 %), ist jedoch durch den laufenden
Zinsiiberschussanteil des Geschéftsjahres begrenzt.
Ferner wird die unter E. IV dargestellte Beteiligung an
Bewertungsreserven als Direktgutschrift gewéhrt.
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F. Versicherungen nach in 2007
eingefiihrten Tarifen

F. 1 Jahresiiberschussanteile

Fiir das Jahr 2010 sind - nach Ablauf der festgelegten Warte-
zeit - folgende Jahresiiberschussanteile festgesetzt worden:

Bestandsgruppe / Gewinnverband Grundiiberschuss- Risiko- Zinstiberschuss-
anteil iiberschussanteil anteil in % des
in %o der in % des tiberschuss-
Versicherungs- Risikobeitrags 2 berechtigten
summe Y Deckungskapitals
Beitragspflichtige Versicherungen
Einzelversicherungen
K07/K Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Méanner 2,15 (2,15)
44 (44) fur Frauen
RO0O7/R Rentenversicherungen 0,5 (0,5 - (-) 2,15 (2,15)
R07/BVR  Basisvorsorgeversicherungen 0,5 (0,5 - (=) 2,15 (2,15)
R 07 /AVR Altersvorsorgeversicherungen 1,0 (1,0) - (-) 2,15 (2,15)
Kollektivversicherungen
KGR0O7 /KK Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Ménner 2,15 (2,15)
44 (44) fur Frauen
KREO7 /KR  Rentenversicherungen 0,5 (0,5 - (-) 2,15 (2,15)
Beitragsfreie Versicherungen
(d. Einstellung der Beitragszahlung bzw. Versicherungen gegen Einmalbeitrag)
Einzelversicherungen
K07/K Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Ménner 2,15 (2,15)
44 (44) fur Frauen
RO7/R Rentenversicherungen - (-) - (=) 2,15 (2,15)
R07/BVR  Basisvorsorgeversicherungen - (-) - (-) 2,15 (2,15)
R 07/AVR Altersvorsorgeversicherungen - (-) - (=) 2,15 (2,15)
Kollektivversicherungen
KGR0O7 /KK  Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Ménner 2,15 (2,15)
44 (44) fur Frauen
KREO7 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 2,15 (2,15)
Versicherungen im Rentenbezug
Einzelversicherungen
RO7/R Rentenversicherungen - (-) - (=) 2,15 (2,15)
Kollektivversicherungen
KRE(O7 /KR  Rentenversicherungen - (-) - (=) 2,15 (2,15)

trags bzw. einmalig 1,0 % (1,0 %) der Zulage

Bei Kapitalversicherungen werden die Jahresiiberschussanteile
obligatorisch als Einmalbeitrag zur Erhhung des Versicherungs-
schutzes durch tiiberschussberechtigte, beitragsfreie Versiche-
rungssummen (Bonus) verwendet.

Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen werden die jahr-
lichen Uberschussanteile verzinslich angesammelt oder zur Er-
hohung der Erlebensfallleistung verwendet. Bei Altersvorsorge-
versicherungen werden die jahrlichen Uberschussanteile ver-
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U bei Renten- und Basisvorsorgeversicherungen in %o der Kapitalabfindung; bei Altersvorsorgeversicherungen in % des Eigenbei-

2 maximal 4,6 %o (4,6 %o) der Risikosumme fiir Ménner und maximal 4,4 %o (4,4 %o) der Risikosumme fiir Frauen; sofern bei Ver-
sicherungen auf verbundene Leben eine versicherte Person ménnlich ist, werden die Sitze fiir Ménner angewandt.

zinslich angesammelt. Bei Basisvorsorgeversicherungen werden
sie obligatorisch zur Erhdhung der Erlebensfallleistung verwen-
det, die bedingungsgemil bei Ablauf der Anwartschaftszeit als
Einmalbeitrag fiir eine zusétzliche Rente verwendet wird. Ver-
sicherungen, bei denen die Uberschussanteile verzinslich ange-
sammelt werden, erhalten neben dem geschéftsplanméfBig garan-
tierten Zins von 2,25 % einen Ansammlungsiiberschussanteil in
Héhe von 2,15 % (2,15 %), so dass sich das Ansammlungsgut-
haben im Jahr 2010 mit insgesamt 4,4 % (4,4 %) verzinst.
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Bei Rentenversicherungen im Rentenbezug werden die jahrlichen
Uberschussanteile geméB vertraglicher Vereinbarung ausgezahlt
oder zur Erhohung der laufenden Rente (Bonusrente) verwendet.

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen mit Einschluss der Bar-
rente und Familienrenten-Zusatzversicherungen erhalten im Lei-
stungsfall einen Zinsiiberschussanteil in Form einer Erh6hung der
laufenden Barrente um 2,35 % (2,35 %). Der Anspruch entsteht
nach einem Jahr zum Anfang des folgenden Versicherungsjahres.

F. 1I
F.1I.1

F. 1. 2

F.I11.3

F.11. 4

F. III
F.III. 1

Sofortige Uberschussbeteiligung

Kapitalversicherungen

Ohne Wartezeit wird bei Eintritt des vorzeitigen
Versicherungsfalles eine Erhohung der Versiche-
rungsleistung gewihrt. Die Erhohung betrdgt fiir
beitragspflichtige Kapitalversicherungen 10% (10 %).

Risiko-Umtauschversicherungen, Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen

Fiir Risiko-Umtauschversicherungen sowie Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen betragt
die Erhdhung 100 % (100 %).

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen erhal-
ten ohne Wartezeit im Todesfall der versicherten
Person aus der Uberschussbeteiligung eine Erhdhung
der Rente um 100 % (100 %).

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
ohne Wartezeit bei Eintritt der Berufsunfihigkeit
eine Erhohung von 40 % (40 %) der Barrente.

Einmalige Uberschussanteile

Kapital-, Renten-, Basisvorsorge- und Alters-
vorsorgeversicherungen

Kapital-, Renten-, Basisvorsorge- und Altersvor-
sorgeversicherungen, die 2010 beitragspflichtig
enden, erhalten einen Schlussiiberschussanteil. Be-
zogen auf die Versicherungssumme betréigt dieser bei
Kapitalversicherungen fiir abgelaufene Versiche-
rungsdauern bis 25 Jahre 0,3 %o (03 %o) mal abge-
laufene Versicherungsdauer bzw. fiir abgelaufene
Dauern ab 26 Jahre 6 %o (6 %o) fiir jedes volle bei-
tragspflichtige Versicherungsjahr. Bei Renten- und
Basisvorsorgeversicherungen betrdgt der Schluss-
tiberschussanteil bezogen auf die Kapitalabfindung fiir
abgelaufene Versicherungsdauern bis 25 Jahre 0,2 %o
(0,2 %0) mal abgelaufene Versicherungsdauer bzw. fiir
abgelaufene Dauern ab 26 Jahre 4 %o (4 %o) fiir jedes
volle beitragspflichtige Versicherungsjahr. Altersvorsor-
geversicherungen erhalten flir Versicherungsdauern ab
15 Jahren einen Schlussiiberschussanteil in Hohe von
1,0 % (1,0 %) auf die bis dahin gezahlten Beitrédge fiir
jedes volle beitragspflichtige Versicherungsjahr.

Die erkldrten Schlussiiberschussanteile werden fiir
Kapital-, Renten- und Altersvorsorgeversicherun-
gen bei Vertragsablauf bzw. Ablauf der Aufschub-
phase in 2010 voll und bei vorzeitiger Vertragsauf-
hebung sowie im Leistungsfall in 2010 in Hohe des
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F. I11. 2

F. 1V

F.Vv
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bedingungsgeméil berechneten Barwerts féllig; bei
Rentenversicherungen in Form von Direktversiche-
rungen werden bei vorzeitiger Vertragsauthebung
sowie im Leistungsfall in 2010 keine Schlussiiber-
schiisse féllig. Bei Basisvorsorgeversicherungen
werden die erkldrten Schlussiiberschussanteile bei
Ablauf der Aufschubphase als Einmalbeitrag fiir eine
zusdtzliche Rente verwendet; im Leistungsfall in
2010 werden keine Schlussiiberschiisse féllig.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
nach Ablauf der Wartezeit zum Vertragsablauf in
2010 einen Schlussiiberschussanteil bezogen auf
die gezahlte Beitragssumme. Fiir Befreiungsrenten
wird fiir voll beitragspflichtig zuriickgelegte Versi-
cherungsjahre ein Schlussiiberschussanteil in Hohe
von 80 % (65 %) fir Méanner und 80 % (70 %) fiir
Frauen gezahlt. Barrenten erhalten fiir voll beitrags-
pflichtig zuriickgelegte Versicherungsjahre einen
Schlussiiberschussanteil in Hohe von 50 % (20 %) fiir
Miénner und 50 % (25 %) fiir Frauen. Bei vorzeitiger
Vertragsbeendigung wird der bedingungsgemal3
berechnete Barwert fillig.

Beteiligung an Bewertungsreserven

Samtliche Versicherungen, fiir die eine positive
Deckungsriickstellung oder ein positives Ansamm-
lungsguthaben gebildet wird und bei denen der
Versicherungsnehmer nicht das Kapitalanlagerisiko
tragt, erhalten gemédl § 153 VVG eine Beteiligung an
den Bewertungsreserven. Der Anteil an den monatlich
ermittelten Bewertungsreserven wird den Vertrdgen
nach einem verursachungsorientierten Verfahren zuge-
ordnet. Bei Beendigung einer anspruchsberechtigten
Versicherung werden 50 % des Anteils der Versicherung
an den Bewertungsreserven - im Falle der teilweisen
Beendigung anteilig - zugeteilt und ausgezahlt.

Direktgutschrift

Alle iiberschussberechtigten kapitalbildenden Ver-
sicherungen sowie Rentenversicherungen in der Auf-
schubzeit bzw. im Bezug erhalten 2010 eine in der
Uberschussbeteiligung enthaltene Direktgutschrift in
Prozent des maf3gebenden Versicherungsnehmer-Gut-
habens. Sie betrdgt in 2010 grundsétzlich 4 % (4 %)
abziiglich Rechnungszins, also 1,75 % (1,75 %), ist
jedoch durch den laufenden Zinsiiberschussanteil des
Geschiftsjahres begrenzt. Ferner wird die unter F. IV
dargestellte Beteiligung an Bewertungsreserven als
Direktgutschrift gewahrt.




Uberschussbeteiligung

G. Versicherungen nach in 2008
eingefiihrten Tarifen
G. 1 Jahresiiberschussanteile

Fiir das Jahr 2010 sind - nach Ablauf der festgelegten Warte-
zeit - folgende Jahresiiberschussanteile festgesetzt worden:

Bestandsgruppe / Gewinnverband Grundiiberschuss- Risiko- Zinstiberschuss-
anteil iiberschussanteil anteil in % des
in %o der in % des iiberschuss-
Versicherungs- Risikobeitrags ? berechtigten
summe Y Deckungskapitals
Beitragspflichtige Versicherungen
Einzelversicherungen
K08/K Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Méanner 2,15 (2,15)
44 (44) fir Frauen
R 08 /R, BR Rentenversicherungen 0,5 (0,5) - (=) 2,15 (2,15)
R 08 /BVR Basisvorsorgeversicherungen 0,5 (0,9 - (=) 2,15 (2,15)
R 08 / AVR Altersvorsorgeversicherungen 1,0 (1,0) - (-) 2,15 (2,15)
F 08 /FRV Fondsgebundene Rentenversicherungen 2,0 (2,0 46 (46) fiir Ménner - (-)
44 (44) fur Frauen
Kollektivversicherungen
KGRO08 /KK, KBK Kapitalversicherungen 0,7 (0,7) 46 (46) fir Ménner 2,15 (2,15)
44 (44) fur Frauen
KREO8 /KR, KBR Rentenversicherungen 0,5 (0,5) - (-) 2,15 (2,15)
Beitragsfreie Versicherungen
(d. Einstellung der Beitragszahlung bzw. Versicherungen gegen Einmalbeitrag)
Einzelversicherungen
KO08/K Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fiir Méanner 2,15 (2,15)
44 (44) fur Frauen
R 08 /R, BR Rentenversicherungen - (-) - (-) 2,15 (2,15)
R 08 / BVR Basisvorsorgeversicherungen - (-) - (-) 2,15 (2,15)
R 08 /AVR Altersvorsorgeversicherungen (-) - (-) 2,15 (2,15)
RO8/RF Rentenversicherungen 3,5 4,5)? - (-) 2,25 (2,55) ¥
mit Kapitalverfiigungsoption
Kollektivversicherungen
KGRO8 /KK, KBK Kapitalversicherungen - (-) 46 (46) fir Ménner 2,15 (2,15)
44 (44) fur Frauen
KREO08 /KR, KBR Rentenversicherungen - (-) - (-) 2,15 (2,15)
Versicherungen im Rentenbezug
Einzelversicherungen
RO8/R Rentenversicherungen - (-) - (-) 2,15 (2,15)
R O8/RF Rentenversicherungen - (-) - (=) 2,15 (2,15)
mit Kapitalverfiigungsoption
Kollektivversicherungen
KREO08 /KR Rentenversicherungen - (-) - (=) 2,15 (2,15)

Bei Kapitalversicherungen werden die Jahresiiberschussanteile
obligatorisch als Einmalbeitrag zur Erhdhung des Versicherungs-
schutzes durch iiberschussberechtigte, beitragsfreie Versiche-
rungssummen (Bonus) verwendet.
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" bei Renten- und Basisvorsorgeversicherungen in %o der Kapitalabfindung; bei Altersvorsorgeversicherungen in % des Eigenbeitrags
bzw. einmalig 1,0 % (1,0 %) der Zulage; bei fondsgebundenen Versicherungen in % des Beitrags

2 maximal 4,6 %o (4,6 %o) der Risikosumme fiir Ménner und maximal 4,4 %o (4,4 %o) der Risikosumme fiir Frauen; sofern bei Versiche-
rungen auf verbundene Leben eine versicherte Person ménnlich ist, werden die Sitze fiir Madnner angewandt

9 Rentenversicherungen mit Kapitalverfiigungsoption erhalten vom Ablaufmonat abhingige Grund- und Zinsiiberschussanteile.
Fiir 2010 wurden Grundiiberschussanteile von 0 %o bis 3,5 %o (3,5 %o bis 4,5 %o) der Kapitalabfindung und Zinsiiberschussanteile von
1,40 % bis 2,25 % (2,30 % bis 2,55 %) des iiberschussberechtigten Deckungskapitals festgesetzt.

Bei aufgeschobenen Rentenversicherungen werden die jahr-
lichen Uberschussanteile verzinslich angesammelt oder zur
Erhohung der Erlebensfallleistung verwendet. Bei Altersvor-
sorgeversicherungen werden die jihrlichen Uberschussanteile
verzinslich angesammelt.
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Bei Basisvorsorgeversicherungen werden sie obligatorisch zur
Erhohung der Erlebensfallleistung verwendet, die bedingungsge-
mél bei Ablauf der Anwartschaftszeit als Einmalbeitrag fiir eine
zusitzliche Rente verwendet wird. Versicherungen, bei denen
die Uberschussanteile verzinslich angesammelt werden, erhalten
neben dem geschéftsplanméfig garantierten Zins von 2,25 % einen
Ansammlungsiiberschussanteil in Héhe von 2,15 % (2,15 %), so
dass sich das Ansammlungsguthaben im Jahr 2010 mit insgesamt
44 % (4,4 %) verzinst. Rentenversicherungen mit Kapitalver-
fiigungsoption erhalten innerhalb der Aufschubphase neben dem
geschéftsplanmafig garantierten Zins von 2,00 % einen Ansamm-
lungsiiberschussanteil in Hohe des Zinsiiberschussanteils.

Bei Rentenversicherungen im Rentenbezug werden die jéhrlichen
Uberschussanteile gemél vertraglicher Vereinbarung ausgezahlt
oder zur Erh6hung der laufenden Rente (Bonusrente) verwendet.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen mit Einschluss der
Barrente und Familienrenten-Zusatzversicherungen erhalten im
Leistungsfall einen Zinsiiberschussanteil in Form einer Erhhung
der laufenden Barrente um 2,35 % (2,35 %). Der Anspruch entsteht
nach einem Jahr zum Anfang des folgenden Versicherungsjahres.

G.1I Sofortige Uberschussbeteiligung

G.II.1 Kapitalversicherungen

Ohne Wartezeit wird bei Eintritt des vorzeitigen
Versicherungsfalles eine Erhéhung der Versiche-
rungsleistung gewihrt. Die Erhohung betrdgt fiir
beitragspflichtige Kapitalversicherungen 10% (10 %).

Risiko-Umtauschversicherungen, Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen

Fiir Risiko-Umtauschversicherungen sowie Risiko-
und Familienrenten-Zusatzversicherungen betragt
die Erhéhung 100% (100 %).

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen erhal-
ten ohne Wartezeit im Todesfall der versicherten
Person aus der Uberschussbeteiligung eine Erh6hung
der Rente um 100 % (100 %).

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
ohne Wartezeit bei Eintritt der Berufsunfahigkeit
eine Erhéhung von 80 % (40 %) der Barrente.

Einmalige Uberschussanteile

Kapital-, Renten-, Basisvorsorge- und Alters-
vorsorgeversicherungen

Kapital-, Renten-, Basisvorsorge- und Altersvor-
sorgeversicherungen, die 2010 beitragspflichtig enden,
erhalten einen Schlussiiberschussanteil. Bezogen auf die
Versicherungssumme betrigt dieser bei Kapitalversiche-
rungen filir abgelaufene Versicherungsdauern bis 25 Jahre
0,3 %o (0,3 %o) mal abgelaufene Versicherungsdauer
bzw. fiir abgelaufene Dauern ab 26 Jahre 6 %o (6 %o)
fiir jedes volle beitragspflichtige Versicherungsjahr. Bei
Basisvorsorge- und Rentenversicherungen betragt
der Schlussiiberschussanteil bezogen auf die Kapital-
abfindung fiir abgelaufene Versicherungsdauern bis
25 Jahre 0,2 %o (0,2 %o) mal abgelaufene Versiche-
rungsdauer bzw. fiir abgelaufene Dauern ab 26
Jahre 4 %o (4 %0) fir jedes volle beitragspflichtige
Versicherungsjahr. Altersvorsorgeversicherungen er-

G.1I.2

G.1L. 3

G.11. 4

G. III
G.1II. 1

CL

G.III. 2

G. 1V
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halten fiir Versicherungsdauern ab 15 Jahren einen
Schlusstiberschussanteil in Hohe von 1,0 % (1,0 %)
auf die bis dahin gezahlten Beitrige fiir jedes volle
beitragspflichtige Versicherungsjahr.

Die erklérten Schlussiiberschussanteile werden fiir
Kapital-, Renten- und Altersvorsorgeversicherungen
bei Vertragsablauf bzw. Ablauf der Aufschubphase
in 2010 voll und, sofern die Uberschussanteile nicht
zur Erhohung der Erlebensfallleistung verwendet
werden, bei vorzeitiger Vertragsauthebung sowie im
Leistungsfall in 2010 in Hohe des bedingungsgemaf
berechneten Barwerts fillig. Bei Versicherungen,
deren Uberschussanteile zur Erhdhung der Erlebens-
fallleistung verwendet werden, werden bei vorzei-
tiger Vertragsauthebung sowie im Leistungsfall in
2010 grundsétzlich keine Schlussiiberschiisse fallig.
Bei Basisvorsorgeversicherungen werden die erklér-
ten Schlussiiberschussanteile bei Ablauf der Auf-
schubphase als Einmalbeitrag flir eine zusitzliche
Rente verwendet; im Leistungsfall in 2010 werden
keine Schlussiiberschiisse féllig.

Berufsunfihigkeits-Zusatzversicherungen
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen erhalten
nach Ablauf der Wartezeit zum Vertragsablaufin 2010
einen Schlussiiberschussanteil bezogen auf die gezahl-
te Beitragssumme. Fiir Befreiungsrenten wird fiir voll
beitragspflichtig zuriickgelegte Versicherungsjahre ein
Schlussiiberschussanteil in Hohe von 80 % (65 %) fiir
Miénner und 80 % (70 %) fiir Frauen gezahlt. Barrenten
erhalten einen Schlussiiberschussanteil in Hohe von
0% (20 %) fiir Ménner und 0 % (25 %) fiir Frauen. Bei
vorzeitiger Vertragsbeendigung wird der bedingungs-
gemil berechnete Barwert fallig.

Beteiligung an Bewertungsreserven

Samtliche Versicherungen, fiir die eine positive
Deckungsriickstellung oder ein positives Ansamm-
lungsguthaben gebildet wird und bei denen der
Versicherungsnehmer nicht das Kapitalanlagerisiko
triagt, erhalten gemdB § 153 VVG eine Beteiligung an
den Bewertungsreserven. Der Anteil an den monatlich
ermittelten Bewertungsreserven wird den Vertrégen
nach einem verursachungsorientierten Verfahren zuge-
ordnet. Bei Beendigung einer anspruchsberechtigten
Versicherung werden 50 % des Anteils der Versicherung
an den Bewertungsreserven - im Falle der teilweisen
Beendigung anteilig - zugeteilt und ausgezahlt.
Direktgutschrift

Alle iiberschussberechtigten kapitalbildenden Ver-
sicherungen sowie Rentenversicherungen in der Auf-
schubzeit bzw. im Bezug erhalten 2010 eine in der
Uberschussbeteiligung enthaltene Direktgutschrift
in Prozent des mafigebenden Versicherungsnehmer-
Guthabens. Sie betrdgt in 2010 grundsétzlich 4 %
(Vorjahr 4 %) abziiglich Rechnungszins, also 1,75 %
(1,75 %) bzw. im Falle von Rentenversicherungen
mit Kapitalverfigungsoption innerhalb der Auf-
schubzeit 2 % (2 %), ist jedoch durch den laufenden
Zinsiiberschussanteil des Geschiftsjahres begrenzt.
Ferner wird die unter G. IV dargestellte Beteiligung
an Bewertungsreserven als Direktgutschrift gewdhrt.
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Bericht des Vorstandes — Lagebericht —

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung

Was im Jahr 2007 mit der Subprimekrise begann und 2008
auf die Finanzwirtschaft iibergriff, entwickelte sich 2009
weltweit zu der grofiten Wirtschaftskrise seit der Grofien
Depression. Mit einem Riickgang des Bruttoinlandspro-
dukts von 5,0 % erlebte Deutschland einen historischen
Einbruch in der Wirtschaftsleistung. Die ersten Monate
des Jahres 2009 waren davon besonders betroffen, be-
vor ab Frithsommer massive staatliche Konjunkturpro-
gramme fiir eine langsame Stabilisierung sorgten.

Nachdem Deutschland in den vergangenen Jahren auf-
grund der hohen Exportquote vom robusten Weltwirt-
schaftswachstum profitieren konnte, zeigte sich 2009 die
Kehrseite dieser Exportabhéngigkeit. Es wurden erstmals
seit 1993 real 14,2 % weniger Waren exportiert als im Vor-
jahr. Der AuBenbeitrag als Differenz zwischen Exporten
und Importen fiihrte zu einem negativen Wachstumsbei-
trag von 3,0 Prozentpunkten (— 0,3 Prozentpunkte).

Als zweite wesentliche Belastung fiir das Wirtschafts-
wachstum erwiesen sich die deutlich riickldufigen Brutto-
anlageinvestitionen. Gegeniiber dem Vorjahr war hier ein
Minus von 8,9 % zu verzeichnen. Hierfiir maB3geblich
waren die Ausriistungsinvestitionen, die mit — 20,5 %
regelrecht einbrachen.

Positive Wachstumseffekte hingegen waren vom privaten
und staatlichen Konsum zu verzeichnen. Die staatlichen
Konsumausgaben stiegen um 3,0 %, wahrend der pri-
vate Verbrauch nur leicht um 0,2 % stieg. Haupttreiber
waren hierbei die Kraftfahrzeugverkiufe, die durch die
Abwrackpriamie deutlich angestiegen sind. Alle anderen
Verwendungszwecke waren dagegen geringer als im Vor-
jahr. Allgemein profitierte der private Konsum durch den
massiven Einsatz von Kurzarbeit, was einen deutlicheren
Anstieg der Arbeitslosenquote vorerst verhinderte.

Der Staatssektor weist fiir 2009 eine Defizitquote von 3,3 %
aus, nachdem der Haushalt im Vorjahr noch ausgeglichen
war. Die Defizitquote aus dem Maastricht-Vertrag wurde
somit 2009 erstmals seit vier Jahren wieder {iberschritten.
Urséchlich hierfiir waren einerseits riickldufige Steuerein-
nahmen (- 2,2 %), andererseits stiegen die Ausgaben des
Staates durch Konjunktur- und Unterstiitzungsmaf3nahmen
deutlich an (5,0 %).

Entwicklung an den Kapitalmérkten
Aktienmarkt:

An den internationalen Aktienmérkten stellte sich ab Mérz
2009 eine deutliche Erholung ein. Damit nimmt der Aktien-
markt eine sehr positive gesamtwirtschaftliche Entwicklung
vorweg, die immer noch mit vielen Fragezeichen versehen
werden muss. Die beste Performance weisen die euro-

CR

paischen Aktienmérkte mit einer Steigerung von 23,9 % beim
Dax sowie 24,1 % beim Euro-Stoxx 50 aus. Der S & P legte
23,4 % zu, wahrend sich der Dow Jones um 18,8 % verbesserte.

Rentenmarkt:

Die massiven Leitzinssenkungen der Notenbanken fiihrten
zu einer deutlichen Versteilerung der Zinsstrukturkurve. Ab
Frithsommer setzte als Folge der weltweiten Konjunktur-
programme eine langsame wirtschaftliche Erholung ein, so
dass Staatsanleihen ihren "Safe Haven"-Status teilweise ein-
biifiten. Gleichzeitig erhohte sich durch die drastisch gestie-
gene Verschuldung das Angebot von langlaufenden Staats-
titeln. Auf Jahressicht sind die Renditen der langlaufenden
Staatsanleihen angesichts abnehmender Risikoaversion an-
gestiegen. Am deutlichsten fiel der Anstieg bei den US-Tre-
asuries mit 163 Basispunkten auf 3,84 % aus. Im Vergleich
dazu verzeichneten die zehnjéhrigen Bundesanleihen mit 44
Basispunkten auf 3,39 % einen moderaten Renditeanstieg.

Pfandbriefe und Unternechmensanleihen konnten von wie-
derkehrender Risikofreude und der hohen Liquiditit profi-
tieren, was zu deutlichen Kursgewinnen fiihrte.

Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf die Gesell-
schaft

Der disziplinierte Investmentprozess der Concordia Ver-
sicherungsgruppe hatte sich im Krisenjahr 2008 bereits be-
wihrt und - in Anbetracht substanzieller Kapitalmarktver-
werfungen - zu einem zufriedenstellenden Ergebnis gefiihrt.
Auch im Geschiftsjahr 2009 konnen wir auf eine positive
Entwicklung zuriickblicken.

Allgemeine Entwicklung in der Rechtsschutzversi-
cherung

Fiir die Rechtsschutzversicherer war das Geschéftsjahr
2009 ein schwieriges Jahr. Die erst ab Oktober 2009
in einem Teilsegment moglichen Beitragsanpassungen
haben nicht dazu gefiihrt, dass das Beitragsaufkom-
men der Branche gesteigert werden konnte. Auch die
Gewinnung zusétzlicher Kunden war kaum moglich.
Damit bleibt auch fiir das Jahr 2009 festzuhalten, dass
die Marktdurchdringung der Rechtsschutzversicherung
weiter auf niedrigem Niveau verharrt und im Markt ein
Verdriangungswettbewerb stattfindet.

Die Beitragseinnahme der Rechtsschutzbranche blieb im
Geschiftsjahr 2009 unverandert (1,5 %). Die Anzahl der
Versicherungsvertriage stieg um ca. 0,2 % (0,3 %). Die
Schadenzahlungen stiegen stark an.

Das Geschéftsjahr 2009 ist durch die Auswirkungen der
Wirtschaftskrise gepragt. Deutliche Steigerungen bei der
Anzahl der Arbeitsrechtsstreitigkeiten bewirken einen
dramatischen Anstieg bei den Zahlungen fiir Geschéfts-
jahresschéaden.
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Die Rechtsschutzversicherer konnten nach den Ermitt-
lungen des Treuhdnders die Beitrdge bis September 2009
nicht nach oben hin anpassen. Erst seit Oktober 2009 ist
fiir den gewerblichen Rechtsschutz und fiir einen kleinen
Teilbereich des privaten Rechtsschutzes eine Beitragsan-
passung moglich. Die Auswirkungen der Wirtschafts-
krise werden sich frithestens ab Oktober 2010 in den
Beitragsanpassungen der Rechtsschutzbranche abbilden
lassen.

Uberblick iiber die Geschiftsentwicklung 2009
der Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-AG

Die Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-Aktienge-
sellschaft ("Concordia Rechtsschutz") betrieb im Jahre
2009, in ihrem 29. Geschéftsjahr, die Rechtsschutzversi-
cherung auf der Grundlage

- der Allgemeinen Bedingungen fiir die Rechtsschutz-
versicherung in der Fassung des Jahres 1975 unter Ein-
beziehung einer Reihe von Leistungsverbesserungen
der vergangenen Jahre (ARB 1975/2008),

- der Allgemeinen Bedingungen fiir die Rechtsschutz-
versicherung (ARB 2009), ab 1. Oktober 2009,

- der Sonderbedingungen fiir den Spezial-Straf-Rechts-
schutz (SSR),

- Sonderbedingungen fiir den Daten-Rechtsschutz,

- Sonderbedingungen fiir den Cross Compliance-
Rechtsschutz (CCR),

- der Versicherungsbedingungen fiir den Vermogens-
schaden-Rechtsschutz der Aufsichtsrite, Beiréte, Vor-
stande, Unternehmensleiterund Geschéftsfithrer(VRB).

Das Geschiftsgebiet erstreckt sich satzungsgemal auf das In-
und Ausland. Vertrage wurden nur im Inland abgeschlossen.

Das Ergebnis der normalen Geschiftstitigkeit belduft
sich auf — 0,2 Mio.EUR (0,4Mio. EUR). Dieses Ergebnis
wird maBigeblich durch die im Zusammenhang mit der
Wirtschaftskrise ausgelosten Rechtsstreitigkeiten beein-
flusst. Neben den Zahlungen fiir Versicherungsfélle von
55,0Mio. EUR (49,7 Mio. EUR) wurden den Riickstellungen
fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfille 6,4 Mio. EUR
(8,5 Mio. EUR) zugefiihrt. Die Geschéftsentwicklung ist im
Betrachtungszeitraum fiir das Unternehmen zufriedenstel-
lend verlaufen.

AuBerhalb der Kapitalanlagen wurden nennenswerte In-
vestitionen vorrangigim Bereich der Versicherungstechnik
getétigt. Hier hat sich die Gesellschaft insbesondere an
dem Aufbau des Sparteniibergreifenden Kundenservice
beteiligt. Dariliber hinaus wurden verschiedene kleinere
Investitionen, unter anderem zur Vereinfachung und Be-
schleunigung der Vertragsverwaltung, durchgefiihrt. Durch
die Vereinfachung von Verwaltungsvorgéngen erwarten
wir in der Zukunft eine Kostenentlastung.
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Das Grundkapital betrdgt 12,0 Mio. EUR. Esistzu 91,3 %
eingezahlt.

Die Aktien der Gesellschaft gehoren zu 100 % der
Concordia Versicherung Holding Aktiengesellschaft
("Concordia Holding"), die wiederum eine 100 %ige
Tochtergesellschaft der Concordia Versicherungs-Gesell-
schaft auf Gegenseitigkeit ("Concordia") ist.

Im Rahmen der detaillierten Liquiditétsplanung wird
sichergestellt, dass wir jederzeit uneingeschrénkt in der
Lage sind, unseren filligen Zahlungsverpflichtungen
nachzukommen.

Seitdem 1. Januar 2004 besteht zwischen der Gesellschaft
und der Concordia Holding ein Ergebnisabfiihrungsver-
trag. Durch das zum 1. Januar 2009 geédnderte Steuerab-
kommen wird die Gesellschaft so gestellt, als ob sie selbst
steuerpflichtig wire (Umlageverfahren).

Zwischen der Gesellschaft und der Concordia besteht
ein Organisationsabkommen {iiber den Einsatz des
AuBenvertriebs der Concordia fiir das Rechtsschutz-
Versicherungsgeschift gegen Erstattung der Vermittler-
provisionen und Zahlung einer zusitzlichen Provision.

Die Gesellschaft erhielt aufgrund von Dienstleistungs-
abkommen grundsitzlich alle zentralen Dienstleistungen
von der Concordia und der Cordial Versicherungs-Dienst-
leistungen GmbH, denen Verwaltungsaufgaben und
Funktionen iibertragen worden sind.

Mit Wirkung vom 1. Juli 2007 hat die Gesellschaft die
Leistungsbearbeitung in der Rechtsschutzversicherung
auf die CONCORDIA Service-GmbH iibertragen.

Zum 1. Januar 2010 wurde diese auf die neu gegriindete
CONCORDIA Rechtsschutz-Leistungs-GmbH {iber-
tragen.

Ferner besteht ein Vertrag iiber weitgehende Personal-
union auf Geschiftsfiihrungsebene zwischen der Ge-
sellschaft und fast allen Concordia Gesellschaften. Die
Gesellschaft erstattet fiir die genannten Vertrige als
Vergiitung die vollen Kosten.

Die Gesellschaft verwaltet aufgrund eines weiteren
Dienstleistungsvertrages cinen Teilbestand an Schutz-
brief-Versicherungen der Concordia mit Ausnahme der
Schadenbearbeitung.




Lagebericht

Ertragslage

Die Entwicklung der Ertragslage der Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-AG auf einen Blick im Mehrjahres-
vergleich

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschéft 2009 2008 2007 2006
Brutto-Beitragseinnahmen (verdient) TEUR 80923 79 229 75 504 70 603
Selbstbehaltquote % 100 99,9 99,9 99,9
Brutto-Schadenaufwendungen TEUR 62 263 56 478 51554 49 477
Abwicklungsergebnis (brutto) TEUR 869 -1740 —4 587 —3459
Brutto-Schadenquote % 76,9 71,3 68,3 70,1
Bereinigte Schadenquote (brutto) % 75,9 73,5 74,4 75,0
Brutto-/Netto-Aufwendungen fiir den

Versicherungsbetrieb TEUR 25 658 24 531 22 872 21619
Kostenquote brutto % 31,7 30,7 29,9 30,2
Combined Ratio netto % 107,6 104,6 104,8 105,7
Versicherungstechnisches Ergebnis TEUR -5913 -3374 -3391 -3 868
Kapitalanlagen (Jahresdurchschnitt) TEUR 141 018 131 202 120 885 109 895
Kapitalanlageergebnis TEUR 6 249 4418 4750 4492
Laufende Durchschnittsverzinsung % 4,1 4,1 3,8 3,8
Nettoverzinsung % 4.4 34 39 4,1
Nichtversicherungstechnisches Ergebnis TEUR 5690 3763 4126 4000
Ertragsteuern TEUR —520 292 138 132
Aufgrund eines Gewinnabfiihrungs-

vertrages abgefiihrtes Ergebnis TEUR 200 — 500 —
Jahresiiberschuss TEUR 97 97 97 —
Einstellungen in Gewinnriicklagen

gesetzliche Riicklage TEUR 97 97 97 —
Bilanzgewinn TEUR — — — —

(Schadenquoten bezogen auf verdiente Beitragseinnahmen; Kostenquoten bezogen auf gebuchte Beitragseinnahmen)

Der gebuchte Bruttobeitrag stieg um 1,6 % (4,4 %) auf
81,1 Mio.EUR (79,8 Mio. EUR). Dieses gute Ergebnis
wurde auch durch das Neugeschift erzielt. Beitragser-
héhungen im Bestand ergaben einen Mehrbeitrag von
ca. 0,1 Mio.EUR (2,1 Mio. EUR). Von der gesamten
Beitragseinnahme entfielen 32,0 % (32,8 %) auf Versiche-
rungsnehmer in den neuen Bundeslandern und Berlin.
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Die Anzahl der Versicherungsvertrige lag am Ende des
Geschiftsjahres bei 408247 Stiick (399319 Stiick). Das
bedeutet einen Zuwachs von 2,2 % (1,6 %). Uberdurch-
schnittlich zugenommen hat der Anteil des Familien- und
Verkehrs-Rechtsschutzes fiir Lohn- und Gehaltsempfan-
ger mit Selbstbeteiligung.
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Der Schadenaufwand fiir Geschéftsjahresschiden ist um
10,2 % gestiegen und fiihrte zu einer Brutto-Schadenquote
von 76,9 % (71,3 %). Die Gesellschaft zahlte fiir Geschéfts-
jahresschaden einschlieBlich Schadenregulierungskosten
19,6 Mio.EUR (16,1 Mio. EUR) und bildete fiir nicht
erledigte Schiaden und fiir Spatschéden eine Riickstellung
von 42,6 Mio.EUR (40,3 Mio.EUR). Die Anzahl der
gemeldeten und noch erwarteten Geschéftsjahresschiaden
(einschlieBlich telefonischer Rechtsberatung) stieg um
3,2 % auf 117 794 Stiick.

Das Kapitalanlageergebnis

Das Ergebnis aus der Abwicklung der Vorjahresschiaden
lagbei 0,9 Mio. EUR (- 1,7 Mio. EUR). Die Schadenquote
unter Einbeziehung des Abwicklungsergebnisses betragt
75,9 % (73,5 %).

Die Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb
haben um 4,6 % zugenommen. Die Kostenquote belduft
sich auf 31,7 % (31,0 %) des verdienten Bruttobeitrages.

Die Gesellschaft weist ein versicherungstechnisches Er-
gebnis von — 5,9 Mio. EUR (-3,4Mio. EUR) aus.

2009 2008 2007 2006

TEUR TEUR TEUR TEUR
Ertrige aus Kapitalanlagen
Laufende Ertrége 5788 5436 4662 4181
Ertrage aus Zuschreibungen 524 66 204 493
Abgangsgewinne 29 2 27 —
Zwischensumme 6341 5504 4 893 4674
Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
Verwaltungsaufwendungen 49 42 43 39
Abschreibungen — 1044 100 143
Abgangsverluste 43 — — —
Zwischensumme 92 1 086 143 182
Kapitalanlageergebnis 6 249 4418 4750 4492

Die laufenden Ertrige aus Kapitalanlagen betrugen
5,8 Mio. EUR nach 5,4 Mio. EUR im Vorjahr.

Die positive Entwicklung im Bereich der festverzinslichen
Anlagen fiihrte zu einer deutlichen Reduzierung der stillen
Lasten und einem Anstieg der stillen Reserven.

Abschreibungen waren im Geschiftsjahr 2009 nicht vor-
zunehmen. Die Ertrdge aus Zuschreibungen erhdhten sich
um 0,4 Mio. EUR auf 0,5 Mio. EUR.
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Eine Bewertungserleichterung gemaf § 341b Abs. 2 HGB
wurde nicht in Anspruch genommen.

Das Kapitalanlageergebnis konnte von 4,4 Mio. EUR auf
6,2 Mio. EUR deutlich gesteigert werden.
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Sonstiges Ergebnis

2009 2008 2007 2006

TEUR TEUR TEUR TEUR
Ertriage aus Dienstleistungen, Organisations-
abkommen und Versicherungsvermittlung 262 246 45 250
iibrige 274 88 50 108
Sonstige Ertriage 536 334 95 358
Aufwendungen fiir erbrachte Dienstleistungen 262 246 45 250
Aufwendungen fiir das Unternehmen als Ganzes 670 547 476 394
Zinsaufwendungen 163 196 198 206
Sonstige Aufwendungen 1 095 989 719 850

—559 — 655 - 624 —492

Die Aufwendungen fiir das Unternehmen als Ganzes enthalten in Hohe von TEUR 404 periodenfremde Aufwendungen,
die aus der Absenkung des Rechnungszinses der Pensionsriickstellungen resultieren.

Steuern

2009 2008 2007 2006

TEUR TEUR TEUR TEUR
Geschiftsjahr 38 256 78 327
Vorjahre —558 36 59 - 195
Ertragsteuern gesamt -520 292 137 132
Sonstige Steuern 0 0 1 0
Steueraufwand insgesamt —520 292 138 132
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Vermogens- und Finanzlage
Uberblick iiber die Vermégens- und Finanzlage

Die folgende Tabelle zeigt die Bilanzstruktur der Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-AG anhand zusammengefasster
Werte zu den jeweiligen Bilanzstichtagen:

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
TEUR % TEUR % TEUR % TEUR %

Aktiva

Kapitalanlagen 145 832 94,5 | 136203 | 93,7 |126201 94,5 [115569 94,4
Forderungen aus dem

Versicherungsgeschéft 1353 0,9 1586 1,1 1630 1,2 1 604 1,3
Sonstige Forderungen 3612 2,3 4125 2,8 3247 2,4 2 803 2,3

Sonstige Vermogensgegen-
stande und Sonstiges 3480 2,3 3483 2,4 2538 1,9 2 480 2,0

154277 | 100,0 |145397| 100,0 |133616| 100,0 |122456 | 100,0

Passiva

Eigenkapital

abziiglich ausstehender Einlagen 17 243 11,2 15945 11,0 14 098 10,6 | 13 061 10,7
Versicherungstechnische

Riickstellungen 125199 81,1 | 118636| 81,6 |109 505 82,0 100 191 81,8
Nichtversicherungstechnische

Riickstellungen 5335 3,5 4871 33 4 438 33 4702 3,8
Verbindlichkeiten aus dem

Versicherungsgeschéft 3631 2,4 3223 2,2 2292 1,7 2278 1,9
sonstige Passiva 2 869 1,8 2722 1,9 3283 2.4 2224 1,8

154277 | 100,0 |145397| 100,0 |133616| 100,0 |122456 | 100,0

Eigenkapitalquoten:

Eigenkapital

Selbstbehaltsbeitrag in % 21,8 20,2 20,0 21,3
Eigenkapital

Gebuchter Bruttobeitrag in % 21,3 20,0 19,7 21,0
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Die Kapitalanlagen zeigen folgende Zusammensetzung und Entwicklung:
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31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006

TEUR % TEUR % TEUR % TEUR %
Aktien und Investmentanteile 17 082 11,7 | 20453 15,0 | 21430 17,0 | 21351 18,4

Inhaberschuldverschreibungen,

andere festverzinsliche Wertpapiere — — 0 0,0 1998 1,6 4945 43
Namensschuldverschreibungen 51 500 35,3 | 48500 35,6 | 45000 35,6 | 45000 38,9
Schuldscheinforderungen 75250 51,6 | 60750 44,6 | 55773 442 | 42273 36,6
iibrige Ausleihungen 1 000 0,7 1 000 0,7 1 000 0,8 1 000 0,9
Einlagen bei Kreditinstituten 1 000 0,7 3500 2,6 1 000 0,8 1 000 0,9
Andere Kapitalanlagen 0 0,0 2 000 1,5 — — — —
145832 | 100,0 [136203| 100,0 [126201 | 100,0 [115569 | 100,0

Der Bestand an Kapitalanlagen hat sich im Geschéfts-
jahr 2009 um 9,6 Mio. EUR auf 145,8 Mio. EUR erhoht.
Der Schwerpunkt der Neuanlage lag im Bereich der
Namenspapiere und Schuldscheindarlehen mit guter bis
sehr guter Bonitit. Die Fondsbestinde reduzierten sich

um 3,4 Mio. EUR.

Zusammensetzung und Entwicklung der versicherungstechnischen Riickstellungen (netto):

Zum Einsatz derivativer Finanzinstrumente verweisen wir

auf unsere Erlduterungen im Anhang.

Zum Jahresende lag der Bestand an Aktien bei 0,8 %
der gesamten Kapitalanlagen. Im Jahresverlauf 2009
schwankte diese Quote zwischen 0,3 % und 0,8 %.

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
TEUR % TEUR % TEUR % TEUR %
Beitragsiibertrage 21456 17,1 | 21303 18,0 | 20699 18,9 | 19702 19,7
Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfille 103 719 829 | 97308 82,0 | 88781 81,1 | 80473 80,3
sonstige 24 0,0 25 0,0 25 0,0 16 0,0
125199 | 100,0 | 118 636| 100,0 |109 505 | 100,0 |100 191 | 100,0
Bedeckung der versicherungs-
technischen Netto-Riickstellungen
durch Kapitalanlagen (in %) 116,5 114,8 115,3 115,4
CR 11
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Risiken der kiinftigen Entwicklung und Risiko-
management

Gemal § 289 HGB sind Unternehmen verpflichtet, im
Rahmen des Lageberichtes auch auf die Risiken der
kiinftigen Entwicklung einzugehen. Die Concordia
Rechtsschutz ist als Tochterunternehmen des Concordia
Konzerns in das Risikomanagementsystem der Concordia
Versicherungsgruppe eingebunden. Das Risikomanage-
mentsystem beriicksichtigt die individuellen Zielsetzungen
und Zwecke der Tochtergesellschaften und damit auch die
der Concordia Rechtsschutz.

Ziel des Risikomanagements ist es, die aus dem unter-
nehmerischen Handeln entstehenden geschéiftlichen
Chancen zu nutzen und die damit einhergehenden Risiken
moglichst gering zu halten, um dem Unternehmen Wett-
bewerbsvorteile zu verschaffen. Die Zielsetzung des
Risikomanagements der Concordia Rechtsschutz geht da-
mit tiber die reine Erflillung der externen Vorschriften
hinaus. Es soll ein friihzeitiges und systematisches Erkennen
und Begrenzen vonrisikobehafteten Entwicklungen erreicht
werden. Dariiber hinaus ist es das Ziel, die Transparenz
im Unternehmen und das Risikobewusstsein bei allen
Mitarbeitern zu verbessern. Das Risikomanagementsystem
leistet damit einen Beitrag zur Steigerung der unter-
nehmerischen Leistung.

Die Organisation des Risikomanagements beinhaltet so-
wohl dezentrale als auch zentrale Elemente. Derumfassende
Charakter des Risikomanagementprozesses fiihrt dazu,
dass dieser in der Concordia Rechtsschutz auf mehreren
Ebenen abléuft. Die dezentralen Risikoverantwortlichen
sind fiir die Risikoidentifikation, -bewertung, -steuerung
und -iiberwachung zustindig. Thnen obliegt damit auch
die Verantwortung fiir den Aufbau und die Pflege von
Steuerungs- und Kontrollsystemen bezogen auf ihren
Verantwortungsbereich. Das zentrale Risikomanagement
(unabhéangige Risikocontrollingfunktion) koordiniert
die tbergreifenden Risikomanagementaktivitdten und
nimmt die konzeptionelle Entwicklung und Pflege sowie
die Berichterstattung wahr. Alle identifizierten Risiken
werden nach den Merkmalen Volumen (Auswirkung) und
Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Vorhandene Steue-
rungsinstrumente bzw. bereits getroffene Risikobewdlti-
gungsmaflnahmen werden dabei beriicksichtigt (Netto-
bewertung). Uber die als wesentlich erkannten Risiken
erfolgteine regelméfige Berichterstattung an den Vorstand.
In besonders definierten Fillen wird diese regelmifige
Standardberichterstattung um die Sofort-(Ad-hoc-)Bericht-
erstattung erginzt. Als prozessunabhingiger Uberwach-
ungsinstanz kommt der Internen Revision die Aufgabe zu,
das Risikomanagementsystem inregelméaBigen Abstinden
hinsichtlich Wirksamkeit, Angemessenheit und Effizienz
zu Uberpriifen.
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Die Risikolage der Concordia Rechtsschutz ergibt sich
aufgrund der Orientierung an der Systematik der MaRisk
(VA) aus den folgenden Risikofeldern:

- Strategische Risiken

- Versicherungstechnische Risiken
- Marktrisiken

- Kreditrisiken

- Liquiditétsrisiken

- Konzentrationsrisiken

- Operationelle Risiken

Diestrategischen Risiken bezeichnen die Gefahr, dass ge-
schéftspolitische Grundsatzentscheidungen den lang-
fristigen Erfolg des Unternehmens gefahrden. Dabei liegt
das Risikozum einenin der zur Verfolgung der strategischen
Ziele entwickelten Geschéftsstrategie selbst, aber auch in
der Fahigkeit auf Verdnderungen externer Einflussfaktoren
beziiglich der Ausrichtung der operativen Einheiten
addquat zu reagieren. Den Risiken wird durch die laufende
Uberpriifung und Anpassung der Unternehmensausrichtung
unter Beriicksichtigung der Ergebnisse regelméfiger
Analysen des Kundenverhaltens und der stdndigen
Marktbeobachtung mit dem Ziel, neue Mérkte und
Wettbewerbsvorteile zu erschlieBen, wirksam begegnet.
Der Entwicklung neuer Produkte und Geschéftsfelder
kommt dabei immer grofere Bedeutung zu. Dariiber
hinaus wird durch die Nutzung von Informationsdiensten,
Verbandstitigkeit und eine umfassende laufende Kommu-
nikation erreicht, dass moglichst frithzeitig auf Verdnde-
rungen inden geschéftlichen Rahmenbedingungen reagiert
werden kann.

Das versicherungstechnische Risiko resultiert vor allem
aus den Pramien-und dem Reserverisiko. Das Pramienrisiko
quantifiziert potenzielle Verluste, die innerhalb eines Jahres
nach Risikotibernahme im Vergleich zum Erwartungswert
entstehen konnen. Die Beitragsrisiken werden durch den
Einsatz versicherungsmathematischer Modelle zur Tarifie-
rung in Verbindung mitunseren Richtlinien zum Abschluss
von Versicherungsvertrigen bzw. zur Ubernahme von
Versicherungsrisiken gesteuert. Das Reserverisiko, als Ver-
lustrisiko aus Schadenriickstellungen, wird durch die
regelmdfige Verfolgung der noch nicht abschlieBend
regulierten Schadenfalle tiberwacht. Notwendige Anpas-
sungen der Riickstellungen erfolgen auf Basis versiche-
rungsmathematischer Standards. Das Risikomanagement
im versicherungstechnischen Bereich beginnt aber
bereits bei der sorgfiltigen Risikopriifung im Rahmen
der Risikoiibernahme. Die Concordia Rechtsschutz ist
sowohl im Privatkundenbereich als auch im Bereich
der Gewerbetreibenden, Freiberufler und Landwirte in
Deutschland tétig. Die Vielzahl der Vertrige ermdglicht
dabei einen zuverldssigen Risikoausgleich.
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Das Marktrisiko resultiert aus der Unsicherheit tiber Ver-
anderungen von Marktpreisen und -kursen sowie den
zwischen ihnen bestehenden Korrelationen und ihren
Volatilitaten. Trotz der im Anlageprozess erfolgenden
risikomindernden Maflnahmen sind mit der Kapitalanlage
unvermeidbar bedeutende Marktrisiken verbunden, von
denenssich die Concordia Rechtsschutz - ebenso wie die Mit-
bewerber - nicht abkoppeln kann. Aufgrund der Portfolio-
ausrichtung mit einem groBen Anteil an Rentenpapieren
resultieren Marktrisiken insbesondere aus moglichen
Schwankungen des Marktzinses. Marktpreisrisiken wer-
den mit Hilfe von Sensitivititsanalysen und Stress-Tests
ermittelt und transparent gemacht. Der bei der Concordia
Rechtsschutz angewandte Stress-Test entspricht dem der
BaFin-Verordnung. Bei dem regelbasierten Vorgehen sind
die vorgenommenen Abschldge abhéngig vom Kapital-
marktumfeld. Es ergeben sich dadurch folgende Szenarien
zum 31. Dezember 2010:

a) einen Riickgang der Renten um 10 Prozent

b) einen Riickgang der Aktien um 22 Prozent

¢) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Renten um 5 Prozent

d) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Immobilien um 10 Prozent

Fiir die Concordia Rechtsschutz ergibt sich in allen Féllen
eine Uberdeckung der aufsichtsrechtlichen Anforde-
rungen. Zusétzlich werden regelmafig Stress-Szenarien
durchgefiihrt, um die Auswirkungen auf Bestands- und
Ertragsgrofen im Vergleich zu den geplanten Werten
festzustellen.

Szenarien der Zeitwertentwicklung unserer Wertpapiere
zum Bilanzstichtag:

in TEUR

Zeitwert Aktien* (31. Dezember 2009) 1189
Wertverlust durch 20 %igen Kursriickgang —238
Wertzuwachs durch 20 %igen Kursanstieg 238
Zeitwert Renten (31. Dezember 2009) 146 644
Wertverlust durch Anstieg

der Zinskurve um 100 BP -5796
Wertzuwachs durch Riickgang

der Zinskurve um 100 BP 6 089

* incl. Investitionen in Private Equity

Dartiiber hinaus wird moglichen Marktwertschwankungen
im Direktbestand der Rentenpapiere durch einen hohen
Grad an Diversifizierung und Laufzeitenstreuung ent-
gegengewirkt. Marktwertschwankungen im Direktbestand
sind aufgrund des langfristigen Anlagehorizonts und der
verfolgten buy and hold-Strategie nicht als dauerhaft
anzuschen. Aus diesem Grund sind in der Direktanlage
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keine zusétzlichen Sicherungsmafnahmen abgeschlossen
worden. Fiir die festverzinslichen Wertpapiere in den Spe-
zialfonds wurde vor dem Hintergrund der kurzen Duration
ebenfalls auf Sicherungen verzichtet. Dem grundsétzlichen
Marktpreisrisiko fiir Aktien wird durch eine breite Streuung
der Aktienanlagen in Fonds entgegengewirkt. Zum Jahres-
ende 2009 lag die Aktienquote bei 0,8 %o, fiir diese Besténde
erfolgt ein am Risikokapital orientiertes aktives Manage-
ment. Marktrisiken aus Fremdwéhrungsbesténden, die sich
aus Anlagen aullerhalb der europdischen Wéhrungsunion
ergeben, sind von untergeordneter Bedeutung und nahezu
vollstandig kursgesichert.

Als Kreditrisiko bezeichnet man das Risiko, das sich
aus der Verdnderung der Bonitét von Schuldnern bzw.
Gegenparteien ergibt, dabei stellt das Konzentrations-
risiko das spezielle Risiko dar, das sich ergibt, wenn
einzelne oder stark korrelierende Risiken eingegangen
werden, die ein bedeutendes Schaden- oder Ausfallrisiko
haben. Das Kredit- und Konzentrationsrisiko im Bereich
der Kapitalanlagen begrenzt die Concordia Rechtsschutz
dadurch, dass sie hohe Anforderungen an die finanzielle
Soliditdt ihrer Schuldner stellt, die Kapitalanlagen diver-
sifiziert und Obergrenzen fiir Kreditkonzentrationen ein-
richtet, sowie die Einhaltung dieser Ma3nahmen laufend
iiberwacht. Neben den durch anerkannte Ratingagenturen
vergebenen Ratings hat die qualitative Beurteilung des
Emittenten an Bedeutung gewonnen. Falls kein offi-
zielles Rating vorliegt, regelt eine interne Richtlinie
die Bewertung, dabei dienen u.a. die Zugehorigkeit zu
Sicherungseinrichtungen des Kreditgewerbes oder die
Absicherung einer Emission durch Sondervermdgen
als Beurteilungskriterium. In Bezug auf die Kreditkonzen-
trationen sind vor dem Hintergrund der im Zusammenhang
mitderinternationalen Finanzmarktkrise zu beobachtenden
Marktkonsolidierung Maflnahmen getroffen worden, um
das Kontrahentenuniversum zu erweitern, um auch zukiinf-
tig eine breite Diversifikation zu ermoglichen.

Das Markt- und Kreditrisikomanagement erfolgt unter
Beriicksichtigung der Risikotragfahigkeit der Concordia
Rechtsschutz.

Liquidititsrisiken werden durch eine laufende Abstim-
mung der ein- und ausgehenden Zahlungsstrome be-
grenzt. Dabei wirken Sicherungsmafinahmen, die priméar
fiir andere Zwecke abgeschlossen wurden, gleichzeitig
begrenzend auf das mit aulergewdhnlichen Ereignissen
einhergehende Liquiditétsrisiko. Dariiber hinaus bietet
die Qualitdt unserer Kapitalanlagen ein gewisses Mal3
an Sicherheit dafiir, dass ein erhohter Liquidititsbedarf
nach einem eher unwahrscheinlichen Ereignis gedeckt
werden kann. Zudem ergeben sich vor dem Hintergrund
einer ausgewogenen Filligkeitsstruktur im Direktbe-
stand keine auBergewohnlichen Wiederanlagerisiken.
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Die operationellen Risiken liegen in betrieblichen Syste-
men oder Prozessen begriindet. Sie entstehen insbesondere
in Form von betrieblichen Risiken, die aus menschlichem
odertechnischem Versagen bzw. externen Einflussfaktoren
resultieren oder aus der Unangemessenheit von internen
Kontrollsystemen. Dieses Risikofeld umfasst - entsprechend
der Systematik der MaRisk (VA) auch die Rechtsrisiken, d. h.
die Risiken, die aus Anderungen der gesetzlichen und auf-
sichtsrechtlichen Rahmenbedingungen resultieren.

Die operationellen Risiken werden in der Concordia Rechts-
schutz durch organisatorische Sicherungsmafnahmen und
Kontrollen begrenzt. Bestandteil dieses internen Kontroll-
systems ist es, dass alle Auszahlungen und Verpflichtungs-
erklarungen strengen Berechtigungs- und Vollmachtenrege-
lungen unterliegen. Weitere Elemente des internen Kon-
trollsystems existieren durch Funktionstrennungen in den
Arbeitsabldufen, das Vier-Augen-Prinzip sowie Stich-
probenverfahren. Die Wirksamkeit und Funktionsfahigkeit
des internen Kontrollsystems wird durch die Revision regel-
méBig liberwacht.

Eine wesentliche Rolle hinsichtlich der betrieblichen
Risiken spielt, aufgrund der hohen Durchdringung der Ge-
schéftsprozesse mit IT-Systemen, die technische Ausstat-
tung und die Verfligbarkeit der Informationstechnologie.
Die Aufgaben der Concordia Rechtsschutz im Bereich der
Informationstechnologiesindper Dienstleistungsabkommen
andie Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH aus-
gelagert. Die Biindelung der IT-Aufgaben unterstiitzt die
Maoglichkeiten, die Risiken in diesem Bereich gruppenweit
zu erkennen und ihnen umfassend und wirkungsvoll zu be-
gegnen. Die intern und extern aufgebauten Back-up-Syste-

Uberwachung und Steuerung der Risiken

me und definierte Notfallplanungen sichern die Concordia
Rechtsschutz vor Betriebsstorungen und -unterbrechungen
und deren Datenbestand vor einem moglichen Datenverlust
und gewihrleisten eine konsistente Verfiigbarkeit. Die
Ergebnisse der internen und externen Wiederherstel-
lungstests zeigen, dass die Cordial Versicherungs-Dienst-
leistungen GmbH bzw. deren externer Partner mit den
getroffenen umfangreichen Schutzmafinahmen auch im
Katastrophenfall den IT-Betrieb sicherstellen konnen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das vorhandene
Risikomanagementsystem die rechtzeitige Identifikation,
Bewertung und Kontrolle der Risiken, die wesentlichen
Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der
Concordia Rechtsschutz haben konnten, gewihrleistet.
Fiir die aufsichtsrechtlichen Solvabilitidtsanforderungen
ergibtsichzum 3 1. Dezember 2009 bei einem Solvabilitits-
Soll von 14,6 Mio. EUR ein Bedeckungsgrad von 122 %.
Die Diskussion dariiber, wie die heutigen Solvabilitatsvor-
schriften (Eigenmittelanforderungen fiir Versicherungsunter-
nehmen) zu einem konsequent risikoorientierten System
der Finanzaufsicht weiterentwickelt werden sollen, verfolgt
die Concordia Rechtsschutz aktiv und hat sich auch 2009
an den entsprechenden Studien (QIS) beteiligt. Zudem
arbeitet die Concordia Rechtsschutz aktiv an der weiteren
Implementierung der Anforderungen der MaRisk (VA) in
die laufenden organisatorischen Abldufe. Die Concordia
Rechtsschutz ist fiir die Herausforderungen der Zukunft
gut geriistet. Zurzeit sind aus Sicht der Gesellschaft keine
Entwicklungen zu erkennen, die die Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft nachhaltig negativ
beeintrachtigen kdnnen.

Die Schadenquoten fiir eigene Rechnung entwickelten sich im Mehrjahresvergleich zum 31. Dezember 2009 wie folgt:

Schadenquoten des Geschiftsjahres

2009 | 2008 | 2007

2006 | 2005 | 2004 | 2003 | 2002 | 2001 | 2000

gesamt 76,9 71,3 | 68,3

70,1 | 76,5 | 75,8 | 78,2 | 78,5 | 71,6 | 71,6

Beziiglich des Abwicklungsergebnisses ist folgende Entwicklung zu verzeichnen:

Abwicklungsergebnis
(in % der Eingangs-

schadenriickstellung) 09 |-2,0 | =57

-4,8 | -2.4 1,6 54 | 123 3,2 2,2

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem
Versicherungsgeschift

Ausstehende Forderungen mit mehr als 90 Tagen zuriick-
liegendem Filligkeitszeitpunkt bestanden am Bilanz-
stichtag in Hohe von TEUR 190. Dem durchschnitt-
lichen Ausfall der Forderungen haben wir mit der Bildung
von Einzel- und Pauschalwertberichtigungen in Hoéhe

von TEUR 142 entgegengewirkt.
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Zusammensetzung der Rentenpapiere* nach Ratingklassen und Art der Emittenten (Zeitwerte):

Lagebericht

Inhaber- Namensschuldverschreibungen Renten in Fonds
schuldverschreibungen Schuldscheindarlehen

in % in TEUR in % in TEUR in % in TEUR
AAA — — 35,0 46 060 17,0 2568
AA — — 24,6 32377 30,5 4593
A — — 29,0 38 158 28,2 4239
BBB — — 10,8 14 244 16,0 2414
<BBB — — 0,6 750 8,3 1242
Gesamt — — 100,0 131 589 100,0 15056

in % in TEUR
Staaten 11,1 16 256
Finanzinstitute 85,7 125 683
Unternechmen 3,2 4705
Gesamt 100,0 146 644

* Abgeleitet aus dem internen Berichtswesen, gegeniiber der bilanziellen Darstellung kann es zu Abweichungen kommen.

Erwartungen und Zukunftsperspektiven
Wirtschaftliche Entwicklung

Durch den massiven Einsatz von weltweiten Konjunktur-
programmen konnte der grofte Wirtschaftseinbruch seit
der GroBen Depression iiberwunden werden. Der fiir
2010 prognostizierte Aufschwung darf nicht dariiber
hinwegtduschen, dass die wirtschaftliche Erholung
sehr fragil bleibt. Konjunktureinbriiche, die in der
Finanzindustrie ihren Ursprung fanden, haben in der
Vergangenheit nur zu einer langsamen wirtschaftlichen
Erholung gefiihrt. Expertenschétzungen gehen davon aus,
dass es mehrere Jahre dauern diirfte, bis die Wirt-
schaftsleistungin Deutschland wiederdas Vorkrisenniveau
erreicht hat. Die Aufarbeitung der Krise hat somit gerade
erst begonnen.

Aktuell verschiebt sich der Fokus von den Banken
zunehmend auf jene Staaten, die durch die umfang-
reichen Konjunktur- und Hilfsmanahmen die Verschul-
dungsquoten in immer neue Hohen getrieben haben.
Die Konsolidierung der Staatsfinanzen diirfte daher das
dringende Thema in der Zukunft darstellen.
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Entwicklung in der Versicherungswirtschaft

Trotz der schwachen Wirtschaftsentwicklung bleiben die
Nachfrage nach Versicherungsschutz in Deutschland bzw.
damit die Beitragseinnahmen der deutschen Versicherer
auch weiterhin weitgehend stabil. In der Schaden- und
Unfallversicherung gehen Schitzungen des GDV fiir
2010 von einem Ergebnis auf Vorjahresniveau, evtl. von
einem leichten Beitragsriickgang aus. Die spiirbaren
Auswirkungen der Banken- und Wirtschaftskrise auf die
gewerblichen Zweige der Schaden-und Unfallversicherung
werden aufgrund der stabilen Entwicklung im Bereich der
privaten Haushalte voraussichtlich ausgeglichen. Die
deutsche Rechtsschutzversicherung wird sich von dieser
Entwicklung kaum abkoppeln kénnen, so dass auch hier mit
nur leichten Beitragssteigerungen gerechnet werden kann.

Aktienmarktentwicklung

Der Aktienmarkt hat bereits in den letzten Monaten des
Jahres 2009 eine deutliche positive gesamtwirtschaftliche
Entwicklung vorweggenommen. Derzeit resultieren die
Wachstumsimpulse hauptsichlich auf den Lagereffekten
und auf staatlichen Konjunkturprogrammen. Ob diese
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Erholung selbsttragend ist, wird sich erst nach dem Aus-
laufen dieser Effekte zeigen. Auf Basis der derzeitigen
Gewinnschétzungen sehen wir jedoch auf Jahressicht
weiteres Kurssteigerungspotenzial. Wirrechnen allerdings
weiterhin mit volatilen Aktienmérkten.

Rentenentwicklung

Weltweit stehen die Notenbanken vor einer Gratwande-
rung. Einerseits miissen sie die extrem expansive
Geldpolitik langsam reduzieren, um einem moglichen
Anstieg der Inflationserwartungen zuvor zu kommen.
Auf der anderen Seite konnten deutlich steigende
Zinsen die moderate wirtschaftliche Erholung bereits
wieder im Keim ersticken. Nachdem die geldpolitischen
Notmafnahmen langsam zuriick gefahren werden, gehen
die Marktteilnehmer von ersten Leitzinserhhungen
frithestens ab dem vierten Quartal 2010 aus.

Die Leitzinserhohungen sollten dazu fithren, dass sich die
Zinsstrukturkurve vom kurzen Ende her verflacht. Das
hohe Emissionsvolumen bei den Staatsanleihen koénnte
die Kurse am langen Ende unter Druck setzen. Einem deut-
lichen Zinsanstieg stehen das moderate Wirtschaftswachs-
tum und die aktuell niedrigen Inflationsraten entgegen.

Die deutschen Staatsanleihen haben das Potenzial, bei
einer Verschirfung der Krise um die sogenannten PIIGS
Staaten von ihrem "Safe Haven" Status zu profitieren.
Bei einer wirtschaftlichen Stabilisierung hingegen sollten
sich die Spreads langsam wieder ihrem historischen
Durchschnitt ndhern.

Auswirkungen auf die Gesellschaft

Die anhaltenden Unsicherheiten beziiglich der wirtschaft-
lichen Erholung und die zunehmenden Sorgen um die
extreme Staatsverschuldung in vielen entwickelten Léndern
diirften die Volatilitdt in den Markten weiterhin hoch halten.
Gleichzeitig befinden wir uns in einer Phase relativ niedriger
Zinsen.

In diesem Umfeld steht die disziplinierte Verwendung
von Risikokapital im Vordergrund. Oberstes Ziel ist es
weiterhin, eine verldssliche Rendite zu erwirtschaften.

Ausblick 2010 /2011
Entwicklung der Concordia Rechtsschutz

Ziel der Concordia Rechtsschutz ist die nachhal-
tigeund ertragsorientierte Starkung der Position im Markt.
Dazu dienen neben diversen Aktivitdten zur reinen Neu-
kundengewinnung vor allem MaBnahmen zur Bestands-
sicherung. Dabei setzen wir unsere selektive Zeich-
nungspolitik mit dem Fokus, ertragreiches Geschaft
abzuschliefen, fort. Zukiinftig werden Aktionen in der Be-
standsarbeit zunehmend an Bedeutung gewinnen, um wei-
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teren Bestandszuwachs zu generieren und den Vertrieb zu
unterstiitzen. Die im Jahre 2005 eingefiihrte telefonische
Rechtsberatung dient sowohl der Kundenbindung als auch
als zusitzliches Werbeargument. Der Schadenaufwand
wird weiterhin von den Auswirkungen der Wirtschafts-
krise geprégt sein. Durch ein aktives Schadenmanagement
werden wir einen Teil der Kostensteigerungen auffangen
konnen und durch eine angemessene Dotierung der
versicherungstechnischen Riickstellungen ausreichend
Vorsorge treften.

Durch eine weiterhin konsequente Umsetzung von Ver-
besserungen in den Arbeitsabldufen und im Kontakt zu den
Vertriebspartnern, Versicherungsnehmern und Rechtsan-
wilten wird die Effizienz und Serviceorientierung weiter
verstirkt und die Kostensituation verbessert.

Die Concordia Rechtsschutz wird sich konsequent vom
Kostenerstatter zum Rechtsdienstleister weiter entwickeln.

Fiir das Jahr 2010 und kiinftig gehen wir davon aus, dass
die Wachstumsraten des Marktes iiberschritten werden
konnen. Im ersten Quartal 2010 ist die Gesellschaft sowohl
bei den Vertragsanzahlen, als auch beim Beitragswachstum
stiarker gestiegen als der Markt. Bei einem geplanten Bei-
tragswachstum von 2,5 % und der bestehenden Unsicherheit,
insbesondere bei der Entwicklung an den Kapitalmérkten,
héngt das Ergebnis in 2010 wesentlich von der weiteren
Schadenentwicklung ab. Trotz dieser Unsicherheiten gehen
wir von einem Ergebnis iiber dem Niveau des Berichtsjahres
aus.

Im Jahr 2010 sind erstmals die Vorschriften des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes anzuwenden. Mit den
anstehenden Neuregelungen haben wir uns bereits intensiv
beschéftigt und einen Mafinahmenkatalog erstellt. Vor dem
Hintergrund einzelner noch ungeklarter Fragen bei der Ge-
setzesauslegung sind unsere Uberlegungen zur Ausnutzung
von Wahlrechten im Ubergangszeitraum allerdings noch
nicht abgeschlossen, so dass eine Einschétzung der Ergeb-
nisauswirkungen fiir uns zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht
vollumfénglich moglich ist.

Personalbericht

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Innen- und
AuBlenvertriebs haben erneut in vertrauensvoller Zu-
sammenarbeit und mit fachlichem Kdnnen erfolgreiche
Arbeit geleistet. Wir sagen hierfiir ganz besonderen
Dank.

Dieser Dank gilt in gleicher Weise unseren selbststin-
digen Geschiftspartnern, ndmlich den Maklern, Mehr-
fachagenten und unseren AusschlieBlichkeitsvermittlern,
die wieder zu der Geschiftsausweitung ganz wesentlich
beigetragen haben.
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Unsere Mitarbeiter erhielten wiederum freiwillige Zu-
wendungen. Dazu gehdrten u. a. Aufwendungen fiir die
Alters- und Hinterbliebenenversorgung, Hilfe in Krank-
heitsféllen, Zuschiisse zum Mittagessen, Beihilfe bei
EheschlieBungen und Geburten sowie Gratifikationen
zum Dienstjubildum. Im Juli 2009 konnte - da das Ziel der
Eigenkapitalzufiihrung im Jahr 2008 erfiillt wurde - eine
leistungs- und erfolgsorientierte Gratifikation in Hohe
von 0,5 Gehiltern an die Mitarbeiter gezahlt werden.

Im Jahr 2009 waren bei der Concordia Rechtsschutz
im Jahresdurchschnitt 21 Mitarbeiter fest angestellt be-
schéftigt, von denen 13,6 % iiber einen Hochschul-/Fach-
hochschulabschluss verfiigen. Die hohe Zufriedenheit der
Mitarbeiter zeigt sich durch eine geringe Fluktuation.

Nachtragsbericht

Vorgédnge von besonderer Bedeutung sind bisher nicht
eingetreten.

Mitgliedschaften

Die Gesellschaft ist Mitglied des Gesamtverbands der
Deutschen Versicherungswirtschaft e.V., des Berufsbil-
dungswerkes der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V.,
der Wiesbadener Vereinigung, der CHARTA Borse fiir Ver-
sicherungen AG und des Versicherungsombudsmann e. V..
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Jahresabschluss




Bilanz

Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009

31.12.2009 31.12.2008
Aktiva EUR EUR EUR EUR
A. Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital 1050 000 —
davon eingefordert: EUR — (EUR —)
B. Kapitalanlagen
Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 17 082 534 20 452 696
2. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 51 500 000 48 500 000
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 75250 000 60 750 000
¢) lbrige Ausleihungen 1 000000 | 127 750 000 1 000 000
Einlagen bei Kreditinstituten 1 000 000 3 500 000
4. Andere Kapitalanlagen — 2 000 000
145 832534 | 136 202 696
C. Forderungen
1. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift an:
1. Versicherungsnehmer 1 089 989 1254 133
2. Versicherungsvermittler 262 908 1352897 332262
davon an verbundene Unternehmen:
EUR 262 908 (EUR 332 262)
II. Sonstige Forderungen 3612172 4125276
davon an verbundene Unternehmen:
EUR 3 582 257 (EUR 4 043 849)
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr:
EUR 405 052 (EUR 393 471)
4 965 069 5711 671
D. Sonstige Vermogensgegenstinde
I.  Sachanlagen und Vorrite 13 687 14 256
II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 608 227 875227
621914 889 483
E. Rechnungsabgrenzungsposten
I.  Abgegrenzte Zinsen und Mieten 2 634 343 2297614
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 223 590 295397
2 857933 2593 011
155327450 | 145396 861
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31.12.2009 31.12.2008
Passiva EUR EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
I.  Gezeichnetes Kapital 12 000 000 9000 000
II.  Zur Durchfiihrung der beschlossenen Kapitalerh6hung
geleistete Einlagen — 750 000
II. Kapitalriicklage 5259762 5259762
IV. Gewinnriicklagen
1. gesetzliche Riicklage 802 823
2. andere Gewinnriicklagen 230 000 1032 823 705 646
V. Gewinnvortrag — 230 000
VI. Bilanzgewinn — _
18 292 585 15 945 408
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
I. Beitragsiibertrige
1. Bruttobetrag 21455935 21302 487
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschéft — 21455935 —
II.  Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungstille
1. Bruttobetrag 103 718 845 97307 751
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft — | 103 718 845 —
III. Sonstige versicherungstechnische Riickstellungen
1. Bruttobetrag 24732 25247
2. davon ab: Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschéft — 24732 —
125199512 | 118 635485
C. Andere Riickstellungen
1. Rickstellungen fiir Pensionen und
dhnliche Verpflichtungen 4160 304 3760113
II.  Steuerriickstellungen 469 788 458 328
III. Sonstige Riickstellungen 704 578 652 504
5334670 4 870 945
D. Andere Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift gegeniiber
1. Versicherungsnehmern 1 848 036 1867 139
2. Versicherungsvermittler 1782 995 3631031 1327632
davon gegeniiber verbundenen Unternehmen:
EUR 1782 995 (EUR 1 327 632)
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31.12.2009 31.12.2008
Passiva EUR EUR EUR EUR
II.  Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Riickversicherungsgeschift — 28 043
III. Sonstige Verbindlichkeiten 2790 177 2 655761
davon gegeniiber verbundenen Unternehmen:
EUR 1 144 517 (EUR 951 821)
davon:
aus Steuern: EUR 1 120 276 (EUR 1 089 686)
im Rahmen der sozialen Sicherheit:
EUR 16 029 (EUR —)
6421208 5878 575
E. Rechnungsabgrenzungsposten 79 475 66 448
155327450 | 145396 861







Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009

gesamtes Versicherungsgeschift
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschéft

2009 2008

EUR EUR EUR EUR

1.

I. Versicherungstechnische Rechnung

Verdiente Beitrége fiir eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeitrage

b) Abgegebene Riickversicherungsbeitrige
¢) Verdnderung der Bruttobeitragsiibertrage

d) Verdnderung des Anteils der Riickversicherer
an den Bruttobeitragsiibertragen

Sonstige versicherungstechnische Ertrige
fiir eigene Rechnung

Aufwendungen fiir Versicherungsfille
fiir eigene Rechnung
a) Zahlungen fiir Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag
bb) Anteil der Riickversicherer

b) Verdnderung der Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfille

aa) Bruttobetrag
bb) Anteil der Riickversicherer

Verdnderung der sonstigen versicherungs-
technischen Netto-Riickstellungen

Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb
fiir eigene Rechnung

a) Bruttoaufwendungen fiir den
Versicherungsbetrieb

b) davon ab:

erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen
aus dem in Riickdeckung gegebenen Versiche-
rungsgeschéft

Versicherungstechnisches Ergebnis
fiir eigene Rechnung

CR

81 076 604 79 832 160
— 81076 604 79 833

— 153 448 —603 387

— | 153448 —

80923 156 79 148 940

215 341 225750

54 983 507 49 690 328
— 54 983 507 —

6411 094 8527 280
— 6411 094 —

61394 601 58 217 608

-515 - 154

25 657 643 24530 926

25 657 643 24530 926

-5913232 | -3373690

24




Gewinn- und Verlustrechnung

gesamtes Versicherungsgeschaft
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschift
2009 2008
EUR EUR EUR EUR
I1. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 5788 293 5436 187
b) Ertrdge aus Zuschreibungen 524227 66 198
¢) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 28 896 1 800
6341416 5504 185
2. Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fiir die Verwaltung von
Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen und
sonstige Aufwendungen fiir die Kapitalanlagen 49 120 42324
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen — 1043 814
c¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 43178
92298 1086 138
6249 118 4418 047
3. Sonstige Ertrige 535585 334365
4. Sonstige Aufwendungen 1094 360 989 412
— 558775 — 655047
5. Ergebnis der normalen Geschiftstitigkeit —222 889 389 310
6. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
a) des berichtenden Unternechmens — 558245 35608
b) Organschaftsumlage 38 044 256390
— 520201 291998
7. Sonstige Steuern 135 135
—520 066 292 133
8. Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abflihrungs- oder eines Teilgewinnabfithrungs-
vertrages abgefiihrte Gewinne 200 000 —
9. Jahresiiberschuss 97177 97177
10. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 230 000
11. Einstellungen in Gewinnriicklagen
a) in die gesetzliche Riicklage 97177 97 177
b) in andere Gewinnriicklagen 230 000
12. Bilanzgewinn — —
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Anhang

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Paragraphenbezeichnungen des HGB bezichen sich
auf die Fassung vor den Anderungen durch das Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz.

Wertpapiere und Anteile, soweit sie nicht zu anderen
Posten gehoren, wurden mit den Anschaffungskosten
vermindert um Abschreibungen gemdll § 341b Abs. 2
S. 1 HGB i.V.m. § 253 Abs. 3 HGB bewertet; Zuschrei-
bungen gemal § 280 Abs. 1 HGB werden vorgenommen.

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderun-
gen und Darlehen sowie iibrige Ausleihungen sind mit
dem Nennwert oder dem niedrigeren beizulegenden Zeit-
wert bilanziert worden. Agiobetrdge werden iiber aktive
Rechnungsabgrenzung, Disagiobetrdge iiber passive
Rechnungsabgrenzung abgegrenzt und auf die Laufzeit
des Darlehens verteilt.

Forderungen sowie laufende Guthaben bei Kreditinsti-
tuten, Schecks und Kassenbestand wurden mit den Nenn-
betrdgen angesetzt, soweit nicht in Ausnahmefallen eine
Absetzung flir eventuelle Ausfille erforderlich war. Bei
den zum Nennwert angesetzten Forderungen aus dem
selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschift wurde
sowohl eine Einzel- als auch eine Pauschalwertberichti-
gung berticksichtigt.

Fiir die Materialvorrate wurde ein Festwert angesetzt. Dieser
wurde zum Bilanzstichtag ermittelt und besteht fiir 3 Jahre.

Die Beitragsiibertrage fiir das selbst abgeschlossene Ver-
sicherungsgeschéift wurden nach dem 1/360-Verfahren fiir
jeden Versicherungsvertrag einzeln berechnet. Unterjah-
rige Zahlungsweisen wurden entsprechend beriicksich-
tigt. Der Erlass des Finanzministers des Landes Nord-
rhein-Westfalen vom 29. Mai 1974 wurde beachtet.

Fiir die Bemessung der Schadenriickstellung fiir das selbst
abgeschlossene Versicherungsgeschift, die sich ihrer
Hohe nach im Rahmen des §341g HGB halten, wurden
die noch zu erwartenden Aufwendungen aufgrund der
bisherigen Entwicklung der einzelnen Schiden und unter
Beriicksichtigung einer internen Schadenstatistik ermittelt.
Zusitzlich wurden Kosten fiir die kiinftige Schadenregulie
-rung zuriickgestellt. Die Berechnung der Riickstellung
fiir Schadenregulierungskosten erfolgte geméfl BdF-Erlass
vom 2. Februar 1973. Forderungen aus Regressen, Pro-
venues und Teilungsabkommen aus bereits abgewickelten
Versicherungsfillen wurden nicht angesetzt, da diese als
zweifelhaft angesehen werden.

Fir die Berechnung der Stornoriickstellung wurde der
Stornoanfall auf den Bestandsbeitrag der letzten drei
Monate des Geschiftsjahres beriicksichtigt.

Die Rubheriickstellung im Bereich Verkehrs-Fahrzeug-
Rechtsschutz gemidl3 § 21 Abs. 9, § 21a Abs. 7 und § 22
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Abs. 6 der ARB 1975/2009 wurde auf Grundlage des
Durchschnittsbeitrages, bezogen auf die Anzahl der Ver-
tragsstornierungen, berechnet.

Die Bewertung der Pensionsriickstellungen erfolgte nach
den "Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck
unter Beriicksichtigung der Teilwerte nach § 6a EStG.
Die Verpflichtungen aufgrund von Einzelzusagen wurden
mit einem Rechnungszins von 4,0 % (5,0 %) berech-
net. Durch die Absenkung des Zinses erhohte sich die
Pensionsriickstellung um TEUR 385. Die Pensionsver-
pflichtungen fiir Gehaltsumwandlung wurde unverandert
mit einem Rechnungszins von 6,0 % berechnet. Die
Verpflichtungen sind kongruent in Hohe der bilanzierten
Aktivwerte riickgedeckt. Die Arbeitnehmeranteile der
Aktivwerte in Hohe von TEUR 7 wurden passiviert;
bei der Riickstellung ergab sich zum Vorjahr keine Ver-
anderung.

Die Bewertung der Jubildumsriickstellungen erfolgte nach
den "Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck
mit einem Rechnungszins von 5,5 %.

Zur Ermittlung der Kapitalwerte zum Ausgleich der Ren-
tenabschlidge aus den Altersteilzeitverpflichtungen wur-
den diese unter Verwendung der "Richttafeln 2005G" von
Prof. Dr. Klaus Heubeck mit einem Rechnungszins von
6,0 % diskontiert. Die in der Bilanz ausgewiesene und
bewertete Riickstellung wurde dann mit einem Rech-
nungszins von 5,5 % aufgezinst.

Der Wertansatz der iibrigen Riickstellungen orientierte
sich am voraussichtlichen Bedarf.

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschift sowie die anderen Verbindlich-
keiten wurden in Hohe der Riickzahlungsbetrige an-
gesetzt.

Zeitwertangabe nach § 54 ff. RechVersV

Zur Angabe der Zeitwerte verweisen wir auf Seite 27
des Berichts.

Der Zeitwert der Aktien, Investmentanteile und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere ergibt sich aus dem
Borsenkurswert bzw. Riicknahmepreis zum Abschluss-
Stichtag.

Der Zeitwert der Namensschuldverschreibungen und
Schuldscheindarlehen wurden anhand ratingabhéngiger
Renditekurven ermittelt.

Die Zeitwerte der iibrigen Ausleihungen wurden von
einem unabhangigen Dritten ermittelt.

Der Zeitwert der Einlagen bei Kreditinstituten entspricht
dem Nennwert.
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Angaben zur Bilanz

Anhang

Aktiva
Entwicklung des Aktivpostens B im Geschéftsjahr 2009 gemall Muster 1
Bilanzwerte| Zuginge Um- Abginge | Zuschrei- | Abschrei- |Bilanzwerte| Zeitwerte
Vorjahr buchungen bungen | bungen | Geschifts- | Geschifts-
jahr jahr
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
B. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentan-
teile und andere nicht
festverzinsliche
Wertpapiere 20453 64 — 3959 524 — 17 082 17 100
2. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldver-
schreibungen 48 500 8 000 — 5000 — — 51500 53823
b) Schuldscheinforde-
rungen und Darlehen 60 750 23 000 — 8500 — — 75 250 76 873
¢) librige Ausleihungen 1 000 — — — — — 1 000 892
3. Einlagen bei Kredit-
instituten 3500 — — 2 500 — — 1000 1 000
4. Andere Kapitalanlagen 2 000 — — 2 000 — — — —
Insgesamt 136 203 31 064 — | 21959 524 — | 145832 | 149688
Derivative Finanzinstrumente Forderungen

Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt aus-
schlieBlich im Rahmen der Gesamtanlagestrategie unter Bertick-
sichtigung der Vorschriften des § 7 Abs. 2 VAG sowie der in-
ternen Kapitalanlagerichtlinie. Derivative Finanzinstrumente wer-
den bei der Gesellschaft lediglich im Rahmen der Spezialfonds
genutzt, so dass sich die Bewertung im Fondspreis widerspiegelt.
Ziel ist die Immunisierung eines Teiles des Finanzanlageport-
folios gegenunvorteilhafte Marktentwicklungen. Im Jahresverlauf
wurden ausschlieBlich Devisenabsicherungen getétigt.

In den Spezialfonds bestanden per 31. Dezember 2009 Termin-
geschifte zur Absicherung der USD Positionen in Héhe von
1,6 Mio. EUR. Der Gegenwert der Fremdwéhrungsposition be-
trug zum Umrechnungskurs am Bilanzstichtag 1,6 Mio. EUR.
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Der Bilanzposten enthélt unter anderem Forderungen in Héhe
von EUR 405 052 (EUR 393 471) mit einer Restlaufzeit von
mehr als einem Jahr. Es handelt sich hierbei um Aktivwerte aus
Riickdeckungsversicherungen. Diese dienen der Absicherung
der Anspriiche von Vorstinden/Mitarbeitern. Die Anspriiche
sind an die Anspruchsberechtigten verpfandet.

Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

Im sonstigen Rechnungsabgrenzungsposten sind Aufgelder fiir
Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen
in Hohe von EUR 223 590 enthalten.
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Anhang

Passiva
Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital (Grundkapital)

Das Grundkapital der Gesellschaft ist eingeteilt in 12 Mio. Stiick-
aktien zum Nennwert von je | EUR. Esistzu 91,25 % eingezahlt.

Im Geschiéftsjahr erfolgte eine Erhéhung des Grundkapitals um
3,0 Mio. EUR auf 12,0 Mio. EUR.

Gewinnriicklagen
2009 2008
EUR EUR
1. gesetzliche Riicklage
Stand am 1.1. 705 646 608 469
Zufithrung im Geschéftsjahr 97177 97177
Stand am 31.12. 802 823 705 646
2009
EUR
2. andere Gewinnriicklagen
Stand am 1.1. —
Zufithrung im Geschéftsjahr 230 000
Stand am 31.12. 230 000
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Versicherungstechnische Riickstellungen

Anhang

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift 31.12.2009 31.12.2008
EUR EUR

insgesamt; 125199 512 118 635 485
davon:
aa) Bruttoriickstellung fiir noch nicht abgewickelte

Versicherungsfille 103 718 845 97 307 751
bb) Schwankungsriickstellung und dhnliche Riickstellungen — —
Andere Riickstellungen
sonstige Riickstellungen

31.12.2009 31.12.2008
EUR EUR
Riickstellung fiir Kosten zur Aufbewahrung
von Geschiftsunterlagen 376 860 376 860
Sonstige Personalriickstellungen 182 677 131 602
Riickstellung fiir Mitarbeiterjubiléden 54933 52206
Riickstellung fiir Kosten des Jahresabschlusses
und Steuerberatung 51360 61110
verschiedene Riickstellungen 38 748 30 726
704 578 652 504
Andere Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten in Héhe von EUR 6 409 186 haben eine
Restlaufzeit bis zu einem Jahr; Verbindlichkeiten in Hohe von
EUR 12 022 haben eine Restlaufzeit von einem bis zu fiinf
Jahren.
Rechnungsabgrenzungsposten
Bei diesem Posten handelt es sich um Damna aus Schuldschein-
forderungen und Namensschuldverschreibungen in Hohe von
EUR 79 475.
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Anhang

Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Gebuchte Bruttobeitriige

Der gebuchte Bruttobeitrag in der Rechtsschutzversicherung
betrdgt EUR 81 076 604 (EUR 79 832 160). Es werden nur
Versicherungen im Inland vertrieben.

Verdiente Bruttobeitrige

Der verdiente Bruttobeitrag betrdgt EUR 80 923 156
(EUR 79 228 773).

Verdiente Beitrige fiir eigene Rechnung

Der verdiente Beitrag fiir eigene Rechnung betrigt
EUR 80 923 156 (EUR 79 148 940).

Riickversicherungssaldo

Der verdiente Riickversicherungsbeitrag betrigt EUR —
(EUR 79 833).

Die Anzahl der mindestens einjéhrigen Versicherungsvertrige
betragt 408 247 (399 319).

Aufwendungen fiir Versicherungsfille

2009 2008
EUR EUR
Zahlungen fiir Versicherungsfille 54 983 507 49 690 328
Verdnderung der Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfille 6411 094 8527280
61394 601 58217 608
Abwicklung der Vorjahresriickstellung
Aus der Abwicklung der Vorjahresschadenriickstellung ergab
sich ein Gewinn von EUR 868 772 (Verlust EUR 1 740 071).
Bruttoaufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb
2009 2008
EUR EUR
Abschlussaufwendungen 3 087 662 2902 829
Verwaltungsaufwendungen 22 569 981 21628 097
25 657 643 24 530 926
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Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungs-
vertreter, Personal-Aufwendungen

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB fiir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschéft

2. Sonstige Beziige der Versicherungsvertreter im Sinne des
§ 92 HGB

. Lohne und Gehilter

. Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Unterstiitzung

. Aufwendungen fiir Altersversorgung

Anhang

2009
EUR

2008
EUR

20 154 066

141 288
1181817
156 579
153 337

19 153 124

241 666
1063 652
144 388
242 445

AN | b B~ W

. Aufwendungen insgesamt

Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene
Rechnung

Es wird nur das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschift
betrieben. Das versicherungstechnische Ergebnis fiir eigene
Rechnung ist in der Gewinn- und Verlustrechnung ersichtlich.

Sonstige Aufwendungen

Die sonstigen Aufwendungen enthalten in Héhe von TEUR 404
periodenfremde Aufwendungen aus der Absenkung des Rech-
nungszinses der Pensionsriickstellungen.

Ergebnisabfiihrung

Mit Wirkung ab dem 1. Januar 2004 besteht zwischen der Ge-
sellschaft und der Concordia Versicherung Holding Aktien-
gesellschaft ein Ergebnisabfithrungsvertrag. Das Handels-
bilanzergebnis wurde auf die Concordia Versicherung Holding
Aktiengesellschaft iibertragen.
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20 845275
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Anhang

Sonstige Angaben

Zum Bilanzstichtag bestanden Abnahmeverpflichtungen aus
offenen Vorkaufen in Héhe von 5,0 Mio. EUR.

Die jdhrlichen finanziellen Verpflichtungen der Concordia
Rechtsschutz-Versicherungs-AG aus Mietvertridgen betragen
TEUR 103, davon an verbundene Unternehmen TEUR 103.
Leasingvertrige bestehen im iiblichen Umfang.

Die Aufsichtsratsbeziige betrugen EUR 6 475. Die Beziige
der aktiven Vorstandsmitglieder betrugen im Geschéftsjahr
EUR 389 685. Die sonstigen Beziige und Ruhegelder fiir
frithere Vorstandsmitglieder sowie deren Hinterbliebene be-
trugen EUR 266 983; die Riickstellung fiir laufende Pensionen
betrdgt EUR 3 420 240.

Die ertragsteuerlichen Organschaftsumlagen wurden, gemaf
dem in 2009 gednderten Steuerabkommen, verursachungs-
gemdf ermittelt und abgerechnet.

Die Angaben zum Gesamthonorar des Abschlusspriifers sind im
Konzernabschluss der Concordia Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit, Hannover, enthalten.

Im Geschéftsjahr waren durchschnittlich 21 angestellte Mit-
arbeiter im Innendienst beschéftigt. Bei den Mitarbeitern handelt
es sich sowohl um Vollzeitkrifte als auch um Teilzeitkréfte.
Mitarbeiterinnen im Mutterschafts- oder Erziehungsurlaub sind
einbezogen.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sind auf
Seite 3 angegeben.

Die Concordia Versicherung Holding Aktiengesellschaft ist
alleinige Aktiondrin der Gesellschaft. Das Bestehen einer Be-
teiligung ist der Gesellschaft gemdB § 20 Abs. 1 und 4 AktG
mitgeteilt worden.

Die Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-Aktiengesellschaft
wird in den von der Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf
Gegenseitigkeit als Konzernmutter aufzustellenden Konzernab-
schluss zum 31. Dezember 2009 einbezogen. Der Sitz der Kon-
zern-Muttergesellschaft, Concordia Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit, ist Hannover. Der Konzernabschluss wird
im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemacht.

Hannover,den 16. April 2010

CONCORDIA

Rechtsschutz-Versicherungs-AG

Dr. Feldhaus Glaubitz Mettler

Schrader See
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Bestitigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der
Buchfithrung und den Lagebericht der Concordia Rechtsschutz-
Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hannover, fiir das Geschifts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 gepriift. Die Buchfiih-
rung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
ergdnzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verant-
wortung des Vorstandes der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es,
auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Priifung eine
Beurteilung iiber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchfiihrung und tiber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsdtze ordnungsméBiger Ab-
schlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu
planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Verstofe,
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter
Beachtung der Grundsitze ordnungsméBiger Buchfithrung und
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prii-
fungshandlungen werden die Kenntnisse iiber die Geschifts-
tatigkeit und iiber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Gesellschaft sowie die Erwartungen iiber mogliche Fehler
beriicksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden die Wirksam-
keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise fiir die Angaben in Buchfiihrung, Jahres-
abschluss und Lagebericht tiberwiegend auf der Basis von
Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der
angewandten Bilanzierungsgrundsétze und der wesentlichen
Einschétzungen des Vorstands sowie die Wiirdigung der Ge-
samtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend
sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung ge-
wonnenen Erkenntnissen entspricht der Jahresabschluss den
gesetzlichen Vorschriften und den ergédnzenden Bestimmungen
der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ord-
nungsméBiger Buchfiihrung ein den tatsdchlichen Verhéltnissen
entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage
der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem
Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von
der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken
der zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hannover den 26. April 2010

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Hellwig
Wirtschaftspriifer

Bergstedt
Wirtschaftspriifer
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat ist vom Vorstand regelméBig iiber die
Lage des Unternehmens, die Mérkte und die Produkte,
wichtige Geschéftsvorfille, die allgemeine wirtschaft-
liche Situation sowie die Geschéftspolitik und die Strategie
des Konzerns schriftlich und miindlich informiert worden.
Neben der Berichterstattung zum Geschéftsverlauf hat sich
der Aufsichtsrat auch intensiv mit der Finanz- und In-
vestitionsplanung beschéftigt.

Allen Aufsichtsratsmitgliedern haben der von der
KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, Hannover,
mit uneingeschranktem Bestéitigungsvermerk versehene
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2009, der Lagebericht
2009 sowie der Bericht des Abschlusspriifers fristgerecht
vorgelegen. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss
sowie die Berichte gepriift und gebilligt. Gemifl dem
mit Wirkung vom 1. Januar 2004 abgeschlossenen Er-
gebnisabfiihrungsvertrag wird das Handelsbilanzergebnis
nach Dotierung der Gewinnriicklagen auf die Concordia
Versicherung Holding Aktiengesellschaft {ibertragen.
Nach dem abschlieBenden Ergebnis seiner Priifung sind
keine Einwendungen zu erheben.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Concordia Versicherungsgruppe sowie
dem Vorstand und dem Betriebsrat fiir ihr erfolgreiches
Engagement im Interesse des Unternehmens und seiner
Kunden.

Hannover den 27. Mai 2010

Der Aufsichtsrat

Stegmann

Vorsitzender
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Verwaltung der Gesellschaft °

Aufsichtsrat

Volker Stegmann, Vorstandsvorsitzender, Baldham,
Vorsitzender

Werner Keutmann, Unternehmer, Troisdorf,
stellv. Vorsitzender

Steffen Cavaiani, geb. Miiller **, Betriebswirt (VWA),
Auhagen

Vorstand

Dr. Heiner Feldhaus, Vorsitzender, Hannover
Henning Mettler, Burgdorf

Manfred Schnieders, Wedemark (bis 26. Mérz 2010)
Hans-Jiirgen Schrader, Denkte

Lothar See, Hannover

Prokuristen
Susanne Buchholz
Hans Grundmeier
Jan Heil

Dr. Axel Simon

Verantwortlicher Aktuar

Andreas Berghof, Diplom-Mathematiker,
Hannover

* Angaben zum Anhang
**von den Arbeitnehmern gewéhlt
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Treuhander

Ulrich Gebauer,
Burgwedel (ab 12. Juni 2009)

Hans Sewig, Prokurist i. R.,
Laatzen (verstorben am 19. Mérz 2009)

Carsten Weichert, Prokurist,
stellv. Treuhénder,
Hannover

Abschlusspriifer

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschatft,
Hannover







Bericht des Vorstandes — Lagebericht —

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung

Was im Jahr 2007 mit der Subprimekrise begann und 2008
auf die Finanzwirtschaft iibergriff, entwickelte sich 2009
weltweit zu der groBiten Wirtschaftskrise seit der Grofien
Depression. Mit einem Riickgang des Bruttoinlandspro-
dukts von 5,0 % erlebte Deutschland einen historischen
Einbruch in der Wirtschaftsleistung. Die ersten Monate
des Jahres 2009 waren davon besonders betroffen, be-
vor ab Frithsommer massive staatliche Konjunkturpro-
gramme fiir eine langsame Stabilisierung sorgten.

Nachdem Deutschland in den vergangenen Jahren auf-
grund der hohen Exportquote vom robusten Weltwirt-
schaftswachstum profitieren konnte, zeigte sich 2009
die Kehrseite dieser Exportabhangigkeit. Es wurden
erstmals seit 1993 real 14,2 % weniger Waren expor-
tiert als im Vorjahr. Der Aullenbeitrag als Differenz
zwischen Exporten und Importen fiihrte zu einem negati-
ven Wachstumsbeitrag von 3,0 Prozentpunkten (2008:
— 0,3 Prozentpunkte).

Als zweite wesentliche Belastung fiir das Wirtschafts-
wachstum erwiesen sich die deutlich riickldufigen Brutto-
anlageinvestitionen. Gegeniiber dem Vorjahr war hier ein
Minus von 8,9 % zu verzeichnen. Hierfiir maf3geblich
waren die Ausriistungsinvestitionen, die mit — 20,5 %
regelrecht einbrachen.

Positive Wachstumseffekte hingegen waren vom privaten
und staatlichen Konsum zu verzeichnen. Die staatlichen
Konsumausgaben stiegen um 3,0 %, wihrend der pri-
vate Verbrauch nur leicht um 0,2 % stieg. Haupttreiber
waren hierbei die Kraftfahrzeugverkdufe, die durch die
Abwrackpriamie deutlich angestiegen sind. Alle anderen
Verwendungszwecke waren dagegen geringer als im Vor-
jahr. Allgemein profitierte der private Konsum durch den
massiven Einsatz von Kurzarbeit, was einen deutlicheren
Anstieg der Arbeitslosenquote vorerst verhinderte.

Der Staatssektor weist fiir 2009 eine Defizitquote von 3,3 %
aus, nachdem der Haushalt im Vorjahr noch ausgeglichen
war. Die Defizitquote aus dem Maastricht-Vertrag wurde
somit 2009 erstmals seit vier Jahren wieder iiberschritten.
Ursédchlich hierfiir waren einerseits riicklaufige Steuerein-
nahmen (- 2,2 %), andererseits stiegen die Ausgaben des
Staates durch Konjunktur- und Unterstiitzungsmaf3nahmen
deutlich an (5,0 %).

Entwicklung an den Kapitalmérkten

Aktienmarkt:

An den internationalen Aktienmérkten stellte sich ab Mérz
2009 eine deutliche Erholung ein. Damit nimmt der Aktien-
markt eine sehr positive gesamtwirtschaftliche Entwicklung
vorweg, die immer noch mit vielen Fragezeichen versehen

CK

werden muss. Die beste Performance weisen die euro-
péischen Aktienmarkte mit einer Steigerung von 23,9 % beim
Dax sowie 24,1 % beim Euro-Stoxx 50 aus. Der S & Plegte
23,4 % zu, wihrend sich der Dow Jones um 18,8 %
verbesserte.

Rentenmarkt:

Die massiven Leitzinssenkungen der Notenbanken flihrten
zu einer deutlichen Versteilerung der Zinsstrukturkurve. Ab
Frithsommer setzte als Folge der weltweiten Konjunktur-
programme eine langsame wirtschaftliche Erholung ein, so
dass Staatsanleihen ihren "Safe Haven"-Status teilweise ein-
biifiten. Gleichzeitig erhohte sich durch die drastisch gestie-
gene Verschuldung das Angebot von langlaufenden Staats-
titeln. Auf Jahressicht sind die Renditen der langlaufenden
Staatsanleihen angesichts abnehmender Risikoaversion an-
gestiegen. Am deutlichsten fiel der Anstieg bei den US-Tre-
asuries mit 163 Basispunkten auf 3,84 % aus. Im Vergleich
dazu verzeichneten die zehnjahrigen Bundesanleihen mit 44
Basispunkten auf 3,39 % einen moderaten Renditeanstieg.

Pfandbriefe und Unternehmensanleihen konnten von wieder-
kehrender Risikofreude und der hohen Liquiditét profitieren,
was zu deutlichen Kursgewinnen fiihrte.

Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf die Gesell-
schaft

Der disziplinierte Investmentprozess der Concordia Ver-
sicherungsgruppe hatte sich im Krisenjahr 2008 bereits be-
wihrt und - in Anbetracht substanzieller Kapitalmarktver-
werfungen - zu einem zuftiedenstellenden Ergebnis gefiihrt.
Auch im Geschéftsjahr 2009 koénnen wir auf eine positive
Entwicklung zurtickblicken.

Entwicklung in der privaten Krankenversicherung

Der Verband der privaten Krankenversicherung (PKV-
Verband) geht davon aus, dass die Beitragseinnahmen
der Branche in 2009 um 3,8 % auf 31,49 Mrd. Euro
gestiegen sind. Dieser Zuwachs resultiert im Wesent-
lichen aus der Zunahme der Zusatzversicherungen.
Insgesamt wurden in 2009 0,73 Mio. Zusatzversicherungen
neu abgeschlossen, es sind nun 21,71 Mio. Personen
versichert. Es wurden zwar auch 0,175 Mio. neue Privat-
versicherte gezahlt; diese gegeniiber dem Vorjahr deutlich
hohere Zahl resultiert jedoch aus der Einfithrung der
Versicherungspflicht zum 1. Januar 2009. Ohne diesen
Sondereffekt gab es 0,1 Mio. Neuzuginge in 2009. Die
Auswirkungen der letzten Gesundheitsreform, in der
der Wechsel in die PKV wesentlich erschwert wurde,
sind also noch immer zu spiiren. Insgesamt sind nun
8,81 Mio. Menschen privat vollversichert.

Nach Angaben des PKV-Verbandes haben sich die
Leistungsaufwendungen fiir die Versicherten im Jahr
2009 um 4,7 % auf 21,1 Mrd. Euro erhoht.
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Uberblick iiber die Geschiftsentwicklung 2009
der Concordia Krankenversicherungs-AG

Auch im 20. Geschiftsjahr der Concordia Kranken-
versicherungs-AG ("Concordia Kranken") wurde der
Wachstumspfad moderat weiter verfolgt. Sowohl in der
Voll- als auch in der Zusatzversicherung konnte der Ver-
sichertenbestand ausgebaut werden.

Die Steigerung der Beitragseinnahme von 2,0 % liegt
zwar unter dem Durchschnitt der Branche, dabei ist aber
zu beachten, dass es zum 1. Januar 2009 keine Beitrags-
erhohungen gab, die Beitragssteigerungen also echten
Neuzugang darstellen, wéahrend in den Zahlen fiir den
Gesamtmarkt auch die Mehreinnahmen durch Beitragsan-
passungen enthalten sind.

Ertragslage
Die Entwicklung der Ertragslage der Concordia Kranken auf einen Blick im Mehrjahresvergleich
2009 2008 2007 2006
TEUR TEUR TEUR TEUR

Verdiente Bruttobeitrége 38 807 38 047 34 691 32184
Beitrdge aus der RfB 1520 1904 611 1723
Ergebnis aus Kapitalanlagen 5483 4317 3955 3248
Verdnderung der iibrigen versicherungstechnischen
Netto-Riickstellungen (abziiglich Direktgutschrift) - 15373 - 14571 — 11155 - 11413
Brutto-Aufwendungen fiir Versicherungsfille
(ohne Schadenregulierungsaufwendungen) 17 156 15914 14 082 13 016
Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb
(inklusive Schadenregulierungsaufwendungen) 6 696 6 449 7432 6193
Ergebnis aus allen iibrigen Brutto-Ertrdgen
und Brutto-Aufwendungen —414 —254 - 168 —253
Brutto-Ergebnis des selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschiifts 6171 7080 6420 6 280
Ergebnis des passiven Riickversicherungsgeschéfts -209 —311 —246 —357
Rohiiberschuss vor Ertragsteuern 5962 6 769 6174 5923
Ertragsteuern 399 385 580 438
Rohiiberschuss nach Ertragsteuern 5563 6384 5594 5485
Direktgutschrift 336 127 184 93
Rohiiberschuss nach Direktgutschrift 5227 6257 5410 5392
Zufiihrung zur Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung 5052 5832 4 867 4 857
Uberschuss nach Zufiihrung 175 425 543 535
Aufwendungen aufgrund eines Ergebnisabfiihrungsvertrages 175 175 175 175
Jahresiiberschuss 0 250 368 360
Einstellungen in Gewinnriicklagen

- gesetzliche Riicklage 0 5 27 27

- andere Gewinnriicklagen 0 245 341 333
Bilanzgewinn 0 0 0 0

Die Brutto-Beitragseinnahme stieg um 2,0 % (9,7 %) auf
38,8 Mio.EUR (38,0 Mio. EUR).

Im Berichtsjahr erbrachten wir Versicherungsleistungen
fir unsere Kunden in Hohe von 19,4 Mio. EUR
(16,6 Mio. EUR). Die nach dem Kennzahlenkatalog der
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privaten Krankenversicherung berechnete Schadenquote
stieg leicht an und belief sich auf 75,2 % (71,5 %). Sie
liegt weiter unter dem Marktdurchschnitt.

Die Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb
sind um 4,2 % auf 4,9 Mio. EUR gestiegen.




Im Geschéftsjahr wurde ein Rohiiberschuss von
5,6 Mio. EUR erwirtschaftet, der iiberwiegend auf den
Risikogewinn zuriickzufiihren ist. Der Risikoverlauf war
deutlich giinstiger als rechnungsméfig angenommen.

Uberblick iiber die Vermégens- und Finanzlage

Lagebericht

Der Reinertrag aus Kapitalanlagen lag tiber dem rech-
nungsmifBigen Ansatz und hatte damit neben den in den
Beitrdgen enthaltenen Sicherheitszuschlidgen als Gewinn-
quelle ebenfalls Anteil an dem positiven Jahresergebnis.

Die folgende Tabelle zeigt die Bilanzstruktur der Concordia Kranken anhand zusammengefasster Werte zu den jeweiligen

Bilanzstichtagen:
31.12.2009 | 31.12.2008 | 31.12.2007 | 31.12.2006
TEUR TEUR TEUR TEUR
Aktiva
Kapitalanlagen 137 844 120 882 103 634 87930
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft 314 292 238 247
Abrechnungsforderungen aus dem
Riickversicherungsgeschéft 5 0 0 0
Zahlungsmittel 1083 755 260 256
sonstige Aktiva 4 638 4544 4396 4298
143 884 126 473 108 528 92 731
Passiva
Eigenkapital (abziiglich ausstehende Einlagen) 6170 6170 5920 5552
Versicherungstechnische Riickstellungen 133 793 116 958 98 560 83 080
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft 1323 1151 1678 1330
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Riickversicherungsgeschéft 0 17 20 94
sonstige Passiva 2 598 2177 2350 2 675
143 884 126 473 108 528 92 731
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Der Bestand an Kapitalanlagen hat sich im Geschéfts-
jahr 2009 um 17,0 Mio. EUR auf 137,8 Mio. EUR er-
hoht.

Der Schwerpunkt der Neuanlage lag im Bereich der
Namenspapiere und Schuldscheindarlehen mit guter
bis sehr guter Bonitdt. Die Fondsbestinde wurden um
2,5 Mio. EUR reduziert.

Zum Einsatz derivativer Finanzinstrumente verweisen wir
auf unsere Erlduterungen im Anhang.

Die laufenden Ertrdge aus Kapitalanlagen stiegen von
4,8 Mio. EUR im Vorjahr auf 5,6 Mio. EUR.

Diepositive Entwicklung im Bereich der festverzinslichen
Anlagen fiihrte zu einer deutlichen Reduzierung der stillen
Lasten und einen Anstieg der stillen Reserven.

Das Kapitalanlageergebnis

Gegeniiber dem Vorjahr verringerten sich die Abschrei-
bungen um 0,4 Mio. EUR auf 0,1 Mio. EUR deutlich.
Gleichzeitig erhohten sich die Ertrdge aus Zuschreibungen
um 0,1 Mio. EUR auf 0,2 Mio. EUR.

Eine Bewertungserleichterung geméal § 341 b Abs. 2 HGB
wurde nicht in Anspruch genommen.

Das Kapitalanlageergebnis verbesserte sich insgesamt
von 4,3 Mio. EUR auf 5,5 Mio. EUR.

Die nach dem Kennzahlenkatalog der privaten Krankenver-
sicherung berechnete Nettoverzinsung ist auf 4,2 % (3,8 %)
gestiegen. Die laufende Durchschnittsverzinsung betrug
4,3 % (4,2 %).

Das Kapitalanlageergebnis stellt sich im Mehrjahresvergleich wie folgt dar:

2009 2008 2007 2006

TEUR TEUR TEUR TEUR
Ertriige aus Kapitalanlagen
Ertriage aus Beteiligungen 11 10 7 5
Laufende Ertrage 5574 4788 4104 3441
Ertrage aus Zuschreibungen 161 66 38 0
Abgangsgewinne 0 21 6 0
Zwischensumme 5746 4 885 4155 3 446
Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
Verwaltungsaufwendungen 79 36 34 29
Abschreibungen 142 532 166 169
Abgangsverluste 42 0 0 0
Zwischensumme 263 568 200 198
Kapitalanlageergebnis 5483 4317 3955 3248
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Die Concordia Kranken ist innerhalb des Concordia
Konzerns eine 100 %ige Tochter der Concordia Versiche-
rung Holding AG ("Concordia Holding"), die wiederum
eine 100 %ige Tochter der Concordia Versicherungs-
Gesellschaft auf Gegenseitigkeit ("Concordia") ist.

Am Grundkapital der Gesellschaft in Hohe von
2,0 Mio. EUR istdie Concordia Holding zu 100 % beteiligt.
Es ist zu 57,5 % eingezahlt.

Zwischen der Gesellschaft und der Concordia besteht ein
Organisationsabkommen tiber den Einsatz der Auflen-
organisation fiir die Vermittlung von Krankenversiche-
rungsgeschéft gegen Zahlung von Provisionen und einer
Dienstleistungsvergiitung.

Gemil Dienstleistungsabkommen erbringt die Cordial
Versicherungs-Dienstleistungen GmbH Dienstleistungen
in den Bereichen Benutzerservice, Datenverarbeitung
Entwicklung sowie Informationstechnologien. In den Be-
reichen Bildungswesen-Innenvertrieb, Controlling,
Dokumentenmanagement, Gebdudemanagement, Kun-
denbuchhaltung, Organisation und Revision, Perso-
nal- und Sozialwesen, Rechnungswesen und Steuern,
Recht, Vertrieb/Marketing, Vorstandsreferat/Zentrale Unter-
nehmenskommunikation und Wertpapiere erbringt die
Concordia Dienstleistungen fiir die Concordia Kranken.

Fiir die Dienstleistungen werden als Vergiitung die vollen
Kosten erstattet.

Mit Wirkung ab dem 1. Januar 2006 besteht zwischen der
Gesellschaft und der Concordia Holding ein Ergebnisab-
fithrungsvertrag. Durch daszum 1. Januar 2009 geénderte

Steuerabkommen wird die Gesellschaft so gestellt, als ob

sie selbst steuerpflichtig wire (Umlageverfahren).

Risiken der kiinftigen Entwicklung und Risiko-
management

Gemadl § 289 HGB sind Unternehmen verpflichtet, im
Rahmen des Lageberichtes auch auf die Risiken der
kiinftigen Entwicklung einzugehen. Die Concordia
Kranken ist als Tochterunternehmen des Concordia Kon-
zerns in das Risikomanagementsystem der Concordia Ver-
sicherungsgruppe eingebunden. Das Risikomanagement-
system beriicksichtigt die individuellen Zielsetzungen und
Zwecke der Tochtergesellschaften und damit auch die der
Concordia Kranken.

Ziel des Risikomanagements ist es, die aus dem unter-
nehmerischen Handeln entstehenden geschéftlichen
Chancen zu nutzen und die damit einhergehenden Risiken
mdglichst gering zu halten, um dem Unternechmen Wett-
bewerbsvorteile zu verschaffen. Die Zielsetzung des
Risikomanagements der Concordia Kranken geht damit
iiber die reine Erfiillung der externen Vorschriften hinaus.
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Es soll ein frithzeitiges und systematisches Erkennen und
Begrenzen von risikobehafteten Entwicklungen erreicht
werden. Dariiber hinaus ist es das Ziel, die Transparenz
im Unternehmen und das Risikobewusstsein bei allen
Mitarbeitern zu verbessern. Das Risikomanagementsystem
leistet damit einen Beitrag zur Steigerung der unter-
nehmerischen Leistung.

Die Organisation des Risikomanagements beinhaltet
sowohl dezentrale als auch zentrale Elemente. Der um-
fassende Charakter des Risikomanagementprozesses fiihrt
dazu, dass dieser in der Concordia Kranken auf mehreren
Ebenen ablduft. Die dezentralen Risikoverantwortlichen
sind fiir die Risikoidentifikation, -bewertung, -steuerung
und -liberwachung zustidndig. Thnen obliegt damit auch
die Verantwortung fiir den Aufbau und die Pflege von
Steuerungs- und Kontrollsystemen bezogen auf ihren
Verantwortungsbereich. Das zentrale Risikomanagement
(unabhéngige Risikocontrollingfunktion) koordiniert
die tibergreifenden Risikomanagementaktivititen und
nimmt die konzeptionelle Entwicklung und Pflege sowie
die Berichterstattung wahr. Alle identifizierten Risiken
werden nach den Merkmalen Volumen (Auswirkung) und
Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Vorhandene Steue-
rungsinstrumente bzw. bereits getroffene Risikobewilti-
gungsmafBnahmen werden dabei beriicksichtigt (Netto-
bewertung). Uber die als wesentlich erkannten Risiken
erfolgteine regelméBige Berichterstattung an den Vorstand.
In besonders definierten Féllen wird diese regelmafige
Standardberichterstattung um die Sofort-(Ad-hoc-)Be-
richterstattung ergéinzt. Als prozessunabhiingiger Uber-
wachungsinstanz kommt der Internen Revision die Auf-
gabe zu, das Risikomanagementsystem in regelmafigen
Abstinden hinsichtlich Wirksamkeit, Angemessenheitund
Effizienz zu Uberpriifen.

DieRisikolage der Concordia Kranken ergibtsich aufgrund
der Orientierung an der Systematik der MaRisk (VA) aus
den folgenden Risikofeldern:

- Strategische Risiken

- Versicherungstechnische Risiken

- Marktrisiken

- Kreditrisiken

- Liquiditétsrisiken

- Konzentrationsrisiken

- Operationelle Risiken
Diestrategischen Risiken bezeichnen die Gefahr, dass ge-
schiftspolitische Grundsatzentscheidungen den lang-
fristigen Erfolg des Unternehmens geféhrden. Dabei liegt
das Risiko zum einen in der zur Verfolgung der strategischen

Ziele entwickelten Geschéiftsstrategie selbst, aber auch in
der Fahigkeitauf Verdanderungen externer Einflussfaktoren
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beziiglich der Ausrichtung der operativen Einheiten
addquat zureagieren. Den Risiken wird durch die laufende
Uberpriifungund Anpassung der Unternehmensausrichtung
unter Beriicksichtigung der Ergebnisse regelmiBiger
Analysen des Kundenverhaltens und der stidndigen
Marktbeobachtung mit dem Ziel, neue Mairkte und
Wettbewerbsvorteile zu erschlieBen, wirksam begegnet.
Der Entwicklung neuer Produkte und Geschiftsfelder
kommt dabei immer groflere Bedeutung zu. Dariiber
hinaus wird durch die Nutzung von Informationsdiensten,
Verbandstatigkeit und eine umfassende laufende Kommu-
nikation erreicht, dass mdglichst friihzeitig auf Verande-
rungen in den geschaftlichen Rahmenbedingungenreagiert
werden kann.

Dasversicherungstechnische Bestandsrisiko gliedert sich
in Irrtums-, Zufalls-und Anderungsrisiko. Das Irrtumsrisiko
bedeutet, dass die dem Schadenursachensystem zugrunde
liegende GesetzmaBigkeit falsch eingeschétzt wurde. Die
Concordia Kranken begegnet dem durch eine sorgfaltige
Kalkulation und jihrliche Uberpriifung der Rechnungs-
grundlagen. Das Zufallsrisiko resultiert aus der zufélligen
Abweichung der Schadenhdhe und Schadenzahlen von den
erwarteten Werten, dieses Risiko wird durch den Abschluss
geeigneter Riickversicherungsvertrdge und eine strenge
Risikopriifung minimiert. Das Anderungsrisiko ergibt sich
aus der unvorhersehbaren Verdnderung der Verteilung des
Gesamtschadens im Zeitablauf. Griinde hierfiir kénnen
die Anderungen der gesetzlichen, technologischen oder
o6konomischen Rahmenbedingungen sein. Durch die
Einrechnung ausreichender Sicherheiten in die Beitrdge
und die Bildung angemessener versicherungstechnischer
Riickstellungen wird diesem Risiko Rechnung getragen.

Das Marktrisiko resultiert aus der Unsicherheit {iber Ver-
anderungen von Marktpreisen und -kursen sowie den
zwischen ihnen bestehenden Korrelationen und ihren
Volatilitdten. Trotz der im Anlageprozess erfolgenden risi-
komindernden MaBinahmen sind mit der Kapitalanlage un-
vermeidbar bedeutende Marktrisiken verbunden, von denen
sich die Concordia Kranken - ebenso wie die Mitbewerber -
nicht abkoppeln kann. Aufgrund der Portfolioausrichtung
mit einem groflen Anteil an Rentenpapieren resultieren
Marktrisiken insbesondere aus mdglichen Schwankungen
des Marktzinses. Marktpreisrisiken werden mit Hilfe
von Sensitivitdtsanalysen und Stress-Tests ermittelt und
transparent gemacht. Der bei der Concordia Kranken ange-
wandte Stress-Test entspricht dem der BaFin-Verordnung.
Beidemregelbasierten Vorgehen sind die vorgenommenen
Abschldge abhingig vom Kapitalmarktumfeld. Es ergeben
sich dadurch folgende Szenarien zum 31. Dezember 2010:

a) einen Riickgang der Renten um 10 Prozent
b) einen Riickgang der Aktien um 22 Prozent
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c) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Renten um 5 Prozent

d) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Immobilien um 10 Prozent

Fiir die Concordia Kranken ergibt sich in allen Féllen eine
Uberdeckung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen.
Zusitzlich werden regelméBig Stress-Szenarien durchge-
fithrt, um die Auswirkungen auf Bestands- und Ertrags-
groflen im Vergleich zu den geplanten Werten festzustellen.

Szenarien der Zeitwertentwicklung unserer Wertpapiere
zum Bilanzstichtag:

in TEUR

Zeitwert Aktien* (31. Dezember 2009) 112
Wertverlust durch 20 %igen Kursriickgang -22
Wertzuwachs durch 20 %igen Kursanstieg 22
Zeitwert Renten (31. Dezember 2009) 140 629
Wertverlust durch Anstieg

der Zinskurve um 100 BP - 8320
Wertzuwachs durch Riickgang

der Zinskurve um 100 BP 8601

* incl. Investitionen in Private Equity

Dartiiber hinaus wird moglichen Marktwertschwankungen

im Direktbestand der Rentenpapiere durch einen hohen

Grad an Diversifizierung und Laufzeitenstreuung ent-
gegengewirkt. Marktwertschwankungen im Direktbestand

sind aufgrund des langfristigen Anlagehorizonts und der

verfolgten buy and hold-Strategie nicht als dauerhaft anzu-
sehen. Aus diesem Grund sind in der Direktanlage keine zu-
sdtzlichen SicherungsmafBinahmen abgeschlossen worden.
Fiir die festverzinslichen Wertpapiere in den Spezialfonds

wurde vor dem Hintergrund der kurzen Duration ebenfalls

auf Sicherungen verzichtet. Risiken aus Marktwertschwan-
kungen von Aktien bestehen nicht. Es befinden sich keine

Aktien im Direktbestand bzw. in den Fonds der Concordia

Kranken. Marktrisiken aus Fremdwahrungsbesténden, die

sich aus Anlagen auflerhalb der europdischen Wéhrungs-
union ergeben, sind von untergeordneter Bedeutung und

nahezu vollstindig kursgesichert.

Als Kreditrisiko bezeichnet man das Risiko, das sich aus

der Verdnderung der Bonitét von Schuldnern bzw. Gegen-
parteien ergibt, dabei stellt das Konzentrationsrisiko das

spezielle Risiko dar, das sich ergibt, wenn einzelne oder
stark korrelierende Risiken eingegangen werden, die ein

bedeutendes Schaden- oder Ausfallrisiko haben. Das Kredit-
und Konzentrationsrisiko im Bereich der Kapitalanlagen

begrenzt die Concordia Kranken dadurch, dass sie hohe

Anforderungen an die finanzielle Soliditét ihrer Schuldner
stellt, die Kapitalanlagen diversifiziert und Obergrenzen

fiir Kreditkonzentrationen einrichtet, sowie die Einhaltung

dieser Maflnahmen laufend iiberwacht.
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Neben den durch anerkannte Ratingagenturen ver-
gebenen Ratings hat die qualitative Beurteilung des
Emittenten an Bedeutung gewonnen. Falls kein offi-
zielles Rating vorliegt, regelt eine interne Richtlinie
die Bewertung, dabei dienen u.a. die Zugehorigkeit zu
Sicherungseinrichtungen des Kreditgewerbes oder die
Absicherung einer Emission durch Sondervermdgen
als Beurteilungskriterium. In Bezug auf die Kreditkonzen-
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trationen sind vor dem Hintergrund der im Zusammenhang
mit der internationalen Finanzmarktkrise zu beobachten-
den Marktkonsolidierung MaBnahmen getroffen worden,
um das Kontrahentenuniversum zu erweitern, um auch
zukiinftig eine breite Diversifikation zu ermdglichen.

Das Markt- und Kreditrisikomanagement erfolgt unter
Beriicksichtigung der Risikotragféhigkeit der Concordia
Kranken.

Zusammensetzung der Rentenpapiere* nach Ratingklassen und Art der Emittenten (Zeitwerte):

Andere nicht Namensschuldverschreibungen Renten in Fonds
festverzinsliche Wertpapiere Schuldscheindarlehen

in % in TEUR in % in TEUR in % in TEUR
AAA — — 43,1 59 387 — —
AA — — 19,1 26 283 1,9 38
A 100,0 710 34,1 47 098 29,6 596
BBB — — 3,7 5138 34,2 690
<BBB — — — — 343 691
Gesamt 100,0 710 100,0 137 906 100,0 2014

in % in TEUR
Staaten 15,2 21419
Finanzinstitute 83,5 117 331
Unternehmen 1,3 1 880
Gesamt 100,0 140 630

* Abgeleitet aus dem internen Berichtswesen, gegeniiber der bilanziellen Darstellung kann es zu Abweichungen kommen.

Liquidititsrisiken werden durch eine laufende Abstim-
mung der ein- und ausgehenden Zahlungsstrome begrenzt.
Dabei wirken SicherungsmaBnahmen, die primér fiirandere
Zwecke abgeschlossen wurden, wie z. B. die Riickversi-
cherung, gleichzeitig begrenzend auf das mit auflerge-
wohnlichen Ereignissen einhergehende Liquiditétsrisiko.
Dartiiber hinaus bietet die Qualitét unserer Kapitalanlagen
ein gewisses Mal} an Sicherheit dafiir, dass ein erhdhter
Liquiditétsbedarf nach einem eher unwahrscheinlichen
Ereignis gedeckt werden kann. Zudem ergeben sich vor
dem Hintergrund einer ausgewogenen Falligkeitsstruktur
im Direktbestand keine aufergewdhnlichen Wiederan-
lagerisiken.

Die operationellen Risiken liegen in betrieblichen Syste-
men oder Prozessen begriindet. Sie entstehen insbesondere
in Form von betrieblichen Risiken, die aus menschlichem
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odertechnischem Versagen bzw. externen Einflussfaktoren

resultieren oder aus der Unangemessenheit von internen

Kontrollsystemen. Dieses Risikofeld umfasst - entsprechend

der Systematik der MaRisk (VA) auch die Rechtsrisiken, d. h.
die Risiken, die aus Anderungen der gesetzlichen und auf-
sichtsrechtlichen Rahmenbedingungen resultieren.

Die operationellen Risiken werden in der Concordia Kranken

durch organisatorische Sicherungsmaflnahmen und Kontrol-
len begrenzt. Bestandteil dieses internen Kontrollsystems ist

es, dass alle Auszahlungen und Verpflichtungserklarungen

strengen Berechtigungs- und Vollmachtenregelungen unter-
liegen. Weitere Elemente des internen Kontrollsystems exi-
stieren durch Funktionstrennungen in den Arbeitsabldufen,
das Vier-Augen-Prinzip sowie Stichprobenverfahren. Die

Wirksamkeit und Funktionsfédhigkeit des internen Kontroll-
systems wird durch die Revision regelmifig {iberwacht.
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Eine wesentliche Rolle hinsichtlich der betrieblichen
Risiken spielt, aufgrund der hohen Durchdringung der Ge-
schéftsprozesse mit IT-Systemen, die technische Ausstat-
tung und die Verfiigbarkeit der Informationstechnologie.
Die Aufgaben der Concordia Kranken im Bereich der In-
formationstechnologie sind per Dienstleistungsabkommen
an die Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH
ausgelagert. Die Biindelung der IT-Aufgaben unterstiitzt die
Maoglichkeiten, die Risiken in diesem Bereich gruppenweit
zu erkennen und ihnen umfassend und wirkungsvoll zu
begegnen. Die intern und extern aufgebauten Back-up-
Systeme und definierte Notfallplanungen sichern die
Concordia Kranken vor Betriebsstérungen und -unterbre-
chungen und deren Datenbestand vor einem mdglichen
Datenverlust und gewihrleisten eine konsistente Verfiig-
barkeit. Die Ergebnisse der internen und externen Wieder-
herstellungstests zeigen, dass die Cordial Versicherungs-
Dienstleistungen GmbH bzw. deren externer Partner mit
den getroffenen umfangreichen Schutzmafinahmen auch
im Katastrophenfall den IT-Betrieb sicherstellen konnen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das vorhandene
Risikomanagementsystem die rechtzeitige Identifikation,
Bewertung und Kontrolle der Risiken, die wesentlichen
Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der
Concordia Kranken haben kdnnten, gewahrleistet. Fiir die
aufsichtsrechtlichen Solvabilititsanforderungen ergibt
sich zum 31. Dezember 2009 bei einem Solvabilitits-Soll
von 2,4 Mio. EUR ein Bedeckungsgrad von 273 %. Die
Diskussion dariiber, wie die heutigen Solvabilitdtsvorschrif-
ten (Eigenmittelanforderungen fiir Versicherungsunter-
nehmen) zu einem konsequent risikoorientierten System
derFinanzaufsicht weiterentwickelt werden sollen, verfolgt
die Concordia Kranken aktiv. Zudemarbeitet die Concordia
aktiv an der weiteren Implementierung der Anforderungen
der MaRisk (VA) in die laufenden organisatorischen Ab-
laufe. Die Concordia Kranken ist fiir die Herausforde-
rungen der Zukunft gut geriistet. Zurzeit sind aus Sicht
der Gesellschaft keine Entwicklungen zu erkennen, die
die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft
nachhaltig negativ beeintrachtigen kdnnen.

Erwartungen und Zukunftsperspektiven
Wirtschaftliche Entwicklung

Durch den massiven Einsatz von weltweiten Konjunktur-
programmen konnte der grofte Wirtschaftseinbruch seit
der GroBen Depression iiberwunden werden. Der fiir 2010
prognostizierte Aufschwung darf nicht dariiber hinweg-
tduschen, dass die wirtschaftliche Erholung sehr fragil
bleibt. Konjunktureinbriiche, die in der Finanzindustrie
ihren Ursprung fanden, haben in der Vergangenheit nur
zu einer langsamen wirtschaftlichen Erholung gefiihrt.
Expertenschitzungen gehen davon aus, dass es mehrere
Jahre dauern diirfte, bis die Wirtschaftsleistung in Deutsch-
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land wieder das Vorkrisenniveau erreicht hat. Die Auf-
arbeitung der Krise hat somit gerade erst begonnen.

Aktuell verschiebt sich der Fokus von den Banken zuneh-
mend auf jene Staaten, die durch die umfangreichen
Konjunktur-und Hilfsmafnahmen die Verschuldungsquoten
in immer neue Hohen getrieben haben. Die Konsolidierung
der Staatsfinanzen diirfte daher das dringende Thema in
der Zukunft darstellen.

Entwicklung in der Versicherungswirtschaft

Die Gesetzesdnderungen im Rahmen der letzten Gesund-
heitsreform haben das geschiftspolitische Umfeld der
privaten Krankenversicherung zusétzlich nachhaltig nega-
tiv beeinflusst. Die hauptsichlichen Anderungen traten mit
Jahresbeginn 2009 in Kraft. Mit groBem Aufwand wurden
die Tarife der neuen Welt und der Basistarif eingefiihrt,
ohne dass den Versicherten dadurch groBe Vorteile ent-
standen. Zudem wirkt sich der erschwerte Zugang zur
PKYV dédmpfend auf die Nachfrage aus. Dies hat den
Zuwachs an Vollversicherten, der durch die 2003 erhohte
Versicherungspflichtgrenze ohnehin schon stark zuriickge-
gangen ist, weiter gemindert. Der Regierungswechsel hat
bisher keine Vorteile fiir die PK'V gebracht. Die verbesserte
Absetzbarkeit der Krankenversicherungsbeitrage war eine
Vorgabe des Bundesverfassungsgerichtes und nicht die
Idee der politisch Verantwortlichen.

Fiir das Jahr 2010 erwarten wir branchenweit einen weiteren
Riickgang des Neugeschifts, da die Abschwichung des
Zugangs an Vollversicherten zumindest beitragsméBig
nicht durch den Abschluss von Zusatzversicherungen
aufgefangen werden kann und die Auswirkungen der
Finanzkrise beim Verbraucher nach wie vor spiirbar sind.
Auch ist fiir dieses Jahr nicht mehr mit der Abschaffung
der Drei-Jahres-Regel fiir den Wechsel in die PKV zu
rechnen, so dass hier ebenfalls kein Wachstumsimpuls
Zu erwarten ist.

Die Nachfrage nach dem Basistarif ist nach wie vor gering.
Zum Ende 2009 sind dort lediglich 14 000 Personen ver-
sichert. Dafiir tritt das Problem der Nichtzahler in den Vor-
dergrund. Branchenweit zahlen mehr als 60 000 vollver-
sicherte Personen ihre Beitrage nicht. Da eine Kiindigung
durch die Versicherer gesetzlich ausgeschlossen ist, gehen
die Ausfille zu Lasten der Ergebnisse der Unternehmen
und damit werden letztlich die Beitragszahler belastet,
denn der Leistungsanspruch ist fiir die Nichtzahler nur un-
wesentlich eingeschrinkt. Diese Problematik betrifft in &hn-
licher Intensitit auch die gesetzlichen Krankenkassen, so
dass hier der Gesetzgeber dringend Abhilfe schaffen miisste.

Der Gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft
erwartet fiir die private Krankenversicherung 2010 lediglich
einen leichten Beitragszuwachs, wihrend fiir den gesamten
Versicherungsmarkt praktisch keine Einnahmesteigerungen
erwartet werden.
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Aktienmarktentwicklung

Der Aktienmarkt hat bereits in den letzten Monaten des
Jahres 2009 eine deutliche positive gesamtwirtschaftliche
Entwicklung vorweggenommen. Derzeit resultieren die
Wachstumsimpulse hauptsiachlich auf den Lagereffekten
und auf staatlichen Konjunkturprogrammen. Ob diese
Erholung selbsttragend ist, wird sich erst nach dem Aus-
laufen dieser Effekte zeigen. Auf Basis der derzeitigen
Gewinnschdtzungen sehen wir jedoch auf Jahressicht
weiteres Kurssteigerungspotenzial. Wirrechnen allerdings
weiterhin mit volatilen Aktienmérkten.

Rentenentwicklung

Weltweit stehen die Notenbanken vor einer Gratwanderung.
Einerseits miissen sie die extrem expansive Geldpolitik
langsam reduzieren, um einem mdglichen Anstieg der
Inflationserwartungen zuvor zu kommen. Auf der anderen
Seite konnten deutlich steigende Zinsen die moderate
wirtschaftliche Erholung bereits wieder im Keim ersticken.
Nachdem die geldpolitischen Notmafnahmen langsam
zurlick gefahren werden, gehen die Marktteilnehmer von
ersten Leitzinserhohungen frithestens ab dem vierten
Quartal 2010 aus.

Die Leitzinserhohungen sollten dazu fithren, dass sich die
Zinsstrukturkurve vom kurzen Ende her verflacht. Das
hohe Emissionsvolumen bei den Staatsanleihen konnte
die Kurse am langen Ende unter Druck setzen. Einem deut-
lichen Zinsanstieg stehen das moderate Wirtschaftswachs-
tum und die aktuell niedrigen Inflationsraten entgegen.

Die deutschen Staatsanleihen haben das Potenzial, bei
einer Verscharfung der Krise um die sogenannten PIIGS
Staaten von ihrem "Safe Haven"-Status zu profitieren.
Bei einer wirtschaftlichen Stabilisierung hingegen sollten
sich die Spreads langsam wieder ihrem historischen
Durchschnitt ndhern.

Auswirkungen auf die Gesellschaft

Die anhaltenden Unsicherheiten beziiglich der wirtschaft-
lichen Erholung und die zunehmenden Sorgen um die

extreme Staatsverschuldung in vielen entwickelten Léndern

diirften die Volatilitdt in den Mérkten weiterhin hoch halten.
Gleichzeitig befinden wir uns in einer Phase relativ niedriger
Zinsen.

In diesem Umfeld steht die disziplinierte Verwendung
von Risikokapital im Vordergrund. Oberstes Ziel ist es
weiterhin, eine verldssliche Rendite zu erwirtschaften.

Ausblick 2010/2011
Entwicklung der Concordia Krankenversicherungs-AG

Aufgrundunserer attraktiven Produkte gehen wir von einem
anhaltenden Wachstum und einem steigenden Marktanteil
in einem insgesamt schwieriger werdenden Umfeld aus.
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Lagebericht

Durch die Entwicklung neuer Tarife werden wir unsere

Anziehungskraft weiter stirken. Im ersten Quartal 2010

konnte die Concordia Krankenversicherungs-AG die Bei-
tragseinnahmen um rund 7,0 % steigern, was neben der

Beitragsanpassung zum 1. Januar 2010 auch an der erfolg-
reichen Einfiihrung der Pflegetagegeldtarife lag. Mit der

Gesetzlichen Krankenkasse BIG direkt gesund haben wir

eine Kooperation vereinbart. Diese wird dem Wachstum

neue Impulse verleihen. Aufdie kommenden Aufgaben sind

wir mit einer Eigenkapitalquote von knapp 16 % und einer
RfB-Quote von iiber 40 % bestens vorbereitet. Insgesamt

istunser Unternehmen sehr gut aufgestellt, was uns von der
ASSEKURATA, einem unabhédngigen Ratingunternehmen,
wiederholtbestétigt wurde. Bei einem geplanten Beitrags-
wachstum von 6,5 % und der bestehenden Unsicherheit,
insbesondere bei der Entwicklung an den Kapitalmérkten,
gehen wir von einer gleichbleibenden Ergebnisabfiihrung

an die Muttergesellschaft aus.

Im Jahr 2010 sind erstmals die Vorschriften des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes anzuwenden. Mit den
anstehenden Neuregelungen haben wir uns bereits intensiv
beschiftigtund einen Maflnahmenkatalog erstellt. Vor dem
Hintergrund einzelner noch ungeklérter Fragen bei der
Gesetzesauslegung sind unsere Uberlegungen zur Ausnut-
zung von Wahlrechten im Ubergangszeitraum allerdings
noch nicht abgeschlossen, so dass eine Einschétzung der
Ergebnisauswirkungen fiir uns zum jetzigen Zeitpunkt
noch nicht vollumfanglich moglich ist.

Personalbericht
Die Anzahl unserer Mitarbeiter konnte auf4 1 erhoht werden.

Unsere Mitarbeiter erhielten wiederum freiwillige Zuwen-
dungen. Dazu gehorten u. a. Aufwendungen fiir die Alters-
und Hinterbliebenenversorgung, Hilfe in Krankheitsfallen,
Zuschiisse zum Mittagessen, Beihilfe bei EheschlieBungen
und Geburten sowie Gratifikationen zum Dienstjubildum.
Im Juli 2009 konnte - da das Ziel der Eigenkapitalzu-
filhrung im Jahr 2008 erfiillt wurde - eine leistungs- und
erfolgsorientierte Gratifikation in Hohe von 0,5 Gehéltern
an die Mitarbeiter gezahlt werden.

Wir danken allen unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die durch ihren groBen personlichen Einsatz
wesentlich zur Entwicklung der Gesellschaft beigetragen
haben.

Nachtragsbericht

Vorgédnge von besonderer Bedeutung sind bisher nicht
eingetreten.

Mitgliedschaften

Die Gesellschaft ist Mitglied im Gesamtverband der
Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. sowie im Ver-
band der Privaten Krankenversicherung e. V.
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Lagebericht

Ubersicht iiber die betriebenen
Versicherungsarten

Krankheitskostenvollversicherung
Krankheitskostenzusatzversicherung
Krankentagegeldversicherung
Krankenhaustagegeldversicherung

sonstige selbststindige Einzel-Teilversicherung

Auslandsreise-Krankenversicherung
(gegen festes Entgelt)

Pflegekrankenversicherung

Pflegepflichtversicherung
Pflegetagegeldversicherung

CK

14




Jahresabschluss




Bilanz

Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009
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31.12.2009 31.12.2008
Aktiva
EUR EUR EUR EUR EUR
A. Ausstehende Einlagen auf das
gezeichnete Kapital 850 000 850 000
— davon eingefordert EUR 0 (EUR 0)
Kapitalanlagen
I. Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen
1. Beteiligungen 255990 256 990
II. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere 2 815369 5391364
2. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 57 500 000 57 500 000
b) Schuldscheinforderungen und
Darlehen 74 500 000 52900 000
¢) lbrige Ausleihungen 1750000 | 133 750 000 1810970
3. Einlagen bei Kreditinstituten 1 000 000 1 000 000
4. Andere Kapitalanlagen 22471 2023128
137587 840 | 137843830 | 120 882 452
Forderungen
I.  Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschéft an:
Versicherungsnehmer 313 865 292 132
II. Abrechnungsforderungen
aus dem Riickversicherungsgeschift 4785 —
III. Sonstige Forderungen 1573239 1729 745
— davon an verbundene Unternehmen:
EUR 1 012 426 (EUR 1 598 586)
— davon mit einer Restlaufzeit
von mehr als einem Jahr:
EUR 39 472 (EUR 39 714)
1 891 889 2021877
Sonstige Vermogensgegenstinde
I.  Sachanlagen und Vorrite 11 585 9871
II. Laufende Guthaben bei Kreditin-
stituten, Schecks und Kassenbestand 1083 169 754 471
1094 754 764 342
Rechnungsabgrenzungsposten
I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 2 851075 2506 927
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 202 523 296 964
3053 598 2 803 891
144734071 | 127 322 562




Bilanz

31.12.2009 31.12.2008
Passiva
EUR EUR EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
I.  Gezeichnetes Kapital 2 000 000 2 000 000
II. Kapitalriicklage
Stand 1.1. 2015000 2015000
Einstellungen des Geschéftsjahres — 2015000 —
III. Gewinnriicklagen
1. gesetzliche Riicklage
Stand 1.1. 200 000 195 474
Einstellung aus dem Jahres-
iiberschuss des Geschiftsjahres — 200 000 4526
2. andere Gewinnriicklagen
Stand 1.1. 2 804 785 2559311
Einstellung aus dem Jahres-
iberschuss des Geschéftsjahres — 2 804 785 3004 785 245474
IV. Bilanzgewinn — —
7019 785 7019 785
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
I. Beitragsiibertrige (Bruttobetrag) 397 607 393 443
II. Deckungsriickstellung (Bruttobetrag) 110 740 211 95 027 965
III. Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfille
1. Bruttobetrag 4979 500 5453200
2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft 48 000 4931 500 21500
IV. Riickstellung fiir erfolgsabhingige
und erfolgsunabhéngige Beitrags-
riickerstattung
1. erfolgsabhingige 15710 111 14 586 851
2. erfolgsunabhéngige 2004 415 17 714 526 1506 401
V. Sonstige versicherungstechnische
Riickstellungen (Bruttobetrag) 9000 12 000
133792844 | 116 958 360
C. Andere Riickstellungen
I. Riickstellungen fiir Pensionen und
dhnliche Verpflichtungen 1169 146 1031 837
II. Steuerriickstellungen 370 120 114 192
III. Sonstige Riickstellungen 443 276 458 234
1982 542 1604 263
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Bilanz

31.12.2009

P .
assiva EUR

EUR

EUR

EUR

31.12.2008
EUR

D. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst
abgeschlossenen Versicherungs-
geschift gegeniiber:

1. Versicherungsnehmern
2. Versicherungsvermittlern

— davon gegeniiber verbundenen
Unternehmen:
EUR 947 692 (EUR 887 574)

II. Abrechnungsverbindlichkeiten
aus dem Riickversicherungsgeschéft

II1. Sonstige Verbindlichkeiten

— davon gegeniiber verbundenen
Unternehmen:
EUR 335 549 (EUR 378 588)

— davon aus Steuern:
EUR 25 531 (EUR 45 922)

— davon im Rahmen
der sozialen Sicherheit:
EUR 5 959 (EUR 0)

E. Rechnungsabgrenzungsposten

375725
947 692

1323417

384374

1707 791
231109

263 241
887 574

16 678
441 460

1608 953

131 201

Die in der Bilanz unter dem Posten B II. der Passiva eingestellte
Deckungsriickstellung in Hohe von EUR 110 740 211 ist unter
Beachtung von § 12 Abs. 3 Nr. 1 VAG sowie der nach § 12 ¢
VAG erlassenen Rechtsverordnung berechnet.

Hannover den 17. Februar 2010

Der Verantwortliche Aktuar

Berghof

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 73 VAG, dass die im
Deckungsstockverzeichnis aufgefiihrten Vermogensanlagen den
gesetzlichen und aufsichtsbehdrdlichen Anforderungen gemaf3
angelegt und vorschriftsmaBig sichergestellt sind.

Hannover den30. Mirz 2010

Treuhdnder

Gebauer

CK
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Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009

gesamtes Versicherungsgeschift
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschéft

Posten 2009 2008
EUR EUR EUR EUR
I. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrége fiir eigene Rechnung
a) Gebuchte Bruttobeitrage 38 810 954 38 050 979
b) Abgegebene Riickversicherungsbeitrage 502 583 38308 371 488 089
¢) Verdnderung der Bruttobeitragsiibertrage —4164 —-3654
38304 207 37559236
2. Beitrdge aus der Brutto-Riickstellung fiir
Beitragsriickerstattung 1520316 1903 715
3. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrdge aus Beteiligungen 10 800 9720
b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen
aa) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 5573293 4 788 586
¢) Ertrige aus Zuschreibungen 161 475 66 292
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen — 20 600
5745 568 4 885198
4. Sonstige versicherungstechnische Ertrage
fiir eigene Rechnung 40179 18 043
5. Aufwendungen fiir Versicherungsfille
fiir eigene Rechnung
a) Zahlungen fiir Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag 19 409 176 16 554 307
bb) Anteil der Riickversicherer 204 224 19 204 952 59192
b) Verdnderung der Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag —473 700 1 041 000
bb) Anteil der Riickversicherer 26 500 —500 200 10 100
18 704 752 17526 015
6. Verdnderung der iibrigen versicherungstechnischen
Netto-Riickstellungen
a) Deckungsriickstellung
aa) Bruttobetrag 15712 246 14 703 445
b) Sonstige versicherungstechnische Riickstellungen -3000 — 6000
15709 246 14 697 445
7. Aufwendungen fiir erfolgsabhingige und erfolgsunab-
hingige Beitragsriickerstattung fiir eigene Rechnung
a) erfolgsabhingige 4531726 5260 147
b) erfolgsunabhéngige 520 093 571483
5051819 5831630
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Gewinn- und Verlustrechnung

gesamtes Versicherungsgeschéft
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Posten 2009 2008
EUR EUR EUR EUR
8. Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb
fiir eigene Rechnung
a) Abschlussaufwendungen 3671311 3523137
b) Verwaltungsaufwendungen 1245 888 4917199 1244 581
¢) davon ab:

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen
aus dem in Riickdeckung gegebenen Versiche-
rungsgeschéft 63 289 107 914

4853910 4659 804

9. Aufwendungen fiir Kapitalanlagen

a) Aufwendungen fiir die Verwaltung von
Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen und sonstige

Aufwendungen fiir die Kapitalanlagen 79 087 36212

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 141 828 532373
¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 41 693 —
262 608 568 585

10. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen
fiir eigene Rechnung 92 123 27353

11. Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene
Rechnung 935 812 1 055360

. Nicht versicherungstechnische Rechnung

1. Sonstige Ertriage 28 630 114 567

2. Sonstige Aufwendungen 390 321 360 203

3. Ergebnis der normalen Geschéftstitigkeit 574 121 809 724
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

a) des berichtenden Unternehmens 179 999 384 724

b) Organschaftsumlage 219122 —

399 121 384 724

5. Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abfiihrungs- oder eines Teilgewinnabfiihrungsvertrages

abgefiihrte Gewinne 175 000 175 000
6. Jahresiiberschuss — 250 000
7. Einstellungen in Gewinnriicklagen

a) in die gesetzliche Riicklage — 4526

b) in andere Gewinnriicklagen — 245 474

8. Bilanzgewinn — _
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Anhang

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Paragraphenbezeichnungen des HGB bezichen sich
auf die Fassung vor den Anderungen durch das Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz.

Die Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten be-
wertet. Wertpapiere wurden mit den Anschaffungskosten
bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet
(gemal § 253 Abs. 3 HGB). Von dem Bewertungswahl-
recht gemd3 § 341b Abs. 2 HGB, Wertpapiere dem
Anlagevermogen zuzuordnen, ist im Geschéftsjahr kein
Gebrauch gemacht worden. Wertautholungen im Sinne
des § 280 Abs. 1 HGB werden vorgenommen.

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforde-
rungen und Darlehen sowie die iibrigen Ausleihungen
werden mit dem Nennwert bilanziert. Disagiobetrige
werden iiber passive Rechnungsabgrenzung auf die
Laufzeit verteilt. Agiobetrdge werden iiber aktive Rech-
nungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die anderen Kapitalanlagen werden grundsitzlich zu
Anschaffungskosten abziiglich Abschreibungen auf den
dauerhaft niedrigeren beizulegenden Wert bilanziert.
Wertaufholungen im Sinne des § 280 Abs. 1 HGB
werden vorgenommen.

Die Gesellschaft vereinnahmt die Ertrige aus Genuss-
rechten phasengleich, soweit die entsprechenden Voraus-
setzungen hierfiir vorliegen.

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Ver-
sicherungsgeschift - nach Vornahme von Einzel- als
auch Pauschalwertberichtigungen, Abrechnungsforde-
rungen aus dem Riickversicherungsgeschéft, laufende
Guthaben bei Kreditinstituten sowie sonstige Forderungen
werden mit den Nennbetrigen angesetzt, soweit nicht in
Ausnahmefillen eine Absetzung fiir eventuelle Ausfélle
erforderlich war.

Soweit Valutabetrdge umzurechnen waren, wurden die
Devisenkurse zum jeweiligen Stichtag zugrunde gelegt.

Die Vorrite wurden grundsétzlich zu Anschaffungskosten
bewertet. Der Bestand wurde zum 31. Dezember 2009
ermittelt und als Festwert fiir 3 Jahre festgeschrieben.

Die Beitragsiibertriage betreffen ausschlie8lich Auslands-
reise-Krankenversicherungen gegen Einmalbeitrag. Die
auf das Folgejahr entfallenden iibertragungsfdhigen
Beitragsteile wurden fiir jeden Versicherungsvertrag
einzeln ermittelt.

Die Deckungsriickstellung wurde nach den in den Tech-
nischen Berechnungsgrundlagen der jeweiligen Tarife
angegebenen Formeln einzelvertraglich berechnet. Sie
wurden geschlechtsabhéngig berechnet, da die Rechnungs-
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grundlagen Kopfschaden und Sterblichkeit deutliche
Unterschiede aufweisen, was aus den Statistiken des PK'V-
Verbandes (www.pkv.de/statistiken) hervorgeht. Aus dem
gleichen Grund sind auch die Beitridge geschlechtsabhin-
gig kalkuliert mit Ausnahme der Pflegepflichtversicherung
und der Auslandsreiseversicherung. Dabei wurden die
Kosten fiir Schwangerschaft und Mutterschaft hilftig
auf Ménner und Frauen verteilt.

Der Berechnung der Riickstellung fiir noch nicht ab-
gewickelte Versicherungsfille liegen die bis Ende
Februar 2010 fiir das Geschéftsjahr 2009 abgerechneten
Schéden als Ausgangsbetrag zugrunde. Dieser Aus-
gangsbetrag wurde um einen geschétzten Betrag fiir noch
zu erwartende Aufwendungen erhoht. Die Riickstellung
fiir Regulierungsaufwendungen wurde entsprechend dem
koordinierten Erlass des Finanzministers des Landes
Nordrhein-Westfalen vom 22. Februar 1973 gebildet.

Die Riickstellung fiir erfolgsabhingige und erfolgs-
unabhingige Beitragsriickerstattung wird nach den gesetz-
lichen Vorschriften, den vertraglichen Bestimmungen und
den Vorgaben der Satzung ermittelt.

Die Stornoriickstellung wurde auf der Grundlage der
negativen Teile der Alterungsriickstellung berechnet.
Dabei wurden die Stornoverhéltnisse des Geschiftsjahres
zugrunde gelegt.

Die Bewertung der Pensionsriickstellungen erfolgte nach
den "Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck
unter Beriicksichtigung der Teilwerte nach § 6a EStG.
Die Verpflichtungen aufgrund von Einzelzusagen wurden
mit einem Rechnungszins von 4,0 % (5,0 %) berech-
net. Durch die Absenkung des Zinses erhdhte sich die
Pensionsriickstellung um TEUR 133. Die Pensionsver-
pflichtungen fiir Gehaltsumwandlung wurde unveriandert
mit einem Rechnungszins von 6,0 % berechnet. Diese
Verpflichtungen wurden im Berichtsjahr aufgrund der
kongruenten Riickdeckung an die Hohe der bilanzierten
Aktivwerte der Riickdeckungsversicherungen angepasst.

Die Jubildumsriickstellungen wurden gemif den "Richt-
tafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck unter An-
wendung eines Rechnungszinses von 5,5 % berechnet.

Zur Ermittlung der Kapitalwerte zum Ausgleich der
Rentenabschlidge aus den Altersteilzeitverpflichtungen
wurden diese unter Verwendung der "Richttafeln 2005G"
von Prof. Dr. Klaus Heubeck mit einem Rechnungszins
von 6,0 % diskontiert. Die in der Bilanz ausgewiesene
und bewertete Riickstellung wurde dann mit einem
Rechnungszins von 5,5 % aufgezinst.

Der Wertansatz der tibrigen Riickstellungen orientierte
sich am voraussichtlichen Bedarf.
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Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft und die sonstigen Verbindlich-
keiten wurden in Hohe der Riickzahlungsbetrige an-
gesetzt.

Die Gewinnanteile aus den Riickversicherungsbetrigen
wurden zeitgleich gebucht.

Zeitwertangaben nach § 54 ff. RechVersV

Zur Angabe der Zeitwerte verweisen wir auf Seite 24
des Berichts.

Der Zeitwert der Beteiligungen entspricht nach Ein-
schitzung der Gesellschaft dem Buchwert.

Der Zeitwert der Aktien, Investmentanteile und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapiere ergibt sich aus dem
Borsenkurswert bzw. Riicknahmepreis zum Abschluss-
Stichtag.

Der Zeitwert der Namensschuldverschreibungen und
Schuldscheindarlehen wurden anhand rating- und lauf-
zeitabhéngiger Renditekurven ermittelt.

Die Zeitwerte der iibrigen Ausleihungen wurden von
einem unabhingigen Dritten ermittelt.

Der Zeitwert der Einlagen bei Kreditinstituten entspricht
dem Nennwert.

Der Zeitwert der anderen Kapitalanlagen ergibt sich aus
dem Net Asset Value.

CK

23

Anhang




Anhang

Angaben zur Bilanz

Aktiva
Entwicklung der Aktivposten B I bis B II im Geschéftsjahr 2009 gemaBl Muster 1
Bilanzwerte| Zuginge Um- Abginge | Zuschrei- | Abschrei- |Bilanzwerte| Zeitwerte
Vorjahr buchungen bungen | bungen | Geschifts- | Geschifts-
jahr jahr
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
B 1. Kapitalanlagen in ver-
bundenen Unternehmen
und Beteiligungen
1. Beteiligungen 257 — — 1 — — 256 256
2. Summe B L. 257 — — 1 — — 256 256
BII. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investment-
anteile und andere
nicht festverzinsliche
Wertpapiere 5391 36 — 2693 161 80 2815 2828
2. Sonstige Aus-
leihungen
a) Namensschuld-
verschreibungen 57 500 6 000 — 6 000 — — 57 500 60 258
b) Schuldschein-
forderungen und
Darlehen 52 900 25000 — 3400 — — 74 500 76 005
c) tiibrige Ausleihungen 1811 — — — — 61 1750 1642
3. Einlagen bei Kredit-
instituten 1000 — — — — — 1000 1000
4. Andere Kapital-
anlagen 2023 1 — 2 000 — 1 23 63
5. Summe B II. 120 625 31037 — | 14093 161 142 137588 | 141796
Insgesamt 120 882 31037 — | 14094 161 142 137 844 | 142052

sich auf TEUR 62 (TEUR 201).

Die Abschreibungen geméfB § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB belaufen
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Derivative Finanzinstrumente

Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt aus-
schlielich im Rahmen der Gesamtanlagestrategie unter Bertick-
sichtigung der Vorschriften des § 7 Abs. 2 VAG sowie der internen
Kapitalanlagerichtlinie. Derivative Finanzinstrumente werden bei
der Concordia Kranken lediglich im Rahmen der Spezialfonds
genutzt, so dass sich die Bewertung im Fondspreis widerspiegelt.
Zielistdie Immunisierung eines Teiles des Finanzanlageportfolios
gegen unvorteilhafte Marktentwicklungen.

In den Spezialfonds bestanden per 31. Dezember 2009 Termin-
geschifte zur Absicherung der USD Positionen in Hoéhe
von 0,9 Mio. EUR. Der Gegenwert der Fremdwahrungs-
position betrug zum Umrechnungskurs am Bilanzstichtag
0,9 Mio. EUR.

Beteiligungen

Unter diesem Posten werden Anteile an der Sana Kliniken AG,
Miinchen, ausgewiesen. Es bestehen keine Nachzahlungsver-
pflichtungen.

iibrige Ausleihungen

Der Ausweis betrifft nicht borsenfiahige Genussrechte.

Andere Kapitalanlagen

Unter diesem Posten werden Anteile an Private Equity Gesell-
schaften von TEUR 22,5 ausgewiesen.

Forderungen

Der Bilanzposten enthilt unter anderem Forderungen in Hohe
von TEUR 25 (TEUR 23) mit einer Restlaufzeit von mehr
als fiinf Jahren. Es handelt sich hierbei um Aktivwerte aus
Riickdeckungsversicherungen. Diese dienen der Absicherung
der Anspriiche von Mitarbeitern. Die Anspriiche sind an die
Anspruchsberechtigten verpfiandet.

Rechnungsabgrenzungsposten

Unter diesem Posten wurden Aufgelder auf Namensschuld-
verschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen sowie
die tibrigen Ausleihungen in Hohe von TEUR 142 ausgewiesen.

CK
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Anhang

Passiva

Eigenkapital

Das Grundkapital der Gesellschaft ist eingeteilt in 2 000 000
Stiickaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital
von je 1 EUR. Es ist zu 57,5 % eingezahlt. Die Kapitalriicklage
betrifft Zuzahlungen gemaf} § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB.

Zerlegung der RfB und Betrag gemifl § 12a VAG

Sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
belaufen sich auf EUR 379 904. Verbindlichkeiten in Hohe von
EUR 4 470 haben eine Restlaufzeit von einem bis zu fiinf Jahren.

CK

Riickstellung fiir
erfolgsabhingige | Riickstellung fiir erfolgsunabhidngige
Beitragsriick- Beitragsriickerstattung
erstattung

poolrlsleﬂ;/ante Betrag gemil

aus der PPV §12a(3) VAG
1. Bilanzwerte Vorjahr 14 586 851 1346 155 160 246
2. Entnahme zur Verrechnung 1498 237 — 22079
3. Entnahme zur Barausschiittung 1910229 — —
4. Zufiihrung 4531726 387 628 132 465
5. Bilanzwerte Geschéftsjahr 15710 111 1733783 270 632
6. gesamter Betrag des Geschéftsjahres

gemal § 12a VAG: EUR 468 651
Versicherungstechnische Riickstellungen
Deckungsriickstellung
Die in der Alterungsriickstellung enthaltenen Ubertragungswerte
von gekiindigten Versicherungen belaufen sich auf EUR 59 054.
Andere Riickstellungen
sonstige Riickstellungen
31.12.2009 31.12.2008
EUR EUR
sonstige Personalriickstellungen 93333 83 998
Riickstellung fiir Kosten zur Aufbewahrung
von Geschiftsunterlagen 90 100 90 100
Riickstellung fiir Altersteilzeit 61 682 91618
Riickstellung fiir Kosten des Jahresabschlusses 56 695 62 450
Riickstellung fiir Jubildumszahlungen 53537 44 136
sonstige 87929 85932
443 276 458 234

Rechnungsabgrenzungsposten

Bei diesem Posten handelt es sich um Damna aus Schuldschein-
darlehen und Namensschuldverschreibungen in Héhe von
TEUR 231.
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Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

gebuchte Bruttobeitrige

Z.ahl der versicherten natiirlichen Personen

Beitrige aus der Brutto-Riickstellung fiir BRE
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschift

Anhang

gebuchte Bruttobeitrige

versicherte Personen

Beitrige aus der Brutto-

riickstellung fiir BRE
2009 2008 31.12.2009 31.12.2008 2009 2008
EUR EUR EUR EUR
a)
aa) Einzelversicherung 38810954 | 38050979 198 282 195918 1520316 1903 715
b)
aa) gegen laufenden Beitrag 37816276 37075 352 81270 80 533 1520316 1903 715
bb) gegen Einmalbeitrag 994 678 975 627 117012 115385 — —
¢)
aa) gegen laufenden Beitrag
Krankheitskosten-
Versicherung 23315933 | 23022656 9391 9115 1476 517 979 304
Krankentagegeld-
Versicherung 1676 131 1679 088 8 639 8723 — 35371
Selbststindige Kranken-
haustagegeld-
Versicherung 849 104 855783 19 397 19 379 3991 —
Sonstige selbststindige
Teilversicherung 9631711 9392 644 61 355 61339 39 808 5037
Pflegepflicht-
Versicherung ? 2 097 066 2125181 10 454 10 176 — 884 003
erginzende Pflege-
zusatzversicherung 246 331 — 3 857 — — —
bb) gegen Einmalbeitrag !
Krankheitskosten-
Versicherung 994 678 975 627 117012 115385 — —

D kurzfristiger Versicherungsschutz inkl. der gesamten Auslandsreisekrankenversicherung
? inkl. Anteil aus der GPV

Die Gesellschaft vertreibt nur im Inland Versicherungen.

CK

27




Anhang

Provisionen und Personalaufwendungen

2009 2008
EUR EUR
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB fiir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschéft 2251492 2 165954
2. Lohne und Gehilter 1 569 988 1550 959
3. Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Unterstiitzung 291 282 283 224
4. Aufwendungen fiir Altersversorgung 68 768 38014
5. Aufwendungen insgesamt 4181 530 4038 151

Sonstige versicherungstechnische Ertrige fiir eigene
Rechnung

Die in den sonstigen versicherungstechnischen Ertrdgen ent-
haltenen Ertrige aus erhaltenen Ubertragungswerten belaufen
sich auf EUR 2 253.

Riickversicherungssaldo *)
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift

Der Saldo setzt sich aus den verdienten Riickversicherungs-
beitrdgen abziiglich des Anteils an den Brutto-Aufwendungen
flir Versicherungsfille und den Brutto-Aufwendungen fiir den
Versicherungsbetrieb zusammen; er betrdgt EUR — 208 570
(EUR - 310 883).

*) — = Saldo zu Gunsten des Riickversicherers

Sonstige Aufwendungen

Die sonstigen Aufwendungen enthalten in Hdohe von
EUR 136 718 periodenfremde Aufwendungen, die im Wesent-
lichen aus der Absenkung des Rechnungszinses der Pensions-
riickstellungen resultieren.

Ergebnisabfiihrung

Mit Wirkung ab dem 1. Januar 2006 besteht zwischen der Ge-
sellschaft und der Concordia Versicherung Holding Aktien-
gesellschaft ein Ergebnisabfithrungsvertrag. Das Handels-
bilanzergebnis wurde auf die Concordia Versicherung Holding
Aktiengesellschaft {ibertragen.
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Sonstige Angaben

Aufgrund der gesetzlichen Regelungen in den §§ 124 ff. VAG
sind die Krankenversicherer zur Mitgliedschaft an einem
Sicherungsfonds verpflichtet. Daraus ergibt sich eine Zahlungs-
verpflichtung von EUR 267 586.

Aus Kapitalanlagen bestehen zum Bilanzstichtag Nachzah-
lungsverpflichtungen in Héhe von TEUR 21,5 und Abnahmever-
pflichtungen aus offenen Vorkdufen in Héhe von 6,0 Mio. EUR.

Die jahrlichen finanziellen Verpflichtungen der Concordia
Kranken aus Mietvertrdgen betragen bei einer Vertragslaufzeit
von bis zu fiinf Jahren TEUR 146, davon an verbundene Unter-
nehmen TEUR 146.

Die ertragsteuerlichen Organschaftsumlagen wurden, gemaf
dem in 2009 gednderten Steuerabkommen, verursachungs-
gemdf ermittelt und abgerechnet.

Die Beziige der Vorstandsmitglieder betrugen EUR 181 476.
Dem Aufsichtsrat wurden EUR 5 725 vergiitet.

Die Angaben zum Gesamthonorar des Abschlusspriifers sind im
Konzernabschluss der Concordia Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit, Hannover, enthalten.

Im abgelaufenen Geschéftsjahr waren im Durchschnitt 39 Per-
sonen im Innendienst beschiftigt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sind auf
Seite 3 angegeben.

Die Concordia Versicherung Holding Aktiengesellschaft ist
alleinige Aktiondrin der Gesellschaft. Das Bestehen einer Be-
teiligung ist der Gesellschaft gemdBl § 20 Abs. 1 und 4 AktG
mitgeteilt worden.

Die Concordia Krankenversicherungs-Aktiengesellschaft wird
in den von der Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf
Gegenseitigkeit als Konzern-Muttergesellschaft aufzustellenden
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009 einbezogen. Der Sitz
der Obergesellschaft ist Hannover. Der Konzernabschluss wird
im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemacht.

Hannover,den 16. April 2010

CONCORDIA

Krankenversicherungs-AG
Dr. Feldhaus

Mettler

Schrader See

CK

Anhang

Bestitigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der
Buchfiihrung und den Lagebericht der Concordia Kranken-
versicherungs-AG, Hannover, fiir das Geschéftsjahr vom
1. Januar bis 31. Dezember 2009 gepriift. Die Buchfithrung und
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verant-
wortung des Vorstandes der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist
es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Priifung eine
Beurteilung iiber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchfiihrung und iiber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaBiger Ab-
schlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu
planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Verstofe,
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter
Beachtung der Grundsitze ordnungsméBiger Buchfithrung und
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdogens-,
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prii-
fungshandlungen werden die Kenntnisse tiber die Geschéfts-
tatigkeit und tiber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Gesellschaft sowie die Erwartungen tiber mogliche Fehler
berticksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden die Wirksam-
keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise fiir die Angaben in Buchfithrung, Jahres-
abschluss und Lagebericht tiberwiegend auf der Basis von
Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der
angewandten Bilanzierungsgrundsitze und der wesentlichen
Einschétzungen des Vorstands sowie die Wiirdigung der Ge-
samtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend
sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewon-
nenen Erkenntnissen entspricht der Jahresabschluss den gesetz-
lichen Vorschriften und vermitteltunter Beachtung der Grundsétze
ordnungsméBiger Buchfithrung ein den tatséchlichen Verhalt-
nissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Concordia Krankenversicherungs-Aktiengesellschaft.
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss,
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der
Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen
Entwicklung zutreffend dar.

Hannover, den 26. April 2010

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Hellwig
Wirtschaftspriifer

Bergstedt
Wirtschaftspriifer
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat ist vom Vorstand regelméBig iiber die
Lage des Unternehmens, die Mérkte und die Produkte,
wichtige Geschéftsvorfille, die allgemeine wirtschaftliche
Situation sowie die Geschiftspolitik und die Strategie des
Konzerns schriftlich und miindlich informiert worden.
Neben der Berichterstattung zum Geschiftsverlauf hat
sich der Aufsichtsrat auch intensiv mit der Finanz- und
Investitionsplanung beschéftigt.

Allen Aufsichtsratsmitgliedern haben der von der
KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, Hannover,
mit uneingeschrianktem Bestdtigungsvermerk verse-
hene Jahresabschluss zum 31. Dezember 2009, der
Lagebericht 2009 sowie der Bericht des Abschlusspriifers
fristgerecht vorgelegen. Der Aufsichtsrat hat den Jahres-
abschluss und den Lagebericht gepriift und gebilligt.
Gemdll dem mit Wirkung vom 1. Januar 2006 ab-
geschlossenen Ergebnisabfithrungsvertrag wird das
Handelsbilanzergebnis auf die Concordia Versicherung
Holding Aktiengesellschaft {ibertragen. Nach dem ab-
schlieBenden Ergebnis seiner Priifung sind keine Ein-
wendungen zu erheben.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Concordia Kranken sowie dem Vorstand
und dem Betriebsrat fiir ihr erfolgreiches Engagement
im Interesse des Unternehmens und seiner Kunden.

Hannover den27. Mai 2010

Der Aufsichtsrat

Stegmann
Vorsitzender
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Verwaltung der Konzernobergesellschaft ~

Aufsichtsrat

Carl-Detlev Freiherr von Hammerstein,
Landwirt, Gyhum-Bockel,
Ehrenvorsitzender

Volker Stegmann, Vorstandsvorsitzender,
Baldham, Vorsitzender

Werner Keutmann, Unternehmer,
Troisdorf, 1. stellv. Vorsitzender

Hartmut Schnick **, Versicherungskaufmann,
Haste, 2. stellv. Vorsitzender (bis 28. Februar 2009)

Dieter Albrecht **, Betriebsratsvorsitzender,
Ronnenberg, 2. stellv. Vorsitzender (ab 3. Juli 2009)

Jorn Dwehus, Geschiftsfiihrer,
Ahnsbeck

Harald Gerecke **, Bildungsreferent,
Braunschweig (ab 1. Mérz 2009)

Walter Sailer, Geschéftsfiihrer,

Bretten-Diedelsheim

Vorstand

Dr. Heiner Feldhaus, Hannover, Vorsitzender
Wolfgang Glaubitz, Wennigsen (ab 3. Februar 2010)
Henning Mettler, Burgdorf

Manfred Schnieders, Wedemark (bis 26. Marz 2010)
Hans-Jiirgen Schrader, Denkte

Lothar See, Hannover

Mitglied der erweiterten Geschiiftsfiihrung
Wolfgang Glaubitz, Wennigsen (bis 3. Februar 2010)

* Angaben zum Konzernanhang
**von den Arbeitnehmern gewéhlt

Kon

Prokuristen

Joachim Bier, Abteilungsdirektor
Wolfgang Bottcher, Abteilungsdirektor
Jorn David, Abteilungsdirektor

Hans Grundmeier, Abteilungsdirektor
Ulrich Kriiger, Abteilungsdirektor
Ralf Meinert, Abteilungsdirektor
Michael Vieregge, Abteilungsdirektor
Michael Witzel, Abteilungsdirektor
Bernhard Griinig

Jan Heil

Thomas Hein

Wolfgang Lauterbach

Gunnar Minkwitz

Dr. Axel Simon

Verantwortlicher Aktuar

Richard Friedrichs, Diplom-Mathematiker,
Langenhagen

Abschlusspriifer

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft,
Hannover







Bericht des Vorstandes — Konzernlagebericht —

Struktur des Concordia Konzerns

Organisatorische Struktur:

Zur Concordia Versicherungsgruppe gehdéren zum Bilanz-
stichtag:

Anteilsbesitz
%

Concordia Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Concordia)

Als Muttergesellschaft hélt sie Anteile an
folgenden Gesellschaften:

Cordial Grundstiicks-GmbH

Concordia Versicherung Holding
Aktiengesellschaft (Concordia Holding)

Die Concordia Holding wiederum hélt als
Zwischenholding Anteile an:

100,00

100,00

Concordia Lebensversicherungs-

Aktiengesellschaft (Concordia Leben) 100,00

Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-

Aktiengesellschaft (Concordia Rechtsschutz) 100,00

Concordia Krankenversicherungs-
Aktiengesellschaft (Concordia Kranken)

Concordia Rechtsschutz-Leistungs-GmbH
(gegriindet am 9. Dezember 2009)

100,00
100,00

Concordia Service GmbH

(Concordia Service) 100,00

Cordial Versicherungs-Dienst-
leistungen GmbH

(Cordial Dienstleistungen GmbH)
oeco capital Lebensversicherung
Aktiengesellschaft (oeco capital)

100,00

100,00
"Concordia Polska" Towarzystwo
Ubezpieczen Wzajemnych (CP TUW)
Wielkopolskie Towarzystwo Ubezpieczen
Zyciowych i Rentowych

Concordia Capital S.A. (CCW)

90,03

96,30

Rechtliche Struktur

Die Concordia mit Sitz in Hannover ist das Mutterunter-
nehmen des Concordia Konzerns. Die Concordia ist im
Jahr 1864 gegriindet worden. Sie ist ein Versicherungs-
verein auf Gegenseitigkeit nach deutschem Recht.

Der Konzernumfasst neben dem Mutterunternehmen neun
inldndische und zwei ausldndische Tochtergesellschaften
mit iiber 1400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Die
inldndischen Gesellschaften haben ihren Geschéftssitz in
Hannover. Sitz der polnischen Gesellschaften ist Poznan,
Polen.

Der Vorstand des Mutterunternehmens besteht aus fiinf
Mitgliedern. Er ist Leitungsorgan des Konzerns. Sein Ziel
ist die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes.

Kon

Der Aufsichtsrat der Concordia besteht aus sechs Mit-
gliedern. Er ist das Kontrollorgan des Konzerns. Vier Mit-
glieder des Aufsichtsrates werden von der Hauptversamm-
lung und zwei Mitglieder nach dem Drittelbeteiligungs-
gesetz von den Arbeitnehmern der inldndischen Konzern-
gesellschaften gewihlt.

Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat regelmaBig, zeit-
nah und umfassend tiber alle relevanten Fragen der Unter-
nehmensplanung, der Strategie, der aktuellen Geschiftsent-
wicklung sowie tiber die Lage des Konzerns einschlie3lich
der Risikolage sowie iiber das Risikomanagement. Abwei-
chungen des Geschéftsverlaufs von den Plédnen und Zielen
werdenim Einzelnen erldutert. Die strategische Ausrichtung
des Unternehmens wird mit dem Aufsichtsrat erortert.

In den Vorstdnden und den Aufsichtsriten der Konzern-
unternehmen besteht teilweise Personalunion.

Nach dem Gesamtbild der rechtlichen und tatsdchlichen
Verhiltnisse sind die Concordia Holding und die Cordial
Grundstiicks-GmbH als abhingige Unternehmen der
Concordia im Sinne des § 17 AktG anzusehen. Ferner sind
die Concordia Leben, die oeco capital, die Concordia
Rechtsschutz, die Concordia Rechtsschutz-Leistungs-
GmbH, die Concordia Kranken, die Concordia Service,
die Cordial Dienstleistungen GmbH, die CP TUW sowie die
CCW abhingige Unternechmen der Concordia Holding
im Sinne des § 17 AktG. Es besteht ein Konzernverhiltnis
gemil § 18 AktG. Beherrschungsvertrige wurden nicht
geschlossen.

Bereits seit 1999 engagiert sich die Concordia Versiche-
rungsgruppe iiber die CP TUW (Sachversicherung) und
seit 2000 iiber die CCW (Lebensversicherung) beim Aus-
bau des Versicherungsmarktes in Polen.

Es bestehen folgende Ergebnisabfithrungsvertrage:

- Zwischen Concordia und Cordial Grundstiicks-GmbH
- Zwischen Concordia und Concordia Holding

- Zwischen Concordia Holding und Concordia Leben

- Zwischen Concordia Holding und Concordia Kranken
- Zwischen Concordia Holding und Concordia Rechtsschutz

Die Concordiaistzentraler Dienstleister aller inlandischen
Konzernunternehmen. Durch Dienstleistungsabkommen
wurden konzerniibergreifende Dienstleistungs- und Ver-
waltungsaufgaben der inldndischen Konzernunternehmen
auf die Cordial Dienstleistungen GmbH tiibertragen.

Die AuBenorganisation der Concordia vermittelte im
Geschiftsjahr aufgrund von Organisationsabkommen fiir
die Concordia Leben, die Concordia Rechtsschutz, die
oeco capital und die Concordia Kranken.

In der Schutzbriefversicherung erbrachte die Concordia
Rechtsschutz Dienstleistungen fiir die Concordia.




Konzernlagebericht

Zum Konzern gehoren 28 Vertriebs- bzw. Bezirksdirek-
tionen im Inland und 9 Vertriebsdirektionen in Polen.

Die grofiten Sparten des Mutterunternehmens sind das
Kraftfahrtgeschift, die Allgemeine Haftpflichtversiche-
rung, die Verbundene Wohngebédudeversicherung, die
Verbundene Hausratversicherung, die Unfallversicherung
und die Feuerversicherung.

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung

Was im Jahr 2007 mit der Subprimekrise begann und 2008
auf die Finanzwirtschaft iibergriff, entwickelte sich 2009
weltweit zu der grofiten Wirtschaftskrise seit der Groflen
Depression. Mit einem Riickgang des Bruttoinlandspro-
dukts von 5,0 % erlebte Deutschland einen historischen
Einbruch in der Wirtschaftsleistung. Die ersten Monate
des Jahres 2009 waren davon besonders betroffen, be-
vor ab Frithsommer massive staatliche Konjunkturpro-
gramme fiir eine langsame Stabilisierung sorgten.

Nachdem Deutschland in den vergangenen Jahren auf-
grund der hohen Exportquote vom robusten Weltwirt-
schaftswachstum profitieren konnte, zeigte sich 2009
die Kehrseite dieser Exportabhingigkeit. Es wurden
erstmals seit 1993 real 14,2 % weniger Waren expor-
tiert als im Vorjahr. Der AuBenbeitrag als Differenz
zwischen Exporten und Importen fiihrte zu einem ne-
gativen Wachstumsbeitrag von 3,0 Prozentpunkten
(= 0,3 Prozentpunkte).

Als zweite wesentliche Belastung fiir das Wirtschafts-
wachstum erwiesen sich die deutlich riickldufigen Brutto-
anlageinvestitionen. Gegeniiber dem Vorjahr war hier ein
Minus von 8,9 % zu verzeichnen. Hierfiir maBgeblich
waren die Ausriistungsinvestitionen, die mit — 20,5 %
regelrecht einbrachen.

Positive Wachstumseffekte hingegen waren vom privaten
und staatlichen Konsum zu verzeichnen. Die staatlichen
Konsumausgaben stiegen um 3,0 %, wiahrend der pri-
vate Verbrauch nur leicht um 0,2 % stieg. Haupttreiber
waren hierbei die Kraftfahrzeugverkéufe, die durch die
Abwrackpramie deutlich angestiegen sind. Alle anderen
Verwendungszwecke waren dagegen geringer als im Vor-
jahr. Allgemein profitierte der private Konsum durch den
massiven Einsatz von Kurzarbeit, was einen deutlicheren
Anstieg der Arbeitslosenquote vorerst verhinderte.

Der Staatssektor weist fiir 2009 eine Defizitquote von 3,3 %
aus, nachdem der Haushalt im Vorjahr noch ausgeglichen
war. Die Defizitquote aus dem Maastricht-Vertrag wurde
somit 2009 erstmals seit vier Jahren wieder {iberschritten.
Urséchlich hierflir waren einerseits riickldufige Steuerein-
nahmen (- 2,2 %), andererseits stiegen die Ausgaben des
Staates durch Konjunktur- und Unterstiitzungsmaf3nahmen
deutlich an (5,0 %).
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Entwicklung an den Kapitalmiirkten
Aktienmarkt:

An den internationalen Aktienmérkten stellte sich ab
Miérz 2009 eine deutliche Erholung ein. Damit nimmt der
Aktienmarkteine sehr positive gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung vorweg, die immer noch mit vielen Fragezei-
chen versehen werden muss. Die beste Performance wei-
sen die europdischen Aktienmarkte mit einer Steigerung
von 23,9 % beim Dax sowie 24,1 % beim Euro-Stoxx 50
aus. Der S & P legte 23,4 % zu, wahrend sich der Dow
Jones um 18,8 % verbesserte.

Rentenmarkt:

Die massiven Leitzinssenkungen der Notenbanken fiihrten
zu einer deutlichen Versteilerung der Zinsstrukturkurve. Ab
Frithsommer setzte als Folge der weltweiten Konjunktur-
programme eine langsame wirtschaftliche Erholung ein, so
dass Staatsanleihen ihren "Safe Haven"-Status teilweise ein-
biifiten. Gleichzeitig erhdhte sich durch die drastisch gestie-
gene Verschuldung das Angebot von langlaufenden Staats-
titeln. Auf Jahressicht sind die Renditen der langlaufenden
Staatsanleihen angesichts abnehmender Risikoaversion an-
gestiegen. Am deutlichsten fiel der Anstieg bei den US-Tre-
asuries mit 163 Basispunkten auf 3,84 % aus. Im Vergleich
dazu verzeichneten die zehnjahrigen Bundesanleihen mit 44
Basispunkten auf 3,39 % einen moderaten Renditeanstieg.

Pfandbriefe und Unternehmensanleihen konnten von
wiederkehrender Risikofreude und der hohen Liquiditét
profitieren, was zu deutlichen Kursgewinnen fiihrte.

Auswirkungen der Finanzmarktkrise aufden Konzern

Der disziplinierte Investmentprozess der Concordia Ver-
sicherungsgruppe hatte sich im Krisenjahr 2008 bereits
bewihrt und - in Anbetracht substanzieller Kapitalmarkt-
verwerfungen - zu einem zufriedenstellenden Ergebnis ge-
fiihrt. Auch im Geschéftsjahr 2009 kénnen wir auf eine
positive Entwicklung zurtickblicken.

Entwicklung in der gesamten deutschen Schaden- und
Unfallversicherung

Das abgelaufene Geschéftsjahr hat sich fiir die deut-
schen Schaden- und Unfallversicherer nach der Ergeb-
nisverbesserung in 2008 wieder leicht eingetriibt. Der
versicherungstechnische Gewinn verminderte sich um
1 Milliarde Euro auf'1,7 Milliarden Euro. Bei gleichbleiben-
der Beitragseinnahme in Hohe von 54,6 Milliarden Euro
erhohten sich die Schadenaufwendungen, auch bedingt
durch die Wirtschaftskrise, um 1,3 % auf 42,4 Milliarden
Euro; eine Verschlechterung der Combined Ratio auf
97,0 % (94,8 %) war die Folge.

Die Geschéftsentwicklung der Kraftfahrtversicherung war
in 2009 von der weiterhin hohen Wettbewerbsintensitét




und der auslaufenden Abwrackpriamie geprigt. So sanken
die Beitragseinnahmen um 1,5 % auf20,1 Milliarden Euro.
Bei einem leichten Riickgang der Schadenaufwendungen
auf 19,3 Milliarden Euro ergab sich insgesamt ein ver-
sicherungstechnischer Verlust von 700 Mio. EUR
(300 Mio. EUR).

Die Einnahmen in der privaten und gewerblichen Sachver-
sicherung erhdhten sich um 2,2 % auf 14,9 Milliarden
Euro. Da sich die Schadenaufwendungen gegeniiber dem
Vorjahrum 1,3 % auf 10,2 Milliarden Euro nochmals leicht
reduziert haben, konnte ein versicherungstechnischer
Gewinn von 1,1 Milliarden Euro (700 Mio. EUR) aus-
gewiesen werden.

Wieim Vorjahrstagnierten in der Allgemeinen Haftpflicht-
versicherung die Beitragseinnahmen wegen fehlender An-
passungsmoglichkeiten, wihrend der Schadenaufwand
um 1,5 % auf4,6 Milliarden Euro anstieg. In der Allgemei-
nen Unfallversicherung konnte ein Beitragsplus gegeniiber
dem Vorjahr von 1,0 % auf 6,4 Milliarden Euro erzielt wer-
den; infolge vermehrter witterungsbedingter Unfélle stieg
der Schadenaufwand um 6,0 % auf 3 Milliarden Euro an.

Entwicklungin der gesamten deutschen Lebensversiche-
rung

Obwohl die Auswirkungen der Finanzmarktkrise auch
im abgelaufenen Jahr noch deutlich spiirbar waren und
zu einer starken Verunsicherung auf Konsumentenseite
fiihrten, konnte die deutsche Lebensversicherungsbran-
che unter dem Strich ein positives Wachstum vorweisen.
Haupttriger des Neugeschéfts war dabei das Geschaft mit
Einmalbeitrdgen, die weit iberdurchschnittlich um knapp
60 % zulegten.

Die laufenden Beitrdge konnten - wie schon im Vorjahr -
mit dieser Entwicklung nicht mithalten und gaben um
3,5 % nach. Dies ist auch auf einen steigenden Anteil von
ablaufenden Vertragen zurtickzufiihren.

In Summe legten die gebuchten Brutto-Beitrage (ohne Bei-
trige aus RfB) damitum 6,6 % auf 81,3 Milliarden Euro zu.
Die Versicherungssumme des Neuzugangs sank um 2,1 %
gegeniiber dem Vorjahr, die Zahl der neu abgeschlossenen
Vertrdge war um 8,8 % riicklaufig. Positiv hat sich der
Bestand an staatlich geforderten Produkten entwickelt.
So werden von der deutschen Versicherungswirtschaft
mittlerweile knapp 10,0 Mio. Riester-Vertrage sowie iiber
eine Million Vertrage zur Basis-Rente verwaltet.

Entwicklung in der privaten Krankenversicherung

Der Verband der privaten Krankenversicherung (PKV-
Verband) geht davon aus, dass die Beitragseinnahmen
der Branche in 2009 um 3,8 % auf 31,49 Milliarden Euro
gestiegen sind. Dieser Zuwachs resultiert im Wesent-
lichen aus der Zunahme der Zusatzversicherungen.
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Insgesamt wurden in 2009 0,73 Mio. Zusatzversiche-
rungen neu abgeschlossen, es sind nun 21,71 Mio. Per-
sonen versichert. Es wurden zwar auch 0,175 Mio. neue
Privatversicherte gezahlt; diese gegeniiber dem Vorjahr
deutlich hohere Zahl resultiert jedoch aus der Einfithrung
der Versicherungspflicht zum 1. Januar 2009. Ohne diesen
Sondereffekt gab es 0,1 Mio. Neuzugénge in 2009. Die
Auswirkungen der letzten Gesundheitsreform, in der
der Wechsel in die PKV wesentlich erschwert wurde,
sind also noch immer zu spiiren. Insgesamt sind nun
8,81 Mio. Menschen privat vollversichert.

Nach Angaben des PKV-Verbandes haben sich die
Leistungsaufwendungen fiir die Versicherten im Jahr
2009 um 4,7 % auf 21,1 Milliarden Euro erhoht.

Entwicklung des Concordia Konzerns 2009

Fiir die Muttergesellschaft verlief das Geschéftsjahr 2009
trotz leicht riicklaufiger Beitragseinnahmen in der Ver-
sicherungstechnik zufriedenstellend. Nach notwendiger
Entnahme aus der Schwankungsriickstellung ergibt sich
ein versicherungstechnischer Gewinn von 5,8 Mio. EUR
(16,6 Mio. EUR).

Die Beitragseinnahmen der Rechtsschutzversicherung
konnten um 1,6 % auf 81,0 Mio. EUR gesteigert werden.
Wegen der im Vergleich zum Vorjahr um 5,5 % hoheren
Schadenbelastung verringerte sich das versicherungstech-
nische Ergebnis um 2,5 Mio. EUR auf — 5,9 Mio. EUR.

Erfreulich entwickelten sich die Beitragseinnahmen des
polnischen Schaden- und Unfallversicherers mit einem
Anstieg von 14,1 %. Es konnte ein versicherungstechni-
scher Gewinn von 0,4 Mio. EUR erzielt werden, nach-
dem im Vorjahr noch ein Verlust von 0,5 Mio. EUR zu
verzeichnen war.

Die Geschiftsentwicklung der in den Konzern eingebun-
denen deutschen Lebensversicherungen hatte ebenfalls
wie die gesamte Lebensversicherung mit den verédnderten
Verkaufsprozessen ihre Schwierigkeiten, konnte sich aber
aufgrund des hohen Anteils an Riester-Renten und der sehr
erfolgreichen Zulagenverwaltung sowohlim Neuzugangals
auch im gebuchten Einmalbeitrag deutlich positiv abheben.
EswurdeeinRohiiberschussnach Steuernvon 28,0 Mio. EUR
(23,4 Mio. EUR) erwirtschaftet.

Die polnische Lebensversicherung weist bei einem Bei-
tragswachstum von 82,7 % einen versicherungstechnischen
Gewinn von 0,4 Mio. EUR (- 0,03 Mio. EUR) aus.

Die Krankenversicherung konnte ihr Geschéft im Jahr
2009 weiter ausweiten. Das Beitragswachstum resultiert
ausschlieBlich aus dem Ausbau des Bestands. Der Rohiiber-
schuss nach Steuern sank von 6,4 Mio. EUR im Vorjahr
auf 5,4 Mio. EUR im Geschéftsjahr.
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DasKapitalanlageergebnis hatsich infolge des positiven Ka-
pitalmarktumfeldsum 14,4 Mio. EUR auf99,3 Mio. EUR er-
hoht. Das Ergebnis der gewohnlichen Geschiftstatigkeitim
Konzern ist von 34,0 Mio. EUR im Vorjahr auf
22,2 Mio. EUR im Geschiftsjahr gesunken. Unter Bertick-
sichtigung des Steueraufwandes von 11,8 Mio. EUR
(19,2 Mio. EUR) ergibt sich ein Konzernjahresiiber-
schuss von 10,4 Mio. EUR (14,8 Mio. EUR). Das Eigen-
kapital konnte somit auf 126,1 Mio. EUR erhoht werden.

Durch den Abschluss proportionaler und nicht-proportio-
naler Riickversicherungsvertriage haben wir den Eigenbe-
halt auf ein kalkulierbares MaB reduziert. Der Schutz des
Eigenbehalts wurde durch entsprechende Deckungen
unterstiitzt. Zum Bilanzstichtag bestehen sechs Riickver-
sicherungsverbindungen aus dem abgegebenen, zehn aus
dem tibernommenen und eine aus dem abgegebenen und
iibernommenen Geschift. Bei der Auswahl der Riickver-
sicherer wurde vor allem auf deren Bonitét geachtet.

Im Geschiftsjahr 2009 sind die BaFin-Beschwerden leicht
zuriickgegangen. Hatte es im Geschiftsjahr 2008 23
Beschwerden gegeben, so waren es im Jahr 2009 21.
Von diesen waren 10 Beschwerden nicht berechtigt
(16). Auf Nachfrage bei der BaFin sind diese Beschwer-
den nicht weiter verfolgt worden. Bei den iibrig geblie-
benen 11 (7) Beschwerden ist innerhalb des Jahres 2009
Abhilfe geschaffen worden. Wegen verzogerter Bearbei-
tung haben 4 Beschwerden bestanden (2).

Unsere Mitarbeiter erhielten wiederum freiwillige Zuwen-
dungen. Dazu gehorten u. a. Aufwendungen fiir die Alters-
und Hinterbliebenenversorgung, Hilfe in Krankheitsféllen,
Zuschiisse zum Mittagessen, Beihilfe bei EheschlieBungen
und Geburten sowie Gratifikationen zu Dienstjubilden. Im
Juli 2009 gewéhrten wir eine erfolgsorientierte Gratifika-
tion, die durch die Erfiillung von Konzernzielen bestimmt
war. Der Forderung unserer Auszubildenden schenkten
wir besondere Beachtung.

Wir danken allen unseren Mitarbeitern im Innen- und
AuBenvertrieb sowie allen unseren Vermittlern, die durch
ihren groflen personlichen Einsatz wesentlich zur Ent-
wicklung der Konzerngesellschaften beigetragen haben.
Die stets gute Zusammenarbeit mit unserem Betriebsrat
sowie dem Sprecher-Ausschuss der leitenden Angestellten
wollen wir auch in Zukunft fortsetzen.
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Ertragslage der Versicherungstechnik im Uberblick

Die Entwicklung der Ertragslage der Concordia Versicherungsgruppe auf einen Blick im Mehrjahresvergleich:

Konzernlagebericht

2009 2008 2007 2006
Brutto-Beitragseinnahmen
gebuchte Bruttobeitrage
Schaden- und Unfallversicherung Mio. EUR 464,8 460,9 467,8 4947
gebuchte Bruttobeitrige
Lebens- und Krankenversicherung Mio. EUR 205,1 190.4 186,8 176,6
gesamt Mio. EUR 669,9 651,3 654,6 671,3
Verdiente Bruttobeitrige
Verdienter Bruttobeitrag
Schaden- und Unfallversicherung Mio. EUR 462,7 451.4 462,7 491,8
Verdienter Bruttobeitrag
Lebens- und Krankenversicherung Mio. EUR 207,5 191,9 187,5 176,9
gesamt Mio. EUR 670,2 643,3 650,2 668,7
Brutto-Aufwendungen fiir den
Versicherungsbetrieb
Aufwendungen
Schaden- und Unfallversicherung Mio. EUR 152,0 1427 139,8 1445
Aufwendungen
Lebens- und Krankenversicherung Mio. EUR 23,5 24,5 25,2 25,1
gesamt Mio. EUR 175,5 167,2 165,0 169,6
Kostenquote brutto % 26,2 25,7 25,2 25,3
Brutto-Schadenaufwendungen
Aufwendungen Versicherungsfille
Schaden- und Unfallversicherung Mio. EUR 308,0 295,3 327,1 322.5
Aufwendungen Versicherungsfille
Lebens- und Krankenversicherung Mio. EUR 154,5 120,4 104,1 106,7
gesamt Mio. EUR 462,5 415,7 431,2 4292
Brutto-Schadenquote ? % 69,0 64,6 66,3 64,2
Combined Ratio ¥ % 95,2 90,3 91,5 89,4
Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung
Versicherungstechnisches Ergebnis
Schaden- und Unfallversicherung Mio. EUR 1,6 14,0 12,3 2.9
Versicherungstechnisches Ergebnis
Lebens- und Krankenversicherung Mio. EUR 8,1 0,5 5,3 2,0
gesamtes versicherungstechnisches Ergebnis Mio. EUR 9,7 14,5 17,6 4.9

D" Verhiltnis von Brutto-Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb zu Brutto-Beitragseinnahmen

D Verhiltnis von Brutto-Schadenaufwendungen zu verdienten Bruttobeitrigen

¥ Summe aus Brutto-Schaden- und Kostenquote
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Ertragslage im Geschiiftsjahr 2009

Im Segment der Schaden- und Unfallversicherung
konnten die Brutto-Beitragseinnahmen um 0,9 % auf
464,8 Mio. EUR gesteigert werden. Einem leichten
Beitragsabrieb bei der Muttergesellschaft von 0,9 %
stehen Beitragssteigerungen in der Sparte Rechtsschutz
von 1,6 % und des polnischen Sachversicherers von
14,1 % gegeniiber.

Im Segment der Lebens- und Krankenversiche-
rung stiegen die Beitragseinnahmen um 7,7 % auf
205,1 Mio. EUR. Analog der Entwicklung in der Branche
wird das Beitragswachstum in der Lebensversicherung
aus einem deutlichen Anstieg der Einmalbeitriage bei ge-
sunkenen laufenden Beitrdgen bestimmt. Daim Bereich
der Krankenversicherung keine Beitragsanpassungen
vorgenommen wurden resultiert das Wachstum allein
aus der Erh6hung des Bestands an Versicherten.

Insgesamt stiegen die Beitragseinnahmen im Konzern
ohne die Beitrage aus der Riickstellung flir Beitragsriicker-
stattung um 2,9 % auf 669,9 Mio. EUR.

Allerdings haben sich die Brutto-Schadenaufwendungen
im Segment Schaden- Unfall {iberproportional um 4,3 %
auf 308,0 Mio. EUR erhoht. Insbesondere die Kraftfahrt-
und Rechtsschutzversicherung hatten eine hohe Schaden-
belastung zu tragen, aber auch in Polen waren infolge
der Geschéftsausweitung deutlich mehr Schéden zu
verzeichnen.

Auch der Bereich Lebens- und Krankenversicherung war
durch 28,3 % hohere Aufwendungen fiir Leistungsfille
belastet. Allerdings ist hier zu beriicksichtigen, dass
durch ein groBeres Storno an Lebensversicherungsver-
trigen Schadenaufwendungen enthalten sind, die durch
die Aufldsung der entsprechenden Deckungsriickstellung
weitgehend kompensiert werden.

Die Kosten im Konzern stiegen in Folge von Akquisitions-
bemiihungen im In-und Ausland und die damit verbundene
Erweiterung des Bestands um 5,0 % auf 175,5 Mio. EUR.

Die Combined Ratio brutto erhéhte sich somit im Konzern
von 90,3 % auf 95,2 %.

Der Schwankungsriickstellung waren im Segment Schaden-
Unfall 10,0 Mio. EUR zu entnehmen. Die Zufiihrung zur
Riickstellung fiir erfolgsabhéngige Beitragsriickerstattung
in der Lebens- und Krankenversicherung konnte deutlich
um 13,5 % auf 26,0 Mio. EUR gesteigert werden.

Das iibernommene Versicherungsgeschift war auch im
abgelaufenen Geschiftsjahr fiir den Konzern von unter-
geordneter Bedeutung.
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Kapitalanlageergebnis

Konzernlagebericht

2009 2008 2007 2006
Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Ertrige aus Kapitalanlagen

Laufende Ertrage 98,6 103,6 98,7 89,1
Ertrage aus Zuschreibungen 7,4 0,5 0,7 4,9
Abgangsgewinne 1,7 2,3 11,8 1,6
Zwischensumme 107,7 106,4 111,2 95,6
Aufwendungen fiir Kapitalanlagen

Verwaltungsaufwendungen 3,0 2,6 3,5 4,5
Abschreibungen 42 18,6 5,6 11,0
Abgangsverluste 1,1 0,3 0,7 1,8
Zwischensumme 8,3 21,5 9,8 17,3
Kapitalanlageergebnis 99,4 84,9 101,4 78,3

Die Schaden- und Unfallversicherungen erzielten ein Ka-
pitalanlageergebnis von 36,5 Mio. EUR (31,3 Mio. EUR),
die Lebens- und Krankenversicherungsunternehmen
erzielten ein Kapitalanlageergebnis von 62,8 Mio. EUR
(53,6 Mio. EUR).

Der Riickgang der laufenden Ertrdge resultiert im Wesent-
lichen aus dem niedrigeren Zinsniveau und geringeren
Dividendenertragen. Das Kapitalanlageergebnis insgesamt
erhohte sich im Geschéftsjahr 2009 um 14,5 Mio. EUR auf
99,4 Mio EUR.

Durchdiepositive Entwicklung der Spezialfonds verringer-
ten sich die Abschreibungen gegeniiber dem Vorjahr um
14,4 Mio. EUR. Die Ertrdage aus Zuschreibungen erhdhten
sich gleichzeitig um 6,9 Mio. EUR.

Die Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanla-
gen verringerten sich leicht um 0,6 Mio. EUR auf
1,7 Mio. EUR. Die Verluste aus dem Abgang von Kapital-
anlagen stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 0,8 Mio. EUR
auf 1,1 Mio. EUR an.
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Der Saldo aus sonstigen Ertrigen und Aufwendungen hat
sich gegeniiber dem Vorjahr um 12,2 Mio. EUR verringert.
Belastend wirkten sich insbesondere die Aufwendungen aus
der Absenkung des Rechnungszinses zur Berechnung der
Pensionsriickstellungen von 8,4 Mio. EUR und die Bildung
einer Riickstellung fiir das in 2014 anstehende Firmenjubi-
laum der Muttergesellschaft in Hohe von 1,1 Mio. EUR aus.

Es ergibt sich damit ein Gesamtergebnis vor Steuern
von 22,2 Mio. EUR (34,0 Mio. EUR). Die Steuerbe-
lastung verringerte sich gegeniiber dem Vorjahr von
19,3 Mio. EUR auf 11,8 Mio. EUR. Der Konzern weist
danach einen Jahresiiberschuss von 10,4 Mio. EUR aus.
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Vermogens- und Finanzlage

Die folgende Tabelle zeigt die Bilanzstruktur der Concordia Versicherungsgruppe anhand zusammengefasster Werte

zu den jeweiligen Bilanzstichtagen:

31.12.2009 | 31.12.2008 | 31.12.2007 | 31.12.2006
Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR
Aktiva
Immaterielle Vermdgensgegenstinde 3,4 1,9 1,5 1,2
Kapitalanlagen und Depotforderungen 24029 23014 2207,8 2 070,7
Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko
von Inhabern von Lebensversicherungspolicen 20,3 14,9 16,4 13,2
Forderungen aus dem Versicherungsgeschéft 30,4 30,6 27,7 28,8
Sonstige Forderungen 18,5 18,5 12,4 14,3
Sonstige Vermogensgegenstinde und Sonstiges 68,9 74,7 70,3 62,3
Summe 25444 24420 2 336,1 2 190,5
Passiva
Eigenkapital 126,1 115,7 102,9 83,0
Versicherungstechnische Riickstellungen 2148,4 1977,5 1 887,1 1776,3
Versicherungstechnische Riickstellungen im Bereich
der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko
vom Versicherungsnehmer getragen wird 20,3 14,9 16,4 13,2
Nichtversicherungstechnische Riickstellungen 155,1 141,0 143,0 121,2
Depotverbindlichkeiten Riickdeckung 42 105,7 106,6 106,9
Verbindlichkeiten aus dem Versicherungsgeschift 61,6 57,3 53,9 63,2
sonstige Passiva 28,7 29,9 26,2 26,7
Summe 25444 24420 2 336,1 2 190,5
Eigenkapitalquoten:
Eigenkapital in % zum
Selbstbehaltsbeitrag 20,3 19,8 17,3 13,7

Die Bilanzsumme des Konzerns stieg gegeniiber dem
Vorjahr um 4,2 % auf 2 544,4 Mio. EUR an.

Die Erhohung des Eigenkapitals um 10,4 Mio. EUR auf
126,1 Mio. EUR beruhtim Wesentlichen aus der Einstellung
des Konzern-Jahresiiberschusses in die Riicklagen. Die
Eigenkapitalquote stieg von 19,8 % auf 20,3 %.

Die absolute und relative Hohe des ausgewiesenen
Konzern-Eigenkapitals wird durch das Unterlassen der
Bilanzierung von aktiven latenten Steuern aus Bewertungs-
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unterschieden der Schadenriickstellungen in den Einzelab-
schliissen der Schaden- und Unfallversicherer zu den
jeweiligen Steuerbilanzwerten beeinflusst. Bei Ausiibung
des Wahlrechtes wiirden sich deutlich hohere Eigenkapi-
talquoten ergeben.

Die versicherungstechnischen Riickstellungen erhohten
sich insbesondere im Bereich der Deckungsriickstel-
lung und Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung um
170,9 Mio. EUR auf 2 148,4 Mio. EUR.
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Im Bereich der nichttechnischen Riickstellungen
haben sich insbesondere die Riickstellungen fiir Pensio-
nen und dhnliche Verpflichtungen um 10,1 Mio. EUR er-
hoht. Dieser Anstieg ist wesentlich durch die Absenkung
des Rechnungszinses von 5,0 % auf 4,0 % beeinflusst.

Kapitalanlagenbestand (ohne Depotforderungen)

Konzernlagebericht

Die sonstigen Riickstellungen enthalten Drohverlust-
riickstellungen in Hohe von 8,1 Mio. EUR.

2009 2008 2007 2006
Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR | Mio. EUR

Grundbesitz 52,2 53,3 54,6 104,7
Beteiligungen und Ausleihungen
an Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhiltnis besteht 2,1 2,1 2,0 1,8
Aktien und Investmentanteile 284.4 321,1 348,6 385,8
Inhaberschuldverschreibungen,
andere festverzinsliche Wertpapiere 47,1 34,4 422 50,3
Namensschuldverschreibungen 911,9 885,9 836,0 753,6
Schuldscheinforderungen 1020,7 859.4 819.,4 6774
Policendarlehen 20,3 46,6 26,8 27,7
iibrige Ausleihungen 26,0 28,3 352 36,6
Einlagen bei Kreditinstituten 30,4 44,0 37,0 233
iibrige Kapitalanlagen 7,7 26,1 5,8 9,2
Summe 2 402,8 2301,2 2207,6 2 070,4

Die Kapitalanlagen der Concordia Versicherungsgruppe
- ohne Depotforderungen - erhdhten sich im Geschéftsjahr
um 101,6 Mio. EUR (= 4,4 %).

Die Gruppe investierte per Saldo vor allem in Namens-
schuldverschreibungen (+ 26,0 Mio. EUR) und Schuld-
scheinforderungen (+ 161,3 Mio. EUR) mit guter bis sehr
guter Bonitét.

Der Anteil der Investmentfonds an den Kapitalanlagen
wurde bewusst reduziert.

Kon

Die iibrigen Kapitalanlagen reduzierten sich im Ge-
schiftsjahr um 18,4 Mio. EUR auf 7,7 Mio. EUR. Die
Forderungen gegen den Einlagensicherungsfonds des
Bundesverbandes deutscher Banken e. V., die durch die
Insolvenz der Lehman Brothers Bankhaus AG in Hohe
von 19,0 Mio. EUR begriindet waren, wurden getilgt.

Zum Einsatz derivativer Finanzinstrumente verweisen
wir auf unsere Erlduterungen im Konzern-Anhang.
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Risiken der kiinftigen Entwicklung

Gemil § 315 HGB sind Unternehmen verpflichtet, im
Rahmen des Konzern-Lageberichtes auch auf die Risiken
der kiinftigen Entwicklung einzugehen. Der Concordia
Versicherungs-Konzern hat im Rahmen der gesetzlichen
Anforderungen zu diesem Zweck ein auf die eigenen
Zielsetzungen und Zwecke zugeschnittenes Risiko-
managementsystem gestaltet.

Ziel des Risikomanagements ist es, die aus dem unter-
nehmerischen Handeln entstehenden geschéftlichen
Chancen zu nutzen und die damit einhergehenden Risiken
mdglichst gering zu halten, um dem Unternehmen Wettbe-
werbsvorteile zu verschaffen. Die Zielsetzung des Risiko-
managements des Concordia Versicherungs-Konzerns geht
damit iiber die reine Erfiillung der externen Vorschriften
hinaus. Es soll ein frithzeitiges und systematisches Erkennen
und Begrenzen vonrisikobehafteten Entwicklungen erreicht
werden. Dartiber hinaus ist es das Ziel, die Transparenz
im Unternehmen und das Risikobewusstsein bei allen
Mitarbeitern zu verbessern. Das Risikomanagementsystem
leistet damit einen Beitrag zur Steigerung der unternehme-
rischen Leistung.

Die Organisation des Risikomanagements beinhaltet
sowohl dezentrale als auch zentrale Elemente. Der um-
fassende Charakter des Risikomanagementprozesses fiihrt
dazu, dass dieser im Konzern auf mehreren Ebenen ab-
lauft. Die dezentralen Risikoverantwortlichen sind fiir die
Risikoidentifikation, -bewertung, -steuerung und -liber-
wachung zustindig. Thnen obliegt damit auch die Verant-
wortung fiir den Aufbau und die Pflege von Steuerungs-
und Kontrollsystemen bezogen aufihren Verantwortungs-
bereich. Das zentrale Risikomanagement (unabhingige
Risikocontrollingfunktion) koordiniert die iibergreifenden
Risikomanagementaktivitdten und nimmt die konzeptionel-
le Entwicklungund Pflege sowie die Berichterstattung wahr.
Alle identifizierten Risiken werden nach den Merkmalen
Volumen (Auswirkung) und Eintrittswahrscheinlichkeitbe-
wertet. Vorhandene Steuerungsinstrumente bzw. bereits
getroffene RisikobewéltigungsmaBnahmen werden dabei
beriicksichtigt (Nettobewertung). Uber die als wesentlich
erkannten Risiken erfolgt eine regelméBige Berichter-
stattung an den Vorstand. In besonders definierten Féllen
wird diese regelméBige Standardberichterstattung um die
Sofort-(Ad-hoc-)Berichterstattung erginzt. Als prozess-
unabhingiger Uberwachungsinstanz kommt der Internen
Revision die Aufgabe zu, das Risikomanagementsystem
in regelmiBigen Abstinden hinsichtlich Wirksamkeit,
Angemessenheit und Effizienz zu tiberpriifen.

Die Risikolage des Concordia Versicherungs-Konzerns
ergibt sich aufgrund der Orientierung an der Systematik
der MaRisk (VA) aus den folgenden Risikofeldern:
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- Strategische Risiken

- Versicherungstechnische Risiken
- Marktrisiken

- Kreditrisiken

- Liquiditatsrisiken

- Konzentrationsrisiken

- Operationelle Risiken

Diestrategischen Risiken bezeichnen die Gefahr, dass ge-
schéftspolitische Grundsatzentscheidungen den lang-
fristigen Erfolg des Unternehmens gefahrden. Dabei liegt
das Risikozum einen in der zur Verfolgung der strategischen
Ziele entwickelten Geschiftsstrategie selbst, aber auch in
der Fahigkeit auf Verdnderungen externer Einflussfaktoren
beziiglich der Ausrichtung der operativen Einheiten
addquat zu reagieren. Den Risiken wird durch die laufende
Uberpriifung und Anpassung der Unternehmensausrichtung
unter Beriicksichtigung der Ergebnisse regelmafiger
Analysen des Kundenverhaltens und der stindigen
Marktbeobachtung mit dem Ziel, neue Mirkte und
Wettbewerbsvorteile zu erschlieBen, wirksam begegnet.
Der Entwicklung neuer Produkte und Geschéftsfelder
kommt dabei immer grofere Bedeutung zu. Dariiber
hinaus wird durch die Nutzung von Informationsdiensten,
Verbandstatigkeit und eine umfassende laufende Kommu-
nikation erreicht, dass moglichst frithzeitig auf Verdnde-
rungen in den geschéftlichen Rahmenbedingungen reagiert
werden kann.

Fiir unsere polnischen Tochtergesellschaften liegen die
Risiken dariiber hinaus insbesondere in der Entwicklung
des polnischen Versicherungsmarkts sowie in der noch
geringen Grof3e dieser Gesellschaften.

Das versicherungstechnische Risiko im Bereich der
Schaden-und Unfallversicherung resultiert vor allem aus
den Pramien- und dem Reserverisiko. Das Pramienrisiko
quantifiziert potenzielle Verluste, die innerhalb eines Jahres
nach Risikotibernahme im Vergleich zum Erwartungswert
entstehen konnen. Die Beitragsrisiken werden durch
den Einsatz versicherungsmathematischer Modelle zur
Tarifierung in Verbindung mit unseren Richtlinien zum
Abschluss von Versicherungsvertriigen bzw. zur Ubernahme
von Versicherungsrisiken gesteuert. Dabei finden sowohl die
Nichtkatastrophenrisiken als auch die Katastrophenrisiken
Berticksichtigung. Das Reserverisiko, als Verlustrisiko aus
Schadenrtickstellungen, wird durch die regelmifige
Verfolgung der noch nicht abschlieBend regulierten
Schadenfille {iberwacht. Notwendige Anpassungen der
Riickstellungen erfolgen auf Basis versicherungsmathema-
tischer Standards. Das Risikomanagementimversicherungs-
technischen Bereich beginnt aber bereits bei der selektiven
Zeichnungspolitik, bspw. wird auf die Ubernahme industrieller
Risiken verzichtet. Der Schwerpunkt der Geschéftstatigkeit
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liegt auf einem soliden Privatkundengeschift, das durch
die Vielzahl der Vertrage einen besseren Risikoausgleich
ermoglicht.

Die versicherungstechnische Risikosituation der
Lebensversicherungsunternehmen ist mal3geblich ge-
pragt durch die Langfristigkeit der Leistungsgarantien fiir
den Versicherungsfall bei fest vereinbarten Beitrdgen. Zur
Sicherung der Erfiillbarkeitaller Leistungsverpflichtungen
aus den Vertrdgen werden Riickstellungen gebildet. Die
fiir die Berechnung dieser Riickstellungen verwendeten
Sterbe- und Invalidisierungstafeln, sowie die in einem
Teilbestand verwendeten Stornowahrscheinlichkeiten,
werden im Anhang zu diesem Jahresabschluss unter den
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden dargestellt.

Die verwendeten Berechnungsgrundlagen werden von der
Aufsichtsbehdrde und der Deutschen Aktuarvereinigung
(DAV) als ausreichend fiir die Berechnung der Deckungs-
riickstellung angesehen und enthalten nach Einschitzung
des Verantwortlichen Aktuars angemessene und auch fiir
die Zukunft ausreichende Sicherheitsspannen. Zufallsbe-
dingte Schwankungen werden durch geeignete Riickver-
sicherungsvertrége begrenzt.

Die Berechnungsgrundlagen unterliegen in den Lebensver-
sicherungsunternehmen einer stdndigen aktuariellen Be-
obachtung. Insbesondere wird gepriift, ob die beim Ansatz
der biometrischen Rechnungsgrundlagen angesetzten
Sicherheitsmargen beziiglich des Zufalls-und Anderungs-
risikos noch ausreichen. Soweit in der Vergangenheit bei der
Kalkulation Berechnungsgrundlagen verwendet wurden,
deren Sicherheitsmargen sich zwischenzeitlich deutlich
verringert haben, werden zusétzliche Deckungsriickstel-
lungen gebildet, durch die die Deckungsriickstellung auf
den Wert gemdll den aktuellen Berechnungsgrundlagen
aufgefiillt wird.

Fir die Berechnung der Deckungsriickstellung erfolgt
die Festlegung der Garantieverzinsung entsprechend der
Deckungsriickstellungsverordnung (DeckRV) und den
aktuariellen Regeln der DAV. Die verwendeten Rech-
nungszinssatze iibersteigen nicht die Hochstrechnungszins-
satze gemdl §§ 2 und 3 der DeckRV. Die durchschnittlichen
Renditen aus den Ertrdgen der Vermogensanlagen liegen
ebenso iiber dem durchschnittlichen Rechnungszins wie
das Kapitalanlageergebnis des Geschiftsjahres. Auf Basis
der vorhandenen Kapitalanlagestruktur durchgefiihrte
Hochrechnungen ergeben ebenso eine Bandbreite der
erwarteten Rendite, die {iber den derzeit verwendeten
Rechnungszinssitzen liegt, wie die erwartete Rendite im
Sinne von § 5 Abs. 3 der DeckRV. Daher ist fiir die Zukunft
eine angemessene Sicherheitsspanne gegeben.

Die Lebensversicherung unterliegt nur in geringem Malfle
einem Stornorisiko. Bilanziell wird einem Stornorisiko
dadurch begegnet, dass die vorgenannten Riickstellungen
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mindestens den Riickkaufswert enthalten und die akti-
vierten Forderungen an Versicherungsnehmer durch eine
Wertberichtigung gekiirzt sind.

Das versicherungstechnische Bestandsrisiko der Kran-
kenversicherung gliedert sich in Irrtums-, Zufalls- und
Anderungsrisiko. Das Irrtumsrisiko bedeutet, dass die dem
Schadenursachensystem zugrunde liegende GesetzmaBig-
keit falsch eingeschdtzt wurde. Die Concordia Kranken
begegnet dem durch eine sorgfiltige Kalkulation und
jahrliche Uberpriifung der Rechnungsgrundlagen. Das
Zufallsrisiko resultiert aus der zufilligen Abweichung
der Schadenhdhe und Schadenzahlen von den erwar-
teten Werten, dieses Risiko wird durch den Abschluss
geeigneter Riickversicherungsvertridge und eine strenge
Risikopriifung minimiert. Das Anderungsrisiko ergibt
sich aus der unvorhersehbaren Verdnderung der Vertei-
lung des Gesamtschadens im Zeitablauf. Griinde hierfiir
konnen die Anderungen der gesetzlichen, technologischen
oder 6konomischen Rahmenbedingungen sein. Durch die
Einrechnung ausreichender Sicherheiten in die Beitrége
und die Bildung angemessener versicherungstechnischer
Riickstellungen wird diesem Risiko Rechnung getragen.

Das Marktrisiko resultiert aus der Unsicherheit iiber Ver-
anderungen von Marktpreisen und -kursen sowie den
zwischen ihnen bestehenden Korrelationen und ihren
Volatilitdten. Trotz der im Anlageprozess erfolgenden
risikomindernden Maflnahmen sind mit der Kapitalanlage
unvermeidbar bedeutende Marktrisiken verbunden, von
denen sich die Concordia - ebenso wie die Mitbewerber -
nicht abkoppeln kann. Aufgrund der Portfolioausrichtung
mit einem grofen Anteil an Rentenpapieren resultieren
Marktrisiken insbesondere aus moglichen Schwankun-
gen des Marktzinses. Marktpreisrisiken werden mit Hilfe
von Sensitivitdtsanalysen und Stress-Tests ermittelt und
transparent gemacht. Der bei der Concordia angewandte
Stress-Test entspricht dem der BaFin-Verordnung. Bei
dem regelbasierten Vorgehen sind die vorgenommenen
Abschlige abhdngig vom Kapitalmarktumfeld. Es ergeben
sich dadurch folgende Szenarien zum 3 1. Dezember 2010:

a) einen Riickgang der Renten um 10 Prozent

b) einen Riickgang der Aktien um 22 Prozent

¢) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Renten um 5 Prozent

d) einen Riickgang der Aktien um 15 Prozent sowie der
Immobilien um 10 Prozent

Fir die der BaFin unterliegenden Konzernunternechmen
ergibt sich in allen Féllen eine Uberdeckung der aufsichts-
rechtlichen Anforderungen.

Zusitzlich werden regelmiafig Stress-Szenarien durchge-
fiihrt, um die Auswirkungen auf Bestands- und Ertrags-
groBen im Vergleich zu den geplanten Werten festzu-
stellen.
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Szenarien der Zeitwertentwicklung unserer Wertpapiere
zum Bilanzstichtag:

in TEUR
Zeitwert Aktien* (31. Dezember 2009) 96 515
Wertverlust durch 20 %igen Kursriickgang — 19 303
Wertzuwachs durch 20 %igen Kursanstieg 19 303
Zeitwert Renten (31. Dezember 2009) 2237371
Wertverlust durch Anstieg
der Zinskurve um 100 BP —121 805
Wertzuwachs durch Riickgang
der Zinskurve um 100 BP 126 279

* incl. Investitionen in Private Equity

Dartiiber hinaus wird moglichen Marktwertschwankungen
im Direktbestand der Rentenpapiere durch einen hohen
Grad an Diversifizierung und Laufzeitenstreuung ent-
gegengewirkt. Marktwertschwankungen im Direktbestand
sind aufgrund des langfristigen Anlagehorizonts und der
verfolgten buy and hold-Strategie nicht als dauerhaft
anzusehen. Aus diesem Grund sind in der Direktanlage
keine zusétzlichen Sicherungsmafnahmen abgeschlossen
worden. Fiir die festverzinslichen Wertpapiere in den
Spezialfonds wurde vor dem Hintergrund der kurzen
Duration ebenfalls auf Sicherungen verzichtet. Dem
grundsitzlichen Marktpreisrisiko fiir Aktien wird durch
eine breite Streuung der Aktienanlagen in Fonds entge-
gengewirkt, dabei erfolgt ein am Risikokapital orientiertes
aktives Management. Die auBerhalb der Fonds gehaltenen
Aktienpositionen resultieren nahezu ausschlielich aus
einer geschéftspolitisch motivierten Investition in eine
Riickversicherungsgesellschaft, deren Entwicklung lau-
fend iiberwacht wird. Marktpreisrisiken aus dem Bereich
Private Equities und Beteiligungen sind wegen des ge-
ringen Volumens und der Struktur des Bestandes fiir den
Concordia Versicherungs-Konzern nicht wesentlich, dies
gilt auch bei nachhaltig negativer Geschiftsentwicklung.
Marktrisiken aus Fremdwéhrungsbesténden, die sich aus
Anlagen auflerhalb der europédischen Wahrungsunion er-
geben, sind von untergeordneter Bedeutung und nahezu
vollstdndig kursgesichert.

Als Kreditrisiko bezeichnet man das Risiko, das sich aus
der Verdnderung der Bonitit von Schuldnern bzw. Gegen-
parteien ergibt, dabei stellt das Konzentrationsrisiko
das spezielle Risiko dar, dass sich ergibt, wenn einzelne
oder stark korrelierende Risiken eingegangen werden, die
ein bedeutendes Schaden- oder Ausfallrisiko haben. Das
Kredit- und Konzentrationsrisiko im Bereich der Kapital-
anlagen begrenzt der Concordia Versicherungs-Konzern
dadurch, dass er hohe Anforderungen an die finanzielle
Soliditét seiner Schuldner stellt, die Kapitalanlagen di-
versifiziert und Obergrenzen flir Kreditkonzentrationen
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einrichtet, sowie die Einhaltung dieser Mafinahmen laufend
iiberwacht. Neben den durch anerkannte Ratingagenturen
vergebenen Ratings hat die qualitative Beurteilung des
Emittenten an Bedeutung gewonnen. Falls kein offi-
zielles Rating vorliegt, regelt eine interne Richtlinie
die Bewertung, dabei dienen u.a. die Zugehorigkeit zu
Sicherungseinrichtungen des Kreditgewerbes oder die
Absicherung einer Emission durch Sondervermdgen
als Beurteilungskriterium. In Bezug auf die Kreditkonzen-
trationen sind vor dem Hintergrund der im Zusammenhang
mitderinternationalen Finanzmarktkrise zu beobachtenden
Marktkonsolidierung MaBnahmen getroffen worden, um
das Kontrahentenuniversum zu erweitern, um auch zu-
kiinftig eine breite Diversifikation zu ermdglichen.

Das Markt- und Kreditrisikomanagement erfolgt unter
Beriicksichtigung der Risikotragfahigkeit des Concordia
Versicherungs-Konzern.

Liquidititsrisiken werden im Konzern durch eine laufende
Abstimmung der ein- und ausgehenden Zahlungsstrome
begrenzt. Dabei wirken Sicherungsmafinahmen, die primér
fiir andere Zwecke abgeschlossen wurden, wie z. B. die
Riickversicherung, gleichzeitig begrenzend auf das mit
aullergewohnlichen Ereignissen einhergehende Liqui-
ditatsrisiko. Dariiber hinaus bietet die Qualitdt unserer
Kapitalanlagen ein gewisses MaB} an Sicherheit dafiir,
dass ein erhohter Liquiditdtsbedarf nach einem eher un-
wahrscheinlichen Ereignis gedeckt werden kann. Zudem
ergeben sich vor dem Hintergrund einer ausgewogenen
Falligkeitsstruktur im Direktbestand keine aufergew6hn-
lichen Wiederanlagerisiken.

Die operationellen Risiken liegen in betrieblichen Syste-
men oder Prozessen begriindet. Sie entstehen insbesondere
in Form von betrieblichen Risiken, die aus menschlichem
odertechnischem Versagen bzw. externen Einflussfaktoren
resultieren oder aus der Unangemessenheit von internen
Kontrollsystemen. Dieses Risikofeld umfasst - entsprechend
der Systematik der MaRisk (VA) auch die Rechtsrisiken, d. h.
die Risiken, die aus Anderungen der gesetzlichen und auf-
sichtsrechtlichen Rahmenbedingungen resultieren.

Die operationellen Risiken werden im Concordia Konzern
durch organisatorische Sicherungsmafinahmen und Kontrol-
len begrenzt. Bestandteil dieses internen Kontrollsystems ist
es, dass alle Auszahlungen und Verpflichtungserkldrungen
strengen Berechtigungs-und Vollmachtenregelungen unterlie-
gen. Weitere Elemente des internen Kontrollsystems existieren
durch Funktionstrennungen in den Arbeitsablaufen, das Vier-
Augen-Prinzip sowie Stichprobenverfahren. Die Wirksamkeit
und Funktionsfahigkeit des internen Kontrollsystems wird
durch die Revision regelméaBig tiberwacht.

Eine wesentliche Rolle hinsichtlich der betrieblichen
Risiken spielt, aufgrund der hohen Durchdringung der Ge-
schéftsprozesse mit IT-Systemen, die technische Ausstat-
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tung und die Verfiigbarkeit der Informationstechnologie.
Zur Bewiltigung dieser Risiken wird im Concordia
Konzern ein umfassendes intern und extern giiltiges
IT-Sicherheitskonzept eingesetzt. Durch die Auslage-
rung unseres Rechenzentrumbetriebs an ein fiihrendes
Outsourcing-Dienstleistungsunternehmen mit verschiede-
nen Standorten sowie die dort und intern fiir den Bereich
der Server-Technologie aufgebauten Back-up-Systeme
und definierte Notfallplanungen sichern wir uns vor
Betriebsstorungen und -unterbrechungen und unseren
Datenbestand vor einem moglichen Datenverlust und
gewihrleisten eine konsistente Verfiigbarkeit. Die Auf-
gaben im Bereich der Informationstechnologie sind per
Dienstleistungsabkommen an die Cordial Versicherungs-
Dienstleistungen GmbH ausgelagert. Die Biindelung der
IT-Aufgaben unterstiitzt die Moglichkeiten, die Risiken
in diesem Bereich gruppenweit zu erkennen und ihnen
umfassend und wirkungsvoll zu begegnen. Die Ergebnisse
der internen und externen Wiederherstellungstests zeigen,
dass die Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH
bzw. der externe Partner mit den getroffenen umfang-
reichen SchutzmaBnahmen auch im Katastrophenfall den
IT-Betrieb sicherstellen konnen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das vorhandene
Risikomanagementsystem die rechtzeitige Identifikation,
Bewertung und Kontrolle der Risiken, die wesentlichen
Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des
Concordia Konzerns haben kdnnten, gewihrleistet. Fiir
die aufsichtsrechtlichen Solvabilitdtsanforderungen der
Muttergesellschaft ergibt sich zum 31. Dezember 2009
beieinem Solvabilitdts-Soll von 70,6 Mio. EUR ein Bedek-
kungsgrad von 240 %. Die Tochtergesellschaften weisen
ebenfalls eine Uberdeckung der Solvabilititsspanne aus.
Fiir die Gruppensolvabilitit ergibt sich eine Uberdeckung.
Die Diskussion dariiber, wie die heutigen Solvabilititsvor-
schriften (Eigenmittelanforderungen fiir Versicherungsunter-
nehmen) zu einem konsequentrisikoorientierten System der
Finanzaufsicht weiterentwickelt werden sollen, verfolgt die
Concordiaaktivundhatsichauch2009 anden entsprechenden
Studien (QIS) beteiligt. Zudem arbeitet die Concordia aktiv
an der weiteren Implementierung der Anforderungen der
MaRisk (VA) in die laufenden organisatorischen Ablaufe.
Der ConcordiaKonzernist vordem Hintergrund der erneuten
ansehnlichen Eigenkapitalbildung fiir die Herausforderungen
der Zukunft gut geriistet.

Zurzeit sind aus Sicht der Concordia Versicherungsgruppe
keine Entwicklungen zu erkennen, die die Vermogens-,
Finanz-und Ertragslage der Gesellschaft nachhaltig negativ
beeintrachtigen konnen.
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Uberwachung und Steuerung der Risiken
Schaden/Unfall
Die Schadenquoten fiir eigene Rechnung entwickelten sich im Mehrjahresvergleich zum 31. Dezember 2009 wie folgt:

Schadenquoten des Geschiftsjahres

2009 | 2008 | 2007 | 2006 | 2005 | 2004 | 2003 | 2002 | 2001 | 2000

gesamt 80,4 | 77,3 | 76,8 | 759 [80,0 | 79,7 | 78,2 |825 |73,77 | 79,6

ohne Naturkatastrophen
und sonst. Kumulrisiken 80,4 | 76,6 | 75,3 75,6 | 79,8 | 79,5 | 78,2 | 81,5 | 73,5 79,6

Beziiglich des Abwicklungsergebnisses ist folgende Entwicklung zu verzeichnen:

Abwicklungsergebnis
(in % der Eingangs-
schadenriickstellung) 9,8 9,4 | 10,7 9,1 9,5 7,1 9,3 | 12,3 11,2 12,0

Leben/Kranken

Wir verweisen aufunsere Ausfithrungen zu ,,Risikofeldern
und -kategorien“.

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem
Versicherungsgeschiift

Ausstehende Forderungen mit mehr als 90 Tagen zuriick-
liegendem Filligkeitszeitpunkt bestanden am Bilanz-
stichtag in Hohe von TEUR 1 083. Dem durchschnitt-
lichen Ausfall dieser Forderungen haben wir mit der
Bildung von Pauschalwertberichtigungen in Hoéhe von
TEUR 572 entgegengewirkt.

Gegeniiber Riickversicherern bestehen Forderungen in

folgendem Umfang:
Standard & Poor's Betrag
TEUR
AA- 183
A+ 832
A- 166
1181

Es bestehen TEUR 2 972 Abrechnungsforderungen
an Riickversicherer, fiir die kein Rating vorliegt.
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Zusammensetzung der Rentenpapiere* nach Ratingklassen und Art der Emittenten (Zeitwerte):

Konzernlagebericht

Inhaber- Namensschuldverschreibungen Renten in Fonds
schuldverschreibungen Schuldscheindarlehen

in % in TEUR in % in TEUR in % in TEUR
AAA 26,9 10 264 33,8 672 404 43,1 89292
AA 20,6 7 843 23,0 457 820 10,7 22175
A 18,3 6978 33,2 663 820 22.4 46 448
BBB 28,5 10 875 9,6 190 264 14,9 30961
<BBB 5,7 2175 0,4 7 500 8,9 18 552
Gesamt 100,0 38 135 100,0 1991 808 100,0 207 428

in % in TEUR
Staaten 8,9 200179
Finanzinstitute 85,7 1915434
Unternehmen 5.4 121 758
Gesamt 100,0 2237371

* Abgeleitet aus dem internen deutschen Berichtswesen, gegeniiber der bilanziellen Darstellung kann es zu Abweichungen kommen.

Erwartungen und Zukunftsperspektiven
Wirtschaftliche Entwicklung

Durch den massiven Einsatz von weltweiten Konjunktur-
programmen konnte der grofite Wirtschaftseinbruch seit
der GroBen Depression iiberwunden werden. Der fiir
2010 prognostizierte Aufschwung darf nicht dariiber
hinwegtduschen, dass die wirtschaftliche Erholung sehr
fragil bleibt. Konjunktureinbriiche, die in der Finanzin-
dustrie ihren Ursprung fanden, haben in der Vergangenheit
nur zu einer langsamen wirtschaftlichen Erholung gefiihrt.
Expertenschitzungen gehen davon aus, dass es mehrere
Jahre dauern diirfte, bis die Wirtschaftsleistung in Deutsch-
land wieder das Vorkrisenniveau erreicht hat. Die Auf-
arbeitung der Krise hat somit gerade erst begonnen.

Aktuell verschiebt sich der Fokus von den Banken
zunehmend auf jene Staaten, die durch die umfang-
reichen Konjunktur- und Hilfsmanahmen die Verschul-
dungsquoten in immer neue Hohen getrieben haben.
Die Konsolidierung der Staatsfinanzen diirfte daher das
driangende Thema in der Zukunft darstellen.

Entwicklung in der Versicherungswirtschaft

Trotz der schwachen Wirtschaftsentwicklung bleiben die
Nachfrage nach Versicherungsschutz in Deutschland und
damit die Beitragseinnahmen der deutschen Versicherer
auch weiterhin weitgehend stabil. Im Segment der
Schaden- und Unfallversicherung gehen Schétzungen des
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GDV fiir 2010 von einem Ergebnis auf Vorjahresniveau,
evtl. von einem leichten Beitragsriickgang aus. Die
Rechtsschutzversicherung wirdsich vondieser Entwick-
lung kaum abkoppeln kdnnen, so dass auch hier mit nur
leichten Beitragssteigerungen gerechnet werden kann.
Insgesamt ist davon auszugehen, dass die spiirbaren
Auswirkungen der Banken- und Wirtschaftskrise auf die
gewerblichen Zweige der Schaden- und Unfallversiche-
rung aufgrund der stabilen Entwicklung im Bereich der
privaten Haushalte voraussichtlich ausgeglichen werden.
Zudem gibtesauch erste Anzeichen fiireine Trendwende in
derPramienentwicklunginderKraftfahrtversicherung,was
sich ebenfalls stabilisierend auf die Geschiftsentwicklung
auswirken wird.

Fir das Segment der Lebensversicherung kann das
Stimmungsbild fiir das Jahr 2010 nicht durchweg positiv
gesehen werden. Mit der Umsetzung der EU-Vermitt-
lerrichtlinie und der VVG-Reform bieten die deutschen
Lebensversicherer ihren Kunden eine noch nicht da
gewesene Transparenz und Informationsvielfalt. Dariiber
hinaus wird der Rolle der Lebensversicherung als einziger
Partner bei Absicherung biometrischer Risiken jedoch oft
verkannt. Auch scheinen nachtragliche Eingriffe in die
Vertrdge, durch beliebige Klagen, zur Regel zu werden.
Zumindest werden dadurch weitere Kunden verunsichert,
vermehrt Vertrdge storniert und damit die aufgebaute
Altersversorgung zugunsten des laufenden Konsums auf-
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gegeben. Dielaufende Imagekampagneder Versicherungs-
wirtschaft findet zwar in der Offentlichkeit durchaus posi-
tive Beachtung, verdndert aber noch nicht das Verhalten
der Kunden.

Im Segment der Krankenversicherung erwarten wir
branchenweit einen weiteren Riickgang des Neugeschéfts,
da die Abschwichung des Zugangs an Vollversicherten
zumindest beitragsmafig nicht durch den Abschluss von
Zusatzversicherungen aufgefangen werden kann und die
Auswirkungen der Finanzkrise beim Verbraucher nach
wie vor spiirbar sind. Die Nachfrage nach dem Basistarif
ist nach wie vor gering. Dafiir tritt das Problem der
Nichtzahler in den Vordergrund. Insgesamt wird nur ein
leichter Beitragszuwachs in diesem Segment erwartet.

Aktienmarktentwicklung

Der Aktienmarkt hat bereits in den letzten Monaten des
Jahres 2009 eine deutliche positive gesamtwirtschaftliche
Entwicklung vorweggenommen. Derzeit resultieren die
Wachstumsimpulse hauptsiachlich auf den Lagereffekten
und auf staatlichen Konjunkturprogrammen. Ob diese
Erholung selbsttragend ist, wird sich erst nach dem Aus-
laufen dieser Effekte zeigen. Auf Basis der derzeitigen
Gewinnschétzungen sehen wir jedoch auf Jahressicht
weiteres Kurssteigerungspotenzial. Wirrechnen allerdings
weiterhin mit volatilen Aktienmérkten.

Rentenentwicklung

Weltweit stehen die Notenbanken vor einer Gratwande-
rung. Einerseits miissen sie die extrem expansive
Geldpolitik langsam reduzieren, um einem moglichen
Anstieg der Inflationserwartungen zuvor zu kommen.
Auf der anderen Seite konnten deutlich steigende
Zinsen die moderate wirtschaftliche Erholung bereits
wieder im Keim ersticken. Nachdem die geldpolitischen
Notmafnahmen langsam zuriick gefahren werden, gehen
die Marktteilnehmer von ersten Leitzinserhhungen
frithestens ab dem vierten Quartal 2010 aus.

Die Leitzinserhohungen sollten dazu fiithren, dass sich
die Zinsstrukturkurve vom kurzen Ende her verflacht.
Das hohe Emissionsvolumen bei den Staatsanleihen
konnte die Kurse am langen Ende unter Druck setzen.
Einem deutlichen Zinsanstieg stehen das moderate
Wirtschaftswachstum und die aktuell niedrigen Inflations-
raten entgegen.

Die deutschen Staatsanleihen haben das Potenzial, bei
einer Verschirfung der Krise um die sogenannten PIIGS
Staaten von ihrem "Safe Haven"-Status zu profitieren.
Bei einer wirtschaftlichen Stabilisierung hingegen sollten
sich die Spreads langsam wieder ihrem historischen
Durchschnitt ndhern.

Kon

Auswirkungen auf den Konzern

Die anhaltenden Unsicherheiten beziiglich der wirtschaft-
lichen Erholung und die zunehmenden Sorgen um die
extreme Staatsverschuldung in vielen entwickelten Landern
diirften die Volatilitdt in den Markten weiterhin hoch halten.
Gleichzeitig befinden wir uns in einer Phase relativ niedriger
Zinsen.

In diesem Umfeld steht die disziplinierte Verwendung
von Risikokapital im Vordergrund. Oberstes Ziel ist es
weiterhin, eine verldssliche Rendite zu erwirtschaften.

Ausblick 2010 /2011
Entwicklung des Konzerns

Die Concordia orientiert sich auch in 2010 weiter an
ihrem obersten strategischen Ziel, liber ein ertragreiches
Wachstum die Sicherung der Eigensténdigkeit der Versi-
cherungsgruppe konsequent zu gewdhrleisten.

Ein Schwerpunkt liegt dabei weiterhin auf der Stirkung
und dem Ausbau unseres Vertriebs. Beim Verkauf unserer
Versicherungsprodukte setzen wir auf gut ausgebildete und
serviceorientierte Versicherungsspezialisten im Ausschlief3-
lichkeitsvertriecb und im Maklerkanal, die vor Ort durch
engagierte und kompetente Mitarbeiter unterstiitzt werden.
Insbesondere die Zahl der ausschlieBlich fiir uns titigen
Agenturen soll bis 2011 auf iiber 600 Vermittler ansteigen.

In einem geséttigten Versicherungsmarkt miissen wir uns
gleichzeitig von den Wettbewerbern iiber preiswerte und
speziell auf den Kunden zugeschnittene Produkte abheben.
Mit AgrarKompakt haben wir im vergangenen Jahr ein
bedarfsgerechtes Produktbiindel fiir Land- und Forstwirte
gekniipft. Neuere Produktbiindel fiir spezielle Zielgruppen
werden in 2010 und 2011 folgen.

Die wichtigste Sparte fiir die Schaden- und Unfallver-
sicherung bleibt die Kraftfahrtversicherung. Auf der
Leistungsseite gehoren wir seit jeher zu den fithrenden
Anbietern am Markt. Mit giinstigen Prdmien und beson-
deren Verkaufsmoglichkeiten fiir unsere Vertriebspartner
werden wir in 2010 in dieser Sparte voraussichtlich ein
iiber dem Markt liegendes Wachstum erreichen. Das
Wechselgeschaft in Kraftfahrt ist erfreulich verlaufen und
die Vertragsanzahl konnte deutlich ausgebaut werden.

Auf der Schadenseite zeichnet sich nach dem sehr harten
Winter allerdings wiederum kein erfreuliches Jahr fiir die
Sachversicherung ab. Der Orkan ,,Xynthia“ hat bereits zu
einer erhohten Schadenbelastung gefiihrt.

Auch die Rechtsschutzversicherung unterstiitzt das
Ziel der nachhaltigen und ertragsorientierten Starkung
unserer Position im Markt. Dazu dienen neben diversen
Aktivitdten zur reinen Neukundengewinnung vor allem
MaBnahmen zur Bestandssicherung.
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Dabei setzen wir unsere selektive Zeichnungspolitik mit
dem Fokus, ertragreiches Geschift abzuschliefen, fort.

Im Jahr2009 ist in Europa nur die polnische Volkswirtschaft
gewachsen - und zwar mit einer Steigerung um 1,7 Prozent.
Fiir das Jahr 2010 wird eine noch stérkere Expansion er-
wartet, von der unsere Aktivitdten in Polen voraussichtlich
iiberproportional profitieren werden. Mit unseren Schwer-
punkten Landwirtschaft und Bankassurance erwarten wir
auch im Jahr 2010 ein stérkeres Wachstum als der Markt
und erneut stabile Ertrage.

Unsere Lebensversicherungen verfolgen ihr eingeschla-
genes Ziel, ihren Kunden die garantierten Leistungen zu
sichern und angemessene Uberschiisse gutzuschreiben.
Daneben setzen wir aufausfiihrliche Kundenberatung, um
mdgliche negative Entwicklungen oder Uberraschungen
fiir den Kunden zu vermeiden.

Mit der beibehaltenen Geschéftspolitik der Reserven-
stairkung schaffen wir die Sicherheit fiir den Ausgleich
schwankender Ergebnisse und fiir die Sicherung vertraglich
zugesagter Leistungen.

Mit Verlaufs- und Prognoseberechnungen sowie ALM-,
Embedded-Value- und profit-test-Berechnungen iiber-
priifen wir stindig aufs Neue unsere Ausrichtung und
Entwicklung in diesem Bereich.

Aufgrund der attraktiven Produkte der Krankenversiche-
rung gehen wir von einem Wachstumund einem steigenden
Marktanteil in einem insgesamt schwieriger werdenden
Umfeld aus. Durch die Entwicklung neuer Tarife werden
wir unsere Anziehungskraft weiter starken. Mit der Ge-
setzlichen Krankenkasse BIG direkt gesund haben wir
eine Kooperation vereinbart. Diese wird dem Wachstum
neue Impulse verleihen.
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Bei einem geplanten Beitragswachstum von 1,2 % und der
bestehenden Unsicherheit, insbesondere bei der Entwick-
lung an den Kapitalmarkten, hingt das Konzern-Ergebnis
in 2010 wesentlich von der weiteren Schadenentwicklung
ab. Wir gehen von einem Ergebnis etwas unter dem Niveau
des Berichtsjahres ausund werden damit unser Eigenkapital
dennoch weiter stirken.

Im Jahr 2010 sind erstmals die Vorschriften des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes anzuwenden. Mit den
anstehenden Neuregelungen haben wir uns bereits in-
tensiv beschiftigt und einen MaBBnahmenkatalog erstellt.
Vor dem Hintergrund einzelner noch ungeklérter Fragen
bei der Gesetzesauslegung sind unsere Uberlegungen
zur Ausnutzung von Wahlrechten im Ubergangszeitraum
allerdings noch nicht abgeschlossen, so dass eine Ein-
schitzung der Ergebnisauswirkungen fiir uns zumjetzigen
Zeitpunkt noch nicht vollumféanglich moglich ist.

Nachtragsbericht

Vorgidnge von besonderer Bedeutung sind bisher nicht
eingetreten.
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Ubersicht iiber die betriebenen Versiche-
rungszweige und Versicherungsarten

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschiift
Lebensversicherung

Kapitalbildende Lebensversicherungen
mit iiberwiegendem Todesfallcharakter

Versicherung auf den Todesfall mit abgekiirzter
Beitragszahlungsdauer *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
mit Abrufoption *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall fiir
zwei verbundene Leben *

Versicherung mit festem Auszahlungszeitpunkt
und Abrufoption *

Versicherung auf den Heiratsfall

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
mit Teilauszahlungen *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
mit festen Teilauszahlungen *

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall
nach dem 5. Vermogensbildungsgesetz

Risikoversicherungen
Risikoversicherung *
Risikoversicherung fiir zwei verbundene Leben *

Risiko-Zeitrentenversicherung mit abgekiirzter
Beitragszahlungsdauer

Kapitalbildende Lebensversicherungen
mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter

Aufgeschobene Leibrenten-Versicherung mit und
ohne Rentengarantie und Beitragsriickgewdhr *

Aufgeschobene Leibrenten-Versicherung mit und

ohne Rentengarantie und Beitragsriickgewéhr

mit Abrufoption *

Aufgeschobene Rentenversicherung gegen Einmalbeitrag
mit Kapitalverfligungsoption und Todesfallschutz
Sofort beginnende Leibrenten-Versicherung mit Todes-
fallschutz und Rentengarantie gegen Einmalbeitrag

Leibrenten-Versicherung auf ein Leben mit aufge-
schobener Rentenzahlung und Rentengarantie nach
AltZertG *

* Diese Versicherung wird auch als dynamische Lebensver-
sicherung (planméBige Erhohung des Versicherungsschutzes
ohne erneute Gesundheitspriifung) angeboten
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Leibrenten-Versicherung auf ein Leben mit aufge-
schobener Rentenzahlung mit Todesfallschutz, Beitrags-
riickgewihr und Abrufoption nach § 10 EStG *

Fondsgebundene Versicherungen

Fondsgebundene Versicherung auf den Todes- und
Erlebensfall *

Fondsgebundene aufgeschobene Rentenversicherung
mit und ohne Rentengarantie und Beitragsriickgewahr *

Zusatzversicherungen
Unfall-Zusatzversicherung
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherung
Risiko-Zusatzversicherung
Familienrenten-Zusatzversicherung

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherung

Krankenversicherung
Krankheitskostenvollversicherung
Krankheitskostenzusatzversicherung
Krankentagegeldversicherung
Krankenhaustagegeldversicherung

sonstige selbststindige Einzel-Teilversicherung

Auslandsreise-Krankenversicherung
(gegen festes Entgelt)

Pflegekrankenversicherung
Pflegepflichtversicherung
Pflegetagegeldversicherung

Schaden-/Unfall- und Riickversicherung

Unfallversicherung
Allgemeine Unfallversicherung
Einzelunfallversicherung ohne Beitragsriickgewéhr

Unfallvollversicherung
Versicherung gegen aullerberufliche Unfille

Gruppen-Unfallversicherung ohne Beitragsriickgewahr

Gruppen-Unfallvollversicherung
Gruppen-Unfallteilversicherung

Kraftfahrtunfallversicherung (einschlieBlich der
namentlichen Kraftfahrtunfallversicherung)

Haftpflichtversicherung

Privathaftpflichtversicherung (einschlieBlich Sport-
boot- und Tierhalter-Haftpflichtversicherung)
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Betriebs- und Berufshaftpflichtversicherung

Industrie- und Handelsbetriebe

Baugewerbe (einschlieBlich Architekten und
Bauingenieure)

sonstige Betriebs- und Berufshaftpflichtversicherung

Umwelt-Haftpflichtversicherung
Gewisserschaden-Haftpflichtversicherung
Umwelthaftpflicht-Modell
Umweltschadensversicherung

See-, Binnensee- und Flussschifffahrtshaftpflicht-
versicherung sowie Haftpflichtversicherung fiir
nichtversicherungspflichtige Landfahrzeuge

Haftpflichtversicherungen fiir nichtversicherungs-
pflichtige Landfahrzeuge

mit eigenem Antrieb

ohne eigenen Antrieb
See-, Binnensee- und Flussschifffahrtshaftpflicht-
versicherung

iibrige und nicht aufgegliederte Haftpflichtversicherung
Haus- und Grundbesitzerhaftpflichtversicherung
sonstige Haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Fahrzeugvollversicherung

Fahrzeugteilversicherung

Rechtsschutzversicherung
Verkehrs-Rechtsschutz
Fahrer-Rechtsschutz
Privat-Rechtsschutz fiir Selbststindige

Berufs-Rechtsschutz fiir Selbststandige,
Rechtsschutz fiir Firmen und Vereine

Privat- und Berufs-Rechtsschutz fiir Nichtselbststandige

Privat-, Berufs- und Verkehrs-Rechtsschutz
fiir Nichtselbststindige

Landwirtschafts- und Verkehrs-Rechtsschutz
Pauschaler Rechtsschutz fiir Selbststdndige und Firmen

Rechtsschutz fiir Eigentiimer und Mieter
von Wohnungen und Grundstiicken

Spezial-Straf-Rechtsschutz
Vermogensschaden-Rechtsschutz
Cross Compliance-Rechtsschutz

Feuerversicherung
Feuer-Industrie-Versicherung
landwirtschaftliche Feuerversicherung
sonstige Feuerversicherung
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Einbruchdiebstahl- und Beraubungs(ED)-Versicherung
Leitungswasser (Lw)-Versicherung
Glasversicherung

Sturmversicherung

Sturmversicherung ohne/mit Einschluss weiterer
Elementarschidden

Verbundene Hausratversicherung

Verbundene Hausratversicherung ohne/mit Einschluss
weiterer Elementarschdden

Verbundene Wohngebiudeversicherung
Verbundene Wohngebéudeversicherung ohne/mit
Einschluss weiterer Elementarschdden
Tierversicherung

Weidetierversicherung

Technische Versicherungen

Elektronikversicherung

Bauleistungsversicherung

Versicherung zusitzlicher Gefahren zur Feuer-
bzw. Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung
(Extended Coverage (EC)-Versicherung)
Betriebsunterbrechungs-Versicherung
Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung
Technische Betriebsunterbrechungs-Versicherung
sonstige Betriebsunterbrechungs-Versicherung

Beistandsleistungsversicherung
Schutzbriefversicherung

Sonstige Schadenversicherung
Sonstige Sachschadenversicherung
Reisegepackversicherung

iibrige und nicht aufgegliederte
Sachschadenversicherung

Sonstige Vermogensschadenversicherung

Mietverlustversicherung ohne/mit Einschluss weiterer
Elementarschiden

in Riickdeckung iibernommenes Versicherungs-
geschiift

Lebensversicherung

Schaden-/Unfall- und Riickversicherung

Unfallversicherung
Luftfahrtunfallversicherung
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Haftpflichtversicherung
Atomanlagen-Haftpflichtversicherung
sonstige Haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Luftfahrtversicherung
Luftfahrzeug-Kaskoversicherung

Feuerversicherung
landwirtschaftliche Feuerversicherung

sonstige Feuerversicherung

Einbruchdiebstahl- und Beraubungs(ED)-Versicherung
Leitungswasser (Lw)-Versicherung
Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung

Verbundene Wohngebiudeversicherung

Technische Versicherungen
Elektronikversicherung

Betriebsunterbrechungs-Versicherung
Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung

Luft- und Raumfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Luftfahrt-Haftpflichtversicherung (einschlieSlich der
Luftfrachtfiihrer-Haftpflichtversicherung)

Sonstige Schadenversicherung
Sonstige Sachschadenversicherung
Atomanlagen-Sachversicherung

ibrige und nicht aufgegliederte Sachschaden-
versicherung

Sonstige Vermdgensschadenversicherung

Lizenzverlustversicherung
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Konzernbilanz

Konzern-Jahresbilanz zum 31. Dezember 2009
31.12.2009 31.12.2008
Aktiva
EUR EUR EUR EUR EUR
A. Immaterielle Vermogensgegenstinde
Sonstige immaterielle Vermogens-
gegenstinde 3377944 1871 452
B. Kapitalanlagen
I.  Grundstiicke, grundstiicksgleiche
Rechte und Bauten einschlieBlich der
Bauten auf fremden Grundstiicken 52220014 53 318 456
II. Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen
1. Beteiligungen 1918958 1912 622
2. Ausleihungen an Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhéltnis
besteht 167 148 2086 106 167 148
III. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und
andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere 284 414 194 321103 727
2. Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche
Wertpapiere 47099 198 34 435 893
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 911 915 835 885 891 688
b) Schuldscheinforderungen und
Darlehen 1020712 880 859380 037
¢) Darlehen und Vorauszahlungen
auf Versicherungsscheine 20300 800 46 610 782
d) tibrige Ausleihungen 25993380 | 1 978 922 895 28 349 225
4. Einlagen bei Kreditinstituten 30399 595 43 954 452
5. Andere Kapitalanlagen 7 652 623 | 2 348 488 505 26 081 206
IV. Depotforderungen aus dem in
Riickdeckung tibernommenen
Versicherungsgeschaft 161 338 177 795
2 402 955963 | 2 301 383 031
C. Kapitalanlagen fiir Rechnung
und Risiko von Inhabern von
Lebensversicherungspolicen 20 315 365 14 851 607
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31.12.2009 31.12.2008
Aktiva
EUR EUR EUR EUR EUR
D. Forderungen
I.  Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschift an:
1. Versicherungsnehmer
a) fillige Anspriiche 18 134 899 20435 693
b) noch nicht fillige Anspriiche 5795 863 23930 762 4377732
2. Versicherungsvermittler 6452 236 30382998 5768 727
II. Abrechnungsforderungen aus dem
Riickversicherungsgeschéft 4152724 6023 106
III. Sonstige Forderungen 18479 715 18 469 289

53 015 437 55074 547

E. Sonstige Vermogensgegenstinde

I.  Sachanlagen und Vorrite 6615039 7 820 545
II. Laufende Guthaben bei Kredit-

instituten, Schecks und Kassenbestand 16918 770 21103214
III. Andere Vermdgensgegenstinde 257 185 357 114

23790 994 29 280 873
F. Rechnungsabgrenzungsposten
1. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 36910 047 34 442 631
II.  Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 3 768 802 4 669 828

40 678 849 39 112 459

G. Voraussichtliche Steuerentlastung
nachfolgender Geschiftsjahre 269 154 389999

2544403 706 | 2 441 963 968
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Passiva

31.12.2009

EUR

EUR

EUR

EUR

31.12.2008
EUR

A. Eigenkapital

I.  Gewinnriicklagen

1. Verlustriicklage gemalB3 § 37 VAG

2. andere Gewinnriicklagen
Stand nach Kapital-
konsolidierung
davon ab:
Unterschiedsbetrag aus der
Kapitalkonsolidierung

II. Konzerngewinn

1. Ausgleichsposten fiir die Anteile
anderer Gesellschafter

B. Versicherungstechnische
Riickstellungen

I. Beitragsiibertrage
1. Bruttobetrag

2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift

II.  Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag

2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift

III. Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfille

1. Bruttobetrag

2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift

IV. Riickstellung fiir erfolgsabhingige
und erfolgsunabhéngige
Beitragsriickerstattung

1. erfolgsabhingig
a) Bruttobetrag

b) davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft

123 067 807

10 402 825

126 942 276

13 487 000

112 664 982

106 022 957

12 844 228

126 151 982

—74023

1337184707

4001 967

591438 885

80 368 447
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126 942 276
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93 178 729

1333182740

511 070 438

126 077 959

12 567 000

113 692 495

10 402 825

115 856 670

-163 717

115 692 953

105918 343

7918 621

1275117 725

105 477 206

578 742 191

80 644 107

117 732 674
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Passiva

31.12.2009

EUR

EUR

EUR

EUR

31.12.2008
EUR

2. erfolgsunabhingig
a) Bruttobetrag

b) davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschaft

V. Schwankungsriickstellung und
dhnliche Riickstellungen

VI. Sonstige versicherungstechnische
Riickstellungen
1. Bruttobetrag

2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift

C. Versicherungstechnische Riickstellungen
im Bereich der Lebensversicherung,
soweit das Anlagenrisiko von den Ver-
sicherungsnehmern getragen wird
I.  Deckungsriickstellung

1. Bruttobetrag

2. davon ab:
Anteil fiir das in Riickdeckung
gegebene Versicherungsgeschift

D. Andere Riickstellungen

1. Riickstellungen fiir Pensionen und
dhnliche Verpflichtungen

II.  Steuerriickstellungen

III. Sonstige Riickstellungen

E. Depotverbindlichkeiten aus dem in
Riickdeckung gegebenen Versiche-
rungsgeschéft

F. Andere Verbindlichkeiten

I.  Verbindlichkeiten aus dem selbst
abgeschlossenen Versicherungs-
geschéft gegeniiber

1. Versicherungsnehmern
2. Versicherungsvermittlern

II.  Abrechnungsverbindlichkeiten
aus dem Riickversicherungsgeschéft

2004 415

2004 415

Kon

4047 206

84216

128 946 691

78 080 961

3962 990

52 032 086
9607421

20315365

87236 235
28230 300
39590 635

29

61 639 507

8 955 680

2148 422 549

20 315 365

155 057 170

4216 245

1506 401

88 654 758

3963413

91 888

1977 503 683

14 851 607

14 851 607

77 141 605
25 620 690
38 255 868

141 018 163

105 744 875

51501 942
5760 865

8057 608




Konzernbilanz

. 31.12.2009 31.12.2008
Passiva EUR EUR EUR EUR EUR
III. Sonstige Verbindlichkeiten 14 148 416 16 717 485
davon aus Steuern: 84 743 603 82 037 900
EUR 5964 205 (EUR 8 464 897)
davon im Rahmen der sozialen
Sicherheit: EUR 385 717
(EUR 9 644)
G. Rechnungsabgrenzungsposten 5570 815 5114 787

Kon
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009

2009 2008
Posten
EUR EUR EUR EUR EUR
I.  Versicherungstechnische Rechnung
fiir das Schaden-, Unfall- und Riickver-
sicherungsgeschiift
1. Verdiente Beitrédge fiir eigene Rechnung
a) Gebuchte Bruttobeitrige 464 841 888 460 952 992
b) Abgegebene Riickversicherungs-
beitrige 49631085 | 415210803 47 653 875
¢) Verédnderung der Bruttobeitrags-
iibertrage —20064 737 -9516 179
d) Verdnderung des Anteils der
Riickversicherer an den Brutto-
beitragsiibertragen 4722 882 2 658 145 —564 415
417 868 948 | 403218 523
2. Technischer Zinsertrag fiir eigene
Rechnung 400 934 380 136
3. Sonstige versicherungstechnische
Ertrége fiir eigene Rechnung 959 790 940 150
4. Aufwendungen fiir Versicherungsfille
fiir eigene Rechnung
a) Zahlungen fiir Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 295950200 285628 158
bb) Anteil der Riickversicherer 24 464 875 | 271 485 325 24 987213
b) Verdnderung der Riickstellung fiir
noch nicht abgewickelte
Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag 12 056 726 9 690 985
bb) Anteil der Riickversicherer —975 307 13032 033 3319675
284517358 | 267012255
5. Verénderung der tibrigen versicherungs-
technischen Netto-Riickstellungen
a) Netto-Deckungsriickstellung
(— = Ertrag) —265 -306
b) sonstige versicherungstechnische
Netto-Riickstellung (— = Ertrag) 94 465 1786 748
94 200 1 786 442
6. Aufwendungen fiir erfolgsabhéngige
und erfolgsunabhéngige Beitrags-
riickerstattungen fiir eigene Rechnung 402 079 400 000
7. Aufwendungen fiir den Versiche-
rungsbetrieb fiir eigene Rechnung
a) Bruttoaufwendungen fiir den
Versicherungsbetrieb 151980 115 142 731 509
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

2009 2008
Posten
EUR EUR EUR EUR EUR
b) davon ab:
Erhaltene Provisionen und Gewinn-
beteiligungen aus dem in Riick-
deckung gegebenen Versiche-
rungsgeschéft 11 719 160 12 531 347
140 260 955 130200 162
8. Sonstige versicherungstechnische
Aufwendungen fiir eigene Rechnung 2924176 3056 169
9. Zwischensumme —8969 096 2083 781
10. Verdnderung der Schwankungsriick-
stellung und &hnlicher Riickstellungen 10 548 879 11 895 425
11. Versicherungstechnisches Ergebnis fiir
eigene Rechnung im Schaden-, Unfall-
und Riickversicherungsgeschéft 1579 783 13 979 206
II. Versicherungstechnische Rechnung fiir
das Lebens- und Krankenversicherungs-
geschiift
1. Verdiente Beitrdge fiir eigene Rechnung
a) Gebuchte Bruttobeitrige 205 058 839 190 402 412
b) Abgegebene Riickversicherungs-
beitrige 3456086 | 201602753 10 396 045
¢) Verédnderung der Nettobeitrags-
iibertrige 2364 508 1443 479
203 967 261 181449 846
2. Beitrdge aus der Brutto-Riickstellung
fiir Beitragsriickerstattung 8309 958 10215 878
3. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrdge aus Beteiligungen 76 290 88 196
b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 62 660 696 61219 596
c¢) Ertrige aus Zuschreibungen 3475 885 333113
d) Gewinne aus dem Abgang von
Kapitalanlagen 498 118 1374 993
66 710 989 63015898
4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapital-
anlagen 2662107 873
5. Sonstige versicherungstechnische
Ertrage fiir eigene Rechnung 1557 383 75 608
6. Aufwendungen fiir Versicherungs-
félle fiir eigene Rechnung
a) Zahlungen fiir Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag 153 965 363 119 082 711
bb) Anteil der Riickversicherer 1488907 | 152476456 12 413 651
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

2009 2008
Posten
EUR EUR EUR EUR EUR
b) Verdnderung der Riickstellung fiir
noch nicht abgewickelte
Versicherungsfille
aa) Bruttobetrag 548 226 1345262
bb) Anteil der Riickversicherer - 684 771 — 136 545 - 54121
152339911 108 068 443
7. Veranderung der iibrigen versiche-
rungstechnischen Netto-Riickstellungen
a) Deckungsriickstellung
aa) Bruttobetrag 67 383 926 79 121 973
bb) Anteil der Riickversicherer —205935 67 589 861 -999 670
b) sonstige versicherungstechnische
Netto-Riickstellungen (— = Ertrag) 31563 —-33704
67 621 424 80087 939
8. Aufwendungen fiir erfolgsabhéngige
und erfolgsunabhéngige Beitrags-
rickerstattungen fiir eigene Rechnung
a) erfolgsabhingig 26 038 735 22 884 653
b) erfolgsunabhingig 520 093 571483
26 558 828 23 456 136
9. Aufwendungen fiir den Versiche-
rungsbetrieb fiir eigene Rechnung
a) Abschlussaufwendungen 16 911 137 17961 413
b) Verwaltungsaufwendungen 6 623 737 6 583 235
23534 874 24 544 648
¢) davon ab:
Erhaltene Provisionen und Gewinnbe-
teiligungen aus dem in Riickdeckung
gegebenen Versicherungsgeschift 935 509 2016 081
22 599 365 22 528 567
10. Aufwendungen fiir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fiir die Verwaltung
von Kapitalanlagen, Zinsauf-
wendungen und sonstige Auf-
wendungen fiir die Kapitalanlagen 1017 574 697 442
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 1 864 328 8480260
¢) Verluste aus dem Abgang von
Kapitalanlagen 975 743 183 786
3 857 645 9361 488
11. Nicht realisierte Verluste
aus Kapitalanlagen 5537 4743 801
12. Sonstige versicherungstechnische
Aufwendungen fiir eigene Rechnung 2 158 283 5951012
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

2009 2008
Posten
EUR EUR EUR EUR EUR
13. Versicherungstechnisches Ergebnis
fiir eigene Rechnung im Lebens- und
Krankenversicherungsgeschéft 8 066 705 560 717
III. Nichtversicherungstechnische
Rechnung
1. Versicherungstechnisches Ergebnis
fiir eigene Rechnung
a) im Schaden-, Unfall- und
Riickversicherungsgeschéft 1579 783 13 979 206
b) im Lebens- und Krankenver-
sicherungsgeschéft 8 066 705 560 717

9 646 488 14 539 923
2. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrdge aus Beteiligungen 47 994 —

b) Ertrige aus anderen Kapitalanlagen

aa) Ertrdge aus Grundstiicken,
grundstiicksgleichen Rechten
und Bauten einschlieflich der
Bauten auf fremden Grund-

stiicken 3486 007 3672178
bb) Ertrdge aus anderen
Kapitalanlagen 32369 684 35855691 38 605 263
¢) Ertrdge aus Zuschreibungen 3901 203 182 695
d) Gewinne aus dem Abgang von
Kapitalanlagen 1232 464 920 365
41037352 43 380 501

3. Aufwendungen fiir Kapitalanlagen

a) Aufwendungen fiir die Verwaltung
von Kapitalanlagen, Zinsauf-
wendungen und sonstige Auf-

wendungen fiir die Kapitalanlagen 2058 828 1962078
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 2306425 10 077 754
¢) Verluste aus dem Abgang von

Kapitalanlagen 103 271 114 584
4 468 524 m

4. Technischer Zinsertrag —400 934 —380 136
5. Sonstige Ertrage 9076 638 10 123 250
6. Sonstige Aufwendungen 32 657 494 21500 594
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2009 2008
Posten
EUR EUR EUR EUR EUR
7. Ergebnis der normalen Geschiifts-
titigkeit 22 233 526 34 008 528
8. Steuern vom Einkommen und vom
Ertrag 11619 891 19 146 295
9. Sonstige Steuern 193 030 110 009
11812921 19 256 304
10. Jahresiiberschuss 10 420 605 14 752 224
11. Auf andere Gesellschafter
entfallender Gewinn 98 204 7322
12. Einstellungen in Gewinnriicklagen
a) in die Verlustriicklage gemal3
§ 37 VAG 920 000 1330 000
b) in andere Gewinnriicklagen 9402 401 13 429 546
10 322 401 14 759 546
13. Konzerngewinn — —
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Kapitalflussrechnung

Kapitalflussrechnung

Durch die Konzern-Kapitalflussrechnung wird die Ver-
dnderung des Zahlungsmittelbestandes im Concordia
Konzern wihrend des Geschéftsjahres dargestellt. Zu
diesem Zweck werden drei Zahlungsstrome ermittelt. Es

= Cashflow aus der laufenden Geschiiftstitigkeit

- Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten
Unternehmen und sonstigen Geschéftseinheiten

von iibrigen Kapitalanlagen

+ Einzahlungen aus dem Verkauf von Kapitalanlagen
der fondsgebundenen Lebensversicherung

- Auszahlungen aus dem Erwerb von Kapitalanlagen
der fondsgebundenen Lebensversicherung

+  Sonstige Einzahlungen
- Sonstige Auszahlungen
= Cashflow aus der Investitionstitigkeit

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzufiihrungen

= Cashflow aus der Finanzierungstitigkeit

Anderungen des Finanzmittelfonds
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Der Finanzmittelfonds umfasst die in der Konzernbilanz
ausgewiesenen fliissigen Mittel.

Kon

TEUR TEUR

+/- Periodenergebnis (einschlieBlich Ergebnisanteilen von

Minderheitsgesellschaften) vor aulerordentlichen Posten 10421 14 752
+/- Verdnderung der versicherungstechnischen Riickstellungen - netto - 170919 90 403
+/- Veranderung der Depotforderungen und -verbindlichkeiten

sowie der Abrechnungsforderungen und -verbindlichkeiten —98 744 290
+/- Verdnderung der sonstigen Forderungen und Verbindlichkeiten —2580 -3190
-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Kapitalanlagen - 652 -1996
+/- Verdnderung sonstiger Bilanzposten -1272 —22026
+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Ertriage

sowie Berichtigungen des Periodenergebnisses 23522 43 639

+ Einzahlungen aus dem Verkauf und der Endfalligkeit

- Auszahlungen aus dem Erwerb von {ibrigen Kapitalanlagen —-406297 | —278092

+/- Einzahlungen und Auszahlungen aus sonstiger Finanzierungstitigkeit — —

Zahlungswirksame Veridnderungen des Finanzmittelfonds -4179 5658

+/- Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte

handelt sich hierbei um den Mittelfluss aus der laufenden
Geschiftstitigkeit, aus Investitionstétigkeitund aus Finan-
zierungstitigkeit. Der Mittelfluss aus Investitionstitigkeit
umfasst vor allem Verdnderungen von Finanzanlagen.

31.12.2009 | 31.12.2008

101 614 121 872

-7 —

305 753 164 392

2 966 3917
-2807 -3148
1083 304
- 6484 -3 587

-105793 | —116214

-5 - 54
21103 15 499
16919 21103

Die gezahlten Ertragsteuern des Geschéftsjahres belaufen
sich auf TEUR 13 695.
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Eigenkapitalverwendungsrechnung

Konzerneigenkapitalspiegel

Bei der Darstellung der Geschiftsjahreszahlen kann es infolge von Rundungen zu abweichenden Darstellungen kommen.

Mutterunternehmen
\ferlust- and§re Erwirt- [ g umuliertes tibri ges Eig.en- Mi.nder- anzern-
riicklage | Gewinn- | schaftetes Konzernergebnis kapital | heitsge- eigen-
gem. riicklagen | Konzern- gemidll |[sellschafter| kapital
§37 VAG eigen- |Ausgleichs-| andere | Konzern- .
kapital- | posten aus | neutrale bilanz Elg?n'
ergebnis der Wéah- Trans- kapltal

rungsum- | aktionen
rechnung

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand am 31. Dezember 2007 11237 85421 96 658 945 5365 | 102968 —45 102 923
Ubrige Verinderungen — — — - 895 -975 | —1870 —112 | —1982
Konzern-Jahresiiberschuss 1330 13429 14 759 — — 14 759 -7 14752

Ubriges Konzernergebnis — — — — — — — —

Konzerngesamtergebnis 1330 13 429 14 759 — — 14 759 -7 14 752
Stand am 31. Dezember 2008 12 567 98850 | 111417 50 4390 | 115857 — 164 115693
Ubrige Verinderungen — - 720 - 720 692 — -28 -8 -36
Konzern-Jahresiiberschuss 920 9402 10322 — — 10 322 98 10 420

Ubriges Konzernergebnis — — — — — — — _

Konzerngesamtergebnis 920 9402 10322 — — 10 322 98 10 420

Stand am 31. Dezember 2009 13487 | 107532 | 121019 742 4390 | 126151 -74 126 077

Die iibrigen Verdnderungen in den anderen Gewinnrtick-
lagen zum 31. Dezember 2009 resultieren aus Anpas-
sungsbuchungen im Eigenkapital der polnischen Tochter-
gesellschaften auf den 1. Januar 2009.

In den anderen neutralen Transaktionen ist der Saldo aus
aktivischen und passivischen Unterschiedsbetrigen in
Ho6he von TEUR 10 402 verrechnet.
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Konzernanhang

Konsolidierungs-, Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

Die Paragraphenbezeichnungen des HGB beziehen sich
auf die Fassung vor den Anderungen durch das Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz.

Der Konzernabschluss wurde unverdndert unter Anwen-
dung der fiir die Konzernrechnungslegung maligeb-
lichen Vorschriften erstellt. Es handelt sich dabei um die
§§290 ff. HGB in Verbindung mit § 341j HGB.

Mit Authebung des § 308 Abs. 3 HGB wurde zum
1. Januar 2003 das Wahlrecht eliminiert, steuerliche
Wertansitze der Einzelabschliisse der einzelnen Unter-
nehmen in den Konzernabschluss zu iibernehmen.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach der Buch-
wertmethode durch Verrechnung der Anschaffungs-
kosten mit dem anteiligen Eigenkapital der Tochterunter-
nehmen zum Zeitpunkt des Erwerbs oder der erstmaligen
Konsolidierung. Die aus der Konsolidierung resultie-
renden aktivischen (EUR 10451054) und passivischen
(EUR 48229) Unterschiedsbetrage wurden gemaf3 § 301
Abs. 3 HGB miteinander verrechnet und gemafl § 309
Abs. 1 HGB von den Konzernriicklagen abgesetzt.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Ertrdge und
Aufwendungen aus dem gegenseitigen Geschéftsverkehr
der einbezogenen Gesellschaften wurden eliminiert.

Die Vermdgensgegenstinde und Schulden der in den
Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen sind geméal
§308Abs. | HGB einheitlich bewertet. Die Wertansitze
aus den Einzelabschliissen, die grundsétzlich auf den
fiir Versicherungsunternehmen anzuwendenden Bewer-
tungsvorschriften beruhen, konnten beibehalten werden.

AKTIVA

Die Grundstiicke, grundstiicksgleichen Rechte
und Bauten einschliefilich der Bauten auf fremden
Grundstiicken wurden mit den Anschaffungs- oder
Herstellungskosten abziiglich planmifBiger Abschrei-
bungen gemiBl § 253 Abs. 2 HGB bewertet. Die Ab-
schreibungen erfolgten dabei mit Sétzen zwischen 2 %
und 2,86 %.

Immaterielle Vermogensgegenstinde und die Betriebs-
und Geschéftsausstattung wurden mit den Anschaf-
fungskosten abziiglich linearer Abschreibung angesetzt.
Bei Anschaffungen ab dem Berichtsjahr 2004 wurde
auf bewegliche Anlagegiiter die "pro-rata-temporis"-
Methode angewandt; fiir entsprechende Zugénge bis zum
31. Dezember 2003 wurde fiir das Sachanlagevermdgen
von der steuerlichen Vereinfachungsregel fiir die Berech-
nung der Abschreibungen gemifl R 44 Abs. 2 EStR Ge-
brauch gemacht. Zuschreibungen werden gemifl § 280
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Abs. 1 HGB vorgenommen. Ab dem Berichtsjahr 2008
wurden geringwertige Wirtschaftsgiiter grundsétzlich tiber
5 Jahre abgeschrieben.

Die Beteiligungen wurden mit den Anschaffungskosten
bewertet; soweit erforderlich, wurden Abschreibungen
auf den niedrigeren beizulegenden Wert vorgenommen.

Im Geschéftsjahr 2006 hat der Vorstand der Concordia
als Mutterunternechmen des Concordia-Konzerns be-
schlossen, die im Einzelabschluss der Tochtergesellschaft
Concordia Lebensversicherungsgesellschaft im Anlage-
vermdgen gehaltenen Kapitalanlagen gemdll § 341b
Abs. 2 HGB im Konzern ebenfalls dem Anlagevermo-
gen zuzuordnen, da diese dauernd dem Geschéftsbetrieb
dienen werden. Aufgrund dieser Bewertungsédnderungen
sind per Saldo Abschreibungen in Hohe von TEUR 182
bei den Inhaberschuldverschreibungen im Geschéftsjahr
2009 unterblieben. Hinsichtlich der auBerplanmifBigen
Abschreibungen verweisen wir auf Seite 49 des Berichts.
Alle iibrigen Wertpapiere werden gemif} §341b HGB wie
Umlaufvermogen bewertet. Die Bewertung erfolgt zu An-
schaffungskosten, vermindert um Abschreibungen gemaf
§341b Abs.2 HGB in Verbindung mit § 253 Abs.3 HGB
nach dem strengen Niederstwertprinzip. Wertauftholungen
im Sinne des §280 Abs.1 HGB werden vorgenommen.

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforde-
rungen und Darlehen sowie iibrige Ausleihungen wurden
grundsitzlich mit dem Nennwert abziiglich geleisteter
Tilgungsbetrdge und gegebenenfalls vorgenommenen Ab-
schreibungen wegen dauernder Wertminderung bilanziert.
Disagio- und Agiobetrége wurden iiber passive bzw. aktive
Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt. Aufzin-
sungsdarlehen werden zu Anschaffungskosten zuziiglich
des anteiligen, jahrlichen Zinszuwachses bilanziert.

Die anderen Kapitalanlagen wurden grundsitzlich zu
Anschaffungskosten abziiglich Abschreibungen aufgrund
dauerhafter Wertminderung bilanziert. Wertautholungen
im Sinne des § 280 Abs. | HGB wurden vorgenommen.

Die Ertrige aus Genussrechten werden phasengleich ver-
einnahmt, soweit die entsprechenden Voraussetzungen
hierfiir vorliegen.

Die Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von
Inhabern von Lebensversicherungspolicen wurden mit
dem Zeitwert bilanziert.

Die iibrigen Kapitalanlagen, die Forderungen aus
dem selbst abgeschlossenen Geschift - soweit sie fallige
Anspriiche betreffen und nach Vornahme von Einzel-
und Pauschalwertberichtigungen - sowie die iibrigen
Aktiva wurden grundsétzlich mit den Nennbetrdgen
angesetzt, soweit nicht in Ausnahmeféllen eine Wertbe-
richtigung fiir eventuelle Ausfille erforderlich war.
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Als Forderungen an Versicherungsnehmer aus den noch
nicht félligen Anspriichen (Aktiva D.I.1b) wurde fiir
den Altbestand im Sinne des § 11¢ VAG und Artikel 16
§ 2 Satz 2 des Dritten DurchfiihrungsgesetzessEWG zum
VAG der Unterschiedsbetrag zwischen der geschiftsplan-
méBigen Deckungsriickstellung und der uneingeschrankt
gezillmerten Deckungsriickstellung ausgewiesen. Fiir den
Neubestand wurden die geleisteten, einmaligen Abschluss-
kosten bis zur Hohe des Zillmersatzes unter Beachtung
des § 4 DeckRV in dem Umfang aktiviert, wie sie aus
den bereits gezahlten Beitrdgen noch nicht getilgt waren.

Teile des Vorratsvermogens wurden mit einem Festwert
bewertet. Dieser wurde zum 31. Dezember 2009 neu
ermittelt und fiir 3 Jahre festgeschrieben.

Der Posten voraussichtliche Steuerentlastung nach-
folgender Geschiftsjahre enthdlt aktivierte Betrdge ge-
mif § 274 Abs. 2 HGB in Hohe von TEUR 269, die auf
die polnischen Tochtergesellschaften entfallen.

PASSIVA

Die Bruttobeitragsiibertrige fiir das selbst abgeschlos-
sene Versicherungsgeschift der Schaden- und Unfall-
versicherung wurden, wie bereits in den Vorjahren,
in Kraftfahrt nach dem 1/360-Verfahren und in den
iibrigen Zweigen nach dem 1/720-Verfahren fiir jeden
Versicherungsvertrag einzeln berechnet. Unterjdhrige
Zahlungsweisen wurden entsprechend beriicksichtigt.
Der Erlass des Finanzministers des Landes Nordrhein-
Westfalen vom 29. Mai 1974 wurde beachtet. Soweit
bei dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungs-
geschift Beitragsiibertrdge in Betracht kamen, wurden
sie entsprechend berechnet. Die Beitragsiibertrage fiir das
in Riickdeckung tibernommene Versicherungsgeschift
wurden uns von den Vorversicherern aufgegeben bzw.
bei fehlenden Aufgaben geschétzt.

Entsprechend der konzerneinheitlichen Bewertung er-
hoéhen die von den polnischen Gesellschaften auf der
Aktivseite ausgewiesenen Abschlussaufwendungen die
Bruttoaufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb.
Demzufolge werden die vom polnischen Sachversicherer
gemeldeten Beitragsiibertrige umbewertet, in dem 85 %
der zusitzlich aufwandswirksamen Abschlussaufwen-
dungen von den Beitragsiibertrigen abgesetzt werden.
Danach ist das Ergebnis mit 6,4 Mio. EUR belastet und
mit 5,4 Mio. EUR entlastet worden.

Die Beitragsiibertriage fiir selbst abgeschlossene Versi-
cherungen der Lebensversicherungen wurden fiir jeden
Versicherungsvertrag einzeln mit dem Betrag ermittelt,
der auf die Zeit nach dem Bilanzstichtag bis zur nich-
sten Filligkeit entféllt. Ratenzahlungszuschldge sind
nicht darin enthalten. Die steuerlichen Bestimmungen
werden beachtet. Fiir das in Riickdeckung tibernommene
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Versicherungsgeschift richten sich die Beitragsiibertrage
nach den Abrechnungen des Erstversicherers.

Die Beitragsiibertrage der Krankenversicherung betreffen
ausschlielich Auslandsreise-Krankenversicherungen
gegen Einmalbeitrag. Die auf das Folgejahr entfallenden
iibertragungsfiahigen Beitragsteile wurden fiir jeden Ver-
sicherungsvertrag einzeln ermittelt.

Die Deckungsriickstellung der Lebensversicherungen
wurde mit Ausnahme der Fondsgebundenen Versiche-
rungen einzelvertraglich nach der prospektiven Methode
einschlieflich der Verwaltungskostenriickstellung fiir
beitragsfreie Versicherungsjahre berechnet.

Zu den bis zum 31. Dezember 1995 abgeschlossenen Ver-
sicherungen wurde die Deckungsriickstellung mit einem
Rechnungszins von 3,5 % und einer Zillmerung von maxi-
mal 35 %o der Versicherungssumme bzw. zehnfachen
Jahresrente berechnet. Bei Kapitalversicherungen wurde
die Deckungsriickstellung nach der Sterbetafel 1986
fiir Ménner bzw. Frauen berechnet. Zu Rentenversiche-
rungen in der Aufschubzeit wurde die Deckungsriick-
stellung nach der Sterbetafel 1987 fiir Ménner bzw.
Frauen berechnet. Fiir die Berufsunfihigkeits-Zusatzver-
sicherungen fanden die Invalidisierungswahrscheinlich-
keiten nach Untersuchungen von elf amerikanischen
Gesellschaften aus den Jahren 1935 - 1939 Anwendung.

Bei den zwischen dem 1. Januar 1996 und 30. Juni 2000
abgeschlossenen Versicherungen wurde die Deckungs-
riickstellung mit einem Rechnungszins von 4,0 % - bei
der oeco capital auch 3,0 % und 3,5 % - und ggf. einer
Zillmerung von maximal 40 %o der Beitragssumme be-
rechnet. Die Berechnung der Deckungsriickstellung erfolgt
bei Kapitalversicherungen aufgrund der Sterbetafel DAV
1994 T fiir Méanner bzw. Frauen. Bei Rentenversicherungen
wurde die Deckungsriickstellung aufgrund der Sterbetafel
DAV 1994 R fiir Méanner bzw. Frauen berechnet. Fiir die
ab dem 1. Januar 1998 abgeschlossenen Berufsunfahig-
keits-Zusatzversicherungen der Concordia Leben wurde
die Deckungsriickstellung nach den Tafeln DAV 19971, T1,
RI und DAV 1994 T berechnet. Den von der oeco capital
angebotenen Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen
liegen wihrend des gesamten Zeitraums die Verbandstafeln
1990 fiir Méanner und Frauen zugrunde.

Fiir die zwischen dem 1. Juli 2000 und 31. Dezember
2003 abgeschlossenen Versicherungen wurde die Dek-
kungsriickstellung bei ansonsten gleichen Rechnungs-
grundlagen bzw. Zillmerung mit einem Rechnungszins
von 3,25 % - bei der oeco capital auch 3,0 % - berechnet.

Fiir die zwischen dem 1. Januar 2004 und 31. Dezember 2006
abgeschlossenen Kapitalversicherungen und die im Jahr
2004 abgeschlossenen Rentenversicherungen wurde die
Deckungsriickstellung bei ansonsten gleichen Rechnungs-

41



Konzernanhang

grundlagen bzw. Zillmerung mit einem Rechnungszins
von 2,75 % berechnet.

Fiir bei der oeco capital abgeschlossene Versicherungen
mit Todesfallcharakter kommen teilweise aus der Sterbe-
tafel DAV 1994 T fiir Ménner und Frauen abgeleitete
Sterbewahrscheinlichkeiten fiir Raucher- und Nicht-
raucherkollektive zur Anwendung.

Bei den zwischen dem 1. Januar 2005 und 31. Dezember
2006 abgeschlossenen Rentenversicherungen - Renten-
versicherungen nach AltZertG nur bis 31. Dezember
2005 - wurde die Deckungsriickstellung bei ansonsten
gleichen Rechnungsgrundlagen bzw. Zillmerung mit
der Sterbetafel DAV 2004 R fiir Méanner bzw. Frauen
berechnet.

Fiir die im Jahr 2006 abgeschlossenen Rentenversiche-
rungen nach AltZertG wurde die Deckungsriickstellung
bei ansonsten gleichen Rechnungsgrundlagen mit einer
aus der Sterbetafel DAV 2004 R abgeleiteten geschlechts-
unabhéngigen Ausscheideordnung berechnet.

Fiir die ab dem 1. August 2006 bei der Concordia Leben
abgeschlossenen Rentenversicherungen mit Kapitalver-
fligungsoption wurde die Deckungsriickstellung mit einem
Rechnungszins von 2,0 % bzw. 2,25 % mit der Sterbetafel
DAV 2004 R fiir Méanner und Frauen berechnet.

Zudenabdem 1. Januar 2007 abgeschlossenen Versiche-
cherungen - Risikoversicherungen bei der oeco capital
bereits ab 1. Oktober 2006 - wurde die Deckungsriick-
stellung bei ansonsten gleichen Rechnungsgrundlagen
bzw. Zillmerung mit einem Rechnungszins von 2,25 %
berechnet.

Beiden zum 1. Juli 2009 bei der oeco capital eingefiihrten
Rentenversicherungen mit erhdhter Rente im Pflegefall
kommen im Falle der Pflegebediirftigkeit aus der Pflege-
tafel DAV 2008 P abgeleitete Sterbewahrscheinlichkeiten
zur Anwendung.

Die seit dem 1. April 2000 angebotene Kinderinvali-
ditéts-Zusatzversicherung der oeco capital ist mit von
der Swiss Re Life & Health zur Verfiigung gestellten
Rechnungsgrundlagen kalkuliert worden.

In einem Teilbestand an Rentenversicherungen und einem
Teilbestand an Berufsunféhigkeits-Zusatzversicherungen
wurde eine Anpassung der Deckungsriickstellung an
aktualisierte Rechnungsgrundlagen vorgenommen. Fiir
die bis 31. Dezember 1997 (Concordia Leben) bzw.
30. Juni 2000 (oeco capital) abgeschlossenen Berufsun-
fahigkeits-Zusatzversicherungen wurde ein sich ggf. er-
gebender Differenzbetrag zu der nach den Tafeln DAV
1997 1, TI, RI und DAV 1994 T berechneten Deckungs-
rickstellung zugefiihrt. Fiir die bis 31. Dezember 2004
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abgeschlossenen Rentenversicherungen wurde die Soll-
Deckungsriickstellung auf der Basis des im Verhiltnis
fiinfzehn zu finf gewichteten Mittels zwischen den auf
Basis der Tafeln DAV 2004 R-Bestand und DAV 2004
R-B20 berechneten Deckungsriickstellungen gestellt
und der sich ergebende Auffiillungsbetrag zugefiihrt.
Es werden keine Kapitalabfindungswahrscheinlichkeiten
angesetzt. Die Stornowahrscheinlichkeit wird gemal
DAV-Vorschlag angesetzt. Neuere Erkenntnisse zur Sterb-
lichkeitsentwicklung kénnen zu weiteren Zufiihrungen
zur Deckungsriickstellung fiihren.

Fiir die Auswirkungen des BGH-Urteils vom 12. Oktober
2005 wurde fiir die noch bestehenden Vertridge aus dem
betroffenen Zeitraum eine Riickstellung gebildet.

Die Deckungsriickstellung der Fondsgebundenen Lebens-
versicherungen errechnete sich nach der retrospektiven
Methode aus den vorhandenen Anteileinheiten der
einzelnen Versicherungen, die am Bilanzstichtag zum
Zeitwert bilanziert wurden.

Fiir das in Riickdeckung tibernommene Versicherungs-
geschift richten sich die versicherungstechnischen Riick-
stellungen nach den Abrechnungen des Erstversicherers.

Zur Finanzierung der Schlussiiberschussanteile wurde ein
Fonds - fiir die bis zum 31. Dezember 1995 abgeschlosse-
nen Versicherungen nach dem zuletzt genehmigten Ge-
schéftsplan, ansonsten nach gleichen Grundsitzen - gebil-
det. Die Berechnung erfolgt einzelvertraglich nach der
prospektiven Methode mit einer Diskontierung von 5,0 %.

Die Deckungsriickstellung der Krankenversicherung wurde
nach den in den Technischen Berechnungsgrundlagen der
jeweiligen Tarife angegebenen Formeln einzelvertraglich
berechnet.

Fiir die Ermittlung der Schadenriickstellungen fiir das
selbst abgeschlossene Versicherungsgeschift der Scha-
den- und Unfallversicherung, die sich ihrer Hohe nach
im Rahmen des § 341g HGB halten, wurden die noch zu
erwartenden Aufwendungen fiir jeden gemeldeten Scha-
den einzeln errechnet bzw. geschitzt. Zusétzlich wurden
Kosten fiir die kiinftige Schadenregulierung zuriickge-
stellt. Die Berechnung der Riickstellung fiir Schaden-
regulierungskosten erfolgte geméfl BdF-Erlass vom
2. Februar 1973. Die RPT-Forderungen aus bereits abge-
wickelten Versicherungsfillen wurden gesondert erfasst.
Dariiber hinaus wurde nach den Erfahrungen der Vergan-
genheit eine Spatschadenriickstellung gebildet fiir bereits
eingetretene, aber noch nicht gemeldete Schidden. Die
Riickstellungen fiir das in Riickdeckung iibernommene
Versicherungsgeschift wurden grundsitzlich nach den
Aufgaben der Vorversicherer gebildet; soweit solche
Angaben nicht vorlagen, wurden die Betrdge vorsichtig
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geschitzt. Die Berechnung der Renten-Deckungsriickstel-
lung erfolgte unter Anwendung der Sterbetafel DAV
2006 HUR mit einem Rechnungszins von 4,0 % fiir
bereits zum 31. Dezember 1999 im Bestand vorhandene
Renten, 3,25 % fiir Neumeldungen ab dem Jahr 2000,
2,75% fiir Neumeldungen ab dem Jahr 2004 und einem
Rechnungszins von 2,25 % fiir Neumeldungen ab dem
Jahr 2007. Die Renten-Deckungsriickstellung fiir das
in Riickdeckung tibernommene Versicherungsgeschift
wurde entsprechend den Aufgaben der Vorversicherer
iibernommen. Die Anteile der Riickversicherer fiir das
in Riickdeckung gegebene Versicherungsgeschift sind
anhand der Riickversicherungsvertrage berechnet worden.

Die Brutto-Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfille und Riickkdufe fiir das selbst abge-
schlossene Versicherungsgeschift der Lebensversiche-
rungen wurde fiir jeden Leistungsfall und jeden Riickkauf
einzeln ermittelt, ebenso die Riickversicherungsanteile
entsprechend den Riickversicherungsvertragen. Fiir die-
jenigen Versicherungsfille, die bis zum Abschlussstichtag
eingetreten, aber erst nach der Bestandsfeststellung bekannt
geworden sind, ist eine Spétschadenriickstellung in Hohe
der unter Risiko stehenden Summen gebildet worden.

Fiir eine eventuelle Nachvergiitungspflicht durch das
BGH-Urteil vom 12. Oktober 2005 wurde eine Riickstel-
lung fiir alle im betroffenen Zeitraum stornierten Versiche-
rungsvertriage gebildet. Die Berechnung der Riickstellung
erfolgte einzelvertraglich nach einem Naherungsverfahren
auf Basis der bis zur Kiindigung eingezahlten Beitrags-
summe und dem bereits ausgezahlten bzw. angerechneten
Betrag unter zusitzlicher Beriicksichtigung einer gegen-
iiber dem Vorjahr von vierzig auf zwanzig Prozent redu-
zierten Inanspruchnahmewahrscheinlichkeit.

Die Berechnung der in der Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfille und Riickkédufe ent-
haltenen Riickstellung fiir Regulierungskosten erfolgte
nach dem BdF-Erlass vom 2. Februar 1973.

Der Berechnung der Riickstellung fiir noch nicht abge-
wickelte Versicherungsfille der Krankenversicherung liegen
die bis Ende Februar 2010 fiir das Geschéftsjahr 2009 ab-
gerechneten Schiden als Ausgangsbetrag zugrunde. Dieser
Ausgangsbetrag wurde um einen geschétzten Betrag fiirnoch
zu erwartende Aufwendungen erhoht. Die Riickstellung fiir
Regulierungsaufwendungen wurde entsprechend dem koor-
dinierten Erlass des Finanzministers des Landes Nordrhein-
Westfalen vom 22. Februar 1973 gebildet.

Die Riickstellung fiir erfolgsabhiéingige und erfolgsun-
abhingige Beitragsriickerstattung der Personenver-
sicherer wird nach den gesetzlichen Vorschriften, den
vertraglichen Bestimmungen und ggf. den Vorgaben der
Satzung ermittelt.
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Die Bildung der Schwankungsriickstellung erfolgte ent-
sprechend der Anlage zu § 29 RechVersV.. Von der durch
die Anderung der BerVersV bestehenden Moglichkeit, fiir
einige Versicherungszweige keine Schwankungsriickstel-
lung mehr zu bilden, haben wir keinen Gebrauch gemacht.

Die Riickstellung fiir die Versicherung von Atomanlagen,
die Grofrisikenriickstellung fiir die Produkthaftpflicht-
Versicherung von Pharmarisiken und die Riickstellung fiir
Terrorrisiken wurden gemal3 § 30 RechVersV gebildet.

Die sonstigen versicherungstechnischen Riickstel-
lungen sind durch Einzelberechnung ermittelt worden.

Die Bewertung der Pensionsriickstellungen sowie der
Riickstellungen fiir Vorruhestandsverpflichtungen erfolgte
nach den "Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck
mit einem Rechnungszins von 4,0 % (5,0 %). Durch die
Absenkung des Zinses erhohte sich die Pensionsriick-
stellung um TEURS8764. Die Pensionsverpflichtungen
fiir Gehaltsumwandlung wurde unverdndert mit einem
Rechnungszins von 6,0 % berechnet. Diese Verpflichtun-
gen wurden im Berichtsjahr aufgrund der kongruenten
Riickdeckung an die Hohe der bilanzierten Aktivwerte
der Riickdeckungsversicherungen angepasst. Die Riick-
stellung erhdhte sich um TEUR 565. Die Bewertung der
Jubildumsriickstellungen erfolgte nach den "Richttafeln
2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck mit einem Rech-
nungszins von 5,5 %. Zur Ermittlung der Kapitalwerte
zum Ausgleich der Rentenabschlige aus den Altersteil-
zeitverpflichtungen wurden diese unter Verwendung der
"Richttafeln 2005G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck mit
einem Rechnungszins von 6,0 % diskontiert. Die in der
Bilanz ausgewiesene und bewertete Riickstellung wurde
dann mit einem Rechnungszins von 5,5 % aufgezinst.

Steuerriickstellungen wurden in Hohe der voraussicht-
lichen Inanspruchnahme gebildet. Dieser Posten enthilt
unter anderem mit 5,8 Mio. EUR den latenten Steuer-
anteil durch die VerduBerung des iiberwiegenden Teils
des Immobilien-Bestandes.

Die iibrigen Riickstellungen wurden in Hohe des vor-
aussichtlichen Bedarfs, die tibrigen Verbindlichkeiten in
Hohe der Riickzahlungsbetrage angesetzt.

Wihrungsumrechnung

Die in die Bilanz eingestellten Aktiva und Passiva haben
wir zum Stichtagskurs, die in die Gewinn- und Verlust-
rechnung einflieBenden Aufwendungen und Ertrdge, die
in fremden Wéhrungen gefiihrt werden, haben wir zum
Durchschnittskurs am Bilanzstichtag in Euro umgerechnet.
Das FEigenkapital wurde zu historischen Devisenkursen
umgerechnet.
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Aktiva

Angaben zur Konzernbilanz

Entwicklung der Aktivposten B, C I bis II im Geschiftsjahr 2009

Bilanzwerte Zuginge Zuschrei- Abgiénge Abschrei- Bilanzwerte
Vorjahr bungen bungen Geschiftsjahr
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
B. Immaterielle Vermogens-
gegenstinde
sonstige immaterielle
Vermogensgegenstinde 1871 2 658 — — 1151 3378
C.1  Grundstiicke, grundstiicks-
gleiche Rechte und Bauten
einschlieBlich der Bauten
auf fremden Grundstiicken 53318 19 — 21 1 096 52220
C.II Kapitalanlagen in ver-
bundenen Unternehmen
und Beteiligungen
1. Beteiligungen 1912 13 — 1 5 1919
2. Ausleihungen an Unter-
nehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhiltnis
besteht 167 — — — — 167
3. Summe CII. 2079 13 — 1 5 2 086
Insgesamt 57268 2 690 — 22 2252 57 684
In den Abschreibungen auf sonstige immaterielle Vermdgens-
gegenstinde sind mit TEUR 4 Wihrungsdifferenzen der
CP TUW und mit TEUR 1 Wihrungsdifferenzen der CCW
enthalten.
Kapitalanlagen
Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschliellich der Bauten auf fremden Grundstiicken
Der Bilanzwert der eigengenutzten Grundstiicke betrdgt zum
31. Dezember 2009 EUR 51 331 049.
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Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und
Beteiligungen

Anteile an verbundenen Unternehmen

Angaben gemél § 313 Abs. 2 Nr. 1 HGB: Anteil
am
Kapital
%
Concordia Versicherung Holding AG, Hannover 100,00
Concordia Lebensversicherungs-AG, Hannover 100,00
Concordia Rechtsschutz-Versicherungs-AG, Hannover 100,00
oeco capital Lebensversicherung AG, Hannover 100,00
Concordia Krankenversicherungs-AG, Hannover 100,00
Cordial Grundstiicks-GmbH, Hannover 100,00
Cordial Versicherungs-Dienstleistungen GmbH, Hannover 100,00
Concordia Rechtsschutz-Leistungs-GmbH 100,00
Concordia Service GmbH, Hannover 100,00
Concordia Polska Towarzystwo Ubezpieczen Wzajemnych
(CP TUW), Poznan/Polen 90,03
Wielkopolskie Towarzystwo Ubezpieczen Zyciowych
i Rentowych Concordia Capital S.A. (CCW), Poznan/Polen 96,30
Derivative Finanzinstrumente
Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt aus-
schlieflich im Rahmen der Gesamtanlagestrategie unter Beriick-
sichtigung der Vorschriften des § 7 Abs. 2 VAG sowie der in-
ternen Kapitalanlagerichtlinie. Ziel ist die Immunisierung eines
Teiles des Finanzanlageportfolios gegen unvorteilhafte Marktent-
wicklungen. Im Jahresverlauf wurden ausschlieBlich Devisenab-
sicherungen getétigt.
In den Spezialfonds bestanden per 31. Dezember 2009 Termin-
geschifte zur Absicherung der USD Positionen in Héhe von
24.4Mio. EUR und im Direktbestand in Hohe von 3,4 Mio. EUR.
Der Gegenwert der Fremdwéhrungsposition betrug zum Um-
rechnungskurs am Bilanzstichtag 24,0 Mio. EUR in den Spezial-
fonds und 3,8 Mio. EUR in der Direktanlage.
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Sonstige Kapitalanlagen

Der Zeitwert der zu Anschaffungskosten ausgewiesenen
Kapitalanlagen mit Buchwerten von TEUR 497 646 betragt
TEUR 562 917. Stille Lasten in Hohe von TEUR 27 307
(TEUR 4 596) wurden hierbei beriicksichtigt.

Auf die wie Anlagevermogen bewerteten Inhaberschuldver-
schreibungen mit einem Buchwert von TEUR 6 928 und einem
Zeitwert von TEUR 6 746 sind auBerplanméBige Abschreibun-
gen in Hohe von TEUR 182 sowie auf Nullkupon-Namens-
schuldverschreibungen und Nullkupon-Schuldscheindarlehen
mit einem Buchwert von TEUR 59 740 und einem Zeitwert
von TEUR 53 618 sind aulerplanméiflige Abschreibungen in
Hohe von TEUR 6 122 gemaBl § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB
unterblieben, da als dauerhaft beizulegender Wert der am Ende
der Laufzeit zuriickzuzahlende Nominalbetrag angesetzt wird.
Daneben weisen die anderen Kapitalanlagen mit einem Buch-
wert von TEUR 3 148 cine stichtagsbedingte stille Last von
TEUR 795 aus. Der Konzern unterstellt im Rahmen der Be-
wertung eine flinfjahrige Investitionsphase, in der grundsétzlich
keine Abschreibungen auf den dauerhaft beizulegenden Wert
vorgenommen werden.

Andere Kapitalanlagen

Der Ausweis betriftt Anteile an Private Equity Gesellschaften in
Hohe von 7,6 Mio. EUR.

Forderungen

Der Bilanzposten enthélt unter anderem Forderungen in Héhe
von EUR 11 320 003 (EUR 10 720 895) mit einer Restlaufzeit
von mehr als einem Jahr. Es handelt sich hierbei in Hohe von
EUR 11 286 170 um Aktivwerte aus Riickdeckungsversiche-
rungen. Diese dienen der Absicherung der Pensionsanspriiche
von Vorstinden/Mitarbeitern. Die Anspriiche sind an die An-
spruchsberechtigten verpfiandet. In Héhe von EUR 33 833
handelt es sich um Korperschaftsteuerguthaben.

Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

Der Posten enthélt mit EUR 2 355 950 (EUR 3 474 241) Auf-
gelder fiir Namensschuldverschreibungen und Schuldschein-

darlehen.
1.1.2009 Zugang Auflosung 31.12.2009
EUR EUR EUR EUR
Namensschuldverschreibungen 897 461 148 300 268 780 776 981
Schuldscheinforderungen 1904 368 207 380 532779 1578 969
ibrige Ausleihungen 672 412 — 672 412 —
3474241 355680 1473971 2355950
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Passiva

Verlustriicklage

Die Verlustriicklage gemifl § 37 VAG entspricht der im Ein-
zelabschluss der Muttergesellschaft ausgewiesenen satzungs-
méBigen Verlustriicklage.

Steuerriickstellungen

Der Posten enthilt eine Riickstellung fiir latente Steuern in
Hohe von EUR 9 933 319. Fiir die Berechnung der latenten
Steuern wird ein Steuersatz von 32 % unterstellt.

Sonstige Riickstellungen

Konzernanhang

31.12.2009 31.12.2008

EUR EUR
Riickstellung fiir Altersteilzeitverpflichtungen 8 870 439 9 039 866
Drohverlustriickstellungen 8115 000 8 849 832
Sonstige Personalriickstellungen 6 887779 4405 806
Riickstellung fiir Wettbewerbsvergiitungen und Vertreter-
provisionen 3317673 3467 355
Riickstellung fiir Zinsanspriiche 2424758 2 850 000
Riickstellung fiir Mitarbeiterjubilden 2253196 2 062 707
Riickstellung fiir Kosten zur Aufbewahrung
von Geschiftsunterlagen 2 168 306 2 168 306
Riickstellung fiir Firmenjubildum 1 082 601 —
Riickstellung fiir Anspriiche aus Hypothekenverkauf 864 772 1287 075
Riickstellung fiir Kosten des Jahresabschlusses 809 886 778 558
Riickstellung fiir Urlaubsverpflichtungen 775 577 705 499
Restrukturierungsmafinahmen 600 000 1 099 000
verschiedene Riickstellungen 1420 648 1 541 864

39 590 635 38255868
Andere Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten in Hohe von EUR 27 193 922 haben eine
Restlaufzeit bis zu einem Jahr. Verbindlichkeiten in Hohe
von EUR 2 215 662 haben eine Restlaufzeit von einem bis
zu fiinf Jahren.
Rechnungsabgrenzungsposten
Der Bilanzposten enthilt abgegrenzte Damna aus:
1.1.2009 Zugang Auflésung 31.12.2009

EUR EUR EUR EUR
Namensschuldverschreibungen 1222 643 155100 218 267 1159476
Schuldscheinforderungen 275735 354 890 92 153 538 472

1498 378 509 990 310420 1697 948
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Angaben zur Konzern-Gewinn- und Verlust-

rechnung
gebuchte Brutto-Beitrige
2009 2008
EUR EUR
Leben Kranken Schaden/ Gesamt Gesamt
Unfall
selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschift
Inland 158 607 321 38810954 | 418877963 | 616296238 | 606 749 484
iibrige EWR-Staaten 7 640 564 — 44 662 084 52302 648 43311 411
Summe 166 247 885 38810954 | 463540047 | 668598 886| 650060895
in Riickdeckung iibernommenes
Versicherungsgeschiift
Inland — — 1301 841 1301 841 1294 508
Gesamtgeschéft 166 247 885 38810954 | 464841888 | 669900727 | 651355403
Bruttoaufwendungen fiir Versicherungsfille
Abwicklungsergebnis
Entsprechend dem Grundsatz vorsichtiger Bewertung ergab
sich aus der Abwicklung der aus dem Vorjahr iibernommenen
Riickstellung flir noch nicht abgewickelte Versicherungsfille
ein angemessener Gewinn in Héhe von 43,4 Mio. EUR.
Technischer Zinsertrag fiir eigene Rechnung 2009 2008
Schaden- und Unfallversicherer EUR EUR
selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschift 400 934 380 136
in Riickdeckung ibernommenes Versicherungsgeschift — —
400 934 380 136

Bruttoaufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb 2009 2008
Schaden- und Unfallversicherer EUR EUR
Abschlussaufwendungen 49290 393 42197 100
Verwaltungsaufwendungen 102 689 722 | 100 534 409

151980 115 | 142731 509
Abschreibungen (davon Ausland: EUR 546 378), der der latenten Steuerer-
Auf sonstige Kapitalanlagen wurden im Geschiftsjahr auBer- trige EUR —.
planméBige Abschreibungen im Sinne des § 253 Abs. 2 Satz 3 b) die latenten Steueraufwendungen auf Zuschreibungen be-
in Hohe von EUR 2 338 400 (EUR 3 421 983) vorgenommen. tragen EUR —.
Davon entfielen auf iibrige Ausleihungen EUR 1 179 052 | c) der Betrag der latenten Steuerertriige, der auf die Anderung
(EUR 2 956 458) und auf andere Kapitalanlagen EUR 1214 848 von Bi]anzierungs_ und Bewertungsmethoden zuruckzu-
(EUR 465 525). fithren ist, betrigt EUR —.
Angaben zu latenten Steuern d) der Gesamtbetrag der latenten Steuern, der auf Sachverhalte
a) der Betrag, der in der Gewinn- und Verlustrechnung er- zurlickzufithren 1st," die im Geschiftsjahr erfolgsneutral

fassten latenten Steueraufwendungen betrdagt EUR 873 236 erfasst wurden, betrigt EUR —
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Sonstige Angaben

Aus der Anmietung des ehemaligen Direktionsgebdudes
Hannover, Karl-Wiechert-Allee 5, resultieren finanzielle Ver-
pflichtungen bei einer Restlaufzeit von 11 Jahren in Héhe von
16,8 Mio. EUR.

Daneben bestehen Miet- und Leasingvertrage im iiblichen
Umfang.

Aufgrund der gesetzlichen Regelungen in den §§ 124 ff. VAG
sind inldndische Lebens- und Krankenversicherer zur Mitglied-
schaft an einem Sicherungsfonds verpflichtet. Danach ergeben
sich fiir die Lebensversicherungen Zahlungsverpflichtungen von
EUR 10513 352. Bei den Krankenversicherern erhebt der Siche-
rungsfonds nach der Ubernahme der Versicherungsvertrige zur
Erfiillung seiner Aufgaben Sonderbeitrdge bis zur Hohe von
maximal 2 Promille der Summe der versicherungstechnischen
Netto-Riickstellungen. Danach ergibt sich eine Zahlungsver-
pflichtung von EUR 267 586.

Aus Kapitalanlagen resultieren Nachzahlungsverpflichtungen
von insgesamt 24,8 Mio. EUR und Abnahmeverpflichtungen
bedingt durch Vorkaufe in Hohe von 33,0 Mio. EUR.

Es sind 7,4 Mio. EUR Schuldscheindarlehen bzw. eine Biirg-
schaft bei Kreditinstituten zur Sicherung von Anspriichen der
Mitarbeiter der Concordia Versicherungsgruppe aus Alters-
teilzeitvereinbarungen (§ 8 ATG bzw. § 7d SGB IV) und Mit-
arbeiterbeteiligungsvertrégen hinterlegt.

Beziige der Unternehmensorgane

Die Gesamtbeziige der Mitglieder des Vorstandes der Mutter-
gesellschaft betrugen EUR 3 826 618. Die sonstigen Beziige
und Ruhegelder fiir frithere Vorstandsmitglieder sowie deren
Hinterbliebene betrugen EUR 1 211 725; die Riickstellung fiir
laufende Pensionen betrdgt EUR 12 869 420.

Die Gesamtbeziige des Aufsichtsrates betrugen EUR 200 910.

Angaben zum Gesamthonorar des Abschlusspriifers

Das Gesamthonorar des Abschlusspriifers fiir die inldndischen
Gesellschaften betréigt:

EUR
1. Abschlusspriifungsleistungen 350 740
2. andere Bestitigungsleistungen 3285
3. Steuerberatungsleistungen 36 491
4. Sonstige Leistungen 195 870
Gesamt

586 386

Kon
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Angaben zu den Beschiiftigten

Im Geschéftsjahr waren durchschnittlich 1 444 angestellte Mit-
arbeiter beschiftigt. Davon waren 241 Mitarbeiter im Auflen-
dienst, 1 166 Mitarbeiter im Innendienst und 2 Mitarbeiter
gewerblich beschéftigt. 35 Mitarbeiter befanden sich im Aus-
bildungsverhéltnis. Der Personalaufwand betrug EUR 78 501 221
(EUR 76 450 439).

Aufgrund bestehender Vorschriften erklaren wir:

1. Wir sind Mitglied beim Verein "Verkehrsopferhilfe e.V.".
Aufgrund unserer Mitgliedschaft sind wir verpflichtet, dem
Verein die fiir die Durchfiihrung des Vereinszwecks erfor-
derlichen Mittel zur Verfiigung zu stellen, und zwar ent-
sprechend unserem Anteil an den Beitragseinnahmen, die
die Mitgliedsunternehmen aus dem selbst abgeschlossenen
Kraftfahrt-Haftpflichtversicherungsgeschift jeweils im vor-
letzten Kalenderjahr erzielt haben.

2. Als Mitglied der Pharma-Riickversicherungs-Gemeinschaft
haben wir fiir den Fall, dass eines der iibrigen Poolmitglieder
ausfillt, dessen Leistungsverpflichtung im Rahmen unserer
quotenméiBigen Beteiligung zu iibernehmen. Ahnliche Ver-
pflichtungen bestehen im Rahmen unserer Mitgliedschaften
bei der Deutschen Kernreaktor-Versicherungsgemeinschaft
und bei der Extremus Versicherungs-AG.

3. Sonstige aus der Bilanz nicht ersichtliche Haftungsverhalt-
nisse sind nicht vorhanden. Weitere Biirgschaften und
Wechselverpflichtungen bestehen nicht.

Hannover den7. Mai 2010

Der Vorstand

Dr. Feldhaus Glaubitz Mettler

Schrader See
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Bestitigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den von der Concordia Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit, Hannover, aufgestellten Konzernab-
schluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung,
Anhang, Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalspiegel- und den
Konzernlagebericht fiir das Geschiftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2009 gepriift. Die Aufstellung von Konzernab-
schluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vor-
stands der Concordia Versicherungs-Gesellschaft auf Gegen-
seitigkeit. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns
durchgefiihrten Prifung eine Beurteilung iiber den Konzernab-
schluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlusspriifung nach § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsidtze ordnungsméaBiger Ab-
schlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu
planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Verstofe,
die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss
unter Beachtung der Grundsdtze ordnungsméfiger Buchfiih-
rung und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes
der Vermdgens-, Finanz- und der Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der
Festlegung der Prifungshandlungen werden die Kenntnisse
tiber die Geschiftstitigkeit und iiber das wirtschaftliche und
rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen iiber
mogliche Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Priifung
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen in-
ternen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben in
Konzernabschluss und Konzernlagebericht tiberwiegend auf
der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die
Beurteilung der Jahresabschliisse der in den Konzernabschluss
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidie-
rungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidie-
rungsgrundsitze und der wesentlichen Einschitzungen der
gesetzlichen Vertreter sowie die Wiirdigung der Gesamtdar-
stellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend
sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Priifung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den gesetz-
lichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grund-
sdtze ordnungsméfiger Buchfithrung ein den tatsdchlichen Ver-
héltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in
Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen
und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hannover den 14. Mai 2010

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Hellwig Bergstedt
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer

Kon
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